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“  VBorerinnerung. 


— 


Die Geſchichte des urchriſtenthums iſt feine 
Geſchichte der chriſtlichen Kirche; denn Chri⸗ 
ſtenthum / — oder richtiger Chriftianids 
mus, mar lange ſchon vorhanden, ehe noch 
an eine hriftliche Kirche gedacht wurde. - In 
eben den Maaffe, als der ächte Chriſt i a⸗ 


nism, — (oder die, von Jefus nur zu ſittz 


lichen Zwecken In Anregung gebrachte Mer 


flas⸗Idech — feinen urfpränglichen Spas. 
rakter veränderte, ‚bildete ſich erſt eine Kirche⸗ 


deren Form unter Drangfalen und Verfolguns 
gen ſchaͤrfer ausgeprägt wurde, und die, ſo⸗ 


bald fie Aufferliche Macht gewann, in einen | 


Staat uͤbergieng. Den Urfprung diefer Kir⸗ 
Se, fann man Hronologifch, von dem 
fogenannten Konzilium der Apoſtel zu Jeru⸗ 
falem; (Act, 15.) anrechnen! 

“2 
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Eine vollſtaͤndige Geſchichte des Urchri⸗ 
ſtenthums, haben wir, — (ſo viel dem Ver⸗ 
faſſer dieſer Schrift bekannt iſt,) — noch 
nicht; aber Fragmente aus derſelben und 
gelehrte Vorarbeiten, die eine pragmatiſche 
Zuſammenſtellung jener Fragmente erleichtern 
lonnen/ — find allerdings in nicht geringer 
Zahl vorhanden. Der Verſuch wäre alfo 
doch zu machen: ob fich nicht aus den geger 
denen Materialien ein in den meiften Theilen 
wohl zufammenhängendes Gebäude errichten 
laſſe? — Mangelhafte Verfuche führen, 
wenn fie nur mit liberalem Geifte getvürdigtz 
nah ihrem Zwecke richtig beurtheilt, auch 
mit billiger Keitif ihre Mängel gezeigt und 
Die Lücken ausgebeffert werden, zu vollendes 
ten Werfen. Nur für einen Verſuch der 
Art wird dieſe Arbeit ausgegeben. Sie wers 
de geprüft, gefichtet und: verbeſſert; — fo 

iſt der erfie Wunfch ihres Verfaſſers ſchon 
zur Genäge erfült. " 

Nach feiner Meinung kommt es zunächk 
auf Beantwortung der Frage an: welche Das 
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ta bat eine pragmatifche Geſchichte des urchri⸗ 
ſtenthums zu verarbeiten, nach welchen Maaß⸗ 
Rabe beurtheilt fie den gegebenen-Stof und 
was für ein Prinzip feiner Zufanmenftellung 
u. ſ. fi erkennt fie für das einzig richtige? 
Jede erwieſene Thatſache in den Biogras 
phien des Stifters unferer Religion und in 


der Geſchichte feiner Apoſtel, — jede Aeuſſe⸗ . 


ung in den Briefen des Paulus, Jobans 
nes, Petrus u. ſ. f. weiheber den eigents 
lichen Gehalt, Srund und Zuſammenbang,/ — 
kurz über den Geiſt der Meſſias⸗—ehre 
Auskunft geben kann, — iſt für die Geſchichte 
des Urchriſtenthums hoͤchſt wichtig und als in⸗ 
tegrivender Theil des Ganzen in die Darfiels 
lung aufjunehmen. Die Geſchichte muß fernen 
zur Beantwortung der Stage führen: mie, — 
durch welche äuffere Veranlafjungen und nach 


welcher Zeitfolge die einfache Chriftusskehs . 


re in eine lirchliche Form gezwaͤngt, mit den 
Philofophemen des Zeitalters in Einberſtaͤnd⸗ 
niß gebracht, nach den Bedürfniffen jedes Lan⸗ 
des und Volls gemodelt und zulezt als ein 
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miachthabendes, durch Anathemen geſchuͤtes 
Dogmen⸗Syſtem ſanctionirt worden ſey? 

Die eigentliche Seſchichte des Urchriftene 
thums kann jedoch nicht, weiter, als bis zum 
Untergange den jüdifchen Staatsverfaflung, 
neh die Zerſtoͤrung der Hauptſtadt und des 
Tempels, an welchen die National⸗Eigenthuͤm⸗ 
chteit des Judenvolks gefnüpft war,) fortges 
fuͤhrt werden; denn nur bis dahin konnte von 
der alten Meſſias⸗Lehre Die Rede ſeyn! — 
Auf diefe Lehre gründete ſich das Urchriſten⸗ 
thum / und jedes nicht mit derfelden wefents 
lich zufammenhängende Dogma iſt doc als 
fpäteres Einſchiebſel, oder als Philoſophem 
des Zeitalters zu betrachten, welches früs 
Her dem, einfachen Epriftuss Glauben fremd 
war, J 

Was foir Cunter kirchlicher Auctoritaͤt) bis⸗ 
her als fragmentariſche Geſchichte des Urchri⸗ 
ſtenthums gehabt haben, — iſt nichts als eine 
Wundergeſchichte, ohne haltbaren Grund, oh⸗ 
ne innern Zufammenhang, — und ohne prag⸗ 
matiſche Folge der Begebenheiten geweſen. 
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Es chot alſo zuerſt Reh, die natuͤrliche ts 
ſicht der Sachen feſtzuftellen, ihren Zuſorumen⸗ 
Bang: nach jener Anficht zu eutwickeln, und die 
Bolge der Ereigniſſe fo zu hoſtimen, daß eins 
das andere ſelbſt als Geund vnd Folge, oder alt 
Urſach und Wirkung ef f. erklärt. Dabey wird 
fich freylich der Wunderglaube und Die (el 
fame Idee non einem Reiche. Gott ech wo⸗ 
zin faſt alles durch uͤbernatuͤrliche Hebel in Ds 
wegung geſezt / — vnd durch unbegreifliche 
Trjebfedern gewirkt würde, — ſehr übel bes 
finden. Mancher Wunderglaͤubige wird uͤber 
geluͤnſtelte, wohl gar über frivole Erklärungen 
der Wundergefchichten ſeufzen, und fi dag 
Anfehen geben, als wiſſe ex ſehr gut. dahj 
durch. ſolche Verſuche gar nichts ‚gewonnen 
werde! — Allein durch diefe abgenuzten 
Künfte des Wunderglaubens Darf fich Feinum 
befangener Forſcher abhalten laſſen, feinenge. 
zaden Weg fortzugehen. „Denis jeder redlich 
gemeinte Verſuch: Deu gefunden Menſchen⸗ 
verſtand wieder zum Befitze feiner ſo oft vert 
kuͤmmetrten Rechte j4 verhelfen; ik ſelbt dann 


RE — 
wie ehrenwerth/ den auch fee Mimgeb 
Sarg anlengbar zn wird · 7 


— 


—E Audarbeinng! der onilegenden Sat, . 


Bat dem Verfaffer fogender Entwurf des Gans 
hen worgefchwebt , wornach: er beurtheilt und 
dewuͤrdige zu werden woͤnſcht· 
Li wollte er Lucas Apoſtelgeſchichte, als 
Hauptquelle der- Geſchichte des Urchriſton⸗ 
khums in ihter einfachen Geſtalt, und frey von 
Jeder Wunderanficht dem keſer vorlegen, das 
. Boagmentarifcye und Unzufommenhängende jes 
ner Geſchichte, fuͤr den des Alterthums Unfuns 
digen, durch pragmatiſche Zuſammenſtellung 
mit den Weltgeſchichten, mit den herrſchenden 
Meinungen, Sitten und Gebraͤuchen des das 
maligen Zeitalters ergänzen und eben Dadurch 
erläutern, — endlich aber auch den richtigen 


Geſtchtspunkt zur freymuͤthig⸗ unbefangenen des 


urtheilung der Charaktere, der Handlungen, der 
zufaͤlligen Ereigniffe und ihrer ouſſeterdentli· 
then Reſultate beſtimmen. 

I, Nach unpartheiiſcher Würdigung jes 
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ner. Hauptquelle ſollte die Gefchichte des Ur⸗ 
chriſtenthums bis zu dem Punkte fortgeführt 
werden, auf welchem der alte einfache Meſ⸗ 


ſias⸗ Lehrbegriff ußNig verſchwindet und das for, 


genannte Chriſtenthum, aus Dem Dunfel einer 
juͤdiſchen Kejzerfecte, in das hellſtrahlende Licht 
eines mit der alten Roͤmiſcher Staatsteligion 
kaͤmpfenden Cultus, hervortritt. Wie der 
Chriſtianismus nun allmaͤhlich In einen folchen 
Cultus übergegangen, wie aus der alten 
Sonagogen⸗Form eine Kirche gebildet, wie 
dabey die Idee eines fatholifhen Dogmens 
Syſtems in Lehre und Sitten Discipfin ents 
wickelt / und. endlich fogar die abentheurliche 
. Idee 'ciner katholiſchen Kleche, (ganm gegen 
"den Geift des Urchriſtenthums) unter den 
Stürmen, die Judaͤa verwüfteten, und Je⸗ 
zufalem famt dem Tempel in einen Afchens 
Haufen verwandelten, die herrſchende gewor⸗ 
Den ſey? — Das ik die Aufgabe des zwey⸗ 
sen Theil diefer Schrift. . 

Ton, Einfleivung und Form derfelben, 
bildete. der Verfaſſer nach den Beduͤrfniſſen 


JRR 


and Vorlenntniſſen, zum Theil auch nach dem 
Geſchmacke feiner praͤſumtiven Leſer. Er Bat 
gar nicht für gelehrte Theologen geſchrieben⸗ 
und beſcheidet ſich gern, ihnen nichts Neues 
ſagen zu koͤnnen! =, Mögen fie ſich dann auch 
beſcheiden, ihr vornehmes Noferämpfen, wo⸗ 
rauf doch niemand achtet, — bey der etwani⸗ 
gen Beurtheilung dieſes Werks einzuſtellen. 
Was der Verfaſſer aus den fragmentariſchen 
Vorarbeiten eines Morus*, Mihaelik 


*) Morus, Verfioet explicat. ao 
tuum Apoftol. — ediditetc. et. Diar 
dorf. Pars. I. II. Lipf. 1799 

m Mibaelis, Aumerkung für ins 
gelebrte zu feiner Ueberf. des N. ©. 
zter Theil. Bötting. 1790 

— und Einleitung in die götttihen 
Shriften des N, Bundes. äte Auf. 
Gott. 1777. 

Job Bgttf. Eihborm Allg Bibl. 
der bibl. Literatur. Bd. IN. BE. VI. - 
Leipsig 1790 —94- J 

Aug. Herm. Niemever, Charabte⸗ 
riſtit der Bibel. iſter Th. Halle 1775. 

Heinrich Eberh. Sottl.pPaulus, 

MeuesRepert. für bibliſche und mor⸗ 
gent. Lit erat. ater Th· Jena 1790. 


. nn. 


Eichhorn, Nlemeyer, Paulus, Den 
Den Bolten Babrdt, Gtoly Tpich, 
DB enfon, Biscon, Heß, Poled m. and. 


ZJobannGottfr. Herder, vonder 
Gabe der Spraden amerfen deine 
Dfinnnfen Riga ze. 5 

Job. Apr Bolten, die Geld der 

J Apoſtel von Lucas, Ueberſezt und mit Ans 

merk. begleitet. Altona 1799. verglichen mit 2. 

Er. Baprdts u Ich Jakob Grey 
Weberfegungen. R J 

Job otto be hr Entas Hpokelgm 
ſci cᷣte, überfat, mit Anmerkungen, Einlei⸗ 
tung wu einem praltifgen Rommenter. — 
Leipzig und Gera 1500. “ 

©. Benfons, Seſchichte der erken 

Dhanzungder brinl Rei. u.f.f. über. 

von Joh. Peter Bamberger. Halle 1768. 

Aid ard Biscon, Erläuterung ber 

Apoſtelge ſchichte ans den Welt geſch. 

und Alterthamern u. ſ. f. überſezt von 

Rambach. Magdeb. und Leiptlig 1756. " 

Job. Jabeb Hes, Beihihte und 
SHriften der Apoſtel Jeſu. 2 Cheie. 
Zurich 1775. 

Wilhelm voley horae Paulinae 
etc. etc. Aus dem Engl mit einigen Anmert. 
von Heinrih Phitivp Goar. Henke 
Hempäbt 2797. oo. 
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mit groſſen Nutzen geſchoͤpft und gebraucht 
hat/ erlennt er dankbar any — giebt es auch 
keinesweges für feine eigene Erfindung aus. 
Aber Verarbeitung, Zufammenftellung und har⸗ 
monifche Vereinigung des gegebenen Stoffs, 
erklaͤrt er hiermit durchaus für fein. eignes 
Werk, wie er denn die, beym 2ten Theile ans 
aufüprenden hiſtoriſchen Vorarbeiten, gleich 
falls nach freyer Anſicht zu feinen Zwecke 
pragmatiſch zuſammengeſtellt hat. 

Hier, too von der Apoſtelgeſchichte, als 
der erſten und twichtigften Duelle des Urchri⸗ 
ſtenthums zunaͤchſt die Rede ift, will er üher 
ihren Gehalt und Werth, ſo wie uͤber den Geiſt, 


Diele Schriften habe ich wenigfiens alle gelefen, 
und daher oft, vieleicht mir unwiſſend ihre 
Vorſtellungen benuzt. Im Reste feloft iR ubri⸗ 
gens gewöhnlich nachgewiefen, wenn ich. ltere, 
als Philipp a Limborch, Comp. Vi- 
tringe, Joh. Seldenus, Lightfoow 
Wertftein, Lundius u. ſ. f. zu Rathe 
‚908, die nicht felten Aufllärung gewährten, wo 
alle neuere mic ohne Troſt im Dunkeln lieſ⸗ 
fen. Meine Aleberfegung iR meiſtens ad 
Thieß und Stolz. — 


- ım — 


über die -befonderen Eebens:Umfände und über 
die Abſicht ihres Urhebers, — Lucas, — feis 
ne Meinung ohne gelehrten Wuſt freymuͤthig 
der Prüfung aller Unbefangenen vorlegen, und 
Damit die nöthige Vorerimerung zum Ver⸗ 
aindnig⸗e dieſer Schrift ſchlieſſen. 

Daß Die Apoſtelgeſchichte im Aeglihen 
Sinne ein Acht kanoniſches Buch, — und von 
Lucas wirflich verfaßt worden ſey, darüber 
Kann bey der Menge ehrtwärdiger Zeugen aus 
dem erſten und zweyten Jahrhundert der chrifts 
Hihen Zeitrechnung , Fein gegründeter Zweifel 
vbwalten. Schon Elemens Romanus 
delt in feinem ums Jahr 96 geſchriebenen 
Briefe, anf mehrere Stellen der Apoſtelge⸗ 
ſchichte/ — Geſonders auf 13. 22.) — die 

“er gelefen zu haben ſcheint. Aehnliche Wins 
te findet man in dem alten, wahrſcheinlich 
noch im erfien Jahrhunderte chriklicher Zeit⸗ 
rechnung / geſchriebenen Buße: der Hirt 
des Hermes, genaunt. — Beflimmter 
ve Anfuͤhrungen der Apoſtelgeſchichte eefheir 
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nen im zweyten Jahrhunderte von Pas 
pias, Biſchof zu Hierapolis, Cheym Eu⸗ 
febins Klirchengeſch. 3. & 39); —- vor 
Sufin dem Märtyrer, in feinem Ges 
foräch mie Tryppho; — von Jrenaus, 
in feiner Streitſchrift gegen die Kezger; und 
von Tertullian, (dem älteflen lateis 
niſchen Kirchenvater,) in feinem Trattate 
don der Taufe und beſonders in der be⸗ 
ruͤhmten Schrift De prasferipn ha 
vet 

Schon diefe Zengniffe aus den beyden 
erſten Jahrhunderten find hinreichend zur Bes 
Hlaubigung der Aechtheit der Apoſtel⸗Geſchich⸗ 
te, als deren Verfaſſer Lucas, beſtimmt 
von Jrenaͤus, Tertullian dem Ales 
Fandrinifehen Elemeng, dem geleheten Oris 
genes, und von Eufebiug, dem Pater 
der chriſtlichen Kirchengeſchichte, — genannt 
wird 

Wer war denn nun diefer Lu—⸗ 
tas? — und, zu welchem Zwecke 
THrieb er jene Geſchichte? 


s 


“ -- 
duras, vder richtiger Lucius, — var 
ein geborner Jude aud Eprene.in Africa, 
(Act, 13.) der ih, ald Paulus zum ers 
ſtenmahle in Antischien erſchten, dort auf 
Hielt, und bereits der Chriſtianer⸗Secte beys 
getreten feyn mochte: Weil er befondere 
Lehrgaben, hinlaͤngliche Fertigkeit in der grie⸗ 
chiſchen Sprache zur Verbreitung des Evan⸗ 
gellums unter den Helden, und ſeltene Kennt 
niſſe von der Arznepkunde, die fen Lieblings⸗ 
Rudium geweſen gu ſeyn ſcheint, (Coloſſ. 4r 
24) befaß, — auch beſondere Achtung und 
Anhaͤnglichkeit für Paulns zeigte; — fo 
zeichnete ihn diefer vorzuͤglich aus, und mach⸗ 
te Ihn nachmahls zum Mitarbeiter und Ges 
führten auf feinen apofolifchen Reifen In 
Diefer ·Qualitaͤt kam Lucas mit Paulus, 
Cauf deſſen zweyter apoftolifchen Reife) nah 
Zroas, gieng mit ihm von danach Phis 
Täppen, teifete ferner mit nach Jeruſalem, 
sam der dortigen Gemeine die geſammleten 
Seyſteuren zu überbringen, folgte Paulus 
ad Caͤſarien, und verließ ihn fogar nicht 


. -m- 
auf der mit den größten Gefahren uud Küps 
feligfeiten verknuͤpften Reife nach Rom. 
Vermuthlich Hat er damals zu Rom ſeine 
Apoſtelgeſchichte, die etwa bis zum 6ſten 
Jahre der gemeinen. Geifligen Zeitrechnung 
fortgehet und einen Zeitraum dan zo. Jaheen 
begreift, — ‚vollendet, Der gewoͤhnliche Tir 
sel des Buchs, — Cwelded.Tertub 
Ikan, den Commentarins des Lu 
6a8, nennt;) fagt.aber weit sehr, als des 
Buch wirfiih enthält. Denn es iſt ja keu 
nestveged eine dollſtaͤndige Apoſtelgeſchichte, 
fondern nur ein hoͤchſt mangelhafter Aufſatz / ⸗ 
oder eine Sammlung von oft:ungufainmenhärs 
genden Bruchſtuͤcken ans der Apoſtelgeſchichte. 
Welchen Iwe Lucas. bey Ausfertl⸗ 
gung dieſer Schrift gehabt Habe? — läßt 
ſich nicht mit Gewißheit beffiminen ; — 
aber muthimaßlich ann derſelbe allerdingt 
angegeben werden. x ſchrieb ſowehl feier 
Evangelium, als die damit genau gufams 
menhängende Apofkolgeſchichte, ham ef& dis 
lich für einen vornehmen Mann, Namens 


x 


Stresphllis. Diefer Tpeopbiluf ner, 
mach der wahrſcheinlichſten Meinung; der ber. 
tannte / von Witehlins abgefejte Hoheprie⸗ 
fee Theophilus, (ein Gohn des Hau— 
na9) melden Lucas perfönlih kennen zu 
lernen Gelegenfeit. gefanden, auch wohl bes. 
"merkt Haben mochte, Daß der Mann im Bans., 
von der Cheitianer⸗Secte nicht abgenelgt, 
doch weh von manden Vorurtheilen ‚gegen: 
biefelbe eingempmmen wäre, Die ihm jur 
geeignete Geſchichte Jeſu und der Mpoftel: 
ſollte alſo vermusplich eine hiſtoriſche Apolo⸗ 
gie ſeyn, zu welcher kutas, bereits waͤß⸗ 
rend feines Aufenchalte zu Edfarien, Col⸗ 
leetaneen zu fammlen aufteng / die Geſchichte 
Jeſu wirklich dort eusarheitete, die der Apr⸗ 
ſtel aber erſt in Rom zu Stande brachte und 
fo undollſtaͤndig tote Re war, — feinem ey. 
laugten Gönner (mparısros) zufandte, 
Des gutgemeinte Machwark hat daher 
enßchelich den Charakter wer Eilfersigfeit, des 
Goxgloßgfeit im Zone der Erjäplung, und 
Der ohne Prüfuhg Seranflaltesen Zufanımamd. 
6 
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Hoppelung dieſer and jener Nachrichten / die 
für den praͤſumtiven Zweck der Schrift, is 
rem Berfafler- wichtig erſcheinen mochten. — 

- Gämtliche Nechrichten über die erſte Bildung 
der Nalarener⸗ Gemeine, - über ipre Schick⸗ 
ſale u. ſ. fe die in den Zeitraum fallen, mo 
Lucas noch nicht Augenzeuge der Begeben⸗ 
deiten warı — Bat ex offenbar, theils aus 
zehndäicher Tradition, theils aus einigen, 
vermuthlich in aramäifcher Sprache aufgefejs 
ten Collectaneen, Tagebuͤchern und anderen 
attenſtuͤken, die er ſich bey ſeinem Aufent⸗ 
halte zu Jeruſalem und zu EAfarien gu vers 
ſchaffen wußte, geſchoͤpft und ſehr fragmens 
tariſch zuſammengeſtellt. Dem aufmerkſa⸗ 
men Leſer entgeht ſelbſt die Verſchiedenheit 
der Schreibart in der erſten und zweyten 
Haͤlfte der A. G. nicht. — Der Hebra⸗ 
ismen find in den erſten Kapiteln ungleich 
mehrere, als in den lezten — mo vielmehr 
Latinismen, die fih der Verfaſſer im 
täglichen Umgange mit Römern augewößnter 
den Styl manchesmapl heben. 


In jener ertten Hälfte des Duck, fein 
ferner keinem Unbefangenen der. Ton bee 
Einfalt,- die ohne Prüfong alles was Der 
enifige Sammler in feinem Wege fant, aufs 
nimmt, entgehen. . Man fieht zwar dabey 
uͤberall, der Mann Habe den Lefer Dusche 
ans nicht taͤuſchen wollen; ob er aber nicht 
lelbſt getäufge werden fen? ob.er.nicht die 
Jerthuͤmer feiner Zeitgenoſſen ins reichen Maafs 
fe getheilt ? Ob er nicht un willkaͤhrlich 
manches zum Wunder für feine Zeit 
geſtempelt Habe, — was dach nichts wenis 
ger, ald Wunder war? — Das find Gras 
gen, — die gar wohl hejahend beants 
wertet werden Können, ohne den Charakter 

des Eucas verbägtig zu machen. 

Die Idee einer Apoſtelgeſchichte iſt allen 
Dings in der erſten Hälfte des Buchs ſicht⸗ 
bar; aber Lucas hatte nice Zeit, — 
und bey feiner Entfernung von Jeruſalen 
auch wohl nicht mehr Gelegenheit genugr 
jene Idee feſtzuhalten, und fie (wenn auch 

nur fragmentariſch /) wie in den erſten 16 
62 


Kapiteln durchzufuͤhren. Sobald er ſelbſt als 
mithandelnde Perſon in Der Geſchichte aufs 
„tritt, verllehrt dieſe den Charakter einer Apos 
ſtelgeſchichte vöNig, — und verwandelt ſich 
in eine Geſchichte der Reifen, Thaten, 
Lehren und Schickſale des Paulus. Vom 
;zöten Kapitel am, wind die Erzaͤhlung des 
"Lucas, als eines Augenzenzen der Bege⸗ 
'benfeiten, freylich ausführlicher, — aber 
Der zweyte Theil des Buchs hat nun auch 
ein Verhaͤltniß mehe zu dem erflen, der doch 
einen viel längern Zeitraum begreift. Im 
iweyten · Theile [heine Lucas, oft anefdas 
tenmäffig alles zu erzählen, was er felbft ges 
feden hat. — Im erſten giebt er nur ſo 
diel, als ex von Hoͤrenſagen oder aus ſeinen 
gefammieten Collectaneen erfuhr. Wo dieſe 
unftaͤndlich waren, da iſt er auch umſtaͤnd⸗ 
lich, wo dieſe mangelbaft und trocken ſeyn 
mochten, da iſt er es in ſeiner Erzaͤhlung 
Groſſe Auswahl der Materien ſcheint er 
berhaupt wicht gehabt ji haben; ſondern 
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mie Die Quelle ſloß, aus melden er fhönfs 
"te; war er reich / oder dürftig: Bey Dem 
allen iſt nicht zu leugnen, daß Lucas die 
hiſtoriſche Gchreibart und eine gewiſſe Zier⸗ 
lipfeit der Sprache, weit mehr in feine Ger 
malt hatte, als alle andere Verfaſſer des His 
fteriſchen Buͤcher unſers neuteſtamentlichen 
Kanons. Ohnerachtet der auffalenden Sorg⸗ 
loñakeit der Erzäplung, befeuders in Hin⸗ 
ſicht anf Chronologie, bemetit man dach, Daß 
tucas den Charakter der-Perfonen, die er 
redend einführt, — ſehr getreu Hält, — 
daß die Reden des Paulus und Petrus, 
wicht nach einem Maaßſtabe, oder gleichſam 
über einen Leiſten gemacht id, — und def 
Lucas felbſt einer und derſelben Perſon, 
em Paulus) wenn fie vor Juden, oder dor 
gebildeten Heiden sedend eingeführt wird, ei⸗ 
men gang: derſchiedenen Ton, ganz andere 
MWendungen, und eine ganz andere Urt der 
DSeweisfährung weer Hauptchema in ben 
rund legt: 

Eeben bierdurch wid es am wohrſchein ⸗ 


| 





Di UV. —— 
mie-jene Brucphte,- In Verbindung mit’ 
den Schriften der Apoſtel, zu einer pragma⸗ 
tiſchen Geſchichte des Urghinenthume vers 
arbeitet werden Banen. 
¶ 8 @ofgiieheicim Jana 2807. 
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Lucas Aboſtelgeſchichte, 
im Zuſammenhbange 
mit den 
Weltgeſchichten nnd Alterthuͤnern 
J 
apoſtoliſchen Zeitalters. 
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Erſte Bildung der Nazatener - Gemeine 
in Serufalem, ’ 


on jeher war der Juden gafize Kraft, tie 
durch unauflöslichen Zauber an den Gott Abra⸗ 
hams, gefeffelt. Wenn die Banden der alten 
Theokratie Fark angezogen wurden, ftanden 
immer die Juden als Helden auf, und dur 
den Stauden an jenen Gott, mit welchem fie 
fi in innigfter Verbindung zu denen gewöhnt 
waren, fam gleihfam eine höhere Bf vom 
Himmel auf fie herab. — 

Nur durch Diefe Idee konnte alfo ein genlar 
Ufcher Geſetzgeber; — er mochte politifche, oder 
moralifche Zwecke, — oder beyde gemeinfchaftse 
lich Haben, zu feinem Ziele gelangen. Auch der 
groſſe Weiſe von Nazareth, Hatte diefen Se 
fihtspunte gefaßt; aber freyer von jaͤdiſthen vo» 
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hen Vorurtheilen, als alle feine Vorgängen, 
ſuchte er eine erneuerte Theokratie zu fliften, 
die minder auf politifhe, als auf moralifche 
Selbſtſtaͤndigkeit feines verwahrloferen Volks 
hinwirken follte- on 

Eben dieſe morallihe Tendenz hatte ihm 
jedoch Verfolgung, Schmach und fhimpflichen 
Tod durch die Hände der Gewalthaber bereitet. 
Sein irdiſches Wirken war zernichter worden. 
Er durfte von nun an me Hoffen, in feinen 
Jangern und Freunden fortzuleben, oder durch 
ihre vereinigte Wirkſamkeit feine woßlthätigen 
Zwede zu erreihen. Muth, Ausdauer, Kraft 
und vorjuͤglich reinere Erkenntniß feiner legten 
Zwecke, waren den Verwaiſeten aber vorzuͤglich 
ndihig, und Jeſus verabſdumte nichts, um ih⸗ 
nen dieſe zu geben. 

Zunaͤchſt überzeugte er fie durch die mans 
nich faltigſten Beweife von feiner Wiederbelebung 
nad ausgeftandener Kreuzigung *), beſuchte 


) Hier der uebergang zu Lucas Einleitung Apo⸗ 
ſtel. Geſch. Kap. 174.1. 
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fie eine Zeiflang ”), und erfkien Saßb Gier, bald 
dort mehreren von ihnen. Eudlihaber, — 
als er feine herannahende Aufldfung tumer ſtar⸗ 
ter fühlte, beſchied er fie alle zum lejtenmahle 
in jeues fchauerlihe- Thal am Deiberge, wo er 
ſchon ehemals mandye belehrende Stunde mit 
ihnen zubrachte. In Hoher Begeifterung, bie 
der nahe Abſchied verftärkte, erklärte er noch 
einmaht den Horchenden Zweck, Gehalt und 
Umfang der neuen theokrauſchen Verſaſſung, — 


legte es ihnen aber auch zugleich ans Herz, daß 


fie nicht wie biaher, ans Gewohnheit oder Vor⸗ 

liebe zum galiläifhen Vaterlande, ſich ſchneil 
ans Serufalem entfernen, ſondern vielmehr im 
der Hauptſtadt des Yudens Ötants die Erfui⸗ 
lung alles deſſen abwarten follten, was er als 
Bevollmaͤchtigter des Waters im ' Amel vn 
heiffen habe, 


®) 40 Tage unb 3 Tage bedeuten Gen fkhifhen 
Scriftfehru eine unbeRimmte längere 
ober fürzere Zeit. Die Zahl 40 bat im A. 2. 

" immer etwas geheimmißoohes, vergl, ı am. 
1m 16. 3 Bohr 
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Wie ruhrend und herzerſchuͤtternd, wie frey 
von aller Beymiſchung ſiunlich irdiſcher Bilder, 
aber auch feine teten Worte waren; fo verſtan⸗ 
den fie feine auserwählten Zeugen, deren Han⸗ 
den er jezt die Wartung und Pflege der zarten 
Frucht, die er fo muͤhſam pflanzte, uͤberlaſſen 
mußte, — dennoch wieder vom iſraelitiſchen Ko⸗ 

nigsthume. Wie deutlich er es ihnen auch fage 
%, daß alles, was wie bie ‚Taufe Johannes, 
nur ſymboliſch geweſen ſeh, aufhören, und ihnen 
dagegen eine wahrhaft geiftige, auf fittlihe 
Kraft und fittlihes ‚Leber wirkende Weihe ers 
theilt werden follte; fo waren fie doch noch fo 
ganz mit ſinnlich irdiſchen Hoffnungen erfült, 
daß fie mit kindiſcher Freude fragten: ob es 
wirklich endlich fein Ernſt ſey, fih als. König 
gu zeigen und ihre fo lange genährte Hoffnung 
zu erfühen ? 

Der alte juͤdiſche Wolkswahn faß alfo im⸗ 
"mer noch anerſchatiert feſt in ihrem Kopfe, und 
in der lezten Minute des Abſchieds, betruͤbte er 
noch die Seele des eghabenen- gottegeifterten 
Mannes: Jeſus mußte die kindiſche Frage, 
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weiche jest fo beſtimmt an ihn geriditet-wurde, 
Beantworten, und beantwortete fie mit kum⸗ 
mervollem Eruſt: „O forſchet doch nicht nach 
ſolchen Dingen, deren Erfühung einig in 
„Gottes Allgewalt fieht! benebelt doch darch 
„ſolche Hoffnungen nicht eures Geiſtes Augen! 
„Otrebt doch vielmehr empfaͤnglich zu werben, 
„für jene höheren Erkenntniſſe, für jene Gaben 
„des göttlichen Gelſtes, für jene Weihe der Kraft, 
„vom Simmel, — die ich euch verhieß.”” 
Diefe Borte erfhätterten den ſchon Verklaͤr⸗ 
ten ſelbſt. Bas Eonnte er wohl in den lezten Aus 
genblicken noch thun, um den tiefgewurzelten 
‚allen feinen vormaligen Belehrungen noch nicht 
gewichenen National ⸗ Wahn auszurotten? Muß ⸗ 
ae er nicht der Zeit und ihren maͤchtig wirkenden 
Creigniffen der Verblendeten endliche Beleh⸗ 
zung anheim fleflen ? Aber konnte er jest wohl 
mit Rrafenden Worten, mußte er nicht viel 
mehr fegnend von ihnen feheiden ? Ja ei 
ſchied er. Segnend breitete er feine Arme 
Über fie ans und fein begeiſterter Blick flehete 


2roſt und Kraft vom Water im Himmel auf 
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fie herab. Se Arten von mäptiger Mißrung _ 


durchdrungen auf ihr Antlig betend zur Erde. 
Da ſchritt Jeſus, fo ſchnell es feine geſchwaͤchten 
Kräfte erlaubten, dem Gipfel des Berges zu, 


und als die. Vetenden ſich wieder erhoben, da 


war er fchen dem Nebelbedeckten Gipfel des 
Oelberges nahe, da entjog plöglich eine lichte 
Wolke. ihn ihren ſtaunenden Blicken. & ward, 
= fo deuchte eg ihnen, — ſichtbar, wie einft in 
der Vater Tagen Elias, in den Himmel ers 
hoben. " 

Sichel Welch neues Wunder I: Zwey Ens 
ger), — (es waren nur Mäungo des Efiäi« 


®) Zur Feſtſtellung des richtigen Gefichtspunktes 


aller folgenden Engelerfheinungen prüfe mau 


= aubefangen bie bier entworfene kurze Efinis 
"der Entfiehung und Ausbildung der Idee von 
Engeln! Diefe dee gehört unftreitig zu den 
tricheſten Erseugnifien des durch Ichhafte Phan · 
safe geleiteten menſchlichen Verſtandes. — Ju 
ihrem "Beginnen war fie aber nur Hypotheſe, 
um*aufferordentlihe Erfchtinungen in der Nas 
gar una Menſchen ⸗ Geſchichte zu erklaͤren. Der 
feurige Geiſt orientaliſcher Dichter faßte diefe 
Idee votzuglich lebhaft auf; denn er erhielt 
durch fe den reichhaltigſien Stoff zus Derare 


\ 


ſchen Ordens in weiffen Kieidern) trasen ihnen 
aus einer Bergſchlucht entgegen und‘ riefen troͤ— 
Kend: Bas ſteht ihr da Galilder und. ſchauet 


beitung ; Ihm hert ſchte in jeder auſſerordentli⸗ 
hen That Gottes Kraft; jede auffallende Bes 
gebsabeit werd nach feiner Anke durch fe 
bewirkt‘ und geleket. Dem prächtigen Sofa 
ſtaate des Jehovah gab er alfo dienende Geis 
Rer, als erke Staats, und Hofbebiente.. Die 
Zrhfte Bottes wurden unier fie vertheilt und 
num war In der Hauptfache wirklich die Ang es 
. logenie fertig. Des Engel nn, — das 
rafterifinte ſich als Diener und Bote des Jeho⸗ 
"ma, dorch ungemeine Staͤtte und Geichwin⸗ 
Digfeit ;_ denn disk waren unfreitig feine nothe 
wendie den Erforkermiffe. Alle Wunder, — d- 6. 
a2 Thesen und Ereignöfle, weiche Die belanns, 
tem @enihen und Maturkräfte zu überfeigen 
ſchienen, werben wsnmuche durch Engel ger 
wirkt, uud der Hebraͤe Dachte Ach fogar diefe 
Vbamaße · ebilde, als Welen, die ſchon durch 
Gastes ilim acht aixirien/ ehe Menſchen die Er⸗ 
de Sewohnten. Im feiner Dicterfyrace was 
vom jene Welen fie den Monſchen zut Anfächt 
bey Tage und Mabt befellt: fie fuhren mit 
des Blides Gchnalligleit uber Berg und Khal, 
über Meer und Lend; im ihrer Pond wer die 
Kauft der Elemente, und fe erfihtenen als Bli⸗ 
"ge mit krachesdem Danmar. Ms erde Diener 
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gedankenlos zum KHimmel?. Jefus euer Meifer 
wird eben fo herrlich wieder fommen,- als ihr 
ihn verſchwindet ſahet. Geht Heim und behate 


des Hertgotts Randen fle vor feinem Throne, ers 
wartend feine Befehle, fie hielten ihm das Buch 
des Lebens, worin Thaten und Schickſale der Men ⸗ 
ſchen aufgezeichnet wurden, vor; fle gaben als 
feine Bevollmaͤchtigten das Gefeg, durch fle übers 
ſchuttete der Allherrſcher die Menfchen mit Ges 
gen und Ueberfluß, oder mit Tod und Berderben. 

So weit die Engel» ‘dee in den älteren 
Zelten, wie fie rein aus der Phantafie der bes 
geiſterten hebräifden Dichter, (Mofes, Das 
vid u. f. f.) hervorgegangen, ſomboliſch in die 
Meligion verwebt, und felor als Hierogins 
phe, in der Gefalt von Eherubim (des 
Symbols der Kraft und Seſchwindigkeit, aͤhn⸗ 
Lid dem aͤghptiſchen Gphinz a Mof. a9, 17 
fg.) den Augen anſchaulich dargeſtellt worden 
war. Die merkwürbigfe Epoche des Ueber⸗ 
gangs der allegorifhen Perfonification göttlie 
der Kräfte, in eigentliche Vörkellung von rer 
eften Wefen, — machte die affurifch » babyloni . 
ſche Gefangenſchaft. Unter dieſem Bolte une 
mod mehr unter den Perſen, war die Engel« 
Idee in Beziehung auf das gute und böfe 
Grundweſen, ſchon weit vollfändiger autgee 
bildet. Der Jude nahm die, feiner Idee con» 
formern Borfelungen gern auf, und nachdem 
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tet guten Much! — Die Idee von einer Him ⸗ 
melfahrt Ihres verehrten Meifers lag ſchon an 


fih den Stamenden fehr nahe, Diefe Worte 


er vom Enphrat in feine Heimath zurkdiges 
ebet war, dachte er fi jede Mrerkiwürdigteit, 
wäre fie auch ein lebloſes Ding, dachte er ih 
jeden Traum, jeden aufferordentlihen Einfall, 
lelbſt jede Kranktrit mnter der Einwirkung eis 
nes Engels. Die Engel waren ihm jest wirt⸗ 
U erikicende Subſtanzen. Alle goͤttliche Eis 
genf&aften vonrden getrennt und gleichſam uns 
ter Engel vertheilt. Die alte prophetiihe Spra ⸗ 

- die (orgüglih im Daniel) wurde nun völlig 
" wörtlich verRanden. Die Engel erhielten eine 
beRimmte Gfaffifisation. Ihre Aemter, ihre 
Baht, ihr Anfferliches Anfehen und die Summe ih ⸗ 
ver Eigenfchaften wurden aufs genaueRg angege · 
ben. Es gab einen Engel des Todes, — Engel wa⸗ 
ren den Nationen und Völkern der Erde vötgefegt, 
Engel dienten zum Gdupe der Unmimdigen, 
und ganze Schaaren böfer Geiſter beuntuhigten 
das Sterbebette der Gottloſen. (Man verglei⸗ 
de hierüber Lighefoot hor. hebr. ad 
Evang. p· 498. 393. — 755. — 809. fq. und 
Wetftein 301. 738. fq. ſq.) So fam nun 
Zefus fein Bolt ganz voll ven Engels Ideen, 
Eo war gewoͤhnlich, den glücklichen Engel, als 
Evmbol der Kraft und Behendigkeit, in 
Jünglingsgeſtalt, und: als 
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belraͤftigten fie nun. Hatte der von ihnen zum 
Himmel aufgenommene Lehrer kein irdiſches Kb⸗ 


Symbol der Unſchuld, mit einem weiljeu 
leuchtenden Kleide, darzuſtellen, — den Uns 
glüg bringenden aber die Symbole des Bhmut- 
ges u. ſ. f. gu geben. . Die Engel» Ibee war 
ſelbſt in die gewoͤhnlichſten Ausdrüde und Bes 
zeichnungen der Eprache übergegangen, und 
Die Begriffe von göttliche Etrafe und Unglüd, 
fo wie die von Nettung und Heil, figueirten 
nur unter Engels« Bildern. Sobald Jefus 
feinen Yühgern entrudtt worden war; lag dies 
fen nach judiſchen MReifias » Fdeen die Vorſtel⸗ 
Tung tebe nahe: daß er nun auch, gleichwie 
der Herkgott, Engel fenden könne , daß er uns 
ter glänzenden Engelſchaaren (w doke Luc: ar. 
Mattb. 25. 1. 16.) in Herrlichkeit zum Weltger 
richte wieder erſcheinen müfle, — daß Engel 
feine Diener und Boten wären. Man ſprach 
won Engeln der Semeinen, CApolalypf.) wie 
man ehemals von Engeln als Vorſtehern der 
Mationen geſprochen harte, — und alles was 


den Jünger Jeſu günfiges, aufferordentliches. 


und feitfames wiederfuhr, mußten Engel ges 
than haben. Gofte man. nad diefen unleugs 
baren hiſtoriſchen Thatfahen, nicht gegen die 
gefamte gang bare Engelivee unferer 
Dogmatit mit Recht mißtrauiſch merden °:?— 
neh Eihhorn Bibl. B. 6. 
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vigreich 56 ſtiſten wollen, ſo mute er an Ye 
bovens Konigreich doch gewiß nun Theil nehe 
"mn und einftene als ſtrafender, oder belot⸗ 
"menden Nochter in. all feiner Horrlichteit wieder 
erſcheinen. 

Dieß blieb der Verwaiſeten einzige troͤſtew 
de. und srmmushigende Hoffnung. Hierin fanden 
fie die einzige Gtäge ihres Glaubens und um 
duſen Punkt deeheten Fch-forten alle ihre Ei 
wartungen von belohnender Zutunft. Keites 
machte alfo im Augenblide des faft bewußtloſen 
Staunens, einen Verſuch nachzuſorſchen, mes 
Bin eigentlich ihr verſchwundenee Freund gegans 
gen fee Kehmer unterfuchte, ob er nicht in cho 
vor Diebe, anf des Berges anderen Geite fh 
neh aufhalte ? Die glänzende Erſcheinung bat 
we nicha mar: thee Sinne, fohbern auch ihren 
Berſtand henebelt. Ein buttles Gebilde br 
MPhanta ſu ſchwebte ihrem: Geiſte vor, und 
mirr bed Amiigen Umſtandes erinnerten ſie ſch 
deutlich, deh Jo⸗fus beſtimmt geboten Harte, 
nad Seruſalem zuruckzukchren. 

Heuig wurfte water ſolch en Unſtanden wotc 
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den der legte Befehl ihres verherrlichten Meis 

Here ſeyn, wie groß und wahrſcheinlich unabs 

wendbar auch die Gefahr feiner Erfülung wart 

Micht einer wagte. es, dagegen Einwendungen . 
vorzubringen; fondern einmüthig wanderten fie 

ſamtlich den. Burgen (nur ein paar tanfend 

Schritte betragenden, ſelbſt am Sabbathe 

durchs Geſetz, — wie es bie wortklaubenden 

Ausleger deuteten, — zu gehen erlaubten) Weg 

nach der Hauptſtadt zurüd, 


Ä 


. Ron Jeſus Wiederbe ebung hafte nie 
wand als feine vertrauteren Jünger Nachricht 
und Ueberzeugung erhalten. Am wenigſten 
konnten die geheimen Gerüchte davon jezt ſchon 
dem hohen Rathe zu Ohren gekommen feyn. 
Kajaphas und fein Anhang glaubten viel 
mehr, weil fie es wuͤnſchten, der Lärm, wel⸗ 
Gen Jefus von Nazareth unter dem Wolke gu 
erregen anfieng, fey nun ganz beygelege, der 
‚Döbelhaufen durch die offentliche ereuzigung 
des Empörers, hinlaͤnglich von feiner verruch⸗ 
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teu Abt überführt, und die Jüngerſchaft det 
Hingerichteten dergeftalt eingeſchuchtert, daß fie 
7) um ihrer eiguen Gicherheit willen, wohl 
nicht tähren wuͤrde. 

Wirklich hatte man ſeit mehreren Wochen 
von dem galitäifhen Anhange gar nichts gehört, 
und ſelbſt die bedeutenden Freunde des hinges 
richteten Schwärmers,, welche fonf noch im ho⸗ 
den Rathe feine MWersheidigung übernommen 
Hatten, fanden es jest, da die Majorität fo bes 
Rimmt gegen ihre Meinung entſchied, grrache 
ner, zu ſchweigen. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden hätten wahrlich 
Die Jünger des galilaiſchen Prophesen von Sehe 
ten des hohen Rats weiter feine Werfolgung 
zu befuͤrchten gehabt, wenn fie als eine [78 
geſchloſſene, das Andenken ihres Meiſters in 
geheimen Zirkeln verherrlichende Synagogen-Ges 
ſellſchaft zufammengebligben wären. Denn für 


gar. die Politik gebot den Gewalthabern, von 


ber unterbrädtn Empörung gegen ihr Anfehen, 
weiter kein groſſes Aufſehen zu machen, damit 
der tuciſche Procurator Dontins Pitatat, 
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nicht gebelgt werben moͤchte, der von neuem fob 
Haft angeregten Mefflas » Hoffnung und dem un⸗ 
tern gattzem Motte gährenden Wunfche nach 
Befrepung vom Römer» Joche weiter nachzufpa⸗ 
ben, and gewsiffen geheimen Planen der Prior 
ſterſchaft, welche jenen Wunſch nicht wenig im 
Mitten Grfeuerte, dadurch genau auf bie * En 
ir kommen. 

Von dieſer Seite der eialehe Platon 
Ibee betrachtet, mochte ſogar manchen Feloten 
im Gefchmacke des Judas Balttäns, ber 
neu angeregte Revolutions⸗Plan bes Nazarethn⸗ 
ners, gar wicht unangenehi geweſen feyn, weil 
Iran ſich dabur von Der ſortwaͤhtend guten 
Stimmung des Works: auter Aufuͤhrung eines 
maurhtgen Mannes, das Roͤmer ⸗Joch abzuſchüt⸗ 
tein, wieder Aderzeug® hatte, und weil biefe 
guͤnſtige Stimmung die nahe Aueſicht gewährte, 
daß die Nation noch einmaht unter dem Pa⸗ 
nler des ſehntichſt erwarteten Meſſtas fo vers 
etnigt werden kĩnnte, daß der Steg über ihte 
dethaßten Imterdräder entſchieden fern müßte, 

In einem encneroten ut vom ſelb ſttuchtigen 
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Parthelen zertiffenen State unterhaͤlt man ſich 
Überhaupt. gern mit ſolchen allgemeinen Hoff⸗ 
nungen; — denn da hofft man am melften auf 
guͤaſtigen Zufall. und unvepdientes Stud, we 
faſt keinet Much und Zraft genug In. ich fühlt, 
den ‚Hebel in Bewegung. zu ſchen, deſſen Bier: 

tung ‚über Seyn oder Nichtſeyn ſchnell entſchei⸗ 
den muß. Jeder hat ſeinen eignen kleinlichen 
Plan, über die Belriedigung der. Privat: Gtwinn⸗ 
fadt, wird Die allgemeine groffe Sage des Das 

» terlaudes ſtets vergeſſen, und Ades geht dabey 
dennoch im tief eingefahrenen Gleiſe fort. Im, 
Woriſchwalle wird das Groſſe wie dad Unbedeu⸗ 
tende und Binzige erſaͤuft, ober von neuen. Din 
gen ſchuell verdrängt, ‚bis der hurchtbare, zwar. 
langſt gefuͤrchtete, aber ‚nie mit Kraft abges 
mandte Sturm, alles ‚in ben-ofenen Abgrund 
der Staats · Umkehr zuſammenwirft. 


— 








nt Be 
Ob in ſolcher Verfaſſung das Judenvolk je⸗ 


mer Zeit, geweſen ſey? — Darüber kann wohl. 


niemand zweifelhaft bleiben, der weiß, a0 #6 
2. ebel. ‚ d 


=. .- 


ein Ziel des Spottes für alle freybenkenden Nb⸗ 
mer war, und von ihnen mur, ald ein Tropfen 
in den groffen von Roms Imperäatoren des 
herrſchten Ocean, betrachtet wurde! — Ers 
ſtchtlich Harte ed nnch trotz feiner einfeltigen An ⸗ 
hanglichkeit an, vAterlihe Bitten, bem’entners 
venden Sitten-⸗Verderben, welches fich gleich 
einer verheerenden Peſt über bie ganze gebildete 
- Welt damals ergoß, — nicht widerſtehen koͤn⸗ 
nen. - Im heiligen Lande Aufferten fih die 
verdberblichen Wirkungen des allgemein herr⸗ 
ſchenden Laſters am furchtbarſten, weil fie hier 
noch durd rohen Nationalſtolz, angeerbten 
Wahn und eiſenfeſten Starrſinn vermehrt wur⸗ 
den; weil Jud da durth feine Lage und durch 
die Berbindang mit den zerfireneten Juden · Co⸗ 
Ionten, dem zuſammenſtroͤmenden Lafer von 
allen Selten offen ſtand; — und weil endlich 
hier nicht einmahl hie. (als heidnifcher Greuel 
verabſcheuete) wohlthätige Scönpeit der Kunft, 
den Nachtheil der faſt alle Gemüther in Taus 
mel verfenkenden Üeppigkeit, zu mildern ver⸗ 
mochte, Mus eine ſchachterne und anſpruchloſe 
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Tugend/ — wie die der Eſſaer, — Tomte 
bey einer ſolchen Lage der Dinge allenfalls im 
Stillen gedeihen; aber eine Lehre, die oͤffent ⸗ 
lich das verpeſtende Sittenverderben rügte 
und auf ſittliche Beſſerung oͤffentlich drans, — 
mußte nothwendig alle Leidenſchaften aufruh⸗ 
zen, — mußte Dartheywath und Verfolguns 
gebähren. 

Säen darum üohrben mit veiflider Ueber⸗ 
Tegung "des Zeitbedurfniſſes, die Jünger des 
verherrlichten Maͤrtyrers Leine, Öffentliches Auf ⸗ 
ſchen erregende Schritte ohne einen auſſeror⸗ 

dentlichen Stoß von auſſenher zu erhalten, ges 
wagt Haben. Ihr naͤchſter Zweck war ja bey 
der Aucktehr nach Jeruſalem kein anderer, als 
feſtes Zuſammenhalten Ihrer kleinen Geſellſchaft 
in Erwartung der auſſerordentlichen Dinge, die 
noch kommen follten. Einen durchgreifenden 
Plan faͤr die Zukunft Hatten fe Äberhaupt nad 
acht werfen, — ſondern wie Zufall und 
Anſtos von aufen auf fle wirkten, ſo entſchie⸗ 
den ſie ſich und fo haudelten fe Kurz, fe was 
* ven bisher viel zu wenig daran gewöhnt, ſelbſt 
®2 
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tätig und felbſtſtaͤndig die Regeln thres kunfti⸗ 
gen erfahrene ſich vorzuzeichnet Der 
erſte Gedanke, welcher ſich nach Verdunſtung 
‚der gewaltigen Extaſe, einftellte, war der Ger 
danke an Sicherheit vor Ihren Verfolgern. Ihr 
gewöhnlicher Verſammlungsort war bisher im 
dem Haufe einer. Gaftfreundin *), unfern des 


4) Die meiſten älteren Ausleger behaupten: dies 
F ſer Saal ſey in dem Hauſe der Maria, der 

Mutter Johannes (mit dem Zunamen 

Marcus) gewifens — andere wollen, daß 

Zohannes der Evangelift ſelbſt, iu Jeruſa⸗ 

tem ein Haus beſeſſen babe, und darin bie 
Verſammlungen gehalten worden wären. Lu⸗ 
dovicus de Dieu und Elappenrburg 
nehmen an, daß der V. ©. in.einem Tempels 
„gebäude geweſen, — und zu dieſer unwahre 
foeintiden Meinung neigt ſich auch Camp. 
Vitringa in feiner Synag. nit. pag. 152 
fg. bin. — Man vergl. irbrigens über die 
Bauart folder Säle,’ — vregor, Beth: mir 
— baras, — oder auch dar@ genannt,‘ fo wie 
5 über die Sitte dort ſeine Andachtehbungen zu 





= einer alten Gage,’ die Epiphanius erhalten 
x bat, folk das Haus, worin der Werfammlunges 
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" Zempeld geweſen. Im obern Stockwerle jenes 
Hauſes, wer ein, — nad morgenländifger 
Bauart von dem Hauptgebaͤude abgefonderter 
Beiſaal. Diefer harte eine Thür, welche nach 
der innern Gallevis des platten Daches, gegen 
den Hof zu führte; aber auch aufferdem noch 
eine Nebenpforte, durch welche man mittelſt eis 
ner geheimen Treppe auf die Straſſe kommen 
tonnte, ohne darchs Haus zu gehen, , Mehrere 
vom Hanuſe abgefonderte Zimmer hiengen auch 
in diefem Haufe wohl wie gewöhnlich, durch 
Seitengänge mit dem. Betſaale zufanımn. 

Dapin eitten nun, fobald fie zur Stadt ka⸗ 
men, die Jünger; — denn in jeder Hinficht 
ſchlen ein ſolcher Ort zu Verſammlungen gehete ” 
mer Sefelfhaften, die Nachſtellungen von 
Obrigkeits wegen fuͤrchten zu müflen glaubten, 
der bequemſte und ſicherſte. Ihre Theilnehmer 


Want war, auf dem mit dem Tempelberge Durch 
eine Brlicke verbundenen Zionsberge geflanden 
haben; wahrſcheinlich iſt jedoch die Sache einer fs 
ten Weiffegung Sef. 2, 3. au gefallen, erdichtet 
worden. 
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konnten unbemerkt kommen und gehen, — bey 

einem pidzlichen Ueberfall war man im Stande, 

fich ſchnell zu retten. — Kurz, auf alle Weiſe 
ſchlen es tathſamer, einem ſolchen Ort zur ges 

meinſchaftlichen Andacht, — als einen Saal in 
den Vorhoͤfen des Tempels, wo man'der Beob⸗ 

achtung des Prieſter⸗Ordens, der Rabbinen 

und ſelbſt des Tempel⸗Commandanten nicht 

leicht entgehen konnte, zu wählen. 

Die vertraute und durch das flarfe Band 
Breyjäßriger.. Jängerfhaft feft vereinte Gefells 
ſchaft, beſtand jezt aus dem feurigen und übers 
all gern das Wort führenden Simon, Felſen⸗ 
mann genannt, dem ber fanftere Jacob zur 
@eite and: — Aus den beyden ehemaligen 
DZohannes⸗Jungern; Johannes und An⸗ 
dreas, deren erſterer als Jeſus vertrauteſter 
Buſenfreund eines vorzuͤglichen Anſehens unter 
der Geſellſchaft geneß: — Aus Philipp, 
einem der erſten Juͤnger des verherrlichten Mei⸗ 
ſters, und dem ehemaligen Zweifler Thomas. 
Bartholomäus und Matthäus, Iw 

eob, des Alp haus Sohn, und Judas, der 


D Igo 
gelot, bilden das vierte und fünfse Füngees 
Paar. Aber das fechste war jezt durch des Ka⸗ 
rioshen Verraͤtherey unvollſtandig geworden, 
— und Judas, Jacobsſohn, muhte blig wieder 
einen Collegen erhalten. 

An dieſen verttauteften Juͤnger⸗Zirkel ſchlo⸗ 
fen ich mehrere aus der Zahl der vormals em 


wahlten fiebenzig Meffinsgothen, — feloflen 


6 die frommen Frauen, welhe dem verehrten 
Lehrer aus Salilän gefolgt waren, fhloffen fh 
Lalarus und feine Schweſtern, und nad) gerade 
vermehrte ſich alfo die ganze Zahl derer, welche 
zu gemeinfhaftlichen Andachtsähungen und Lies 
besmahlen zuſammen kamen, is auf 120 Perſonen. 

Dieb war allerdings eine kebeutungsvole 
Bahl, den aus 120, Merfonen beſtanden ges 
wößniih die jädifgen großen Marhsverfamms 
Inngen. ie, wenn man nad dem gegebenen 
Mufter, nun auch aus der treuen Juͤngerſchalt 
eine volfändige Sonegoge, aber religläfe Ge⸗ 
meinheit bildete? Wenn man dadurch dem kuͤm⸗ 
merlich aufbluͤhenden Juſtitute, feſtere Conſ⸗ 
Renz gab, und den nertrauteſten Zuͤngern Seſu, 


rn 


Ir 
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als erften Stimmfährern in der Gemeine, auf 
dieſem Wege entſcheidenden Einfluß fiherte? 

Das Muſterbild zu einer ſolchen Verfafſung 
brauchte man wahrtich nicht weit zu ſuchen. Es 
war ja in den juͤdiſchen Synagogen gegeben. 
Hier ftanden als Obervorfteher (die das Richters 
Amt verwafteten) drey auserwählte Männer an 


‚der Spitze des Gemeinweſens. Hier war Eis 


ner neben ihnen beauftragt, als Synagogen ⸗ 
Diener, "die ordnungemaͤſſige Abwartung der 
Öffentlichen Gebete und die beſtimmte Vorlefung 
des Geſedes oder dir Propheten, zu beforgen. _ 
Hier fand man drey Männer, welche die 
gemeinſchaftlichen Eaffen « Geſchafte und Allmo⸗ 
fenfpenden beforgteh, und zur Vervollſtaͤndigung 
des Ganzen, waren jenen vorzugsweiſe foges 
nannten fieben welfen Männern, ges 
woͤhnlich noch fänf Perſonen beygeordnet, wel⸗ 
he die Gefegausiegung, das Dollmetſchen u. ſ. f. 
Abernehmen mußten. Leichtlich konnte alſo der 
begeiſterten Phantaſie des Simon Petrus 
ein ſolches Synagogen-Bild fo aufreizend 
vorſchweben, daßer dadurch zukeinem Vor⸗ 
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ſchlage ber Nachahmmg angefeuert wis 
de *). Hierzu kam noch, daß Jeſus feine 
verrranteßen Sänger nach der Bas der auöH 


*) & iR auffer allem Zweifel va das Rufen» 
birld der erſten Chriſten · Gemeinen aus der fühle 
ſchen Synagoge genommen war. Eos bedurfte 
dau auch gar. nicht, wie He 5 Geld. der 
Apoſtt. 2, 9. glaubt, eings befondern Auftrg« 
ges von Jeſus vor feiner Himmelfarth ; denn 
Vie ganze Sache lag den Jungern Ichon an und 
vor ſid ſeht nahe. Cie hatten nach Jeſas 
Abſchied den Kopf noch ganz voll jüdiſcher 
Ideen, hatten durchaus feinen liberalen über 
das Judenvolk ausgedehnten Ban der zu Rife 
tenden neuen Anfalt und nahmen alfo ihre Neo 
gel sur Organifation der Gefellfchaft von de m, 
was ihnen am nähen Tag. — In der That 
konnten fie au mit Befolgung der jädifden 
Sonagogen⸗Regel am leichteren ofen, Bros 
felnten zu maden; denn was fie thaten, war 
tein Abfall von der judiſchen Kirche, ſondern 
nur Uebertreien au einer befenderen Soragee, 
deren es damals viele von ſehr ahweichenden 
Srund⸗ und Lehrfägen gab. Das beſtaͤndige 
Wunderfehen in der Gefchichte, macht in der 
Chat alles nur dunkel und vermorren. Wo die 
Erftärungsgründe fo nahe liegen, follte man 
fie mwenigitene nice überfehen. Man veral. 
Aber das hier gefagte und noch folgende Cam . 
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Aabdiſchen Stämme, wirklich fo ausgeſondert von 
‚den übrigen zu haben ſchien, als wenn jene 
Bahl zur Organiſation und Regierung der groͤſ⸗ 
feen Juͤngergeſellſchaft ewig heilig ſeyn follte, 

Die alles bewog ben feurigen, fo gern das 
Wort führenden Simon, zuerſt ale Nedner 
aufzutreten, bas andaͤchtige Einerley zu unters 
brechen und die Geſellſchaft aus ihrer, brüs 
senden Salubange mit folgenden Worten zu 
weden: 

„Meine Bruder! Yubas, ber zum fände 
lichen Wegweifer derer ſich hergab, die unſern 
„Herrn und Meiſter gefangen nahmen, hat 
das Schickſal erfahren, wovon einftens der 
bsgeifierte David fang! Judas gehötte zu 
„unferer Zap und befleidete mit uns gemein⸗ 
„ſchaftlich einerley Amt! Aber Geiz und Ger 
„winnſucht beherefchten feine ſchwarze Seele, — 
„iſſen fie fort ins Werderben! Einen Acker er ⸗ 
warb er um den Lohn der Verraͤtherey; aber 
u pey Vitring. de Synag. ver. lib. I. und 

Lightfooc ad Math. cap. 4 Woeein 

. mb Schostigenw a. R 
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„ee komnte ſolchen nicht nußen, deun von Ge· 
„wiſſenebiſſen geſoltert, ward er ein Selbſt⸗ 
moͤrder, ſtuͤrzte von jaͤher Beifenhöhe herab, 
„fein Körper zerborſt, feine Eingeweide wur 
„den: umber'zerfireuee, — and als Öffentiie 
„ches Scheuſal Tag er nun da zum Entfegen 
„aller Einwohner Jeruſaleme: So iſts geſcho⸗ 
hen, und jener milk dem Vlutgeide erfaufte 
rider, Heißt, wie ihr wißt, zum Andenken der 
„Greuelthat Akeldama. — Trifft nan wicht ein, " 
„was einft der Dichter fagte: 
„Zur Wuͤſteney foll feine Wohnung werden! 
Derhaßt die Gegend! Immer unbewohnt. 
nEin Behter trete jest an feine Stelle, 
„Und weihe fh dem Amte, dehen er nis 
werth war? 


n Bohlen o meine Vruͤder? — fo muß denn 
„Etaee, der feit Johannes Taufe ſtets in mr 
„ſerer Mitte war, und der, fo lange Jeſus mit 

„uns umgieng, (bis zu dem Tage, wo ung 
‚entzogen wurde) ihn kannte und verehrte, als 

„treuer Zeuge feinen Den» Belebung jet ger — 
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„wählt. werden! Dieß iſt mein Wunſch und 
„be werdet dem ’nicht, widerſtreben!“ 

Wirklich fand ein folher Vortrag, befons 
Ders wegen feiner Würze aus dem' heiligen Pſal⸗ 
menbuche *) im Geifte alter Synagogen » Ned» 
ner, — allgemeinen Beyfall, und obwohl noch 
niemand dem feurigen Simon, das Amt des 
Obeworſtehers aufgetragen hatte, fo waren alle 
doch fogleich entſchloſſen, den neuen’Zeugen aus 
der ſiebenzig Sängers Zahl zu wählen, Hier 
aber zeigten fih, zwey Männer: Joſeph 
Barſebas, der rechtliche genannt, und. Mat⸗ 
thias, der ehemalige Zöllner **), die wegen 
ihres fchon bewiefenen Eifers im gleichen Maaffe 
auf das hohe Ehrenamt Anſpruch zu machen 
hatten. — Wer ſollte es von dieſen beyden 
ſeyn? — Nicht' Gunſt, nicht dringende pers 
foͤnliche Empfehlung kounte dieß entſcheiden; — 
die Stimme des Alhherrſchers ſelbſt, mußte 
vielmehr. darüber den lezten Ausſoruch than. 
V Pfalm 69, 26. J 
) Clem Alex. Tom .. 
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Zum Loofen, 7" u jener bey den Juden um 
alten aberglänbffchen’ Sitte; (din blinden Zu⸗ 
fall unter Gottes Mitwirkung Entſcheidung des 
Wichtigſten andeim zu ſtelen,) nahmen auch 
die Sänger ihre Zufluht *). Sind Ihnen alfe 
wohl gleich nach des Meiſters Abſchled von den 
Erde gereinigtere Begriffe zugekommen? Warb 
pidzlich fo der alte rohe Wahn aus ihrer Gruß 
verdrängt? — Die Antwort liegt in dem, mp6 
jagt geſchahe! Die Ngmen der Erwählten — 
auf zwey Tafelchen geſchrieben — wurden in. 
ein Kaͤſtchen, — und In ein anderes warb das 
Wort Apoflel nebſt einer Niethe gelegt, — 
dann warf fh die Verfammiung aufs Antlitz 
und betete inbränfig alfo: „O Herr! der, du 
meines jeden Gefinnung, als Herzenskuͤndiger 
„kennſt, — wähle nun für uns einen von 
®) Eon in den äfteRen Zeiten hatte die Nas 
tion ihre Kofems, Looſer oder Wahrfager 
durchs Loos, und ihre Schoel⸗maklo, die 
‘aus hölzernen Stäben wahrfagten. Das Haupt ⸗ 


Orakel (ein ähnliches Oautelſpiet) war aber 
was Urim⸗Thumim! — R 


wbiefen Geydent — Entſcheide du, wer der 
mishrbigfte fey zu dieſem Beugendienft, den Iw . 
" „das, der hier nicht an feiner Stelle Rand, aufs 
aſch andlichſte verlichl‘ 


Wenige Minuten nach dieſem Gebete 
herrſchte feierliche Stille; nun aber nahm 
man die Kaͤſtchen zur Hand. — Beyde Man ⸗ 
ner griffen Hinein, und fihe! Matthaͤus *) 

"gg mit feinem Namen das Wort Apoſtel herr 
ad. Der Alherrfcher Hatte für ihn alfo ent 
ſchieden. Mit allgemeiner Beyſtimmung ward 
er den eilf Apoſteln beygeſelet. Alle ſtretkten 
zur Weihe die Hände Über ihn aus, umd flehe⸗ 

. sen Segen und Kraft, — Muth und glüctlis 
Gen Erfolg feiner Arbeit auf Ihn vom Him⸗ 
mel herab. ’ \ 

Bo hatte dann dieſe Verſammlung ganz 
nad dem Bilde der juͤdiſchen Synagogen ihre 
Grundeinrichtung erhalten, wovon es aber ſehr 


>) Die alte Tradition, der Clem. Alex. fölgt, 
fagts es fen der bekannte Zöllner Bedkus 
geweſen. 
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memflheft- in, ob Jeſes jemals eine eibi 
Form beabſichtigte, — oder oðd es jemals fein 
Bike war, irgend eine MWangerduung in. dem 
von An geſtiftetes Gottes⸗ Roiche za vatın. 
Die Jünger folgten vielmehr dabey Ihrer etge 
nen Vorftelungeart, — und gleichwie der 
hoͤchſte Rath zu Zeruſalem, feine Schelis 
Kim, — gleichwie jede Synagoge gröfferen 
Art, ihre Legaten und Bevollmächtigten hats 
te; — fo follte aud die neue Nazarener⸗ 
Geſel ſchaft ahnliche Warden und Auszeihuuns 
geu erhalten. “ 

Im SKintergrande lag hier affo noch Immer 
die jadiſche Idee von Meffias + Apofeln, oder 
von bermaleinftigen Hohen Staats: Deamten und 
PeincipatsCommiffarien. Nach diefem Princip 
entwickelte ſich in der Folge die ganze Organis 
fation der Gemeine, fo bald ein aufferordentlis. 
her Impuls von aufien Hinzu kam, — der 
theils den Vegeifterten geöffere Freymuͤthigkeit 
gab, — theile die Bewohner der Hauptſtadt 
und nicht minder die fremden jädifhen Glan⸗ 
Bensgenoffen auf Die Jängerfchaft des far ver 
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geſſeuen Galilaiſchen Propheten wieder aufmerk · 
ſam machte. Jenen Impuls der Begeiſterung 
ionnten Zufall und Gluͤe bewirken. Wer aber 

Bunder ſehen mellte, der ſahe pie in rei⸗ 
Gem: Maaſſe. 


I 
Die Geifles- Weihe am Pfingffefte, 
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B greiflicher Weiſe waren auf das einfallendt 
Dfngfifek, "die Gemuͤther aller derer, welche 
die noch Meine Nazarener » Synagoge bildeten, 
in einer beſondern Spannung. An diefem Tas 
ge, war nämlich nad alter Tradition, auf Si⸗ 
nais Gipfel vor den Augen’ und Ohren aller 
Ifraeliten, mit Pracht md Herrlichkeit und 
unter den erhabenſten Naturs Phänomenen, 
das Gefep Jehovens durch ſeinen Bevollmaͤch⸗ 
tigten geseben worden. Wie? — War es denn 
nicht ichiclich, wicht vielleicht fogar waßrfgeine 
lich, daß der Herrgott an eben diefem Tage, 
bie neue Eonfitution, weiche auf Reinigung 
der alten Theoktatie abzwecte, mit nicht mins 
derm Glame einfuͤhrte ? Daß er gleichfalls mit 
1. Seil. . € 
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Donnerſtimmen ſolche beſtaͤtigen und ihren 
Apofteln denſeiben Feuerglanz ſchenken werde, 
welchen er ehemals ſeinem Diener Moſes, 
geſchenkt hatte %)? . 
Welche verworrene Bitber, Ideen und Hoffe 
nungen, mußten beym Yrüten über‘ einen jo 
"nahe liegenden Gedanken, wohl in ber Seele 
eines Petrus und feiner Gefährten aufkei⸗ 
men?. Wie mochte vollends der Enthufiaem, 
wie mochten die ſchwaͤrmeriſchen Entzuͤckungen 
während der Nacht vor dem Pfingfitage wach⸗ 
fen, da gewiß die Juͤnger Jeſus, nah ber 
Sitte Acht religiöfer Verehrer Jehovens, dieſe 
Naht mit Anbahrsäsungen faſtend und betend 
aubrachten* ) 7? Wie traf hier nicht alles zu 


=) Darauf hat frevlich au andern (Wunder) gwe · 
den auch Benfen, Geld. der erfl. Plans. 
Der Heiß. Rel. pag. 32. Tg. aufmerkſam ges 
macht, — vergl. Thies prakt. Comment, 
über die U. Geſ. ©. 370 14. 

®) Bon diefer faR allgemeinen ee führt 

"  Schoettgen hor..hebr. in act. apost. 
aus Sohar. Genen. fol. &.c0l. 24, eins 
mierkwurdige BeweisRele am 
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ſammen, um ſolche Gewuͤther in eine Stim⸗ 
mung zu verſetzen, welde zur Aufnahme von 
Wunder · Erfheinungen und zur unmittelbaren 
Beziehung derfelben auf ihren Beruf und 
Zwei, fo vorzüglich geeignet war? 
Vermuthlich begab ſich die ganze Geſellchan 
mit Tages. Anbruch, aus ihrem Verſammlungs⸗ 
ſaale in Mariens Hauſe, wegen des fo vorzuͤg ⸗ 
lich feierlichen FJeſtes, im eins der Tempelge⸗ 
baͤude, bie den Vorhof des praͤchtigen National⸗ 
Pallaftes umfränzten, und bie zu dergleichen 
Andachtsäbungen eigends beſtimmt waren. Dieß⸗ 
mahl faßten die Lurchtſamen auch wohl fo viel 
Muth, im Volksgedränge den Ort zu beſuchen, 
an welhem — nach allgemeirlem Volkewahne, — 
alle Suadenfpenden des Herrgotts geknuͤpft wa⸗ 
zen; kurz die ‚Ögeiftenge Stimmung des Ges. - 
mürhe, übermog jezt die Mcheu vor der Pries 
ſterſchaft und ihren getreuen Heifers⸗Heifern? 
Der herrliche, ſehnlichſt erwartete Tag brach 
an. Aus allen Gegenden der Stadt eilten ein⸗ 
heimiſche und fremde Juden zum Pallaſte ihres 
wahren Königs Hinanf. Im frohen Gedraͤnge 
. 3 - 
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brachten fie für feinen Segen ihm -Ähre: Dank⸗ 
opfer dar. Die Vorhbfe führen ſich, das Mor 
‚genopfer ward in ſtiller Andacht gefehert, und 
«8 wurden zwey von neuem Getreide gebadene 
Brode, im Namen des ganzen Volks durch den 
Priefter *), als Erftlinge der Erndte, dem Herrn 
dargebracht. Mur firömten die eingeinen Grup⸗ 
pen. in Ihre gewöhnlichen Verfammlungsfäle, 
wo man noch einige Stunden mit Beten, mit 
Lefen des Gefeges und mit feierlichen Lobges 
fängen zubrachte. 

Auch die Naqzarener giengen wieder in ihr 
ren Saal, erwartend, ob der Herr ſich ihrer 
anmehmen werde. Horch! Zezt kam ein ploͤj⸗ 
licher Windſtoß, der die Seite des Tempelge⸗ 
bandee, worin fie ſich befanden, fo ſtark traf, — 
daß es in feinem Grundfeſten· erbebte. Das 
nahe Gewitter, deſſen Worbote jener Wirbel⸗ 
wind gemefen, entlud fi mit einem furchtbaren 
Viigfirahle, welchem ein krachender Donner 

2 Dan vergl. Eon. 3. 16. Kap. 4. V. 22. - 


Num. 28. und Seo. 23. V. 7. auch Deut, 
16. V. 9. 


J 
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unmittelbar folgte. Die ganze Aemofphäre des 
nicht fehr geräumigen Zimmers, worin Äber 
hundert Perfonen ausduͤnſtend enge yufammens 
gepreßt waren, mußte elektriſch werden, dem 


Feuerflaͤmmchen ſchienen gleichſam auf den Haͤup⸗ 


tern der Verſammieten umhorzuflattern I Be⸗ 
ſchaͤdigt ward gluͤcklicher Weiſe keiner; aber tief 
erfhättert, ja gleichſan durch goͤttliches Feuer 
elettrifirt und zum hoͤchſten Enthuſiasm aufge⸗ 
reijt wutden alle N. 

Ihnen, — das war gewiß, — galt die 
sodttliche Bath⸗Kol! Der Herr hatte geſpro⸗ 


chen duch, fein unfehlbares Orakel! Mit ſtar⸗ 


renden Augen ſtanden fie da! Die Herrlichkeit 
des Himmels umſtrahlte fie! Geweiht waren 


©) Barum wollte man wohl Lucas Veſchreibung, 
weniger als dichteriſch gelten laſſen und anders 
beurtpeilen, als Virgils trefiche Darfele 
Wng: Aeneid.II.6g.? 
Ecce levis, fummo de vertiee vifus Juli 
Fundete lumen, apex tactaque innoxia 
molli 
Lambere Samma comas, et circum tempora 


‚ pascil!l 


fie jegt amächtig zum Zeugenamt des verherr⸗ 
lichten Meifters! 

Die gewaltſam ſchnelle Erpiofion des Ges 
witters und die Richtung des furchtbaren Wet⸗ 
terſtrahls nach der Seite des Tempels, wo 
die Verfammlungsfäte der Galilder waren, ſetz⸗ 
te das in den Vorhallen des prächtigen Gebäns 
des zerſtreute Bolt in’gtoße Beftärzung. Nah 
Veſeitigung des erſten Schreckens, ſtroͤmte eine 
Menge Neugieriger jenen Verfäten zu, und 


hier feſſelte bald eine hoͤchſt auffallende Exfcheis 


nung ihre Aufmerkſamkeit. Anftatt, wie viele 
gefürchtet Haben mochten, — aus dem vom Wet⸗ 
terſtrahle getroffenen Gebäude, lichte Flammen 
auflodern zu fehen, erblickten fie einen Kaufen 
entzücter Menſchen, deren ganzes Wefen, des 
ven Mienen und Geherdenfpiel die hoͤchſte Ruh⸗ 
rung, und einen faſt an Wahnſinn grenzenden 
Enthuſiasm verrieth. Mit noch groͤſſerm Er⸗ 
ſtaunen hoͤrte man diefe Leute, mit lallenden 
Zungen feurige Gebete, heiſſe Loblieder und 
uͤberſchwengliche Worte von Heiligen Dingen, 
nicht in der zu folhen Vorträgen gewöhnlichen, 
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a faſt geſetzlich vorgeſchriebenen heiligen Spra⸗ 
che, ſondern in allerley oſt ⸗ und weſt⸗ aramai⸗ 
ſchen, — ja ſelbſt in gafiläifhen und griecht⸗ 
ſchen Mundarten vorbringen. Man ſahe mit 
Verwunderung, wie ſie ſich, — jenachdem die 
Begeiſterung trieb, dald an dieſen, bald an je⸗ 
nen der herzueilenden Neugierigen vol hohem 
Pathos wandten, wie fle laut und unverhohlen 
von den nun in die herrlichſte Erfüllung gegans 
" genen Meffiashoffnungen ſprachen; und wie ſd⸗ 


gar manche von biefen Begeifterten die Zungen " 


glelch Geuerflammen bewegten, und fo vol 
Heiffer Vegeifterung waren, daß fie blohß unar⸗ 
ticulirte Tine herausbringen konnten. 

Daß hier etwas Seltſames und Auſſeror⸗ 


dentliches vorgefallen fey, litt alfo wohl keinen“ 


Zweifel. Viele der Herzurennenden mußten füs 
gar nad judiſcher Vorſtellungswelſe zu glauben 


ſehr geneigt fen: jener mit einem Sturmwinde 


erfotgende Wetterſchlag fey eine göttliche Bath⸗ 
Kol geioefen, durch die in diefer Verſammlung 
wirklich etwas Wunderbares gewirkt worden 
wäre. 
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Wie war es ſonſt moͤglich, daß Galilaͤer 
ſich ſolche Neuerungen erlaubten? Wie in aller 
Belt ſollte man's erklaͤren, daß in Jehovens heilte 
gem Pallaſte, wo jeder einheiniiſche und fremde 
Jude nur religidſe Vorträge in einer Sprache zu 
bören gewohnt war, -folhe Vorträge in den 
verfhiedenen Dialecten des gemeinen Lebens ges 
halten wurden? Auf das erfte Exftaunen folgte 
daher bald ein fonderbares Gemurmel, wobey 
viele die Köpfe zufammen ſteckten, und von eins 
ander Erklärung fo feltfamer Neuerungen zu ers 
fragen fuchten. Hören wir hier nicht, hleß es, — 
jene Menſchen, die doc) ſaͤmtlich Galilder find, 
fo reden, als wären fie unfere Landsleute? Wir 
Darther, Meder und Elamiter, wir Bewohner 
von Mefopotamien, Judaͤa und Kappadorien, 
von Pontus und Afien, von Phrygien und 
Pamppilien, von Aegypten, Lybien und Kyrene, 
wir Kreter und Araber, ja fogar wir römifchen 
Bremdlinge, Altgläubige oder Profelyten, find ja 
bier wie in unfere Heymath verfegt, und hören 
in unferer Mundart Gott verherrligen! Das: 
iſt doch ganz etwas Ungewöhnlices!! 
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Mande der Fragenden wurden inzwiſchen 
ſchon deswegen , weil fie in ihrer Sprache neue 
Wunderdinge vom Meffias und von feinem here 
annahenden Reiche hörten, mit Achtung gegen 
die Seuerredner erfüllt *) ; aber bey den Einger 


*) Diefe Aaßcht des Soroachen · Wunders, oder 
des Redens mit fremden feustgen Zungen, (erı- 
euis yAoaamıs) welhe Eihhorn in .feis 
ner Allg. Bibl. der bibl. Lite. Bd. IT. 
giebt, ſcheint mic ungleich natürlicher, als die 
Erklärung, weihe Shieh prakt. Co m⸗ 
ment. zur Apoſt. Oeſch. S. 270 (q. vors 
‚bringt. Hätten die Jünger in der gewöhnlichen 
Wempelipradpe begeifert geredet, fo konnte das 
fo ſehr nicht auffallend - feon. Aber wenn fie 
fh profaner Mundarten (jenachdem ihnen diefe 
oder jene Zuhörer aufftießen) bebienten, das 
durch vom gebeiligten Gebrauche abwichen u. 
ſ. fF. fo mußte diefe Neuerung allerdings Staus 
nen und Bewunderung erweden. Sie brauch⸗ 
ten indefien nur oR« und wer » aramälfch, 
höchRens gebrochen griechiſch, welches fie auf 
fehe naturlichem Wege erlernt hatten, zu 
reden, um allen fremden Juden verkändlid 
au feon. Das Gpradmunder, wie es uns 
fere Dogmatic giebt, iR ein Unding ſchon des= 
wegen, weil es ein völlig unnüges Wunder 
iR, weil man mit gebrochenem griechiſch und 
den gewößnlichen hebräifhen Dialecten, dar 
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Bornen nahm gar bald die angeerbte Verachtung 


gegen alles, was aus Galilän kam, wieder übers 
Band. Balilder, als gottbegeifterte Propheten ans 


mals durch die ganze, dem roͤmiſchen Scepter 
unterworfene Welt kommen konnte. Gegen den 
Gebrauch profaner , befonders der griechiſchen 
Sprache bey Heiligen Dingen eiferten, aber die 
selotifchen Rabbinen gewaltig, worüber Wet⸗ 
Rein, aus Hierof. Sota fol. aı. 2, und 
"aus Sota 9. fol. 49. überzeugende Berveiftels 
len anführt. — Webrigens muß man die Auf ⸗ 
sählung der Voͤlker, in deren Sprachen die 
Abpoſtel geredet haben follen, benm Lucas als 
ein Gtiuk der. Darftellung , nad) feiner Art von 
Hiforifher Compofition betrachten. Er wußte 
in der Hauptſache gewiß nicht mehr, als daß 
damals in verfchiedenen Sprachen geredet ward, 
und gäbfte eine Reihe Länder daher auf, woriner 
wiſſen fonnte, daß Juden wohnten. Ein Feh⸗ 
ler des Gedächtniffes ift es, daß er auch Juden 
aus Juda a und Mefopotamien fihmune 
dern läßt, benn worüber follten diefe fih wun⸗ 
dern? Ihre Sprache rebeten doch die Jünger 
geroiß alltäglich! Endlih möhte man auch 
wohl fragen : warum denn Paulus, der doch 
die Spradengabe in fo hohem @rade hatte, 
alle feine Briefe im gebrochenen geiechik& fchrieb, 
oder dictirte, wenn ihn die Sprachengabe zu 
einer lebendigen Polyglotte gemacht hätte? 
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zuerkennen, beuchte ihnen laͤcherlich, und fie mas 
ren daher ſchnell mit dem ſpottenden Urtheile fer⸗ 
tig: Ha die Thoren! Sie Haben in der Morgens 


Stunde zu viel füllen Bein getrunken! Ihre 


Begeifterung At nichts als Trunkenheit! Wer 
wollte fich von folchem ungefchlachten Volke etwas 
Groſſes einbitden ? Man ſchicke fie nur heim, 
daß fie den Rauſch ausichlafen! 
Diefer haͤmiſche Ausfali einiger Bewohner 
von Serufalern, welche wahrfheinlih den Per 
"seus, Johannes n. f. f. als geweſene Schäs 
ler des hingerichteten Gatilätfchen Empörers ers 
Tannten, und mit dem Geifte der Gewalthaber 
vertrauet, der ganzen Sache gern ein lächerlis 
ches Anfehen geben wollten, damit die ausläns 
diſchen Yuden jene Fenerredner als Tollhaͤusler 
vergl. Ammons Abhl in Eihhorne 
Bibl. Bd. 6. Mit den Feuerflammeg in Lu⸗ 
cas Erzählung iR es denn auch wohl fo ges 
man nicht gu nehmen, wenn man weiß, dab es 
eine jüdifhe Redensart und allgemeine Faber 
Ten von ihren Rabbinen war, daß beym Les 
fen des Seſetes Feuer um ihre Häupter kenchte- 


Man fefe nur die talmudifhen Stegen bey 
Sdoett gen, hor hebr. Tom. I, pag. 405. ſq. 
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verachten und ſich weiter um fie gar nicht kuͤm ⸗ 
mern folten, — machte erfihtlid, ſchon widri⸗ 
gen und für die Apoſtel hoͤchſt nachtheiligen Eins 
druck auf die Verſammlung. 

In dieſem entfcheidenden Momente, wo 
noch die begeiſternde Bath⸗Kol an Petrus 
und ſeinen verſammleten Mitzeugen, ihre volle 
Kraft bewies, wo bey ihrer uͤberſchwenglich er⸗ 
fülten Hoffnung (vom Himmel herab Kraft und 
hohe Weihe zur Werbreitung der neuen Theos - 
kratie zu erhalten) der Muth den fonft Schuͤch⸗ 
‚sernen ploͤzlich wuchs, und wo alle furdgfamen 
Nebenrückfihten durch den Gedanken: jet fey 
der Augenblick, in welchem ihres verherrlihten 
Meifters und ihre eigene Ehre gerettet werben 
muͤſſe, beſchwichtigt wurden; — in dieſem Mo⸗ 
mente konnten weder Petrus noch ſeine Freunde 
eine folge Beſchuldigung mit Stillſchweigen de 
antworten. 

Die ganze Züngerfhaft erhob fih und ſelbſt 
die ſchuͤchternen Weiber ſchlenen an der begeis 
Kernden Stimmung fo vielen Antheil zu neh⸗ 
men, daß aud) fie es gewagt haben würden, 
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mit feurigen Zungen für die Ehre des Verhert⸗ 
lichten zu fämpfen. In einen Gewiſch tim» 
pfender Gefühle für Wahrheit und tief empfune 
dene Schmach der gehörten Befhuldigung, er⸗ 
506 Petrus, — wie gewöhnlich, fo au bier, 
wo'es auf ſchnellen Entſchluß anfam, der Erſte, 
feine Stimme. Mit biigenden Augen ſahe er 
auf die Spötter, mit fanfterm Ausdruck warf 
er, feine Blicke in der groffen ; Rerfammlung ums 
der, — md ſprach alſoe: 

. „Ihe Juden, und al ihr in Jeruſalem 
„erfammleten Glaubensgenoſſen, hoͤrt und vers 
nehmt, was ich euch ſage! — Hier iſt wahre 
„haftig feiner trunken, wie ihr wohl wähntEs 
„iſt ja. erſt acht Uhr des Morgens! Wie könne 
„ton wis.bann ſchon, abtruͤnnig dem Geſetze, das 
„Müctetnheit an heiligen Tages *) ſcharf gebie · 


*) Vetrus tonnte ſich allerdings diefer Induction, 
zum Beweife, daß fle nicht betrunken wären, bes 
dienen, denn am Morgen eines heiligen Tages 
durfte fein redhtgläubiger Jude etwas an.Eiien 
oder Trinken gu ſich nehmen , bevor er fein Gebet - 

nicht verrichtet hatte, Dieß erbellet aus den talmu⸗ 
diſchen Stellen: Maimon Schab. cap. 3 
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füge Minuten. Er fahe, daß Sie prophetiſche 
Stelle gewaltigen Eindrud auf die‘ Zuhdrer ger 
niacht hatte, ımd daß dadurch bie‘ alte Datior 
nat s Idee kraͤftigſt aufgeregt worden war. Nun 
tnuͤpfte er alſo an dieſe Idee die eigentliche Ab ⸗ 
ſicht feiner Rede: Das Herz machte ihn betedt 
und er fuhr ſanfter alſo fort: 
I Rerwägt doc; 6 Iſtaeliten, was ich. euch 
„mit Anwendung auf den Propheten ⸗ Sptuch 
"son unferm Meiſter jeit zu fagen habe! Ir 
„kanntet Jeſus von Nazareth, — den er⸗ 
„habnen ünd unter euch fo ſehr ausgezeichneten 
Mann! Ihr wißt es ſeibſt, daß Gott Birch 
„ihn fo manche Wunderdinge wirkte, und’ auch 
dadurch ihn unter ec begiaubigte als feinen 
Auserwaͤhlten. Dog ad! er ward, — fo 
wollte es der ewigen Borficht Rathſchluß, — 
„euch ausgeliefert. Durch Boſewichter Hände, 
‚Die frech dem heiligen Geſetze Hohn ſprachen, 
„brachtet ihr ihn ja am Kreuze um! Goit aber · 
hat ihn ibieder nen belebt und aus des Grabes 
„Nacht erhoben. Er hat ihn frey gemacht von 
zälten Todesfeſſein Wie konnte auch bet Tod 
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Den Bottlichen bezwingend Geht nie auf ihe 
gar Deutlich, mas choftens David fang? . 
. nd haba.den Jehoveah imzwer ver mir; 
Er Rabe zut Hatſe de, zu aneinge wo 
- I ſinke nicht l 

. ADaæ⸗ ſcavet Mich sinn wein Herz. 

„MAR Mund frohlodet. laut: 


Dr. Bihnsgand wie ar Ein wie . 


en 

:.0 Denn du ſchickt PM Sue mar 17} 
—2 Ds 

Du -säßt. nit Deinen „u De Ba 
«fung ſebn; u 

Bu bon A ae mine 
Alp adht wie für? ich Deinen Buaes mich 1“ 

Ha ‚Brüder! iaßt mich frey und offen zu 
„euch von dem Urvater David reden! Daß et 
usehoben und begraben fep, wißt Ihe wohl 
ale. de and bey uns fsin Greb bis cuf ben 


boutig⸗n· Tag auſpoohtet wird. Au hu vrt 


„Seher fora er alſo hur, — als Meike, 
herum des hellige Vorſyrechen umfang Gottes 
"walten: er laiblicher hr 
1. Zeil, 


Ba ar» Ze 

Minft "von ihm aͤbſtanicken ud feinen Thron 
„einnehmen iſollle. —BSo iſts ja klar, daß 
Dabib' auch von der Wiederherſtellniig des Meſ⸗ 
ſtas und von feiner Meubelebulig rdett. "Denn 
ndeffen Seele kam wirhlich nicht ins Schattene 
reich und deſſen Korver sims wirtlich nimmer 
in Verweſung über! Eure 

Fer Pi Biefeh ers; RER wies 
mberhergeftellt! Sa, ja, das bezeugen wir hier 
aile. Er, der jet Gott zur Rechten pt, und 
„an feiner Herrſchaſt Theil nimmt, Hat die Be⸗ 
geiſtrrung, Ldie ihm’ TRIOR von ſejnem ¶ Vater 
kam, uns mitgetheilt, wie ihr jezt ſeht und hort 1 

„Dab aber jener Dichter von ihm rebe, wird 
daraus Harz David iſt doch nicht in den Him⸗ 
„mel aufgefahren, und ee wit sin 
dem Pſalme: * 

So ſpricht der Herr der chinm ernaunpa 
zmeinem Seren, dem "König ſeines Wolke: 
SR" dich zu meinde-Bleigten; ich were seine 

„deinde dir zu Fügen!" " 

„Darumi ihr Iſraeliten alle, fepd'nur.des 

„feſten Glaubene, daß euet Gott, den Jeſus, 
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Wolchen ihr gekreuzigt Hase, zum Herrn und 
MWeſſias wahrhaft gemacht hat H.“ 

‚Die Rede war gewiß gefhidt, ein Juden⸗ 
Herz zu, rühren; denn nach jädifcher Vorſtel⸗ 
lungsart warb alles. darin aufs geſchickteſte ges 
ſtellt. @o,befremdend . B. anfänglich die Bes 
Hauptung fingen mochte, daß ein Gekreuzigter, 
der laug erwartete Meſſias feyn follte ; fo wußte 

"dep Redrer doch das Auſtbſſige der Hinrichtung 


Beerus benimmt ſich bey dieſem Vorträge 
wirklich als ein gefbicter, ganz nach den Bes 
Dürfniffen und. Anfchten feiner Zuhörer vers 
fahrender Redner. Erflich folge er der Volkes 
meinung, die den König David einen Bros 
beten nannte; dann weiß er bauptfäcklich den 
aoten Palm mit feinem Hauptihema in Ver⸗ 
Pindung su bringen. ‚Ob mit Auswahl, oder 

"weil ihm die Gteile gerade einflel, — Reht 
dabin! Der Pfalm iR ſicher nicht van Davik 
feibR, — fondern am wahrſcheinlichſten hatte 
ihn ein ſchmeichelnder Hofpoet bey der Wics 
derberfiellung des Königs von einer gefährlichen 
Krankheit gedichtet,' daher ift Das Gedicht auch 
ganz voR Schmeicheleyen. Am merkwürdigſten 
iſt wohl die Freymuthigkeit, mit welcher Pertus 
Uber David Mriht, Man vergl, wi 
Commentar © 37 iq , 

oa, 


Digtized 
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Dex meiften Bußörern gieng wirklich die 
Nede darchs Herz, und troh des von manchen 
Ierufalens » Bewohnern erhobenen Srmurmeis, 
wandien ſich beſonders viele Ausländer ehrfurchts · 
vol mit der Frage an die Apoſtel: Ihr lichen . 

Blaubensgenoſſen und Bruͤder, was follm wir _ 
denn ıhun ? Bas begehrt ihr von uns? \ 

" Detrus, der bis tiefe Wirkung feines Bere 
tengs auf die Gemuͤther bemerkte, — konni⸗ 
es nım ſchon wagen, beffimmtere Anfoderungen 
zu madjen und folde mit Indenden Berfprehuns 
gen zu begleiten. Daher war er auch ſogleich 
mis ver Antwort fertig: „Laßt euch ſamtlich 
‚darauf taufen, daß Jeſus der Meſſias fey und 
mbeweifet durch Die erworbene Weihe, daß ihr 
‚ka den Munfrigen gehört. Dann verſoreche ich 
„euch Begnadiguns, verheiffe euch dieſelbe Ve⸗ 

" „„seifkerung, Die (dr an und gewahr worden ſeyd. 

- „Denn Eu und euren Nachkommen if fie mit 
verheiſſen, dicſe herrliche Gottesgabe, ja ſogar 
„alle Emtfernte, Die Bott unſer Horr ans ſei⸗ 
nem Wolke heey xufen wird, fellen das Hi- 

‚mweleräßäfihent erfaitent‘” 
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Man kann denken, daß es num auch bie Abrle 
gen Apoflel, ja daß es alle Hier verfammiete 
Mitglieder der Nazarener- Synagoge, an Zure⸗ 
den der Wankenden nicht fehlen liefen, — daß 

fie in eben dem Gelfte, wie Petrus mit Bitten 

and Beſchwoͤren in die fchnell gewonnenen Ges 
mather gleihfam hinein ftüemten und ihnen veche 
dringend zuriefen: rettet euch aus dem verderb⸗ 
ten Zeitalter! trennt euch don dem verſtockten 
Theile des Volks, der feiner nahen Strafe 
wahrlich nicht entrinnen wird! 

Wahrhaft nichts konnte für Juden ruͤhren⸗ 
der und anlockender ſeyn, als die Ankuͤndigung 

- eines ſolchen Genetal⸗Pardond, welchen fie ſich 

einzig durch den Uebertritt zur neuen throfratie 
ſchen Verfaſſung, dur Anerkennung des ande 
benden Mefilas« Reihe und durch das leichte 
Bekenntniß: Jeſus von Nazareth ſey der 
von Jehovah bevollmaͤchtigte Mepräfentant def 
felben, zu erwerben hoffen durften. 

Bon moralifeger Beſſerung, von gänzliher 
SinnessAenderung , von Abſchwoͤrung des alten 
Audenwahns, vom ſchmerzlichen · Abſchledgeben 
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” der alten Grundfäge und Bitten, war ja Bise 
noch gar nicht die Rede. Es kam vielmehr bloß 
auf bie einfache Zuftimmung an: Sefus fey der 
wahrhafte Meffias, — und diefe Zuſtimmung 
lieſſen fich die meiften gefallen. An diefem gtäde 
lichen Tage traten alfo faſt 3000 Perfonen der 
Mazarener» Gemeine Bey, und lieſſen ſich mach 
einander durch die Taufe dazu einweihen. Dies 
fer Ueberteitt war aber offenbar bloß die Wire 
tung. eines mächtig angeregten Enthuflasm. 
Wander Zuhörer, der davon, nicht ergriffen 
wurde, mochte wohl (pöttelnd, ober gar una 
willig über die gefährlicher werdenden galildi⸗ 
ſchen Schwaͤrmer forteilen, um.den Gewaltha⸗ 
hern. Kunde. davon zu geben. Indeſſen war doch 
der glaͤclichſte Anfang zus fernern Ausbreitung 
des neuen. Theolratie gemacht, und bie ganze 
Sache. mußte nun ein ernſthaftetes: Auſchen 90: 
winugn. Er Er 





u 


Erweiterung der Nogarener-Cemeine und: 
erſt · Gpwalt-Säritg bes hohen Rathe 
gegen deſelbe. 


Jer⸗ um Pfnpktege zur Züngerpeieitäafe 
bed’ verherriichten Meſſias ab⸗ergetretenen Pers 
fonen, blieben unftreitig nicht alle in ortiicher 
Verdindung mit der neuem Synagoge. Biete 
von ben Auswärtigen veifeten vielmehr nach ge⸗ 
endigtem Feſte wieder zuruͤck in ihre Heymeth. 
wranche andere, die nur duch das · Deytpiel 
der Menge, oder durch augenbliclichen, bald 
der kaͤltern Ueberlegung des pu befarchtend en Un ⸗ 
willens der Gewalthaber weichenden Enthifiadik 
hingeriſſen worden waren, — wohnten weiter 
feinen Verſammlungen key. „Die.ciftigken der 
ſchneli bekehrten Meffias: Bekenner allein blie⸗ 
ben Ihrem erſten Vorſatze getren und lieben ſich 
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"von bein Abgeordneten der Vaſetſchaſt not au 
-naner unserriägten. Olerdurch erhieitem Be denuu 
adhere Yaskuafı über Jeſus von Nazarırh und 
feine wohlthärtge Mirkfemfets, faßten die Zacs 
der neuen Theokratis Gefkimmter auf, und man 
den in Ihrem Borfägen md Qefenngen von der 
Butunfe niehr beſtaͤrtt. 
Die Synateogen · Tonfitutton ward nad Oi 
Firfehemn Wiußer- bald. na weiten ausgebildet: 
Man feierte Inden Hluſern der in Jeruſaten 
angefefienem Bianbenabrädn gemeinihafniche. 
Andemtehlungen und Tiıbehmahte, und eb 
dieſe Gebeaduche erhielten bey den Andachtigen 
Une in wollen Waeffe Teyolkerte Orimmung, 
Bär den Mrrkand war hier erhaupt nit fa 
u, as fÄr: de eckigen Einbiinungetrafe ze 
„tan, — und aechwnendig mußte: alſo Siejenia 
gen Männer, weiche die Kauft vorkunden, id _ 
ſolcht Stimmung der Gefelfgaft, durch Reden, 
Torten u. {.f. u erchaltın, mie jedem Tape ihr 
Anſehen amd thren Einfiutßz auf Me Gemather 
vermehrt ſehek. 
Die Zuſammenkanfte der. ehlakigen Orth» 


: 
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son noch ahenein bie zewiſſe Hoffaung⸗ an den 
herrlichen Verheiffungen einer nahen glänzenden 
Aufanfe Theil zu nehmen, — Im chie folde 
Armmanftalt drängten fie fi daher and) mit, 
beiden Haufen, — und das mußte denn Doch 
ben Neichern, — ſobald ihre aͤberſchwenglichen 
Goffnungen nicht erfüllt wurden, eudlich ſehr 
uſtis werden. 
Im Anfange gieng das alles ſeht gut. Die 
Brader hielten in den geraͤumigſten Haulern ih⸗ 
en gemeinſchaftlichen Anbachtsübungen, und aſ⸗ 
{en bald ia gröffern, bald in Heinern Chibs zur 
fammen. Bey diefen Liebesmahlen herrſchte 
rohe Gutmuͤthigkett und Andacht. Jeder brach⸗ 
te feinen Theil Speiſen mir und von.dem Ue⸗ 
berfluſſe der Reichen zehrten die Armen; — 
den Kranken und. Gebrechlichen wurden guie 
Märkende Viflen. van des gemelaſchaftlichen 
Wahizeit geſandt. Westens beſorgten das dis 
frommen andaͤchtigen Sehweſtern, wab 16.4 
slandiuh, daß fih dabey die Schweſtern aus 
Wethanten, Jefus Mutter und ihre Freundin» 
mom beſouders ancheichntten. Nach Tiihe-fang 
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man Loblicter und ermahnte ſich gegenfeltig, mit 
” Sedermann in Frieden zu Ihm, keine Gelegew 
heit zu Zankereyen zu geben und Äberhaupt jr 
den Anlaß zum Proseffren vor jäbiihen wer" 
romiſhen Gerichten zu vermeiden. on 

Jedir Unbefangene, dem diefe Orundfähe 
der Gefeifchaft bekannt wurden, mußte ihnen 
feine Villigung geben, die Brüder wurden Se 
liebt in der Hauptfladt, man hielt fle für ie 
der einer unſchaͤdlichen, — der’ Eſſaiſchen aͤhnla 
Gen Secte, und Gott gab auch der Gemeine fein 
Gedelhen fo ſichtbar, daß die Zahl threr Dies 
glieder glich anwuchs. 


Ihre Worfteher hielten es chen bergen für 
weh gröffere Plicht, den Tempeidienf nicht wo 
verſaumen. Hiexbey falgten ſie gewiſſenhaftet 
den angſtlichen, ihnen von Kindheit an einge⸗ 
veägten Sagungen der Rabbinen, welche bes 
baupteten, die Patriarchen ſelbſt Hätten das 
dreymahlige Gebet eingefejt *). 


Vergl. die Talmudiſen Bammibar cabbs 
fol, 3. und Berachet fol 26.1.2 — 
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So diengen damn auch eines Tages um 8 
* Nachmittags Petrus und Johannes zur 
dewoͤhntichen Abend / Verunde nach Bern Tems 

"pet: Als fie an das prächtige Thor Chuldah, 
welches von der Otadtfeite zum Heiligthutne Ser 
hevens führte, kamen, trug man: veinsp, .E. dee 
Sage nach lahmgebornen Menſchen herbep, und 
legte ihn nleder bey der Pforte, mp ex (hey 
lange fein einträgliches Deitier· Handweri tel ü. 
Niemand Hatte fih Kisdahin die Muͤhe gen N 
men zu unterſuchen, ob der Menfch wietlich 
lahm, oder nur ein ptivilegirter Faullenzer ſey? 
Vielmehr war immer der anbächtige. Menfepens 
Haufen neben ihn vorbey in den Tempel ges 
frömt, viele Hatten ihm any gedankenloo ihre 
Wabe hingeworfen (wodurch fle ſchon einen Theil 
ihrer Sünden abgekauft zu haben waͤhnten) und 
weil nun der Menſch wie auch feine Träger be⸗ 
baupteten: er Habe niemals gehen konnen, weil 
in Zeruſalem an eihe Bettler» Poliey gar nicht 
gedacht wurde, und alfo das gemein berreitete 


.. Tanchuma fol 9. 4 und wehrers vo 
Schosttgem 
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Weir dod· dieſem · Menſthen ·ſchlechthinfak 
‚Wahrheit galt, ſo fo Hiete ide Seren für 
unheilbar. TREE 
Doch⸗ Petrus und! gehenn. men“ voh 
ber zedankenloſen Benge andachtiger Geber ·eini 
tachmliche Ausnahme, und es mochte ihnen Kon 
ben Ihren vormaligen Tempelbefachen nicht ent ⸗ 
gangen feyn, daß ungleich mehr Fauthelt und 
Bertrug, als wahrhaft vichtilbare Laͤhmung den 
Betiler bewogen hatten, ſelnen Piatz an det 
Tempelpfotte zu nehmen, um dort das leichten 
worbene- Bettelbrod ſich zu verſchaffen. Als 
dieſesmahl nun ſogar der Unverſchaͤmte — fit 
um eine Gabe anſprach, ſahten beyde, wie ver⸗ 
abtedet, ihn ſcharf Ins Auge, — und beſonders 
Petrus, dem feld’ ein Feaerblick am meiſten 
zu Gebote ſiand, richtete ‘feine Augen unver⸗ 
wandt” fo. prhfend und ·durchdringend auf den 
betteinden Vetruͤger, daß dieſer wie von innerer 
Scheu durchdruagen, es nicht wagte, fein Ant⸗ 
u za erheben. 

Nun fuhr ihn Petrus ziemlich unfanft. noch 
mit dan Worten an: Barum blickſt an fo ſchuch · 
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aan nieder? Auf wit dem Haupte , Gich' ung 
an! -Was willſt Qu ‚eigentlich von.mic? 

Zegt ward der Menſch nur noch verlegner z 
denn ‚er merkte weht,“ baf-er. (ch Hier gang an 
dia unrechten Loute gewandt Habe, und hätte «4 
gern gefehen, wann Rp nur ohne weiteres ſort / 
gegangen waͤren. Allein das war. des feurigen 
Verrus Sache nit; — vielmehr führ Petrus 
mit harter Sticwme und noch Immer den Date 
telnden mit feinen Beuerr Hungen. meflend, fortz 
Silber und Gold befige ‚4 niet Was wink 
du alſo? — —Die Worte ſprach der Denn 
fo laut, Daß [hen von den Voruͤbergahenden eis 

"ige aufmerkfomer warden; — und ah] mad 
müßte nicht der. Bettler fürchten, wenn Petrut 
noch weiter fortfahr und feinen. Betrug den 
ſonſt fo milden Gehern fund that? — Bu Dies 
den nimmt das Gelbfibewußsfepn ſchandilchen 
Vetrugs wohl Immer jedem ſchnell emtiagutera 
Betrüger den Erden Muth. Auch diefsr wag⸗ 
te es nicht, ein Wort hervorzubriugens alche 
fria bitiender und un Erbarinen flehender Wert» 
Uns Vlick ſprach deutlich: geht dech aur Ich 
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WIN kein Aelst Wart ihr uns fort, u 
auch woßt.gfgem! ur —F 


Doch damit eg nun Petrue fih nicht v. 
weiſen. Hier war ein Fall, wo er fih als 
Meffias» Apoftel geltend machen konnte, und, 
wie im Tome des Befehlenden ſprach er daher 
das Wort der. Macht, die feinen Widerſtand 


gefattet: im Namen des Meffias, Jeſus von 


Mazareth, ftehe auf und begieb dich weg! — — 
Sich zu bedenken, gewann der Bettler gar tei⸗ 
ne Zeit. Nur das konnte er augenblicklich eins 
ſehen, daß dieſer gewaltigen Beſchwoͤrungsfor⸗ 
mel unmittelbar Fluch oder Gegen folgen werde, 
je nachdem er fich ihr fügte. — Nicht einmahl 
bep den magifhen Worte: Meflias iſts, der 
Die gebletet, — ließ es Petrus bewenden; fons 
dern er faßte in demfelden Augenblicke, da das, 


Wort ausgeſprochen wurde, and) des Bettlers 


Hand, und richtete ihn mit kraftvollem Zuge 
ſchnell empor. 


Was half's Hier weitet ſich zu ſtraͤuben? 


Der Vetrus Half nichts mehr, — und zu fol 
1.2, ” ” € 
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Gen &pieke ‚wars allemoht am gerethanten 
gute Miene nur zu machen. Mit dem. Sorun⸗ 
se, zu welchem ihm Petrus ziemlich unſanſt 
verhalf, fand alfo ber Bettler auf einmahl fer 
fien Zuffes da. — Ja die Lähmung war nun 
fo ganz und gar verfhwunden, daß er ziemlich 
fönel hin und her zu wandeln vermochte. 

In demfelben Augenblicke fagte es aber auch 
ſchnelle Weberlegung dem unfanft Geheilten, 
daß es für ihn micht rathſam fey, an der Tems 
pelpfotte zu bleiben, und ſich dort, wo fo viele 
ihn als Lahmgebornen mit Allmoſen bedacht 
Hatten, dem Gegaffe und Gefrage der Voruͤber⸗ 
gehenden, bloß zu ſtellen. Froh darüber, daß 
der feltfame Dann, deſſen Beſchwoͤrungswort ihn 
fo kraͤftig aufgerihtet Hatte, — nie ſchaͤrfer 
nad den wahren Umfländen feiner Lähmung” 
forfchte, ihn nicht der Wuth des Poͤbels bloß 
ſtellte, fondern, im Bewußtſeyn feiner edlen That 
fin fortwanderte, konnte er gewiß nichts beſ⸗ 
ſers thun, als ſich ihm anſchlieſſen, um alſo un⸗ 
se feinen Schuß zu kouſmen und dem Volke 
gleichfam ein neues Schauſpiel zu geben, wo⸗ 
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durch es zur Gortfehng ſeiner Bopichätigteke 
bewogen werden konnte. 

Der geheilte Bettler folgte alſo den Apo⸗ 
fein in den Tempel. Ja er gieng nicht etwa 
lahm und hinkend, fondern er fprang und lobte 
Gott mit lauter Stimme für feine Geneſung, 
welches dann weber Petrus noch Johannes zu 
vertoehren, bie geringfie Urſach hatten. 

Natürlich mußte aber fo etwas bald unter 
bem verfammieten Wolke großes Aufſehen erre⸗ 
gen. Die Meiften erfannten ben jußelnden 
Menſchen, als jenen Lahmgebornen, der fonk 
am Thore Chuld ah zu liegen pflegte, — fie 
harten ihn Immer für unheilbar lahm gehalten 
und Sonnten ſich daher über feine plöglihe Wers 
wandlang nicht.genug verwundern. — indem 
num der Genefene dem Petrus und Johan 
nes aud ba nicht von ber Seite wich, als dies 
fe in bie Salemons: Galle *), wo immer das 


7 Die Obere des San Merich war 
für das vehlstige won Galome aufgefährte 
Wempelgebkude mit. ſeinen dicken Berböfen 
nicht Kan) wem; we A Satıme 
€2 
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groͤßte Menſchengedraͤnge war, traten; — fü 
lief der gaffende Volkshaufen von allen Endea 
zuſammen / 906 fein Erſtaunen durch allerley 
Wienen zu erkennen, und richtete feine faus 
nenden Blicke bauytſaͤchlich auf die Apoftel, des 
nen der verſchmizte Bettler kluͤglich genug ſeine 
pldzliche Heilung zuſchrieb. 

As Petrus dieß gewahr wurde, Genüpte er er 
fofort die Gelegenheit, ſein groſſes Thema, dem, 
durch das auſterordentliche Ereigniß aufmerfſam 
gewordenen Volke and ‚he zu legen, Er 906 
zu verſtehen, daß man aufmerffam auf feine 
Rede feyn möchte, erhielt auch ſogleich bie Er» 
Füllung feines Wunſches und dab nunanı: 


mit unfäglicher Arbeit / ‚von dem an der Mor⸗ 
genſeite des Tempelberges tiegenden tiefen Tha⸗ 
le, eine breite zweyhundert Ellen bohe Terrafls 
beraufführen , wozu man ſehr groſſe, glänzend, 
weiſſe! Steine nahm und diefe auf das feſteſte 
mit einander verband. Dieß war noch das einzige 
Berk, was zu Jeſus Zeiten von Salomons Tem⸗ 
velban übrigmar. Die Halle, welche auf jener Ter⸗ 
raſe fpäter erbauet war, hieß alfo noch die Sa ⸗ 
+ Aomonsshalle, Sie Ing im Vorhofe der Henden. 
. Jofeph. Antig. 1. 8. «. 3. lib, 20. c.9. vergl. 
.. Lightfoor ad. Act. Apol. ul . 
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. „Boll Verwundernug und Staunen ſehe td 
„ench ale ihr Iſeaeliten! — Über was wun ⸗ 
„Adert ihr euch doch Aber’ dieſen Vorfall, und 
„warum ſtaunt ihr uns ſo an, als haͤtten wie 
durch eigene Kraft, durch unfere Wundermacht 
„und 'Feömmigfeit dieſen Menſchen zum gehen 
„gebracht? Mein! So iſt's nicht — Son⸗ 
ideen’ der Bott unſerer Vaͤter, der Gott, weis 
"chen ſchon Abraham,’ Yfaac und Jacob glau⸗ 
„big verehrten, verherrlicht jezt ſeinen Liebling 
„Jeſus. Ja denlelben Joſus, — welchen ihr ſol⸗ 
„men Feinden ausgeliefert, und vor Pilatus, 
„weicher thn doch frey ſprach, verworfen 
„bett. . 

- „0 was habt ihe damals gethan! Den san 
Schuldloſen und Heiligen verwarft ihr, — 
meinen Mörder aber batet ihr los von deu vers 
„dbenten Todes ſtrafe : Den Ted gabe ihr dem, 
be, euch) jum Leben füßten wolltel Aber Gott 
„war grubſſer als ihn! denn den ihr toͤdtetet, er _ 
„weckte er zum neuen Shen! Das bezeugen 
wir! — — Nur durch die Ehrlurcht gegen 
Jeſus Namien, ward, das Hier ſteht und den 
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ihr alle kennt, fo wunderſam geſtaͤrkt, und nur 
durch ein ſolches Vertrauen iſt, — wie ihr ag 
nieht, — die Gebrechlichteit des Lahmen ſchnell 
gehoben worden *). 


„Je nun Gräber! Ihr thatet, — ich weiß 


ned, unwiffend, was ihr thatet, und auch eure 
„Vorſteher handelten in ihrer Blindheit nur. 
„Oo hat deun Gott nad; feinem weiſen Dach 
ſchluß, eben dadurch in Erfühung gehen laſ⸗ 
fen, mas feine heiligen Saͤger von des Meſ⸗ 


*) Dan Bann nad diefer ganzen Darftellungsart‘ 
des fogenannten Wunders, — die ich von 
Thies in feinem prakt. Eommentat, - 
mit guter Auswahl aufnahm, — gar nicht ſa⸗ 
gen , daß die Apoftel den Betrug , welden den 
fennfollende Lahme fpielte, theilten oder bes 
»günfigten. Petrus giebt ja feine Chat, gar 
nicht für eine Wundercur aus, fondern fage 
Oloß, daß er den Menſchen im Namen Jeſus, 
durch diefes Meſſias Machtwort zum geben ge⸗ 
bracht habe. Wer hier alſo ein Wunder fieht, 
der macht es ſich ſelbſt, wie Heß, Benfen, 
Shoettgen, Bolte u.f.f. In der Sa⸗ 
Ge liege es wahtlich wicht. Alles was man 
dem Yetrus vorwerfen koͤnnte, wäre etwa, daß 
er den Aberglauben nicht auf der @itelle nd 
tete. Aber durfte er das t.— 
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‚fine deiden vorhergeſagt haben. Wollt ihr das. 
„Graͤßliche wieder gut machen; fo lernt jezt an ⸗ 
„ders vom Meſſias denken, und tretet Aber zu 
„dem neuen Gotiesreiche, daß ihr Begnadigum 
„erlangt und Sott euch beffere Zeiten gebe, 
„wenn ber zuvor verheiffene Meſſias zum Riqh⸗ 
arraute einſt wiederkehrt! 

„Ja merkt wohl auf, ich fage euch: ſo lan⸗ 
„ge iR er noch iin Himmel, bis alles in Erkaͤl⸗ 
kung geht, was bie hohen Sprecher Gottes von 
eher ice, verfündigten! — She wißt, ſchea 
„Dofes fagte zu den Alten: fo einen Sprecher, 
„note ich bin, wird Jehovah euer Gott aus eu⸗ 
sem Bott dereinſt erwecken! — Dem gebt in 
nalen, was er fügt, Gehör. Auch Haben ja Die 
nheiligen cher alle, von Samuel der Reh, 


de nach hermich, die a Ben, ange 


etandigt? 

„Seyt ihr es aicht, an bi Sn diep 
Seher ſaadte, und kommen nicht auf euch die 
heiligen Gag? Geht nicht auf euch die 
„iadliche Vetheiſſung, die Gott dem Vater 
„Abi aham und feinen Kinderngas, als er al⸗ 
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mmächlig.: ſotach: Deine: Nach tommenſchaft ſol 
alle Weis begiaͤcen· j 
Mun ſeht, — fo hat denn auch ae en, 
„Bott feinen Liebling Jeſus wieder hergeſtellt. 
Guch gu begluͤcen hat er in geſandt. Sir 
„hm iſt andere Hoffnung Herrlich ‚groß. erfüllt. 
Drum trete jeder jegt van..feinem Irrweg ab, 
„und fonnne ſchuell zu uns beräßert”. - 

Mdan ber Rednor voll hohen Feuers für 
feine..graße Sache noch fo. ſprach, ſahe er ſich 
wich auf dir ꝓanam hut⸗.eſt unterbro⸗ 
chen. 

«> Unter den Saufen, die ihn ai — 
reden hoͤrten, waren auch Prieſter und Sad⸗ 
duraͤer geweſen.¶ Den Erſteren mußte, e& noth ⸗ 
wendig anſtoͤhis ſeyn, daß fie den Golllatſchen 
Bifcher fo laut und lobpreiſend yon dew hingen 
tichteten Jefus reden hörten, — und Die 
Usern fanden ſich noch beſonders dadurch belei⸗ 
digt, ‚daß der Poͤbel⸗ Debner öffentlich und anr 
verhohlan yon Zodtens Auferfichung dem Mol ⸗ 
te vorſchwazte, ja ſogar mit feynſollenden 
Zhaiſachen und verdreheten Scheer nefprächen 


. 
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eine Vehre vertheidigte, weicher der Saddachi. 
fe Orden von jeher das Widerfpiel. gehalten 
Jatte. : 
Als Irrlehrer ud. Volkabetrůger, die dem 
Sanhedtin verantwortlich waren, konnte man 
dergleichen Leute gar wohl verhaften, — und 
wirklich hatten die erboßten Zuhörer den Cam⸗ 
wandanten der Tempelwache, der mit feinen 
Trabansen von Amtswegen Über Ruhe und 
Ordnung in Heiligthume ‚wachen mußte, ‚here 
beygehohlt, um. fi der frechen Redner zu ‚bes 
mächtigen. Ehe Petras noch weitere Anwene 
dungen feines Hauptthema machen fonnte, kam 
ihm und feinem Breunde der von Prieflern ge 
führte Oberfte des Tempelberges mit der Was 
qhe über ben Hals, nahm fie gefangen und brach⸗ 


vo fie, weil es fhon Abend war, bis zum an⸗ 


dern Morgen In Gewahram*). 


"> Die Abmer ſelbſt, wetche von ber Burg ·An⸗ 
tonta die ganze Stadt und die Tempelfefung 
beherrſchten detten ben’ Juden erlaubt; aus 

"den Leviten einen Tempel: Commandanten zu 

"= wählen, der in den Borhöfen des Tempels Rus 


be ·umd · Ordmng bey dem großen Voltezulaufo 





7 
* Die Rede des begeifterten Mannes verfchtie 
&bet. beffeh ungeachtet ihtes‘ Erfolgs: bey dem 
wunderfüchtigen Volke keinesweges. Petrus 
Hatte, um feinen paradoren Behauptungen’ Eins 
gang zu verfhaffen, ben National-Gort für ſel⸗ 
ten Liebling Jeſus, ſelbſt auftreten laſſen, — 
hatte bie Aufmerkſamkeit der Horchenden faſt 
ganz von dem geheilten Bettler ab, auf ihr eig⸗ 
nes National-Interefie gezogen , "hatte feine har⸗ 
ten Vorwürfe aufs Ießlichfte durch die erfreuliche 
fen Hoffnungen vom einbrechenden, durch alle 
Seher der Vorzeit einmürhig verfändigten Meſ⸗ 
flas· Reiche verfüßt, — und ſolchergeſtalt im 
Herzen ber meiſten Zuhörer den meſſianiſchen 
Halten mußte. An drey Vlatzen des Tempels 
Hatten alfo die Yriefter, und an ein und zwan⸗ 
dig andern hie deviten ihre Wachen, deren jede ei⸗ 
nem Hauptmann gehorchte, der wieder dem obere 
fen Tempels Commandanten man nr wıN, 
Oberer des Tempelberges vorzugeweiſe ges 
.. nanut, verantwartlid war. — Perg. Mid-. 
doch cap. I. Tribus in locis facerdores ex- 
cubias agunt in Templo: nempe in Beth Ab- 
tanes, Beth Nitfots er Beth Mokad. Lęevitae 


quoque, locis XXL, Deral. auch Scheka- 
lim cap. 5 u 
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Wunderglauben ganz für ‚feine Predigt gewom 


Der geheime Hang zur Paradoxie, kam uns 
1er dem rohen Volke nur noch kräftiger in Bewe⸗ 
gung, als es den bewunderten Redner, um 
feiner Behauptungen willen, gleich einem Ins 
quifiten verhaften ſahe, und als vollends dag 
Hohe Raths-⸗Collegium, — wie der Erfolg 
bald zeigte, — den Feuerrebner undeftraft ent» 
ließ, alfo dadutch gleichſam ſtilſchweigend die 
Untadelhaftigkeit ſeiner Behauptungen aner⸗ 
kannte; ſo vermehrte ſich durch das gluͤckliche 
Ereiguiß die Zahl der Meſſiacbekenner, sder 
Anhänger der Nazarener: Gemeine in der Kaupts 
ſtadt auf 5000 Menſchen. 


Am folgenden Morgen Samen indeflen auf 
erhaltene Kunde von dem Borfal im Tem⸗ 
pel, die vornehmfen Haͤupter des Judenſtaats, 
ſamtliche Veyfiger des hohen Raths, die Ger 
lehrten und Aelteften, ‚der Hoheprieſter Eaja 
Phas mir feinem Schwiegervater Hannas, 
wie auch der berühmte Rabbi Johannes 





1 


Ben Zaccal "und Alerander Lyſima⸗ 
Hus, Abelarch **) zu Alexandrien, nad) .der 
Stadt von ihren benachbarten Landhäufern. 
In dem heiligen Conelave war aud) alles, was 
zum hohenpriefterlihen Geſchlechte gehörte, zum 
feierlichen Verhoͤre verſamlet. 

Petrus und Johannes wurden aus 
ihrem Gewahrfam gehohlt, der hochheiligen 
Verſammlung vorgeführt und von Cajaphas 


"mit der Mine eines Sroßinquifitors Rörrifh 


befragt: 
" „Auf weſſen Vefehl und Vol macht habt ihre 


*) 95 Sohannes, — der im Texte beſtimmt 
‚angegebene wirklich geweſen fen? — ift mit 
hiſtoriſcher Genauigleit, eben wegen des mans 
gelhaften Berichts von Lucas, nicht auszu⸗ 
machen. Bon dem Johannes Ben Zac—⸗ 

« calr fagen die Talmudiſten Juchaf..fol. 60. 
2. — und Joma. fol. 39 2. daß er ein pro⸗ 
phetiſcher Scher, und benm Titus nad) Je⸗ 

x zufafems Zerſtörung fo hoch in Gnaden gewe⸗ 

.*ſen ſey, daß ihm erlaubt worden, ein neues 

2: Sanhedrin in Jobneh au organifigen. 

er) A belarch d. h. Vorficher der Judenſchaft. 
Vergl. Ernefli in in Nov. Teſt. 
Pag. 219, 
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nden Menſchen geheilt? — Was fuͤr Mittel 
habt ihr euch zu der ſeltfamen; Cur bedient? 
Bebt Rede und Antwort!‘ 

Nun war alſo der ernfte und. wichtige Fall da, 
den Jeſus ſeinen Freunden vorhergeſagt hatte 
Run folten fie über ihre Vollbaght und ihren Be⸗ 
tuf der Hächften Obrigkeit, die fie auf Erden kann⸗ 
ten, Rebe ftehen. Aber ihr geoher Lehrer hatte ih⸗ 
nen ja auch auf diefen gefürchteten Gall höhree. 
Kraft und Himmiifhen Veyſtand vetſorochen. 
Eben diefe Erinnerung und das feſte Vertrauen auf, 
bir Erfuͤ lung des heiligen Verſprechens, mußte 

‚Im entſcheidenden Augenblicke, — nach pfycholss 


sifchen Geſetzen, — den Muth der Apoftel uns; 


endlich ſtaͤrken, und ihrer Vertheibigung eine. 


Freymuͤthigkeit und Energie bes Vortrags geben,. 
welche alle „ kunſtmaͤſſigen Redner » Wendungen. 
weit übertraf und den. Mangel Sbifärselchrir. 


Bild ung / hinlanglich eefehte 


Alſo hub nun voll hohen ups, Petrus 


an mit wehrer Geiſtes · Salbung laut zu reden: 
„Oht Tuͤrſten meines Volks wud Aelteſten 
ber Natlon! Daß wir or euch um einer 
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We befkärzten ihier Yet eua⸗d 
falasung · * 
Bas ik, — fprah Kajaphas vertan, — 
wit dieſen Gchmwärmern anzufangen? Sollen 
wir erft anterfachen, ob: der wieder hergeſtellte · 
Wenſch, wahrhaftig lahm gewefen fey? Die 
ganze Otadt Hier ihn dafür, und feine wun⸗ 
derbare Heilung iſt nun auch ſchon far allen: 
Bewohnern Zerafaterns bekannt geworden." Die- 
That Mär’ ih nicht lengnen und taufende find’ 
barübte in Verwunderung gerathen. Nut ih⸗ 
sen Eindrud auf das rohe Volt, mäflen wir 
au fhwäden ſuchen. Daher iſt meine Meimypg, : 
daß wir es den Galtlaͤern aufs ſchaͤrffte unters” 
fesen, Ach Jeſus Mamen gegen irgend einen 
Weenſchen wieber zu bedienen. Die Furcht vor 
hartet Strafe, wird fie ſchon zum Schweigen 
briagen, — und Schweigen ift in jeder Hin⸗ 
fit hier das Möthigfte, :damit dem tuͤckiſchen 
Mitatus nicht neuer Anlaß jat ‚gegeben werde, 
die gaͤhrende Meſſiashoffnung im Voeike aufzu⸗ 
‚fürem- - 
Der ſchlaue Rath fand allgemeinen Bey⸗ 
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Tal. Man rief die Angekiagten wieder herein 
und mit heiligem Pathos erklärte ihnen num der . 
Rafi des heiligen hohen Rathes Urtheil. 
„Jezt folt ihr, ſprach er, ohne Strafe noch 
„entiaffen werden, und wit wollen euren Unfug 
„nicht genauer umterfüchen! Doch fey euch hier⸗ 
mit ernſtlich angedeutet: nie foht ihr wieder 
„etwas fagen, oder Ichren, auf Vollmacht eures 
„Meiftere, der feinen Lohn empfangen hat, 
„Nie ſollt (he feines Namens euch wiederum 
nbedtenen! Nun geht und hatet euch vor 
„Otrafe.“ 

Doc eben dieß Verfahten erhob jet Pa 
mus Muth nur meht und Sqhweigen gegen 
ſolchen emybrenden Befehl, das ſchlen ihm faR 
Verbrechen. Mit Benerbiiden faßte er ieganı 
ge Rathsverſammlung, als wollte er des Ken 
zeus innerkie Gedanken in ihren Mienen leſen 
Hier traf er manches ſcheue Auge, Bier ward 
thm in den anleugbar wertegenen Mienen fein 
Aicheer, ihres eigwen Innern Richters Rüge 
figtber Bar genug, — und affe zögerte ee 


auch nicht zu ſprechen, wie fein Hıf vrtwunde⸗ 
1. Lat, gg 


-.- 


[2 Saft für Recht und Wahrheit es m 
heiſchte: 

„Wie, the verlangt, Daß wir euch mehr ger 
horchen, als Gott felbſt? Werlangt, dag wir 

des Heilgen innere Stimme unterbräden? —— 
Sagt elbſt in unferm Namen, könnten wir 
„das wohl vor unferm Gott verantworten? 
Darfen wir verſchweigen, was wir gehört, 
aseſehen, erfahren Hasen?“ 

Die lezten Worte ſprach ber edle Mann in 
einem tief erfchätternden Tone. Verwirrung 
mahlte ſich auf aller Antlig. Doch ſolche Mens 
fen, bie nicht das Recht, — die nur ben 

Acerger fühlten, den jedesmahl das feige Lafter 
fühle, wenn es die Tugend mit Kraft und ohne 
Heintiche Furcht ſich ihm entgegenftellen ſieht, — 
konnten nur auf eine Weiſe ſich zu helfen fuchen. 
Sie nahmen wieder ihre Zuflucht zu Drohungen, 
Des Voltes willen, das über den wunderbaren 
Borfall Gott pries, traueten fie ſich nicht, den 
freymäthigen Balitäern mit Gewalt beynukom⸗ 
men, der. Menſch, der auf fo wunderbare Art 
feine Geſandheit erlangt hatte, mar ja fen 
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‚Aber vierui Hahre alt und yeuäte laut für ſeine 
Wohlthater. Das Kluͤgſte ſchien nun alſo Im 
mer, mit Drohungen die Apofel zu entfaffen, 
und alfo kamen diefe dann auch ohne Strafe 

dieſesmahl davom 
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W. 


Gluͤckliche Wirkung diefes Vorfalls auf 
die Ermuthigung der Nazarener- 
Gemeine, 


De erſte Gang der Loßgelaffenen war in ihren 
gewöhnlichen Verſammlungsſaal. Hier fanden 
fie ſchon viele der Ihrigen vor, die ihrer mit ' 
{heuer Sehnſucht erwartet Hatten. — Mehr 
rere Brüder führte noch das Geruͤcht des gluͤck⸗ 
lichen Erfolgs ſehr ſchnell herbey. Mit Fragen 
wurden die Geretteten beſtuͤrmt, und fie erzaͤhl⸗ 
ten dann auch Allee, was ihnen begegnet war, 
was der Hoheprieſter und die Aelteſten gefagt 
and wie fie mit Drohungen ihnen zugefegt, doch 
nur dadurch zum freieren Bekenntniß der groſſen 
Wahrheit von Jeſus Meffias fie bewogen hätten. 
Natürlich wurde durch bloffe Drohungen das 
Uebel, welches die Gewalthaber ſchnell unterdräs 
een wollten, nur noch ſchlimmer gemacht; denn 
va 
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der herrſchenden Parthey fehlte erfichtlich der 
Muth, mit Rachdruck durchzufahren. 

Dieß erhob um ſo mehr den Muth der 
frommen Schwaͤrmer und ber Ausgang der ans 
fangs drohenden. Begebenheit machte wahrlich 
die begeiſterten Meſſiasbekenner nicht miederges ' 

ſchlagen, ſondern fie fühlten fid vielmehr das 
durch fo aufgerichtet und in ihren Hoffnungen 
fo ſehr beltaͤrtt, daß der gleichſam erfochtene 
Triumph in frohe Lobpreiſung des Gottes aber⸗ 
gieng, der jegt den erfien Beweis feines erhabe⸗ 
nen Schutzes den Juͤngern feines Lieblings ger 
"geben hatte! — Einſtimmig riefen, fangen ade: 
O Gott, Allherrſcher, der du den Himmel und 
die Erde und dus Waſſer mit allem Inbegriff 
gemacht Haß! Jezt ſehen wir, wie wahr es 
ſey, was einſt dein Lichling David fang, als du 
auch ihm die maͤchtige Huͤlfe fandteft ! Er ſprach; 
„Was toben gegen mich die Bolker ? 
„Warum erheben fich die Nationen? 
Es iſt ja doch umfonft ihr Wirken! 
„Die Könige dee Erde treten auf, 
«Die duͤrſten find verſammlet 
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Wider Jehovah 

„And wider den, den zum Meſſias er erkohr 
„Alſo find wider Jeſus deinen theuren 
„Knecht, Herodes und Pontius Pilatus aufge 
ſtanden, die Heiden wie die Juden verbanden 
„fi, um das zu thun, — was dein ung Heiliger 
„Wille vorherbeſtimmte. O Herr und Gott, 
„blick Boch herab auf ihre Drohungen! gieb 
deinen Knechten Kraft und Muth, dein Wort 
„mit Freymuth zu verkuͤndigen! — Strecke 
„aus die mächtige Hand zu heilen durch den 
„Namen deines theuren Sohnes Ifust Laß 
„Wunder über Wunder duch ihn fernerhin 

geſchehon.“ 

Dieſes feurige Gebet ſprach die ganze Ver⸗ 
fammlung mit ſolcher Begeiſterung nach und alle 
Anweſenden geriethen dabey in einen fo heftigen 
Zumult, daß das Gemach davon erbebte, gleich 
als Hätte ein Erdbeben das: Haus erſchuͤttert. 
Die natürliche Wirkung der heftigen Bewegung, 
worin die Menſchen fämslih waren, mochte ih⸗ 
nen wiederum als göttliche Bath⸗Kol, als neue 
Veſtaͤtigung ihrer Hoffnungen, als verftärke 


9. 
tes ſinnliches Beweismittel des Glaubens und 


der Heffnuug auf gottlichen Veyſtand ers. 


ſcheinen. 
War die Geſellſchaft ſchon vorher bey Des 
trus und Johannes Erzaͤhlung begeiſtert wor⸗ 
den, fo wurde fie es num noch mehr; non jezt 


an fprachen alle ihre Theilnehmer mit der größe" 


ten Freymuthigkeit von Gottes Wort und von 


der erhabenen beglädenden Lehre, daß Sefus. 


der wahrhafte Meſſias ſey. 


— 


Ein ſolcher Erloiz zos auch nailtlich noch 
mehrere neue ‚Mitglieder herbey · Alles war- 
ein Herz und eine Seele. Alle Hatten nur eis 
"ne Hoffnung, deren Erfühung nad ihrer Mei« 
mung wicht fehlen konnte, Und wie Hätte bey. 
einer fo exaltisten Schwaͤrmerey die Rede noch 
von Privars Eigenthum oder von Bewahrung 
des eignen Guts feyn koͤnnen? — Mein, dar 
won ſprach wahrlich kein Einzigen Das Bes 
nige gab vielmehr jeder gerne hin, um das 
Groſſe und Herrliche in volem Maaſſe dafür- 
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gs erhalten. Den Glaubensbruͤbdern war bey 
ſolcher Hoffnung allos irdiſche Wermögen Ges 
meingut. Die Apoſtel fuhren fort, ihr Bekennt⸗ 
niß von der Wiederherſtellung des Lehrers Je⸗ 
ſus, mit groſſem Erfolg vor die Ohren des 
Volks zu bringen, und wirklich ſchien ed nun 
das Anfehen zu gewinnen, als wollte ſich Aber 
tiefe neue Lehre pom Meffias, Jeruſalem in- 
zwo Wartheien theilen. ö \ 


Bon der Römifchen Regierung war hierbey j 


in der That nicht viel zu fürchten; denn ber Pro⸗ 
eurator mochte es, — im Falle er ja von der 
Sache Kunde erhielt, wohl leiden, daß der Je⸗ 
ſus, weichen er felöft fo feierlich für unſchuldig 
erklaͤrte, aber doch aus Furcht vor einer jüdis 
ſchen Anklage beym Caeſar, der Mordfucht der 
Priefterfhaft Preis gab, noch Anhänger fand, 
die gegen den jüdifchen. hohen Rath, feine Uns 
ſchuld Hehaupteten. Er konnte hoffen, daß eben 
dieſe Schonung in der Natien, fin Erprefa 
fungs · Syſtem begünftigen, und ihm um fa 
mehr Kraft geben werde, das unter ſich ges 
thellse Malt nach feinen Habfüchtigen Abſichten 
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za lentes. In jedem Sale: ſchien wenisſtens 
von einer fo unterdruͤckten Natien kein harmo⸗ 
niſcher Eimpbvungsverfuch gegen ihre Gehe 
ſcher zu fürchten zu ſeyn. 

Die unangenehmen Folgen des "verbreiteten 
Geruͤchts von Wiederbelebung des hingerichteten 
Tugendhaften, - teafen auf jeden Fall auch nun 
die judiſchen Gewalthaber, und der Römer hat⸗ 
te dabey nichts zu fürchten. Daher findet man 
begreiflich genug nicht einmahl eine Spur, daß 
Sadducaͤer, denen jenes Gerücht doch am wis 
derlichften feyn mußte, barüber beym Procura⸗ 
tor Klage geführt, oder Ihn aufgefodert Härten, 
die Leute zu beſtrafen, melde zur Verbreitung 
jenes Gerüchte dag meiſte beptrugen. 

Auf die Welle gegen Meuterey und Empis 
sung gefüchert, legte alfo Pilatus der Pro 
digt der Apofiel durchaus Feine Gewalthinder⸗ 
niffe in den Weg. Seiner Meinung nach bes 
traf der Streit blos eine dogmatiſche Frage des 
jadiſchen Glaubens ſoſtes, — und darin hielt 
er es gar nicht der Mühe werth, fih zu miſchen. 
Er verlachte vielmehr in feinem Kerzen die gan⸗ 


‚be Geſchichte als eine alberne Jubdenfeage, und- 
gieng feinen Weg um fo ruhiger fort, da er 
beffte, die Juden würden über den tntereſſan⸗ 
ten Streitpunkt, ihren Vorſatz: ihn beym Cae⸗ 
far zu verklagen, vergeſſen. 

neber Jeſus Meſſiasſchaft hatten bie Jünger 
daher nur mit dem Sanhedrin und mit ſeinem 
Anhange zu Mmpfen. Das Volk ſtand in dev 
Mitte, bereit, ſich auf die Seite desjenigen zu 
lagen, der das lezte Wort behalten würde, 

Eines Theils Hatten ſich frepfich fett, Jeſus Mine 
richtung die Gemüter wieder gefegt und waren 
ruhigern Nachdentens fählger geworden.‘ Es 
kamen daher immer mehrere zum Vorſchein, 
welche Jeſus als Lehrer und Wunderthaͤter 
ehemals bewundert, ihm beygeſtimmt und nur 

"zu viel Menſchenfurcht gehabt hatten, um oͤffent⸗ 
Uc feine Parthey im entfcheidenften Augenblis 
€e der Öffentlichen Anklage als Volksverfuͤhrer 
au nehmen. 

Diefe Leute ruͤhrten fi zum Theil wieber, 
als fie den Much und den unerwartet gluͤclichen 
Fortgang der kahnen Galilaer · Secte fahen, Aber 
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ben eigentlichen geheimen Freunden des fchänd« 
lich Gemordeten — war die ganye Sache doch 
noch nicht reif genug, um öffentlich entſchledene 
Parthep zu nehmen. Dafür wirkten fie deſto 
mehr im Stillen, und wir werden fe in der 
Belge unter seheimnißvollem Sqhleter träftig" 
Handeln fehen. Sie wußten, wo der erhabene 
göttliche Mann im Griffen lebte. Sie kannten 
die Mittel, von Ihm fernere Kunde zu erlangen, 
Durch fie erhielt er Nachricht von der Hand⸗ 


Iungsart feiner zurüdgebliegenen Zeugen und J 


von dem Fortgange ſeinet groſſen mohlthaͤtigen 
Bert. " 

In der fiets anwachſenden Gemeine zeigten 
ſich inzwiſchen viele beſondere Baben Gottes *) 
und die ganze Berfaffung erhielt täglich mehr 
amiehende Kraft für Darftige. Wer Länder 
reien oder Käufer beſaß, verkaufte ſolche, brach⸗ 
te das daraus geldfete Geld dar, und legte es 
bey den Abgeordneten nieder. Diefes Geld 
wurde wach eines jeden Beduͤrfniß mit wahrhaf⸗ 


*) 80 möchte doch das: xmeıs Te neyadın mr en 
vera. ausevs qm beſten gegeben werden. 
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ter Aupartheilichkeit vertheilt. Wie anlockend 
mußte alſo das Geruͤcht von einer ſolchen Ges 
ſellſchaft für viele werden? Sahe man bier 
nicht den Effätfhen Orden in veredelter Geſtalt ? 
War hier nicht das Abſchreckende jenes Ordens 
mehr abgeglaͤttet? Konnte der duͤrftige Bewoh⸗ 
ner Jeruſalems eine kluͤgere Parthey ergreiffen, 
als ſich In die Nazatener- Gemeine aufnehmen 
zu laſſen ? J 

Ueberhaupt kann man alſo leicht denken, daß 
mehrere Arme als Reiche zur Geſellſchaft famen, 
und baß eben deswegen die Wenigen von den 
Lezteren, welche ſich wahrhaft uneigennuͤtzig für 
das Wohl des Ganzen bewieſen, die ehrenvolls 
fie Auszeichnung erhielten. Ein folder vor⸗ 
jugsweife uneigennügiger Mann · war Sofes 
der Levite, aus Eopern gebärtig. Er verkaufte 
die Ländereien, welche er Sicher befeflen hatte, 
brachte das Geld den Gemeine: Workehern, und 
übergab deffen Verteilung ganz ihrer freyen 
Wittüpr. Dafür erteilten ihm aber auch bie 
Apoſtel den ehrenvollen Namen Barnabas, 
. 5. Trofgeber, — und jedssmann. beeifers 
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‚se ſich, dem gutherzigen Wanne Dankbarkeit m 
bezeugen. - 

Ein folches Seyfpie v von W 
te allerdings auch fuͤr andere wohlhabende Wit⸗ 
glieder hoͤchſt anlockend ſeyn. Inwiefern fe 
ihm folgten, kam freylich auf den groͤſſern oder 
mindern Grad von Schwaͤrmerey an, der ſich 
ihrer bemaͤchtigt hatte. Wem die groſſe Revo⸗ 
lmion, die alle erwarteten, feine Phantafie als 
gang nahe vorfpiegeite, wer wegen feiner vor⸗ 
üsihen Gaben, befondere Auszeichnungen und 
Ehrenſtellen im neuen Meflas : Reiche zu er⸗ 
Hatten feft hoffte, wer fih Die Prophezelungen 
des groflen Meifters vom Untergange der Stade 
Zetuſalem und von der totalen Umſchmelzung 
der Staats⸗Verfaſſung recht tief eingeprägt hate 
“, — für den konnten freylich Srundftäde 
unb-andere Beflgungen; brſonders in der Naͤhe 
der Hauptſtadt, faſt gar keinen Werth meht ha⸗ 
Sen und bey ſolchen Ideen mochte es den bes 
geifterten Menfchen überhaupt nicht fhwer ans 

kommen, ihre Haͤnſer, Garten, Accker u. ſ. f. 
zu verkaufen und das Dafür geloͤſcie Geid den 


J 
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Apoſtein zut freyen Dispofition zu übergeben, 
denn fie waren ja ihrer Sache gewiß! Sie 
gSlaubten, doppelt und dreifach, — ja Hunderte 
auig für ihre Aufopferungen, — die doch tm 
Grunde feine waren, belohnt zu werden *): 
Wer über mit etwas ruhigeter Meberlegudg 
gu Werke gleng und zuweilen wohl gar noch 
"Zweifel an der Erfühung der groſſen erwarteten 
"Dinge hegte, dem mochte es freylich nicht un⸗ 
vernänftig duͤnken, wenn man auf alle Falle eis 
men Nothpfennig für fih und die Seinigen im 
Sicherheit zu btingen fuchte. Wollte nun eis 


®») &8 war den den erfien Ehrifen in der That 
derfelbe Fall, welcher gegen Das Ende des eilf⸗ 
ten Jahrhunderts im finkern Mittelalter Rats 
Tand. Jene verkauften ihr Gut, weil fie die 
nahe Belohnung im Meſſias · Reich erwarteten, — 
“amd eben fo geſchade es Im Mittelalter wegth 
‚ bes befürdhteten — von allen Kanzel verfün« 
deten nahen Endes der Welt. Faſt alle, die von 
der Heilofen Jurcht beſeſſen wurden, verkauf⸗ 
ven ihr Gut/ — oder ſchenkten ch den Döns 
chen und zogen nach Valaͤtina, um bie Erſen 
iu ſeyn, welche ver Heyland dafür ſegnete. 
Schroäruterey war alſo bier und dort = auch 
war ſich der Erfolg im Banıcn gleich. 


„m 
ſolcher kalter Wernänftler bey feiner pfiffigen 
Bedachtſamkeit doch für einem durchaus unels 
genhägigen, vedlichen und feommen Theilnehmgr 
der neuem Theokratie, in Welcher nur der reine 
Gottes · Geiſt regieren follte, — gehalten feyn; — 
fo charakteriſtrte er ſich dadurch wirklich ats bes 
trugeriſcher Menſch, deſſen Handlungsweiſe die 
haͤrteſte Rüge von Selten der Gemeine ⸗Vorſte⸗ 
her verdiente s . 

Eines ſolchen Verbrechens machte ſich, bald 
nach Barnabas glaͤnzendem Vorbilde, — ein 
gewiſſer Ananias ſchuldig. Er'Hatte, um 
gleiche Auszeichnung in der Gemeine zu erhal⸗ 
ten, fein Landgut, das unfern der Hauptſtadt 
ing, vetfauft, war aber mit feiner. Gran Sa v⸗ 
phira darüber einverftanden, von dem Extras 
ge etwas für ſich zuruͤckzuhalten, und brachte 
alſo nur einen Theil des Geldes, um es bey 
den Apoſteln niederzulegen, Doch Petrus er⸗ 
hielt von des Beträgers Hinterliſt, fo wie von 
feinen elgennägigen Planen, bereits vorläufige 
Kunde, und überhaupt war auch die vorgehab ⸗ 

3 Tauſchung viel zu grob, da Petrus wahrlich 
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in der Taxation der Güter nicht mehr gang ms 
erfähren ſeyn konnte, wenn mehrere Gemeine 
Glieder, wie der edle Joſes, bie ganze Ver⸗ 
Zaufsfumme- Ihrer Gatter gewiſſenhaft darge⸗ 
bracht hatten. In 

Als demnach Anantas, bie Feine Summe 
mit kecker Zuverſicht, vielleicht fogar mit Ans 
pielung auf-feines Opfers Groͤſſe prunkend her · 
gab; fo konnte der Leicht aufbraufende Apoſtel 
feinen Unwillen nicht mehr mäffigen. Mit Bli⸗ 
Wen, woraus Verachtung blizte, faßte er den 
eigennügigen Betruͤger, und fuhr zugleich ihn 
mit den harten Worten an: „Wie Ananias, biſt 
du auf den fatanifchen Einfall gelommen , den 
Sottesgeift, der uns insgeſamt beleben fol, 
„50 firäffich ju--befägen ? — Was haft bu doch 
pfür-eine niedrige Abſicht, um von dem Ertrage 
„des Landguts Hier Unterſchleif zu machen? 
Elender, meinteft du's nicht ehrlich, ober hate 
„eſt du noch für dich ſelbſt zeheime Plane; fo 
„onnteſt du ja im Beſitze deines Gutes bleiben 
„und niemand foderte, wenn du es ja verkau⸗ 
fen wollteſt, — von dir das Kaulgeid! Mach 





„dem , was du anjezt gethan, if’s einem Zwei⸗ 
„fel unterworfen, du fepft ein ſchaͤndlicher Ber 
„träger, — du habeſt uns nur Affen . wol 
„len! — Doc wiſſe, — du betrogſt 


nicht Menſchen, — ſondern Gott und der wird 


„dich beſtrafen “ 

Kaum hatte Petrus mit furchtbarer Stim ⸗ 
me dieſe Donger⸗ Worte ausgeſprochen, fo ſtuͤrz⸗ 
te Ananias Hin zu feinen Fuͤſſen. Man lief 
herzu und fand ihr athemios. Der jähe Schreck, 


ſich fo entlarvt zu fehen, die Wuth, den Herden 


Vorwurf nicht von fich abwälzen zu fönnen, die 
abergläubifche Furcht vor ber ihm angedrohten 
Strafe Gottes; — das alles Hatte fo zernich⸗ 
tend anf feine Lebensfraft gewirkt, daß er in. 
tiefe Ohnmacht hinſank, kein Lebenszeichen weis 
ser von fih gab umd als ein wahrhaft tobter 
Menſch erfhien. 


Leiche ift zu denken, welche Sucht und wel⸗ 


ches ſchuͤchterne Erfiaunen der Vorfall unten den 

anmefenden Glaubensbruͤdern bewirkte. Man 

fartte erft gedanfentos den ſcheinbarlich Ents 

ſeelten an. Dan unterſuchte nicht, ob eine ja⸗ 
1. Tell. _ © 
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he Ohnmacht, ob etwa gar ein Schlagfluß ihn 
des Lebenchauchs beraubte, — und ob durch ans 
gewandte Kunſt er nicht gerettet werden könnte. 
Ja viele bielten es auch wohl für große Suͤnde, 
hier, wo Gott fo offenbar gerichter’Hätte, noch 
gu unterſuchen, ob der Menſch auch wirklich todt 
fey. Kurz die. Sache war geſchehen und die 
jungen Leute der Gefellfchaft fhleppten Ananias 
wie todt heraus, um ihm nach jüdifcher Sitte 

fehne zu begraben *), ö 
Hierzu waren indeffen immer einige Stuns 
den Zeit erforderlih, wenn man gleich mit dies 


*) Nach jübifhen Befegen mußten die Begräbs 
nißpläge wenigfiens 3000 Schritte von den 
Städten entfernt ſeyn. Vergl. Maimon. 
Schemittah vejobel cap. 13. — Uebri⸗ 
gens iR in dieſer Geſchichte wohl etwas @elt« 
fames; — aber durchaus nichts Wunderbares. 
Hatte irgend jemand unterfucht: ob der Menſch 
wirklich todt war? ob man ihm nicht in einer 
Parken Ohnmacht auf der Stelle begrub ?— IA 
nach der einfachen Erzählung des Lucas nicht 

. fo etwas zu fürdten? Daß Übrigens Petrus 
den Mann durch den Schemhamphorafch ges 
döbtet habe, iR elende Zubelen. 
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fem, von den Herrgott ſelbſt gerichteten Ted⸗ 
ten nicht viele Umftände machte, fondern ihn 
vielmehr geradezu in feiner gewöhnlichen Klei⸗ 
dung einſcharrte. Noch waren alfo die Träger 
nicht vom Begräbnißplage zuruͤckgekehrt, als 
Anantas rau, die von dem Vorfall gar 
nichts wußte and der auch. Niemand davon 

Runde zu geben wagte, in den gemeinen Ver⸗ 
fammlungsfant kam. Petrus, den. der Ers 
folg feiner furchtbaren Strafrede nur noch mehr" 
überzeugt hatte; er handle hier unter göttlicher 
Vollmacht, — gieng andy der Frau entgegen, ' 
begruͤßte fie, zeigte, ihr das aufgezählte Geld 

und fragte mit faſt gleihgältiger Miene: fage 
mir doch mahl aufrichtig, Habt ihr um dieſen 
Preis euer Landgut wirklich verkauft? — Wie 

-follte die Grau den Mann verraten, da er 
mit ihr die. Sache abgeredet hatte? Sollte fie 
ihn bier der Öffentlichen Schande und Verach⸗ 
ung" Preis geben? — Slie faßte ſich ger 
ſchwind und antwortete ganz dreuſt: „Jat 
„wie haben es um diefen Preis verkauft!“ 

Nun loderte Petrus Unwillen. von neuem | 
ö 62: 
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auf, und er fuhr fireng Heraus: -,,fo ſeyd Ihr 
„alſo beyde einverftanden zu dem Betruge! 
„Beyde wolltet ihr's verfuchen, den Gottesgeift 
„u täufchen, und eure unfelige Hinterlift hier 
„in der heiligen Verſammlung einheimifch mar 
nen! — Ha wiſſe dann! dein Mann ift ſchon 
beſtraft, der Todes» Engel ſchlug ihn fehnell, 
. „und da drauffen Höre ih ſchon dem Fußtritt 
derer wieder, die ihn zu Grabe trugen! Du 
„biſt nicht minder ſtrafbar als er ſelbſt, auch 
„du verbienft es wohl, daß jene dich wie deinen 
„Dann entfeelt von diefem Plage truͤgen.“ 
Welchen Eindeu mußten dieſe ſchrecklichen 
Worte auf das fhwahe Weib mahen! — 
Welch' eine Schredenspoft den Mann, den fie 
geliebt, den fie wohl gar mit ſuͤſſen Worten zu 
dem Betruge verleitet hatte, fo ploͤzlich zu vers 
Nieren! Der Schmerz fuhr wie ein Dolchſtoß 
durch ihr Herz, des. Todes bleiche Farbe bedeckte 
ihr Geſicht, — und athemlos ſtuͤrzte fie hin 
zu Petrus Fuͤſſen. Um ihr Leben bekuͤmmerte 
man ſich weiter nicht. Denn der Kerr, als Ra⸗ 
her des Betrugs, hatte fie ja auch geſchlagen. 
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Dit Angſt und Scheu wich man von ber Ent 
Teelten nun zuruͤck. Die Juͤnglinge heimkeh⸗ 
tend vom Vegräbnißpiage fanden die Frau alfo 
für todt da liegen und. fehleppten fie weg, um 
fie bey ihrem Manne zu begraben *). 

Einen hoͤchſt wichtigen und für der Apoſtel 
Anſehen entſcheidenden Einfluß mußte diefer 
traurige Vorfall nothwendig auf ale Gemeine · 
Stieder erhalten. Furcht vor dem Strafamte 
J derer, durch die der Jehovah ſo augenſcheinlich 
wirkte, und durch deren Reden er nicht um den 
boden Rath einfchüchterte, fondern fogar Bes 
trug in der Gemeine ſelbſt mit ſchnellem Tode, 
raͤchte, — ward jezt natürlich die herrſchende 
allgemeine Empfindung. In einer ſolchen 
Stimmung des ſchwaͤrmeriſchen und in der Res 
gel hoͤchſt abergläubtigen Haufens, vermehrten 


*) Ben diefer Geſchichte Rimme ih Hn. Thieß 
ganz bey, wenn er fagt: Wer darin eine 
göttlihe Berätigung der chriſtlichen 
Neligtan findet: — zu deflen Glauben 
kann ich mich nicht befennen. Wahrlid ein 
folhes Wunder in Mohameds Geſchmack konn⸗ 

"te mir gerade bie Religion verdaͤchtig machen. 
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ſich vor feinen Augen die Wunder täglih. Das 
Gerücht vergeöfferte die feltfamen Dinge nur 
noch mehr, und dieß hatte auf das wunderfüche 
tige Volk eine ſolche Wirkung, daß es anfieng 
die Apoftel mit Scheu und Ehrfurcht als uns 
leugbare Wunderthäter zu betrachten. 

Auf die Art lief der Pöhel, gerade wie eher 
mals, da Jeſus noch im Lande herumzog, — 
meilenweit zuſammen, und der Aberglauben 
wuchs ſo ungeheuer, daß man Krauke, beſonders 
ſolche, die von hyſteriſchen und hypochondriſchen 
Zufällen geplagt wurden, in Betten und auf 
Polſtern herbeyſchleppte, damit der gewaltige, 
Fühne Wunderthäter Petrus fie nur im Vorbey⸗ 
gehen mit ſeinem Schatten beruͤhren moͤge. 
Viele ſolcher Phantaſie⸗kranken und eingebildet 
vom Teufel Beſeſſene, die auf den Auf des 
Wunderthaͤters ſich aus den benachbarten Orten 
nach Jeruſalem ſchleppen lieſſen, fuͤhlten ſich 
wirklich beſſer, wenn der heilige Mann ſie be⸗ 
ruͤhrte, und das machte nun natuͤrlich taͤglich 
mehr Aufſehen, da keiner unterſuchte, ob denn 
wirklich die ſchnelle Cur das Uebel vom Grunde 
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aus gehoben, oder eb nicht in den meiften Fäh 
ten nur ein eingebildetes — durch nene Einbils 
dung auch leicht geheilses Webel, ſtatt gefans 
den habe. 

Kein Fremder wagte es nunmehr, fi in die 
enge verbundene Nazarener» Gefelfchaft zu mir 
ſchen, welche jezt, auf ihre faft täglich vermehrs . 
te Anzahl vertranend, furchtlos ihren Platz in 
der Salomons⸗Halle öffentlich behauptete. Auch 
mußten wahrlich die Spione des Sanhedrint 
fich jegt wohl huͤten, den Wunderkuren der Leus 
te, oder der Wahrheit ihrer Behauptungen vom 
auferftandenen Jeſus grob zu twiderfprechen; 
denn bey dem allgemeinen Anfehen, weiches Per 
trus und die ganze Juͤngerſchaft erworben hats 
ten, würde der Poͤbel ihre Parthey gewiß hands 
greiſlich ſtark gehalten haben. 

Der Name: Jeſus Meffias, — ward 
nun das Schiboleth, wodurch die neue Spnagor _ 
ge beſtimmt fich unterſchied, — und diefer Na⸗ 
me mirfte erfihtlich mit geoffer Wunderkraft. 

Es war auch gar nicht mehr jene wilde, gleiche 
am in Taumel verfeßende Begeifterung, wodurch 
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die Synagogen ⸗Vorſteher auf ihre Untergebenen 
wirkten; fondern man fahe bey ihnen jene hoͤ⸗ 
dheren Geiſtesgaben, als Orakel des Gottes-Gei⸗ 
ſtes an, der ſie mit ſeltner Wunderkraft und 
mit prophetiſchen Einſichten in die Zukunft er⸗ 
" fülte. Dadurch ward alſo ihre Herrſchaft über 
die Gemüther faſt für immer. gefichert. "Zu wis 
beefprechen ihren. Anordnungen, wagte keiner 
und’ wer allenfalls zweydeutige Abfichten mit in 
Die Geſellſchaft brachte, fuchte doch aus Zurcht, 
‘daß Ananias Schickſal auch das feine werden 
konnte, — ſolche auf alle Weiſe zu verſtecken. 


V. 


Entſchiedenere Gewaltſchritte des juͤdiſchen 
hohen Raths zur unterdruͤckung der Mar 
zarener⸗ Gemeine, die nun eine vollſtaͤn⸗ 
dige Organiſation erhält, 


Unmoglich konnte der Hoheprieſter, welcher 
hinlaͤngliche Kunde von der BVerbreitung jener. 
gefährlichen Neuerungen erhalten mochte, noch 
ruhig bleiben. Wie gern er auch die ganze 
Sache als Poͤbel⸗Geſchwaͤz der Vergeflenheit 
übergeben hätte; fo nahm fie doch offenbar num 
einen zu bebenflichen Charakter an, thellte die 
Bewohner der Hauptſtadt in zwey Partheien, 
warf mit der beſtimmten Erklärung: Jefus 


von Nazarerh ſey unfhuldig hinge⸗ 


richtet worden, das gehäffigfte Licht auf das 


ganze Sanhedrin, und ſchwachte dadurch des J 
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Voltkes alte Anhänglichkeit an feine für heilig 
gehaltenen Führer fo fehr, dab ihr Einfluß auf 
die allgemeine Meinung in der dolge ganz zer⸗ 
nichtet werden fonnte. " 


‚Rajaphas, der ſich neuerlid zur Saddu⸗ 
säifhen Secte gewandt hatte, welde durch He⸗ 
rodes Begünfligung von Tagen zu Tagen maͤch⸗ 
tiger wurde, durfte ſchon (um feinem neuen 
Anhange fih gefähig zu beweifen) von Amts 
wegen nicht unterlaflen, den Galildiſchen Schwärs 
mern das Handwerk zu legen, da fie fo keck eine 
Lehre vortrugen, welche dem Gadducäifhen 
Spfteme geradezu widerſprach. Nun aber lag 
Gewalt ganz in dem Geifte des Sadducdifhen 
Drdens; denn fowohl fein Stifter, als feine 
erſten Freunde Hatten von jeher, den Grundſatz 

"behauptet: man bürfe fich um Pöbel-Gunft nicht 
mmern, fondern muͤſſe jeden Pöbel: Unfug 
mit unnachfihtliher Strenge in feiner Geburt 

erſticken *), dahingegen die Pharifder alles ans 


*) Jofeph. antiq. Ub. 13. cap. 8. Saddu- 
cueis quidem diiores folum ad fe trahentibus- 


- 107 — 
wandten, um die Volksgunſt zu erhaften, durch 
milde Beuetheitung toller VoltsiKusfhmeifane 
‚gen ihren Einfluß zu ſichern, und folchergeſtalt 
ihren rauhen Gegnern den Vorzug abzuge ⸗ 
winnen. 

Die Sarducier waren alſo gerade bie rech⸗ 


ten Leute, auf deren kraftvollen Beyſtand ſich 


Kajaphas verlaſſen konnte. — Auch ent⸗ 
ſchloß er ſich jegt, nach ihrem Nathe ſogleich die 
Apoſtel ſeſtnehmen und bis zum weitern ſtren⸗ 
gern Verhoͤr ſie in das gemeine Gefaͤngniß wer⸗ 
fen zu laſſen. Die Gefangennehmung der Auf⸗ 
ruͤhrer in ihrem gewöhnlichen Verſammlungs⸗ 
faale wurde noch fpät Abende von einem Eoms 
mando der Tempel» Wache mit fo vieler Behuts 
ſamkeit ausgeführt, daß der Poͤbel davon gar 
keine Kunde erhielt; alfo auch feinen Verſuch 
machte, fih dem Gewaltſtreiche u 
widerfegen. 

Allein fo ganz im Grillen hatte doch diefer 

glebem autem minime habentibus fequa- 


cem, — Pharifseis autem multitudinem lut · 
fragantem. 
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pels Sarg, in ſtitler Mitternacht zum Ge⸗ 


fängniffe, worin die Apoſtel aufbewahrt wur⸗ 
‚den. An firenge Bewachung ward bey einer 
ſo ſchlechten Poligey, als hier ftatt fand, gar 
nit gedacht. Unbemerkt fam der Pharifder 
herzu, — oͤfnete, ohne fih aus feinem weiten 
Talare zu enthällen, die Thür des Befängnifs 
fes, und trat gleich einem Engel Gottes in 
die Mitte der Erſtaunten, welche halb wachend, 


halb fehlafend eine fo fonderbare Erſcheinung 


im Mondenſchimmer erfchroden anſtarrten. 


Mit Tat drohenden Winken gebot ihnen” 


der vermeintliche Vote Gottes, ſtillſchweigend 
su folgen, Er wanderte nun vor Ihnen her 
durch die dunkelen Hallen, und entfernte ſich 
mie den Worten: „Nehmt in dem Worhofe 
„des Tempels euren Plag wieder ein, und vers 
„tuͤndigt laut dem Wolke die Lehre von dee 
Auferſtehuns.“ 

horderung Anders € zw ine ru Anm zarte Te 


Gnware mi Guns raum deutet ar auch 
auf unfere Meinung · 
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Der Vorfall Hatte wirklich etwas ſchauer⸗ 
liches; denn. ihren Befreier kannten die Apgs 
ſtel ganz und gar nicht. — Sa fie waren in 
der täufhenden Dämmerung nicht einmahl ver 
moͤgend geiwefen, feine Geſtalt, — bie wie in 
eine finftere Wolke gehuͤllt, vor ihnen herſchweb⸗ 
te, — genauer zu betrachten. — Was war bey 
ihrer Stimmung alfo wohl natürlicher, als für 


einen Engel den zu halten, welchen zu ihrer 


Rettung der Herr des Himmels fandte? — Mußs 

te nun des vermeinten Engels Anforderung fie 
nicht noch. mehr mit hohem Muth erfüllen und 
jene Kraft in ihrer Seele werden, die allen 
Drohungen trotz bat? 


. Ohne Auffihub befolgten fr daher die ethal · 
tene Wetſung. Kaum dammerte das erſte Mor 
genliht, fo wanderten fie voll frohen Muthes 


den Tempelberg hinan, und ald das Morgens” 


. opfer aus allen Gegenden der Stadt Tauſende 
von Menſchen zum Tempel hinzog, ſahen ſie 
fich in der ſeht befuchten Kalle Salomons fofort 
von einer groſſen Schaar umgeben, der ſie 


4 
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mit Freymuth ihre alte Lehre wiederum vers 
kandigten. 

unterdeſſen hatte der Hoheprieſter mit ſei⸗ 
ner Parthey nicht nur die gewoͤhnlichen Bey⸗ 
‚Niger des Sanhedrin, ſondern aud das Kol⸗ 
legium der Aelteſten, welche mit dem hohen 
Rathe der Nation das Wolf Gottes repraͤſen⸗ 
tirten, zufammenberufen laſſen. Als alle vers 
fammiet waren, gebot der Hoheprieſter, bie 
Gefangenen, mit deren Verbrechen er die Were , 
ſammlung bereits in einer heftigen Rede ben 
kannt gemacht hatte, vorzuführen: Die Tras 
Banten giengen ab, famen aber in wenigen 
Minuten mit hoͤchſt beſtuͤrztem Weſen, ohne 
die Gefangenen zuruͤck, und erſtatteten fols 
genden Bericht: Wir fanden das Gefängnig 
wohl verwahrt, auch frand die Wache vor der 
Thür und ſchien von nichts zu willen; doc 
als wir die Thuͤre oͤfnen lieſſen, war alles leer 

: und niemand mehr drinnen. 

Das war für Kajaphas und feine Ans 
Hänger ein wahrer Donnerfhlag. Der Tempels 
sommandant gerieth jedoch am meiften In erlegen 
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Weit, and mit Int. alle‘ tiefer mn Senken, 
deren Aufficht die Wachen anverttanet waren; 
denn fie konnten, — wenn man es ſtrenge neh⸗ 
men wohte, für eine ſoiche Mochläfligkeit Hat 
angefehen werden. — Spmdefien tamen: fe noch 
gut genug davon, ba bye ſchlaue Oberprieſter 
und fome Freunde den wahren, Sufammenhamg 
der Sache bald ahmeten. Geheime Bunınde 
mußten die Galilder nochwendig haben, — und 
dieſe Freunde maßten wahrlich mädztig faya, 
da fle die Eingekerkerten im Freyheit zu ſetzem 
fo 6a® Gelegenheit gefunden hatten. 
Was ließ fich aun daraus fallen? — 
Orohne die Gauider ⸗Socte, von ſolchen Mam 
nern unterſtuͤzt, nicht, eine Staats⸗Parthey zu 
werden, die der biehertgon Verfaſſung den Tor 
deẽsſtoß verfenen konnte us ſ. f.? . 
Als man noch fo tm Hohen Raths ſich 
hoqhſt verlegen feine heimlichen Befaerhenngen 
nufiat erto, fleher da trat mate Haſt An Tepel 
dieuer it Ba6 Heilige Gemach, und wefz „Did " 
ntente, weiche Ihr gefängmh eimjehen Repet; 
ſehen von in der Satemons⸗Hall⸗, umgeben 
L Zeil, 9 
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moon einem ungeheuren Volkähaufen, dem ſie 
hre Auferſtehunge · Lehte laut predigen.“ 
Die Frechheit war denn doch zu arg! — 
Die Sadducaͤer drangen ſtuͤrmiſch durch mit ih⸗ 
zer Foderung, und nun erhielt der Oberſte des 
Heiligen Berges gemeflenen Vefehl, ‚der Aufe 
ruͤhrer ſich fofort gu bemaͤchtigen. — Der Ober⸗ 
Ko gieng ab, von einer ſtarken Wade, — wie 
Eh’s verſteht — begleitet. Allein er fah auch 
Kalb, daß man des wuͤthigen Volkes wegen, 
06 gar nicht wagen dürfe, Hand an die Aufs 
wiegler zu legen. Doch feines Auftrags muße 
er fi) entledigen, und deutete alfo den Apoſteln 
an, daß er gemeſſene Ordre habe, ſie vor den 
bohen Rath zu führen. 
Hätten die Feuerredner nicht dieſer Aufforde⸗ 
zung frepwillig folgen wollen, ſo brauchten fie ſich 
wur bes Volles Beyſtand zuerbitten, und dann 
wäre ganz unfehlhar der Tempelwache neb ſt Ihrem 
Anfüpper, mit einem Steinhagel dergeſtalt zuger 
fest worden, daß fio die Apoſtel wohl Hätte uns 
angetaſtet laſſen muͤſſen. Allein Me Apoſtel 
batten wirklich nice Die Abſicht, Rebellion zu 
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ſtiften. Sie waren vielmehr gleich bereit ja 
ſolgen und giengen- fo freywilllg mit der Wache, 
daß alle Umſtehenden Überzengt ſeyn mußten: 
nicht Die Gewalt, fondern der eigene free Wille 
Babe ihren Entſchluß bewirkt, . 

Das Volk blieb alfo ruhig und man führte 
die Zwoͤlfe in das nahe Gemach Gazith, wo 
die hochheiligen Herren, ihrer aͤngſtlich wars 
teten. Da flanden Petrus und Johan 
nes alfo zum zweytenmahle! Doc mit hir 
herm Muthe durch bie erſte Rettung erfüht, 
gaben fie jegt ihren Brüdern ein herrlich ermu⸗ 


thigendes Worbild. — Der Hoheprieſter em⸗ 


pfing fie mit den Worten: „Warum empört ihr 
„euch gegen unfere rechtmäßigen Befehle? — 
mSaben wir euch nicht durchaus verboten, bie 
„Rolle Lehre von eurem Jeſus, dem Volke vors 
„jutragen ? — — Wie, und ihr wagt'sdennod 
„ganz Jeruſalem mit diefer Lehre anzufüllen ? 
„Ihr ſucht wo ihr's vermögt, euch einen Ans 
bang aus dem Pöbel,- und wagt es noch ſo⸗ 
„gar, uns als ungerechte blutgierige Richter, 


la als Mörder jenes Menſchen zu verſchreien - 
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„Sagt an! Wie und wodurch wollt ihr ench 
et entſchutdigen ?“ — — 
"Sch rede, — hub Petrus, hervoeneien 
„aus dem Haufen, — an, nicht bloß in mei⸗ 
„mem, fondern in diefer aller Namen, und je⸗ 
„der wird, wenn ihr ihn einzelü fragt, daffels 
+ „be fagen: Gott muß man mehr gehorchen, as 
„Menſchen, fie ſeyn noch fo Hoch und maͤchtig! 
„Wir predigen, was wir gefehen und ſelbſt ers 
„fahren haben! Wir predtgen, daß unfer und 
„unfrer Wäter Gott, den Jefus, den the am 
„Kreuze hingerichtet hattet, aus den Tobeshans 
„den erlöfet und auferwecket habe. Wir lehren, 
daß diefer Jeſus, durch Gottes Allgewalt zum 
„Fuͤrſten und Heyland erhoben fey, damit bie 
„Nation zu ihm ſich gläubig wende und durch 
„ihn dann begnadige werde. Fuͤr bie Wahrheit 
dieſer Lehre ſtehen wir, und Gottes hohe, 
“heilige Begeifterung,, die fih allen feinen wah⸗ 
„ven Verehrern mittheilt, bekräftigt wahrlich une 
fer Zeugniß.“ 
Durch ſolche Fühne Worte ward die Sad⸗ 
bachifche Parthey in wide Wuth verfeit. Ihr 


J 
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ganjer Anhang ſchrie wie raſend duech einander, 
und wirklich war der größte Theil des Sanhedrin 
ſchon auf den Punkt gebracht, durch ein widers 
rechtlich, faft ohne Otimmenſamlung gefälltes 
Urcheif , die Apoſtel zum Tode zu verbammen. 
Oichts als die im Sanhedrin ſelbſt herrſchende 
Partheyſucht konnte fie noch retten, — und 
dieſe veftee fie wirkliche Es erhob fih nämlich 
Rabban Gamaliel Ben: Simeons den 
Hillel®, der Geste nach ein Pharifier, and 


7) Rabban Bamaliel, den wir als Baulus 
Lehrer demnaͤchſt noch näher fennen lernen were 
den, war @imeons Eohn und des beruühme 
ten Hillels Enkel In diefer Zeit bekleidete 
er indem Sanhedrin die Präfidenten » oder Nafls 

. @telle, — man nannte ihn nad der heiligen 
Phrafiologie 12pD, d. h. den Hüter, Vater und 
Bewahrer der Tradition des mündlichen Geſetes, 
und die Berfaflung gab ihm wirklich das Bet 
ein veto ausgufpreen, ‚wenn widerrechtliche 
Schritte vom Sanhedrin gefchehen follten. Man 
vergl. nur um fi) davon zu überzeugen bie tals 
mudiſchen Stellen Maccoth .1.— Hie- 
rof. Sanhedr. fol. 24. 2. und bier übers 
baupt die Abhandlung beym Ligihfoor ad 
Match, 26. — De praefenti auctori- 

. sage Synhedrii ejusque fede. 5 
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" bet ber Bla, ober Präfdent des Hohen Rache 


von feinem Gige, und foberte das Wort mit - 


Ernſt. — Auf ihn zu horen gebot ſelbſt die Were 
faflung; denn er war Bewahrer der heiligen 


Tradition, und ohne feine Zufimmung durfte . 
ſelbſt der Hoheprieſter es nicht wagen, ein Tor 


des· Urtheil aus zuſprechen. 


Dan horchte alſo, was er ſagen wäkde, — 
und num gebot er aljofort, daß die Gefangenen. 


abgeführt werden follten, — was auch geſchahe. 
Set hub er an zu reden: „O meine Brüder! 
„Vorſteher Iſraels bes gottgeweihten Volks! 
„Laßt nicht durch wilde Leidenſchaft euer Urtheil 
ganz beſtimmen! Nehmt euch ja wohl in Acht 


„darin, was ihr mit dieſen Leuten vornehmt! 


„Habt ihr doc der Erfahtung Spruch darüber, 
„wie folhe Stürme zu betrachten und zu leiten 
„find. In vorigen Zeiten trat, — wie ihe 
„wißt, — derkühne Theudas auf*) und gab 


*) Diefer Theudas ſcheint wobl derfelbe zu 
feon; deſſen Jofeph. antiq. lib. XX..cape 
2 5. erwähnt, Lucası oder Jofephus ſind 
aber über Die Zeit des Aufruhrs nicht recht ber 





19 — 


fick) aus für unfers Wolken Better. Sqhen 


nbatte er einen Anhang von 40 ſtreitbaren 
„Männern; dennod Winde er aus. bem Wege 
„geräumt, — fein ganzer Anhang aufgelößtund 
„bald zernichtet. Darauf erhob ih Judas 


„der Galitaer zur ſchweren Zeit der allge: 
‚meinen Schatzung, und erhielteinen nach des: 


„ „tern Anhang, als fein Vorgänger. Allein auch 
under iſt umgefommen und zerſtreuet find alle 
nfeine Anhänger. Was folgt daraus füruns? — 


richtet geweſen; denn Zofepb fezt jenen Hufe 
ruhe in die Zeit, wo Euspius Fadus Bro 
curater war, alfo 13 Jahre nachher, als Gas 
mallet diefe Rede hielt. — Judas Ballihr 
der mit feinem Eollegen dem Priefter Saddoc 
die nen pharifkffche Secte Riftete und mit ſet⸗ 


men 2 Soͤhnen Jacob und Simon umkam, 


-— if gleichfalls aus Jofeph, antiq. lib, 
18. cap.1.umd lib. 20. cap. 5. bekannt. Jos 
ſeyb nennt ihn Judas den Gauloniten 
und lagt er ſey aus Gamala, jenfeits Dee, 
Jordane gebürtig gewefen. Ermußte alfo wohl 
im Galilda erzogen worden fenn, oder wegen’ 
feines dort am meiften getriebenen Wefens den 
Wepnamen Balitäus erhalten haben. Dee 
Name Theudas iR übrigens fehr gemein une 
ter den Juden geweſen. Daher — — — 
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„In fie Dinge follen wir uns wohl nicht mie 
„den, bis daß wir ſehen, wie ihr Erfolg ſey, 
and wie ſolche Stuͤrmce ſich zu benehmen wiſ⸗ 
ſen. Das iſt denn auch mein Rath bey dieſen 
„Menſchen. Laßt fie nur ſtill zufrieden! — Ihr 
„koͤnnt ja noch nicht wiſſen, ob ihre Bemuͤhun⸗ 
gen uicht ſelbſt zu unſerm Beſten gereichen, — 
‚Ab die Befreiung von dem Joche, das ung’ 
‚alle druͤckt, durch fie nicht vorbereitet werde? 
„Dind ihre Anfepläge war felbffüchtige Raͤnke, 
„wie einft bey Iheudas und Judas. Baliläus, 
"fe werden fie ſih in ſich felbft verſtticen und 
ohne unfer Zuthun dann aufhören. Iſt aber 
„etwas Möheres darin verborgen, und wi ſich 
„unſer Gott der MWenſchen hedienen, um Ret⸗ 
„tung feinem anserwählten Volke zu fenden; — 
„wie dann? Wolter ihr d a 8 wohl zu hintets 
„treiben fuhen? Wollt ihr beym Volke wohl B 
„das Anſehen haben, daß ihr euch wider Gott 
„auflehnt ? . 
Die Rede des hochgeehrten und vom Volke 
faft vergötterten Rabban Gamafiel, war frey⸗ 
lich wohl zum Theil aus Widerſoruchs Geiſt ger 
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gen den Sadducaiſchen Orden entfanden, — 
doch wahrlich auch politiſch richtig abgefaßt. 
Gamaliel betrachtete naͤtzlich die Naparener ⸗ 
"Gemeine mit ihren Vorſtehern, als eine.fich 
bildende Staatsparthey, deren ſchaͤdliche Wir⸗ 
tungen man leicht durch Enge Aufficht von 
Seiten des hohen Rath im Zaume halten kaͤnn⸗ 
te, — die aber, wenn fie durch die Lühne Meſ⸗ 
fiasıLehre wirklich die Nation unter ein Panier 
vereinigte und den alten Heldenmuth durch die 
kraftig angeregte Nationalidee erwedite, den Ge⸗ 
” walthabern zur Ausführung ihres lange beördtes 
ten Revelutions · Plans gegen Rom, die erfprieße. 
lichſten Dienfie leiſten werde. Aus diefem Ges 
ſichtspunkte die Sache betrachtet, — mußte jeder, 
der es mit der National ⸗Rettung ehrlich meinte, 
gewaltſame Unserbrücung einer ſolchen Parthey 
hoͤchſt unweiſe finden, fo lange fie ſich nicht ges 
gen. den Hohen Rath unleugbar auflehnte, und 


fo lange man mod nicht mit Gewißheit wußte, 


daß fie zur Mitwirkung aufden geheimen Zweck 
durchaus nicht tauglich fen. 
Ds ſo wichtige Gründe wurden alſo auch 


\ 
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jeſt die Sadduraͤer Aberſtimmt; ja fle konnten 
ſich chnen, ohne für Hochverraͤther gegen den’ 
allgemeinen Nationalwunſch, der doch in jeder 
Hinſicht mehr galt, als die unterfcheidende Sec⸗ 
ten Meinung des Phariſaiem und Sadducaͤism 
— gehalten zu werden, nicht einmal laut wi⸗ 
derſetzen. Indeſſen trugen ſie darauf an, daß 
die Schwaͤrmer um der Sicherheit des hohen 
Raths willen, der ſonſt dem tückiſchen Procu⸗ 
rater Pilatas durch allzugroße Nachficht 
verantwortlid werden konnte, nicht ohne Zuͤch⸗ 
tiaung entlafſen wuͤrden. Dieſe Foderung konnte 
ſelbſt der politiſch kiuge Gamaliel nicht un⸗ 
recht finden. Man führte alſo die Apoſtel wies: 


der vor, ließ ihnen nach altem Brauch eine Zuͤch ⸗ 


tigung mit Ruthenſtrelchen geben, und deutete 


ihnen dabey ernſtlich an, wie fie noch haͤrtere 
Strafen zu erwarten Hätten, wenn. fie es wonge 
wen, von ihrem Meifter Jeſus, dem Volke wei⸗ 
Wr vorzufprechen. Indeſſen erhielten fie doch 
ſofort ihre Freyheit wieder. Daß ein fo ſchwan⸗ 
Eendes und wahrhaft Eraftlofes: Betragen, als 


hier das Sanhedrin Series, die nenen Meſſias⸗ 
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Apofei noch kecer fie Dis Butunft made, ioar 


wohl ber matürfichfte Erfolg; denn gerade burch 


folge Verfolgungen, die in der Hauptſache nichts 
eutſchleden, wurde der ſchwarmeriſche Secten⸗ 
‚GeiR in der Malarener-Gemeine mit jedem Ta⸗ 
ge moch mehr angefacht und es entwickelten fi 


bey allen nun Ideen und Hoffnungen mit größe 


ter Schnelligkeit, die vorher in dunkler Ahnung 
Saum den erſten Mitgliedern vorſchwebten. 
Otnntige Wanſqche begannen efmählig ſich als 
Ber Theilnehmer zu bemaͤchtigen. Die Am 
ſeuche auf Velohnung der gefpehenen Aufopfer 
rungen zuntBeften der Gefokichaft, wurden alſo 
Banter, die Erwartungen ungebufdiger,, die Lei⸗ 
denfchaften der Herrſq· und Raugſacht gähren- 
der und bie Heitfichen Intriguen lebhafter | — 
Kurz, der erſte unſchutige Charakter der Ger 
Felfhaft, — ging geraden Weges feinem nu 
Untergang entgegen. - 
Ein wirkuches Wunder wäre es dabey gewe ⸗ 
fen, wenn ſich die Apoſtel durch die Geiſſelung, 
wemit fie der Hohe Rath beehrto, hatten ein⸗ 


ſchuchtern laſſen, wenn ſich Ihrer nicht ehem w 
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durch, ein noch höherer. Brad van Schwarmered, 
bemaͤchtigt haͤtte — Hatten fie doch nun als die 
esften Zeugen des verherrlichten Meifters, gerade 
wie ers ihnen ehmals vorher verfündigte, um 
feines Namens willen Schmerzen und Schmach 
erdulder? Dit welcher Glorle mußte alfo diefe 
Ehren Schmac fir in.den Augen des gemeinen 
Najarener· Haufene bedecken? — Wie mußte 
: Jeder bemühen ſeyn, ihnen durch tiefe Ehrfurcht 
und Unterwärßgleit die erduldeten Schmerzen 
au verfäffen? — Wie viel kuͤhner mußten nun, 
va alles fo ſchon in Erfüllung ging, die Apo⸗ 
ſtel in ihren Lehren von Jeſus Meſſias; — 
wie viel fefter und zuverſichtlicher in ihren Were 
heiſſungen von der Zukunft werden? — Sie 
lehrten nunmehr ganz ohne Eichen täglich im 
Tempel, wie in deu verſchledenen Verſammlungs " 
lem, — und verfündigten laut-, Jeſus Mefe 
flas, als einziges Heil der Nation, 
¶ Dieſe Aufferliche mit jedem Tage zunehmmen ⸗ 
de Ausbreitung der Majarener» Gemeine, wer 
indeſſen nichts weniger, als Gewinn ‚für ihre 
danere Eintracht, Konfftenz und Beftigfeit. Der 
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größte und wefentlichfte Mugen der Blößer Ber 
lledten Synagogen, Einrichtungen fleß auf die 
herab, welche dürftig gewefen waren. Sqhwa⸗ 
de, Kranke, Betagte, Witwen und Waiſen 
befanden fih darin alfo am beften. Sehr nas 
tariich hatten ſich dergleichen Menfchen am mie 
ſten zur Gemeine gewandt, — und von: dem, 
Hard) die Apsftei_vertheilten Almofen, bieher 
gelebt. Eine ſolche Verfaſſung konnte aber ſchon 
m und für ſich felbR auf die Daner keinen Ber 
Wand haben; denn der Fauflenzerep and den 
Vettelgeifte, waren dadurch Thür und Thor ger 
afnet. Die Reihen mußten des Dinge am 
Ende nothwendig Aberdräffig werden, und for 
Bald dieß der Fall war, kamen die Gemeine 
Vorſteher in die allerdeüdendfte Verlegenheit. 
Jezt gab nun obenein der Sektengeiſt fein 
Schaͤrflein zus Unzufriedenheit mit her. Bey 
den zur Najarener⸗Gemeine übergetretenen Iu⸗ 
den, erhielt ſich naͤmlich der vormalige Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Hebraͤer n und Helleniſten. 
Die erſteren ſchrieben ſich als anmittelbare Nach⸗ 
kommen Abrahams, als Bewohner des Heiligen 


De 


Bandes, als Inhaber der alten -einheimifchen 
Traditionen, als Kundige der heiligen Mutters 
ſprache, — kurz als der eigentliche Stamm des 
heiligen Volts Jehovens, Vorzüge zu, auf wel⸗ 
He (wie fie meinten) — die Ausländer, d. h. 
Die Juden aus Syrien, Meinafien, Aegypten, 
Cyrene u. ff. ſchon darum nicht Anforud mas 
qen konnten, weil es anter ihnen eine Menge 
Profelgten gebe, bie der heiligen Sprache durch⸗ 
aus nicht mächtig, die heifigen Bücher auch nur 
da griechiſcher Ueberfegung zu Iefen vermödhten. 
3a dieſe Leute wären nicht einmahl im Gtande, 
alle vorgeſchriebene Sebraͤuche bes Geſetzes (umges 
Gen von Heyden und · Heidengenoſſen) fo genau und 
wänktli zu erfüllen, als doch zur Behauptung 
WahrerOrthodogiefür erforderlich gehalten wurde. 
Aus diefen dummſtolzen Gründen, Betrachter 

ten alfo die Hebraͤer thre auswärtigen Glau⸗ 
bensbräder mit einer gewiflen Geringfhägung, 
hielten auch zu Ehhrenbezengungen, oder zu An⸗ 
ſpruͤchen auf Auszeichnung u. ſ. f. die Helle⸗ 
niſten durchaus nicht für wärdig'genug! — Leicht 
begreiflich wird aber auch daraus, dag fih zur. 
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gerechten, Vergeltung die Keleniten-ihrer wad ⸗ 
ren Vorpige au Vuduns u. ſ. f. zuweilen übers 
boden, und fo. die Trennung in der jübifchen, 
Eirche durch Leideuſchaften ru angefaht, um 
heilber wurde, “ 
In die neue BayrenOynagog war jene - 
Trennung, wie ſchen gefast, mit Hinhber ge⸗ 
nommen, und bradte hier Die .erfie Bedeutende 
Unrude zu wege. Die Witwen und Waiſen 


der Gellenifen, wurden nämlich gar auge 


ſcheinlich von den „Geörhern zuräctgefegt und exe 
hielten immer einen Heinen Theil der taͤglichen 
Allmoſen, als die hebräif—gen Armen. Die en 
„ bitterte endlich Die Auslandet fo fehr, daß ſie tung 
ihrer Ehrfurcht gegen die Apoſtel in. lautes Drum 
zen gegen die hebrätihen Armenpfleger ausbta⸗ 
Gen. ‚Die Hebräer, — .fagten fie, — dücfe, 
ten 7) wenigſtens in dieſer Geſellſchafi kim, 
Vorzuges anmaaſſen; denn’ ber Auslandiſchen 
Mitslieder der Gemeine, wären nicht nur mehe 
rere als der. Einheimiſchen; fondern die Bega⸗ 
serten von ihnen, hätten nach eben fo viel als 
jene zur gerneinen Armencaſſe heytetragen. — 
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Barum denn nice beyderley Atme, weniz ⸗ 
ſtens auf einen duß behandeit werden ſollten ? 
a. f.f· — 

Hierbey kamen die Apoſtel ſelbſt auf gewiſſe 
Weiſe mit ins Gedraͤnge, denn der Helleniſten 
Veſchwerde traf indirecte auch fie, weil von ih⸗ 
nen die hebraͤtſchen Enffenvermaltie A Sole 
macht erhalten hatten. 

Um es nun fo wenig mit den —* as 
Helleniſten *) gu verderben, mußten die Obere 
vorſteher mit großer Behutſamkeit zu Werke ger 
Yen , und durften eskeinesweges, — follte das 
Schiema nicht unheflbär: werden, — Magen; 
mit einem Machtfpruche durchzufahren. ie 
faßten alfo den Atkpften- Endfhluß, fich des: Der 
fſchwerlichen Eaffem Amts ganz zu entſchlagen, 
ihre Oberdirection mar zu ſichern, und der Ger 


®) Ueber den Unterfchied der Hebräer und Helles 
nißen und deſſen Urfprung, findet Kb beym 
* Ligthfoot her. hebr. ad. Act. Apofl. cap. 6. 
- eine ausführliche, die Sache ziemlich aſchovfen⸗ 
de Abhandlung. Man vergl. ſolche mit Bens 
ſons Geſchichte der erRen Vflanzung des 
Shrikensp. Abſchuttt. o. Tom ı 


- 19 — 


meine eine; ihrer jegigen Ausdehnung: anges 
meſſenere Organifation zu geben. . . 
"Zu dem Ende wurde von ihnen auf einen 
beſtimmten Tag die zahlreiche Zungerſchaft zur 
gemeinfhaftlichen Verſammlung befchleden, und 
es fanden fi) in dem geraͤumigſten Verſamm⸗ 
Tungsfeofe,' die famtlichen Reprefentanten der 
Vayarenerı Gemeine ein. Dasß die Berfaflung 
der Geſellſchaft ſchon völlig ariſtokratiſch war, 
daß bie beſten Kopfe, oder Die begeiſtertſten 
Schwaͤrmer immer vor den anderen her das 
Vort führten, und daß ihre Stimmen am Ende 
alles entſchieden, wird ‚wohl kaum eines Ger 
weiſes für denjenigen Hehärfen, der nur 
erwägt, daß es ja gar nicht möglich war, Big 
aus. mehr als zooo Mitgliedern jezt ſchon be⸗ 
ſchende Gemeine an einem Orte zu. verſamlen, 
und daß nothwendig die raſendſte Verwirrung 
entſtehen mußte, wenn alle Gemeine⸗Mitslieden 
ihr Stimmrecht gehend maden wollten, 
Diefesmapt nahmen, — sie immer, — 
bie Apoftel das entfcheidende Wort und fprachen 
fe: — — Sieben Pruͤber! Es ſindein dieſen 
2. zit” 3 
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Tagen. vide Riagen: Über ungerechte Verehen " 
tungen der Alıhefen :laut geworden ande 
davon, mögen auch wohl.nicht vällig ungegräns 
det feyn. Died kommt aber daher, daß wir 
des wichtigern dehr · Geſchaͤftes · willen, nicht Ims 
mr die Taſſen⸗Verwaltung ſelhſt baorgen komm 
ten, amd ſolche «ifo anderen uͤborgeben wuſten 
Die zu dein Geſchaͤſte nicht hinlandlich geſchickt, 
oder auch nicht unpartheliſch GENUG werrn. 
Mun haben wir Zwoͤlfe, reiflihpss erwogen, 
dag wir den GSelbgeſchaͤften mis Beeirtraͤchtb⸗ 
gimp unferer Wirtſamteit ‚für die- Aırkfreiung 
des goͤttlichen Werte, nicht Lingen vorſtehen 
Söunen, und daß ſich uͤberhaupt für uns, der⸗ 
‚gleichen Amt nicht ziemt *). 

) Daß die Apoſtel den Armen zu Diſche gedieilt 
Hätten , iſt eine alte, ans -Mißdentang: dis 
Wortes rewmekaıs entflandene Meinung nr. aber 
das Wort, wird, wie aud in der befannten Bes 
(dichte, 'wo geſus die Geldwechsler aus dem 
Tempel trieb,·vda Geldgeſchaften yebrahüht. — 
Es heiũt Yier alfo: wir ‚wollen. mit den Geld» 
geſchaͤften weiterhin nichts zu thun haben, vers 
gl. Schleusner is Nov. Teſt Tom. IL, — 

und Morusin acc Apokı ap. — Auch 
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Darum iſt unſer Wericlag lieben Leme j 
daß ihr dem Vorbilde, was unſere Wäter bey 
Anordnung der Synagosen gaben, auch Aarfe 
folgt, Reben gute und wohl beglaubigte Micn 
ner aus eurer Mitte zu erwählen, die mit Eh 
fir für.die gute Sache, mit höherer geiftigen 
. Keoft und wit Berftand begabt find, am dieß 
Geſchaͤft treu und fleißig zu verwalten, Dageger 
wollen wir md ferner: dam Jorſchen nach göth 
lUicher Wahrheit eifrig yibmen., die afgemeineg 
Andachtgösungen leiten, und unermuͤdet treu dem 
Auftrage, der uns wurde, die herrliche Def 
fiadichre laut verfändigen. : 

Der Vorſchlag war veſchout. Man made 
hire nichts. Neues oder Unbefanntes, ſondern 
Tormte mug beſtimmter, die Gemeine nad) dem 
Omammötun. Sär Suden war: das ge 





‚Namen find! "an möchte daraus far Khklte 
„ben, daß die Kelkenipen durch Gtimmenmehte 

heit ein ſolches uebergewicht erhalten hätten, 
«WEB Diaconen aus Ihrer Mitte ju wählen, 


Dr er 


ei Knmetungn & iR auffallend, dab 
"bie Women aller fieben Diaconen , griechiſche 


vade rocht, — und ale Auweſenden gaben ber 
Sache daher lauten Bepfall. Man ſqhritt zut 
Stimmenſamlung, — und nun hatten die Helle⸗ 
niſten, als die zahlreichſten, leicht gewonmenes 
Spiel. Aus ihrer Mitte wurden faR alle Dias 
sonen ober Armenpfleger gewählt. Der erfte war 
Stephanus, ein Mann vol Kraft und Much 
und hellem Geiſt; der andere Phitippus, 
den man nachher Evangeliften nannte; der drit ⸗ 
te Prodorus; der vierte Nikanor, der 
Fönfte Timon, der fehste Parmenas, — 
der fiebente Nicolaus, — ein Profelpte 
aus Antiochlen und ein gutmüthiger Schwaͤr⸗ 
wer, ber gerne afles that, um den Geruch der 
Heiligkeit ſich zu erwerben. Diefe Manner wur 
den, — nachdem fie duch Stimmen Mehrheit 
ertiefet waren, — den Apoftein zur Beſtatigung 
in ihrem neuen Amte vorgeftelle, und bie Apo⸗ 
ſtel genehmigten die Baht ſogleich, — Indem 
-fle unter Segenewänfgen und feuriger Anru⸗ 
‘fung des göttlichen Beyſtandes den Ermählten 
"die Hände auflegen und fie ſolchergeſtallt zur 
fernern Serufstrene einweiheten. 


‚ 
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Did Neben Diaconen feinen son nun am 
gleichſam Die Hebel gewefen zu ſeyn, wodurch 
der Apoſtel Anſehen ſtets höher empor gehoben 
wurde. Diefe hatten nämlich nunmehr ausfchliehe ' 


lich mit geiſtuchen Sefhäften, — jene am meiſten 


nit den AEonomiſchen Angelegenheiten der Gewei⸗ 
ne zu ſchaffen. — Sie ſanden daher auch Bald. Ge⸗ 
legenheit die Geiſter zu prüfen, und durch ihre 
Berichte die Apoſtel zu einer genauern Kennt. 
niß der einzelnen Charaktere zu führen. Su 
tonnten einem jeben fo viel geben, als fle nach 
den Umfänden, und nad) reifliher Prüfung ſei⸗ 
ner Bedärfniffe, für nöthig hielten. Daher muße 
ten faule Heuchler fie fürchten, — und alle, — 
Unterkägung mit echt fodernden Aemen, ſich 
um ihre Gunſt bewerben. Unterfchleife zu ma⸗ 
den, wis Ananias und Gapphira im- 
Sinne hatten, — war unter ber ſtreugern Aufficht 
der Disconen far nice mehr moͤglich, — und: 
die Caſſen · Angelegenheiten der Selellfhaft, ka⸗ 
men daher in ein fefteres Gleis. . 
Indeſſen blieben Me Diaconen doch nicht fo 
ganz auf die Ockonomie⸗Verwaltung eingeſchraͤnkt, 
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daß nicht einer und dev andere von ihnen, der 
etwa Medner und dehr⸗ Fähigkeiten hatte, — 
Muffe und Gelegenheit folte gefunden haben, 
duch dehre und That zur äufferlichen Ausbrei⸗ 
tung der Gemeine mitzuwirken. Ja auch die 
Diaconen kamen oft in’ den Ba, ſich der Ger 


- meine gegen widerwaͤrtig Gefinnte annehmen zu 


mäflen, Zweifel, Einwürfe und Schwierigkeiten 
gegen Die apoſtoliſche Lehre zu heben, und mans 
che Srüder,, die deswegen im Glauben zu ware 
ten änfiengen, wieder zu befeftigen. 

Unter folhen Umfänden konnten felöft Prie⸗ 
fer bewogen werden, an der fich täglich mehr 
ausbreitenden Nazarener⸗Secte Theil zunehmen. 
Die bisher ganz im Stillen handelnden gehei⸗ 
men Freunde des Propheten von Nazareth, or 
ben auch allnachgerade muthiger ihr Haupt eine 
por, manche Priefter traten öffentlich Aber, und 
die große Spaltung in ber juͤdiſchen Kirche 
ſchien alfo im kurzen zu ihrer völligen Reife ger 


‚beißen zu ſollen. 





Siephanus dee erſte Martyrer. 


J J 
Gamaltels Augen: Rath: Die Geltttſchen 


Gcjehriier nicht mie Gewalt zu unterdruͤcken 
wor anf die Heffirung gegründet gewefen, daß 
die mens Secte zir Ausführung des allgemeinen 
National ⸗· Wunſches mitwitken werde. So fan 
ge fie nu‘ Secte blieb, — bie, wie dianche an⸗ 
dere ihres gleichen, ſtich · durch einige unberſchet⸗ 
bende Lehrſatze ausjrichnete, war auch in der 
That von ihr krine · Sefahr füt die Beftchende 
Hierarchie zu farchten. Sie mochte niit ihten 
Gegnein bieputiden,ſto mochte ſich mehrere 


Anhänger erwerben, und ihre dkonomiſchen Urdn 


fände ordnen, wib ſis wollte; daruntet int·inn 
Wangen dad Anſehen des jadſſhen hoͤhen 
Kathe;, der Prieſterſchofeund ber bisher BR 
randenen Staatoberwaitung gar mtb? 3’ 

Wenn fie aberdie Soumdfeſten dIoht 


k 
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Staatsverwaltung, den eigentlichen Schlus ⸗ 
ſtein der Hierarchie, bie Heiligkeit des Sisher 
beſtandenen Jehovens Dienftes, ‚die Unverletz⸗ 
lichkeit der Tradition und die Unfehlbarkeit ih⸗ 
ver Bewahrer antafete; — fo carakterlfirte 
fie ſich unfeugbar als’ eine, dem ganyen jaͤdiſchen 
Gemeineweſen feindfelige - Parthey. — Ca , 
konnte ihr geheimer Wunſch kein anderer als 
der, ainer totalen Revolution und eines Um⸗ 
ſtutzes der ganzen bisherigen Verfaſſung fepn,— 
und dann durfte man auch gar nicht länger ans 
Beben, fie mit Gewalt gu unterdräden. Daun 
mußten alle bisherigen Gewalthaber fih gegen 
fie zur Verfolgung vereinigen; — dann mußte 
sur. Rettung des Heiligen, — ber Empoͤrer 
Blut alſobald flieſſen. 

In dieſem Lichte erſchlen nun leider die Das 
urener · Gemeine ſehr bald; ba einige Ihrer Mit⸗ 
glieder ſich mit den Schülern anderer dtabbinen 
in beſtimmte Otreitfragen und Disputationen 
einlleſfen. Es waren naͤmlich in Jeruſalem 
nicht bloß für die eingebornen, fondern auch 
für die fremden Juden (aus allen Gegenden, 
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wo.nur Juden wohnten.) gelehete Schulen gu 
fiftet,, in welchen die hochanſehnlichen Rabbis 
nen dgre Weisheit für Loha feil Gate. Unter 
Diefen Synagogen, — oder um fle nach unferee 
Deiſe zu nennen, — umter diefen Disputier 
Atademien zeichnete fi bie der fogenannsen 
Libertiner, mit welcher die Synagogen der 
Ryrender, Alerandeiner, Zilizier und 
Aftaren in Verbindung Randen, vorzägti 
ms; denn Ihr Präfes war der berühmte Rabban 
Samaliel, Ben Simeon Ben Hillel. 
Der Ruf von feiner ungemeinen Beisheit und 
Geſetz· Gelehrſamkeit hatte damals vorgöglich die 
Ptoſelyten der Gerechtigkeit, und viele von den 
Römern freygegebene Juden aus Zilizien und 
Klein · Aſien Herbengejogen,, die ſich unter ſeiner 
Anweiſung 8 hochgelahrten Leuten Bilden 
wollten *), - 

) E iR ah a Tacitus Ann. ih 
IL cap 88: Actum er de facris Aegyptiis 
Judeicisque pellendis« factumque patrum 
eonfultum, ut quatusr millia libertini 


@eneris, ea ſuperſtitione infeeta, quis ido=, 
nes aetas, in infulam Sardiniem veherentue 
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Bektannt wars ſchnell geworben in ſeiner 
Schule, wie er, der Meiſter, fi über die 
Gatttäifhe Secte im Sanhedrin geduffert haͤt⸗ 
te; aud) mochte er felbft den beſtgewandteſten 
der Schäfer, die ihn hörten, wohl aufgegeben 
haben, es einmahl mit den Gafildern zu verfu⸗ 
chen und ihre wahre Meinung zu erforfhen. — 


etc. Mar, daß es damals eine groffe Menge 
von den Römern frengelaflener Juden gab. — 

Die bier genannten waren vielmehr Zeloten 

‚. „on der pharifäifhen Gecte, — als Liber. 

tiner ihren Grundfägen nad. — Mit dies 

fer Libertiner ⸗ Synagoge fand gewiß der Junge 
ling aus: Tarfıy, ben wir bald'näher kennen 
lernen werben, in Verbindung, und man kann 
mit ziemlicher Gewißheit annehmen, dab & as 
maliel, der jenes Zünglings Lehrer war, ale 
oberſter Mabbi der genannten Synagogen als 
zuſehen fen. Diefe Eonjectur giebt dem une 
vollſtandigen ſummariſchen Berichte des Lucas 
wahrhaft pragmatifhen Zufammenhang, und 
wird durch fein Factum widerſprochen. 

"  Bightfooes Meinung hor. hebr. ad. 
Aeu Ap. cap. 6, daß jene. Libertiner 
fremgetaflene jüdifche Enechte, alfo ein wahres 
Lumpengeſindel gewefen wären, Bann wohl nicht 
gerechtfertigt. werden. Leber die Alerandbiner, 
nachmahie· auöführiicher. 
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Rum war unter den Dlayarenern der talente 
vollſte und freydenkendſte Lehrer — unfreing 
Stephanus. Er Hatte nit uur Nedner⸗ 
Gaben trotz einem; fendern von einem Oteahle 
griechiſcher Weisheit früher fon erleuchtet, 
war ihm auch früher, als ſelbſt ingend einem 
" Apoftel, über ben Geiſt der Lehre feines groſſen 
verherrlichten Meifters, ein helleres Licht aufe 
gegangen. Er fahe nämlich ein, daß der, alles 
Eremde anfeindende jüdifche Particulariem, ges 
rade dasjenige fey, mas ber Verbreitung 
ner vollendeten Throtratie,' oder eines Reich 
Gottes, in welchem Tugend und Wahrheit 
uͤberall herrſchen folten, am meifen im Wege 
Rand. - Er faßte Yefas Aenſſerung von Zerſtoͤ⸗ 
zung des Tempels und der jüdifchen Hierarchie, 
als nothwendige Bedingung der allgemeiner 
Verbreitung des Gottes: Neichs unter allen Böls 
teen, ganz richtig. Er fühlte, daß dee allgen 
mein hereihende jüdische Begriff von Je ho⸗ 
vah, als himmliſchem National» König, eis 
unwärdiger Begriff fep, — und daß Jeſus weit 
wuͤrdiger· von Butt geredet hatte, alter fagtz'z 
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Sort iſt ein Geiſt, und die ihn anbeten, ſol⸗ 
ten ihn im Geiſt und Wahrheit anbeten, — als 
Mofes, der den Jehovah deftändig als eis 
ferfügtigen, drohenden Mationals König ſchil⸗ 
derte. 

Nach dieſen helleren Einſichten und Ueber⸗ 
zeugungen, redete denn auch Stephanus, 
erhob ſich freyer, als die Apoſtel, über das 
particulariſche Syfem, und lieh ſichs in feinen 


Bortraͤgen nicht undeutlich merken, daß Je⸗ 


fus etwas ganz anderes, ungleich Hoͤheres und 
Vollendeteres gewollt Habe, als Moſes, daß 
man darauf vorzüglich zu achten, und endlich 
von der Moſaiſchen Knechtes⸗ Religion zu der 
wahrhaft freyen Gotteslehre des als Meſſias 
verherrlichten Jeſus, Geiſt und Gerz zu wens 
ven habe. . 
Stephanue war alſo dieſer freyen Aeuſ⸗ 
ferungen willen, natürlich der erſte, mit boel ⸗ 
chem die angehezten Libertiner, den Streit 
anfengen. Allein Stephanus, dem das 
wolle Bekenntniß der erkannten Wahrheit: une 
ger mehr, als feine Sicherheit am Kerzen: 
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Tag, — ttieb feine Gegner fehe bald bie zur 
Veſchamung in die Enge; denn er war ihnen 
an Verſtand, am Erepheit des Geiſtes und an 
Muth weit überlegen. Sein Blick in die Sa⸗ 
che, welche er vertheidigte, war hell, — der 
ihrige dunkel und verworeen. Er fprach für die 
erkannte Wahrheit mit wahrhaftem euer des 
Beiſtes, mit Dreuſtigkelt und mit alles gewin⸗ 
nenden Redner · Talenten; — fie hingegen konn⸗ 
sen nur mit rabbiniſchen Fratzen und mit 
sabtaliftifchem Raifonnement gegen ihn Bämpfen, 
Die gegenfeitigen Gtreitfräfte waren alſo 
vlel zu ungleich, als daß der Sieg lange hätte 
aanentfchieden bleiben können, — und wirklich 
selumppirte Stephanus in vollem Maaſſe; 
aber leider hatte er ſich in der Hige des Streits 
su freger Worte Aber Mofes und den verdchtlis 
chen Begriff von Jehovah (als fep ber nur ein 
Sort der Iuden,) bedtent. Das griffen bie Er⸗ 
boßten gierig auf, und brachten nicht nur ihren 
Lehrern die Nachricht: es fey nunmehr von 
ber Galilder⸗Secte, die alles Heilige leugne und 
won dem verehrten Gefebgeber ſeloſt veraͤchtlich 
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ſpreche, — alle zu beſorgen; — ſondern fie veige 
tar auch falſche Anklaͤger auf, die öffentlich ver⸗ 
ſicherten, mit ihren Ohren haͤtten fie von Ste ⸗ 
phanus die graͤßlichſten Läfterungen wider Mo⸗ 
ſes und Jehodah, angehoͤrt. 

Das Volk, — das elende veraͤchtliche, wel⸗ 
zhes Immer nur dem lauteſten Schreler Berfalu 
gab, — und ſtets am Gaͤngelband der Prie⸗ 
ſterfchaft geführt, eben fo träge, als falſch, — 
eben fo grauſam, als ſeige war, wurde gegen 
den vermeinten Gotteelaſterer gar bald In Wuth 
gebracht, Das war's num eben, worauf der 
tü@ifhe Kaljaphas, worauf bie wuͤthlgen Pries 
ſter und Nabbinen FAngft gewartet hatten, um 
ihrer Wuth gam freyen Lauf zu laffen. Drun 
ſcheueten fie’s sicht mehr, die Galllder gewalt⸗ 
ſam anzugreifen. Otephanus ward von ſeilen 
Prieſterknechten In Tempel unverſehens über 
fallen, das Wottshat nichts, um ihn wieder zu 
Befreyen, und mah- fhleppte ihn wun wer. bab 
Sanhedrin. J 

Hier traten alſobald Die falfchen Bengeh vor, 
und aufgehejt von jenen, buch Stephanus 
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beſchamten Synagogen⸗Schuͤlern, die jezt zu Fi 


nem Untergange nur die ‚Bolzen rachfaͤchtig 
deehten, fagten fie vor dem Rothe ans: der 
Menſch Hört gar nicht auf, die frechſten Ale 
rangen auczuſtoſſen. Wir hörten mehr als eins 
mehl felöft, daß er des Tempels ſpottere und 
argen. mufer Heiliges Geſetz Verläumdung ande 
fpie.. Ja, daß er laut gefagt, Jefus von Nas 
nareth der tollen Galtfäer tgler. Meier, werde 


den heiligen Tempel Gottes. und diefe heilige - 
Siadt vom Grunde aus zerſtoͤren, — er werde, 


was. Mofes eingeführt, umwandeln, und’ andere 
Sitten, andere Gebräuche. unferm Volke ge 
ben, — das konnen wir mit einem Eyd ber 


zeugen. Br 


Dutrch dieſe Anklage, —voch ungepräft, 


„oh fe auch wahr fey, — ſchien die ganze ers 


ſammlung der hochheiligen «Herzen in Erſtaunen 
verfegt zu werden, . und aller Blicke voll Wuth 
und Drohang waren augenblicklich auf den Aus 
gellagten. hingerichtet, als wollten ſie iha für 
die greuliche Laͤſternag durchbohren. 


Dep ſolcher Tiger · Bilde acheete Das ehe 


⸗ 


a — 


Märtyrer der Wahrheit nicht. Dit Ruhe und 
mit feeudigem Muthe ftand er da in feiner ums 
, gerechten Richter Mitte. Sein Auge: glängee, 
aus feinen fanften Mienen und Gebehrden fpies 
delte fich feines Herzeno reine Unſchuld. Sein 
mannlich⸗ fhönes Antlig war mit Himmels⸗ 
Alarheit Übergoffen, — und wie ein reiner Uns 
gel Gottes fahe er aus. ” 
Doch nun erhob der folge Dsenpriefer fich 
hoch von ſeinem Sitze und fragte drohend, als 
wollte er ſchon das Todes⸗Urtheil fällen, Site⸗ 
phanus: „IPs fo, wie diefe zeugen? Gag 
„am Verruchter und leugn⸗ niet‘ 5 
„Nun fol ich reden, Brüder und Väter, — 
„ſprach Stephanus mit ruhiger Geis 
„muth, To Hört mid nübefangen an. Aus der 
„BGeſchichte meines, eures Volks wil ich mich 
„Mar vertheidigen und jene falſchen Zengen wis 
derlegen, die mich anklagen, ats hätte ich bes 
Heiligften gefoottet! In feiney Herrlicheeit er⸗ 
ſchien der grofſe Bert unferm Water Abraham, 
ehe dieſet noch ſich niederließ in Charan: - Er 
wohnte aoch in Meſopotamien, da ſprach Je⸗ 
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hovah zu ihm: Zieh” weg aus dieſem Lande 


„und von deinen abgdttiſchen Verwandten. 
nich’ in das Land, was id) dir weiſen werdet 
„Und es gehorchte Abraham, 509 weg dort aus 
„Chaldaͤa, und Heß fih nieder im Lande 
„Hatam. 

„Datauf hieß Gott ihn wandern in das 
Rand, was ihr anjezt bewohnt. Allein auch hier 
erhielt er damals noch feines Fußbreit Landes 
„Eigenthum; doch verfprach Jehovah ihm und 
nfeinen Nachkommen den künftigen Beflg bes 
„Landes, obgleich er damals noch feine Kinder 
nhatte. 

„Jehovah gab ihm jene Verheiſſung mit 
der Erklärung: Eremdlinge werden deine Kim 
der fepn im fernen Lande und in der Knecht⸗ 
„ſchaft bleiben an 400 Jahre, doch will ich 
„richten jenes Volk, dem fie fo lange dienſtbar 
„ſeyn mußten. — Dann, — fuhr der Herr⸗ 
gott fort, fol ſicherlich dein Volk auswandern 
„und mir dienen ganz allein an dieſem Orte. 

Zur Beftätigung jener Verheiſſung, — 
ward, wie ihr wißt, — in Abrahams Kaufe 

Sprit, * 


Br 
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"bie Beſchneidung eingefühtt. Alſo zeugte wın 
„Abraham den Iſaac, der am achten Tas 
„ge nad) feiner Geburt beſchnitten wınde, und 
„Zſaac zeugte Jarob, — und dieſer wuste 
„wieder die gwölf Stammväter. 

„Das alles habe ich nie geleugnet, ſondern 
nur behauptet: es fen der Gegen Gottes an 
nteinen Ort und an fein Land gebunden, wie 
fetöft ans dieſer Urgeſchichte unſerer Vaͤter 
„tlar wird. 

„Was aber Partheywuth, Neid und Haß 
„bewirken koͤnnen, das zeigte fſich für uns zum 
„warnenden Erempel, auch damals ſchon, als 
„unſere Stammvaͤter ans Eiferſucht ihren Bru⸗ 
„der Joſeph nah Aegypten als gemeinen 
„Knecht verkauften; doch war er ſtets unter 
„Jehovas maͤchtigem Schuge. Jehovah riß ihn 

"mans feinem Elend, machte ihn beliebt beym Pha⸗ 
„rado von Aegypten, und ſtellte ihn durch Klug⸗ 
„heit auf die erfte Stelle an des Könige Hofe 
„und in ganz AegyptensLande! So wird auch, 
„glaube ich feft, der Gerechte unter Gottes 
AASchutz, fiets feine Teinde überwinden. Jos 
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feph ward felbſt der Retter feiner undanköaren 
Bruͤder. Es kam die Hungersloth, die 
‚schreckliche aͤber Aegypten und Kanaan; groß 
„war das Elend und ünfere Vaͤter konnten in 
„ihrem Lande nitrgends Lebönsmittet finden: Da 
hoͤrte Jacob, in Aegypten fen Getreide, — 
‚und ſchickte unfere Stanimväter zum erſten⸗ 
„mahle hin. Das andere mahl gab Joſeph fi 
‚seinen Brudern zu erkennen, — und fo ward 
„auch dem Pharao Doſephs Abkunfe jejt bes 


„tannt. Da Heß dann Sofeph feinen Water 


„Jacob und ferne ganze Familie, — finf und 
‚Arber zig Menſchen waren es zufanimen — ju 
fig nach Aegypten kommen. Dacob kam und 
„endigte dort fein Leben, fo auch inſere Stamm⸗ 
/vaͤter. Sie wurden nach Sichem gebracht und 
‚bengeiet in dem Vegräöntß, in fener wohlbe⸗ 
„kannten Hoͤhie Mach peloch, — die Abra⸗ 


„ham von Sicheme und Hemors Naqh⸗ 5 


„tommen für Geld gekauft hatte. . 
„Als nun der Zeitpunkt, welchen Jehovah 
„dern Abraham zugeſagt hatte; herankam; fe 
vemehene ſich das Voß und wurde in Aegppr 
Rz j 
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‚ten jahlreich, bis ein anderer Koͤnig zur Re⸗ 
„gierung kam, der nicht weiter auf Joſeph 
„Ruͤckſicht nahm. Dieſer verfuhr mit Liſt und, 
„Bewalt gegen unfer Volk, ja er hielt unſere 
„Vorfahren dergeftalt unterm Deu, daß fie. 
ihre Kinder ausfegen mußten, indem fle folhe 
„nicht mehr beym Leben erhalten tonnten. Um. 
„die Zeit wurde Moſes geboren, ein ſchoͤnes 
„Kind, in welchem fih der Schöpfer ſelbſt 
wohigefiel. Einige Monate lang ward er in 
nſeines Waters Haufe verborgen ernährt; als 
ner aber dennoch ausgefezt werden mußte, nahm . 
„Pharaos Tochter ihn zu fih, und ließ ihn 
„te ihren Bohn erziehen. Mofes war in als 
„ien Wiſſenſchaften der Aegyptier wohl untere 
„richtet, ein mächtiger Redner und ein talent 
„voller tapferer Mann. 

„Vierzig Jahre war er alt geworden, da 
„regte ſich in ihm der Wunſch, ſich eine eigene 
Kenntniß von dem Zuftande feiner Bruͤder zu 
nverihaffen. Er gieng und fahe, daß Einer ger 
„mißhandelt wurde, da ſtieg in feiner Seele 
ngerechter Eifer auf, und er raͤchte die Mißhand⸗ 
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„fung mit dem Tode bes Aeghpters. Daraus, 
„glaubte er, — wuͤrden feine Landsleute wohl 
„merken, daß Jehovah ihn zum Werkeuge ih⸗ 
„ter Befreiung auserfehen habe; — aber fie 
„merkten es nicht. Er kam am andern Tage 
zu ein Paar Streitenden und ermahnte fie mit 
„sen Worten zum Srieden: Leute ihr fepd ja 
„Brüder und müßt euch nicht mißhandeln 1 
Aber der, welcher den andern flug, wie ihn 
„drohend ab und fagte: wer Hat Bid; zu unſerm 


„Fuͤrſten und Richter beftellt? Willſt du mich 


„etwa auch umbringen, wie du geſtern den Ae⸗ 
„goyptler umgebracht haſt? Auf dieſes Wort 
„nahm Mofes die Flucht und hielt ſich als 
„örembling tm Lande Midien auf, wo er noch 
„Vater von zwey Söhnen wurde *). 


®) Ueber diefe Disharınpnie der Rede des Ste» 
phanus beym Lucas und ber Mofaifchen 
Geſchichte haben ſich lange die Yusleger den 
Kopf zerbrochen und ſeltſame Eonjecturen zur 
Ausgleichung derfelben erfonnen. Die vorzlige 
lichſten find die von Clericus art, erit. part. 
3. Sect. I. cap. 12, von Bodert, von Bens 
fon ausgefonnenen. Allein man bedarf ihren 


ı 
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„Wiederum waren einige Jahre verfloffen, 
„de fahe er in ber Würfe des Berges Sinai 


„Die Erfheinung an und war vol Erſtaunens· 
„Zudern er nun ſolche zu unterfuchen herzutrat. 
„ſcholl, ihm die Stimme des Kern entgegen = 
„iqh Gin der Gott deiner Bärer, Der Sort Abras 
ha, Iſaacs, Jacebs. gurcht und Entfepen 
bemachtigten ch jest Mehes noch mehr, — und 
„ee wagte es nicht her zuzutreten. Ziehe deine 
„Squhe aus! — erſchol die Stimme wie 
per, — geweihte Erde iſt der Ort, wo du 
„Acht Woht habe Ih «6 gefehen, wie mein 
„ort in Argypien unterdrückt wird, — 
"habe fein lautes @enfyen gehört, — und bin 
uheabgetommmen, es zu retten! — Aufl 


auch des Augenzengen Yaulus Beridt vor 
2 hatte, unmöglich bie ganze Rede Stephani 

jenau wiedergeben konnte. — Mebrer 6 barü 
der weiter unten. \ 
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Sep murhigt Dich ſende ich mach Aegyn⸗ 
atenl“ 
„Ha ſehet nun meine Brüder! — fuhr den 
Redner in höherer Begeiſterung fort, — hat 
nicht auch biefen Moſes, weichen feine Brüber 
„verwarfen mit ben Worten: wer hat dich zu 
unſerm Fuͤrſton und Richter beſtellt? — der 
Herrgott durch die Erſcheinung im Dornbuſch 
„um Bären und Erretter feines Volks era 
„waͤhlet? Fuͤhrte nicht Moſes fein Volk mit 
Wunderkraft einſt aus Aegypten und durchs 
rothe Meer und Dusch bie Wuſte vierzig Jahre 
„lang? — War es nicht dieſer Moſes, der zu 
Droste Nachkommen ſagte: ſolch einen Hel⸗ 
„den, wie ich bin, wird Jehovah, euer Gott 
„einſt wieder aus der Nation erweden; — 
dem gebt Gehört! War's nicht diefer Mofes, 
„der bey der Volksverſammlung im der Wuͤſte 
„zwiſchen dem Engel, der auf dem Berge Si⸗ 
„nai mit ihm ſprach, und unferen Verfahren 
ftand? War er es nicht, der heilbringende 
„Worte für uns vernahm, und dem doch unfes 
inte Marfahren nicht Folge leiſten wollten; jene 
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„Abtruͤnnigen, die ihre Gedanken wieder nach 
„Aegypten richteten und zu dem Aaron fage 
„ten: ſchaffe uns Götter, die uns anführen, 
denn mer weiß, was aus dem Mofes, der 
„und aus Yegypten führte, nun geworben iſt 7 
„So verfertigten fie wirktich, wie ihr wißt, — 
„damals einen Ötier, opferten den Sögen und 
freueten fih an ihrem Madmwerk! Da aber 
sandte ih Jehovah aud von ihnen ab und 
„überließ fie dem Geſtirndienſt, wie 6 bors 
nbeym heiligen Dichter heißt; Bin ichs allein 
older Iſraeliten, dem ihr vierzig Jahre fang in 
„der Büfte Opfer ſchlachtetet und Brandopfer ans 
Aouͤndetet ? Habt ihr nicht auch den Tempel 
„Molochs und das Geſtirn Remphan *) 
nals eure Gögen, deren Bilder ihr euch ſelbſt 
) Moloch war die Sonne, und Rempban 
der Saturn. Die Abgötteren war uralt in 
Chaldaͤa und eigentlich Babäismus, wozu fi 
auch Abrahams Vorfahren bielten. Ausfuͤhr · 
lichere Nachweiſungen darlıber und über die Bes 
deutung der Worte beym Lightfoor hor, 


hebr. ad Act. Ap. ap. 7. — Bey Benfon 
in den Noten und bey Schoett gen. 
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„gemacht hattet, herumgetragen und ſie ange 
u„betet? — Daher ſollt ihr auch wandern Aber 
„Babyten hinaus.” 

„Ich Trage euh nun ſelbſt, — wandte 

fi bey biefer Stelle der Redner gegen die 
„Rabbinen, — ob das Verfammlungszelt, das 
„Moſes nach Jehovens Befehl und nach dem 
„Vorbild, das er ſahe, machte; — dd frage 
„euch, — 05 jene Bundeslade, das Heiligſte 
„was unfere Väter hatten, fie wohl dem wahs _ 
ren Gottesdienſt getreu erhielt und fie gegen 
nAbgötterelen, fhügte? — Mit nihten! Dieß 
- „Zelt und felbft der Tempel Gottes machte fie 

nichs fromm.. Zwar brachten .fie jenes unter 
„Jofua, in das Land, weiches die Heiden, 
die der Herrgott vor ihnen herjagte, raumen 
mußten, zwar war ſchon David, dieſer Lieb⸗ 
uling Jehovens, fehr darauf bedacht, dem Gotte 
„feiner Vater ein Obdach zu erbauen und Gas 
„lo mo erbauete es ihm wirtlich· 

„Was wollt ihr alſo7 Der Tempel thut 06 
„nicht und an den Tempel iſt unſer wahre Got⸗ 
tesdlenſt auch nicht gebunden; denn der Hoͤch⸗ 
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‘pfße wohnet nicht in Tempeln, die nyr ein West 
von Menfchens Händen find. Ja;das hab’ ich ges 
fagt, und mit mir einverftanden tft ſelbſt der hei⸗ 
jlige Sänger, wenn er fpricht von unferm Gott: 
ö „Der Himmel iſt mein Sig; 
nDie Erde liegt zu meinen Fuͤſſen. 
Welch' ein Gebäude wollt ihr mir erbauen ? 
„Bo ift ein Ruheplaz für mich ? 
„Iſt dieß nicht alles meiner Hände Wert 7" 
Dier flieg des Redners Feuer und feine par 
Arlotifche Begeiſterung erhob ſich auf den boͤch⸗ 
fen Gipfel. Ueber die Sache feines verwahre 
Iofeten Volks vergaß er im euer des Begeiſte⸗ 
sung feine eigene Wertheidigung. Aus einen 
Schutz rede für ſich ſelbſt, ward bey dem fteigenden 
Unwillen gegen die Verfuͤhrer ſeiner Nation, an 
denen doch alle Worte verſchwendet waren, eine 
Anklage ihrer Bosheit und Verſtellung. Von 
dieſem Gefühle uͤbermannt, wandte ſich Ste⸗ 
phanus bey jenen letzten Dichter⸗Worten gerade⸗ 
zu an den Hohenprieſter, an alle feine Helfers · 
helſer, au die Rabbinen und Geſetzaueéleger, 
die blinden Fuͤhrer der blinden tollen Meuge, 
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und tief; „Hartn aͤckige, Dis ihr gefühlios fepk 
wie · Heyden und auch fo wie fie gefinnt! Stets win 
derſtrebtet ihr dem Gottes· Geiſte, wie ourei@äten, 
ſo auch ihr Weichen Seher verfolgsen eure Wie 
„ter nicht? Bo. haben fie doch je der Wahre 
beit ihr taubes Ohr, ihr ſteinern Gerz geöfner? 
„Sie töbteten ja die, weiche die Ankunft des; 
mgerehten Heiligen vorherfagten, und ihr habe 
„voll gemacht, was. ie anfiengen, indem ihr an 

dem Vufcubigen zu Verraͤthern und zu Moͤr⸗ 
„bern wurde. Engel brachten euch dag Ges 
„ſetz, — Boten bes Hoͤchſten foderten euch auf: 
„ar Sinnets · Aenderung: aber ihe habt nie das 
„Beſetz befdigt, nie den an euch. eisangenen Ex 
„‚mahnungen Gehör gegeben!“ 

Sp. ganz im Geiſte der weinen wahren fen. 
tratie, fo nahbruckovol in, wahrem Seher. To⸗ 
ne hatte wohl, ſeit unterm Judenvolke ein ho⸗ 
Her Rath, gefifter war, noch keiner mit ihm 
geiprohen. So öffentlich und fo den mächtige 
ſten Gewalthabern gerade ins Antlig, hatte Je⸗ 
ſus ſelbſt mie ihre Verwerflichkeit und. ihr ver⸗ 
Bodies Weſen fhonungsloa enthält, Es mar 


gleichſam, als haͤtte Stephanus, der fo ruhig 
aus der Geſchlchte feine Vertheidigung zu fuͤh⸗ 
ren anhob, — bey immer ſteigender Begeiſte⸗ 
«ung gegen. das Ende der Rede, wo ſich das 
grelle Bild der Verworfenheit.feines Volks und 
deffen Fuͤhrer, immer lebeudiger vor feine ems 
poͤrte Seele hinzauberte, — ſchon vorher gefes 
Hen, welchen Ausgang fein Schickſal durch dieſe 
Rede nehmen würde, So floſſen ihm denn 
auch kuͤhnere Gedanken gegen das Ende derſel ⸗ 
ben zu; — fo brach ein Strom von feneigen 
Worten aus feinem Munde, der ſich durch feine 
Burcht vor der ungerechten Michter. mathiuer 
Blicken zaͤhmen ließ. 

Nun war's aber auch nathelich, daß die 
Richter fo ohne alle Schonung in Gegenwart 
des Volkes, das ſtaunend horchte, angegriffen, 
fo offen derb des Meuchelmords und des Verra⸗ 
thes gegen Jeſus angefchuldigt, in hoͤchſt Wuth 
geriethen. Gleich wüthigen Beſeſſenen fchrien 
fie wirklich und knirſchten mit den Zähnen und 
- geberbeten fich faft wie Rafende. Dagegen war 
nun Stephanus mit himmliſcher Begeifterung 
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bewafnet, und: bald gieng die Begeiſterung in 
Entzäcung über. Es:war; 'als äfnete ſich vor 
ähm der Himmel, — und mit nie gefühlter 


Wonne entſchleierte ſich feinen Augen die hohe . 


Geifter: Welt; den groſſen Gott und Jefus, wie 
ee in feiner Herrlichkeit dem herrlichen Allhetr⸗ 
ſcher zur rechten Seite ſtand, glaubte Stepha⸗ 
nus wahrhaftig zu erblicken, und ſo brach ſein 
unnennbares Gefuͤhl in dieſe Worte aust 
„Da ſehe ich ja den Himmel offen und den ers 
nhabenen Menſchenſohn, wie er dem. groffen 
„Gott zur Rechten ſteht ?“ 

Das war nach aller Zuhbrer feſten Ueber⸗ 
zeugung die freventlichſte Gotteslaͤſterung. Von 
einem Menſchenſohne als Meſſias, wollte nie⸗ 
mantgetwas willen. Nur ein Gottesſohn ſollte 
es ſeyn, der Jehovens Volk befreiete. Ein, 
Menſch, — ein ſchlechter Galilaer, der Ihrem 
Gotte zur Rechten ſtand, mußte den aͤchten Ju⸗ 
den verhaßter noch als Satan Beelzebub er 
ſcheinen. Die ganze Rathsverſammlung hielt 
ſich alfo, als erbebte fie in ihrem Innerſten über 
die entfegliche Gottesläfterung, die Ohren zu 


di 


on 
ind erhob ein fürchterlich Geſchtey · Ber bir 
de: Pähel ward leicht mit in diefen Ton ges 
ſtimmt. Tod dem Verruchten, riefen jet vor 
allen Seiten taufend wäthige Stimmen, und 
nnn warb weiter an fein Verhoͤr, an fein ge⸗ 
fetzliches Verfahren, an feine ruhige Stimmen⸗ 
fammlung zur Urtheilsſaͤlung über den Werbres 
er gedndt. Tod war die Lofung! Man 
Fürmte auf den Unſchuldigen ein, ſtieß ihn him 
ans und übergab ihm der Wuth des Poͤbels. 
Nun ſammlete ſich alsbalb der wilbe Haus 
‚ten, um den Ungluͤcklichen zur Steinigung forts 
füfhfeppen. Vor dem Tamulte her gieng ein 
Trabant des Sanhedrins, der mit lauter Stim / 
he den Stepfanus als Goitestäfterer und Volks / 
BVerführee ausrief, and die Zengen, wurd 
er überwiefen wäre, nannte, und jedermanü 
Ermahnte, die freventliche Gortesläfterung zu 
Fächen, wie es von Moſes vorgeſchtieben fey *): 
) Nach Sanhedtr. fol. 43. et 53. war Wolles 
erfliprung, Gotteslaͤſterung und freventliche 
Irrlehre, ein Todes mwürdiges Verbrechen. 
han vergl. Hiermit 5 Sof. 13, 9: 10. und 3 
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Als man alſo zum Wichtdlatz auſſerhalb det 
Stadt gekommen war, wurde Stephanus bis 
auf den Guͤrtel nackend ausgezogen. Man kne⸗ 
delte ihm die Hande, und einer von den Zeugen 
fieß in von dem zwölf Fuß erhöhten Orte fo 
unſanft herab, dab ihm an einem groffen Steis 
ne, der unten lag, bie Glieder zetſchmettert 
"wurden. Jezt zogen alle Theilnehmer der bfus 
Higen Ehecution ihre Oberkleider ab, und gaben 
ſolche einem jungen Manne, der ih hier befon« 
ders emfig und theilnehmend zeigte, in Ders 
Wahrung. Die Steine hagelten unter wuͤthl⸗ 
gem Gefchrey auf den unſchuldigen Märtyrer, 
dee wahrlich nicht als toller Schwätmer ſich 
durch feine lezte That bewies. Für einen Wunſch 
det Wache war fein edles Kerz-gu groß! Er 
Hatte zwar fein Wolf, als eih verworfenes auss 
gelholten; als aber jezt er feIhf das Opfer 

Wiol. 20. Auckuheliche Darfeflung, wie es mit 

der Gteiniguhg gebatten wurde, findet man 

beym Lightfoor hot. hebr. ad Act; 

Apoſt. c.7. — Ulle gefepliche Formen wur⸗ 


den wohl bey der tumultuariſchen Gerinigung 
dee Btephanns nicht beobachtet. 
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des mordfüctigen Pöbels werden mußte, - ſo 
fühlte er im lezten Augenblicke mehr Mitleiden 
als Erbitterung über die unglädtihe Verblen⸗ 
dung. Im Hinßinken unter dem Sieinhaget 
kief ert Here Jeſus nimm meine Seele auf, und 
Sald nachher — hörte man aus feiner ſchon zer⸗ 
ſchmetterten Bruſt die leifen Worter Ach Bert 
Rechne ihnen diefes Vergehen nicht an! — Ein 
Strom von Blut entquoll feinem Munde, — 
und Siephanus war bin! 


VIL 


Saul aus Tarfus, Anftifter der erſten 
planmäffigen Verfolgung gegen die 
Mazarener, 2 


Sur Synagoge der Libertiner gehörte dee 
Jüngling, welcher als Zuſchauer bes hintigen 
Sch auſpiels ſich am eingenommenften. gegen den 
hingerichteten Keen bewieſen, ja ſogar bas 
Amt eines Kleiderbewahrers während ber Stei⸗ 
nigung Äbernommen hatte. Wer hätte denken 
innen, daß gerade diefer Juͤngling bald das 
thaͤtigſte Werkzeug zur Ausbreitung der Par⸗ 
they werden follte, die ihren Namen vom Mar 
zarethaner Jefus führte? Sollte über eine fo 


felsfame Verwandlung nicht fon die bekannte " 


frühere Jugendgeſchichte jenes Jünglinge einige 
Auskunft geben? , 
Sant, — fo dieß zener auſſerordentliche 
3. Sheik, 3 
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Eiferer, — war von jüdifhen. Eltern gezeugt 
und zu Tarfus *), Ciliciens Hauptſtadt, ges 
boren. Diefen Ort fanden die Griechen ſchon 
bey ihrer erften Bekanniſchaft mit demſelben als 
gine groſſe, Fehr bedeutende und ſtark bevoͤlker⸗ 
te Siadt. Ihrer Lage nach wurde ſie bald der 
Hauptſammelplatz von allen Menſchen und 
Waaren, welhe aus den Weſtgegenden ins 
Hohe Afien, — und von da zuruͤck nad der 
Eaſte gingen. Durch Tarfus floß der an 200 
Gab breite auf dem Gebürge Taur as ent 
tyringende Fluß Eydnus, und ergoß fich weni ⸗ 
ge Stadien von ber Stadt ins Eyprifche Meer. 

Schon aus dieſen Umftänden lieſſe ſich ver 
muthen, daß Tarfus ein Ort geweſen ſey, in 
welchem ein höherer Grad won wiſſenſchaftlichet 
Kultur, als im ganzen Übrigen Kiein-Aflen ges 


*) Eratofthenes ſucht den Namen der Stadt 
von dem darin befindlichen Tempel des Jupiter 
Zerfius abzuleiten. Bratofth. Schol. ad Dio- 

. nyl 0.867. — Berabo lib. XIV. fagt, Tare 
fus fen von den Achivern erbauet, — andere 
aber nennen Sardanapal als Erbauer, und 
dies iR allerdings auch wahrſcheinlicher. 
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herrſcht habe, und die Seſchhichte beſtaͤtigt Diele. 
Vermuthung auf das volfommenfe. Die Be⸗ 
wohner ‚von Tarfus fegten ſich nah Strabor 
Zeugniß, mit fo vielem Etfer auf die Pheloſe⸗ 
phie, daß fie darin felbft die Athentenſer wer 
übertraffen. Sie blieben aber felten im der 
Stadt, fondern giengen, um fi in ihren Stus 
dien zu vervolkemmnen, in die Iremde, und 
kehrten oft nicht wigder nach Hauſe zurück. m 
Zarfus waren viele Schulen, wo In alien Ars 
zen von Wiſſenſchaften Unrerricht ertheilt wur⸗ 
de. Zn dieſen Schafen hatten ſich mehrere der 
rähmte Männer gebildet. Einer von Ihe, 
Namens Arhenedorus Kardylion, war 
Buſenfrennd des Markus Rate, ein andte 
wer geiches Namens, wnrde Eaefars Eee 
rer, umb verſchaffte dadurch feiner Vaterſtadt 
groſſe Beränftigungen, unter welchen bie Et⸗ 
Aheilung des Römifchen Baͤrgerrechts für alle 
Tarfenfer — nicht die geringſte war. Eben ſo be⸗ 
sähmt wurde in der Folge der Tarjenfer,, Mir 
Mor. Diefer icbte mit Saul zu gleichet Zeh, 
amd gerade damals sorr uͤberhaupt der inf Tar⸗ 
23. 
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ſenſiſcher Getehrfamtett fo weit verbreitet, da 
es gewöhnliche Mode ward, daß diejenigen, 
welche anfiengen fih in Tarfus einen Namen 
gu erwerben, auf gut Gluͤck nah Rom und in 
andere Hauptſtaͤdte der Monarchie zu ihrer Vers 
forgung ‚auswanderten. 

Ein Juͤngling, den die Natur ſelbſt mit 
vorzuůglichen Talenten ausgeflattet hatte, mußte 
alfo in einer folgen Stadt und unter ſolchen 
Umgebungen nicht geringe Antriebe zur Ausbils 
dung feines Geiſtes und zur Erwerbung weit 
umfaffender Kenntniffe erhalten. War er auch 
von Gehurt ein Jude; fo konnte bort der eins 

. feitige jaͤdiſche Particularism doc auf fein Ge⸗ 
mũth nimmermehr den ungluͤcklichen frühen Ein 
Fuß gewinnen, alles zu verachten und zu haſſen, 
was nicht gerade jüdiihe Gelehrfamteit war. 
Der mächtig angeregte Trieb nach Wahrheit 
und hellerer Erkenntniß mußte vielmehr uͤber 
kurz oder lang, wenn ſich nur Gelegenheit dazu 
darbot, die einengenden Feſfeln der elenden Rab ⸗ 
biniſchen Weisheit zerſprengen und freyern Spiel ⸗ 
xaum bes Ideen erkampfen. Alles beweiſet, 
daß dieſe pſychologiſchen Vetmuthungen bey 
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Sautns befondere Anwendbarkeit finden. Bow. 


der Natur mit vorzüglichen Geiſtesgaben ansges 
ruͤſtet, fand er in feiner Vaterſtadt Ermunte⸗ 


rung und Gelegenheit genug, ſolche auczubilden, j 
frühe eine allgemeine Kenutniß der griechiſchen, 


— befonders der Stoiſchen Philofophie zu er⸗ 
langen, und dadurch feiner Denkkraft eine Rich⸗ 


tung zu geben, welche nur Aufferfi wenigen jadi⸗ 


Then Gelehrten eigen feyn konnte. Freytich 
Hieng er mit dem wärmften Gefühl als Jünge 
Ung an den Lehren und Meinungen, die ihm 
von feinen Eftern und verwandten Ölaubensges 
noffen, als göttliche Machtgebote eingepraͤgt 
worden waren, freylich fand er darin, che er 
ſelbſt prüfen konnte, das Höchfte und Erhabens 
fe, wozu ich menſchliche Weisheit ingend zu ers 
heben vermoͤchte; — aber doch ward. auch zu⸗ 
gleich in feiner Seele frühe der Keim wahrer 
Gedanken⸗Freyheit und eines Pruͤfunge⸗Geiſtes 
entwickelt, der, wenn Seit und Gelegenheit im 
der Folge gänftig mitwirken, die derngten 
Früchte tragen mußte, 

Die erſten Studien jadifher Gelchrfumfeit 


Im 
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‚Hatte Saul in ſeiner Vaterſtadt vdllendet, — 
und nun wiefte das anlockende Vorbild feiner 
geicheten. Mitkrrger maͤchtis auf ſeine junge, 
wach hallerer Einſicht duͤrſtende Seele. Er 
verlleß Eltern und Vaterland, um in der 
Schule Samatieks, ves hochberahmten Rab⸗ 
Bi, deſſen Mame auch nach Cilicken heruͤber⸗ 
Koll, — um in Jeruſalem, dem Sitze jadi⸗ 
ſcher Misheit, john Wiſſen zu vervolltommnen. 
Mitunkgfangenem, feurigem, fuͤr jeden Eindruck 
des. Guten, offenem Gemuͤthe Bam er nach Je⸗ 
rußalem. Tauſend begeiſterade Erinnerungen aus 
der Geſchichte ſeines Volks erwachten beym Ans 
bite des Heiligen Tempels und beſtuͤrmten ſei⸗ 
ne beffomimene Bruſt, als er zum erften mahle 
Theilnehmer und Zuſchauer des feſtlichen Tems 
pel⸗ Gepraͤnges und des für feine feurige Einbil⸗ 
Rungstraft fa aulockenden Schoven-Dienftes war. 
Tin. folder. Jangling, der zu jeder Xufopferung 
The Die Tugend, wie er ſich folche dachte, Bereit, 
der zum Hoͤchſten unh Auſſerordentlichſten ges 
ſtimmt, der durchaus mit keiner -Mitteltugend 
u beſtiedegen, der wenigen. im allgemeinen 


” 
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mie dem Hohen Ideale bes Stoiſchen Weifen 
ſchon in feiner Baterſtadt bekamt geworden 
war, — ein ſolcher Juͤngling konnte ih ar 
moglich dem Libertinismus ber Saddneaer 
in die Arme werfen. Gegen ein ſolches Syñem 
mußte’ er vielmehr Eckel und Abfchen empfinden, 
ja die ſtrenge, auf Ertödtang der Sinnlichken 
abzweckende Lehre der Effäer würde ihm. how 
dhehr behagt haben. Aber diefe im Stillen han⸗ 
deinde Parthey, ternte er wahrſcheinlich bey ſeie 
ner Ankunft in der volkreichen Hauptſtadt zu 
wenig fennen. Er eiltein Gamaliels Schu · 
te, und der Phartfätamus, den er hier 
font, emtſprach als firenges Moratfyflem, gam 
feinen. Empfindungen und Borftelungen vor 
Heiligkeit. Er warb Pharifker aus jugendlicher 
ueberzeuguns, weil er noch nicht genug fchnrfen 
Beobachtungsgeiſt und: Unpartheplichkeit: der Ur⸗ 
theilekraft genug beſaß, um die verborgene Ver⸗ 
verlichteit der vharifätfehen Secte und Ihre go · 
heimen politiſchen Plane zu durchſchauen. 

Ein Juͤngling mit ſelch' einem Gemuͤthe, 
tonnte nichts halb, — nichts lau und maſchi⸗ 
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henmäflig ſeyn. Was er tar, war er ganz. 
Bas er ergrif, ergrif er mit voler Krafı feis 
nes jugendlich begelſterten Gemuͤths, und ber 
Lehrer, deffen Weisheit er verehrte, — bünfte 
ihm unfehlbar und untruͤglich zu ſeyn. Ge 
ward er Gamaliels fleißigfter, eifrigſter, bes 
Lehrers Ruf am emfigften befördernder Schuͤler. 
So zeichnete er ſich in der Libertiner / oder Cill⸗ 
eler⸗· Schule ats der ruͤſtigſte Verfechter des dar⸗ 
in herrſchenden Lehrfyſtems aus. 

Aber nur eins gefiel thm am feinem Falten, 
bedaͤchtlich handelnden Lehrer nicht ganz. Er 
mißsikigte ſchon bey der erften Bekanntfchaft 
mit der Najarener⸗Secte, die Nachficht, womit 
Gamaliel über diefe Parthey urtheitte. Er 
fand in diefer Nahfiht Schwäche des Alters 
und Mangel an Energie. Er war ſich's bewußt, 
daß er gan) anders, — d. h. ungleich fräftiger _ 
und burchgreifender, gegen die tollen Schwaͤrmer 
au Werke schen wärde, — und konnte wenigſtens 
in diefem Punkte nicht umhin, die Eräftigern 
Grundfäge der Saddueder im Herzen zu billigen. 

Miemand mochte mit wärmern Gefühl ale 
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er, von der gewiffen Zukunſt eines Heilanda 
der Juden und von der Nothwendigkeit der ale 
Tergenaueften Haltung des Geſetzes überzeugt 
feyn. Der Geiſt der erbitterteften Verfolgung 
gegen die Nazarener, floß aiſo in feiner reinen 
Seele nicht aus Privathaß, fondern aus Eifer 
für dasjentge Syſtem, welches er mit jugendlls 
chem Enthuſiasm, als das einzig wahre und uns 
trugliche umfaßt hatte. ‚Seine Ledhafte Phau⸗ 
taſie ſpiegelte ihm die größten Gefahren vor, wenn 
die tolle Schwaͤrmerey der Nozarener weiter um 
ſich greifen follte, under glaubte gewiß, daß die 
aberwigige Lehre von einem gekreuzigten Meſ⸗ 
ſias endlich darauf hinaus laufen würde, eine 
vanzliche Gleichgultigkeit gegen bie ermuthigens 
den Hoffnungen von kuͤnftiger Befreiung aus 
den deſſeln des weltbeherrſchenden Wolke, bey 
feiner Nation hervorzubringen, womit zugleich 


Gleichgultigkeit gegen die heiligſten väterlichen - 


Satzungen verduhden feyn müßte. 

Gefetz, Pflicht und Gewiſſen, — wähnte 
er, foberten.ihn auf, für die Sache feines Glau⸗ 
bens zu firetten. Er mar ihren Stivmen, die 
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er in feinem Innerſten zu hoͤren vermeinte, ges 
horſam, und bie Parthey, von welcher er den 
fichern Umſturz der Moſaiſchen Religion befuͤrch⸗ 
ten zu muͤſſen glaubte, wurde nun ein un 
fand feines Haſſes. 

Er war es vorzüglich, der ben Streit ber Li⸗ 
Bertiner-Spnagoge mit den WBortfährern der 
Najarener⸗Parthey anreizte, und feine Berichte 
von den gefährlichen Grundſaͤtzen diefer Ketzer, 
mochten auch wohl vornuͤmlich den alten Gas 
maliel in Feuer verfegt, feine milden Brands 
füge umgeftimme und ihn dazu · bewogen haben, 
ſich als Naſi des Sanhedrins, den Gewalt⸗ 
ſchritten des Oberprieſters und feiner Collegen 
nicht weiter zu widerſetzen. 

Bin: Juͤngling mit ſolchem brennenden Eifer 
Für dasjenige, was er allein als göttliche Wahrs 
Weit anerkannte, konnte wohl Verfolger ber ger 
faͤhrlichſten Ketzerey; aber fein ſchleichender Pries 
ſterknecht werden, der heimtuͤckiſch lauerte, mie 
er die Verfolgten im Werborgenen wärgen moͤgt. 
Die Volkswuth, welche am Tage der tumultuari⸗ 
ſchen Ainrichtung des erſten Märtyrer, gegendie 
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Najaroner ausbrach, war wie alle Bolstununite = 
ohne Zweck und Zufammenhang, vorübergehend, 
auch ließ ihre Hitze gewiß nad, ſobald das 
Opfer gefallen war. Aber ber Geiſt des erbit⸗ 
terten Religionseifers, weiches in den fenvigen 
Saul gefahren war, verdampfte nicht fo fchnelh, 
Saulus gieng beſtimmt auf Zerftörung den 
Ketzer⸗ Parthey aus und verfuht dabep plane 
maͤſſig. Gein Eifer war dem Sanhedrin 
im hoͤchſten Grad willtommen. Denn num 
glaubten alle deſſen Beyſitzer den rechten Mann 
gefunden zu haben, der ſuͤr die Heilige Sache ber 
Hierarchie Hinkänglich entflomme wäre. Saulus 
hatte nicht mar Muth und Emfloffenheit ;. — 
fondern auch für fein jugendliches Alter Kluge 
heit genug, die Verfolgung der Keher mit Race 
druck und giäckfichen Erfolg zu betreiben. Er 
war als vorzüglich gelehrter Schäfer Gamatisle, 
als eifriger Pharifäer, als Künfler, der ſchon 
darch feine Kunſtfertigkeit bey den erften Ges 
wolthabern günfige Aufnahme erwarten durfe , 
16, bebannt. Ja er war Abmiſcher Vuͤrget, — 
und konnte als ſolcher · wahtſcheinlich Gelegenheit 
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Finden, felbft den Arm der Römifchen Polizey 
gegen diejenigen zu bewafnen, denen fo leicht 
gefaͤhrliche Rebellions⸗Projecte angedichtet wer⸗ 
ben konnten. 

Gern erthellte man alſe Vollmacht, jedes 
thm dienlich ſcheinende Mittel zur Ausrottung 
der gefährlichen Ketzerey, anzuwenden; gern 
würde man ihm ſelbſt widerrechtliche Gewalt⸗ 
thaten nachgeſehen haben, wozu er vielleicht 
durch allzuſturmiſchen Eifer verleiten warden 
mochte. Sanl begnägte ſich daher nicht damit, 
bie Nazarener im Tempel oder in Ihren allge⸗ 
meinen Verfamlungs» Cdlen anzugreifen; fon 
dern er drang mit -bewafneter Macht. in ihre 
Käufer und ſchleppte Männer und Weiber fort 
ins Gefangniß. 

Einem ſolchen Sturme muthig zo zu bie⸗ 
ten, dazu war wirklich der Menſchen⸗Haufen, 
aus welchem größtentheild die Nazarener ⸗ Ges 
weine Seftand, nicht geeignet. Diefe Menſchen 
werlohren ihren Much vielmehr in eben dem 
Grade, als durch den erſten glücklichen Gewalt⸗ 
ſtreich gereizt, der des Sanhedrins anwuchs. 


- 13 — 


Stephanus MärtyrersTob Hatte ſchon fo viel 

Angft und Entfegen unter den Schülern der 

Apoftel verbreitet, daß nur wenige der Muthige 

ſten es wagten, ihn im Stillen zu begraben, — 

und mit der gewöhnlichen Todtenklage feinen 
blutigen Abſchied von der Erbe zu vetrauren. 
Wer den Tod dieſes edlen Mannes laut beklag⸗ 

te, wer über die blutige, an ihm begangene Ge⸗ 

waltthat laut fih Aufferte, dem ſchien daſſelbe 

Schickſal nun von allen Seiten zu dröhent 
Die unbändige Wuth der jüdifchen Zeloten, ſchien 
unter Sauls Anführung von neuen zu / erwa⸗ 
Gen, das leicht bethoͤrte Wolf nahm erfichtlich 
an dieſer Stimmung Theil, — und fo feh 
man wegen ihrer aufferordentlichen Sreymäthige 
reit und faft unbegreiflichen Thaten vorher die 
Apoftel bewundert hatte; fo laut wurden fie 
Jegt vom aufgereizten Poͤbel als firafbare Hoch⸗ 
verrather verſchrien. 
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Inzwiſchen Hatte die Wuth der Verfolgung 
mehrere Jänger und unter diefen fogar einen 
der Kaſſen ⸗ Verwalter, Namens Philipp, 
von der Muttergemeine weg in ein Land ges 
trieben, wohin fih fonk rechtglaͤubige Inden 
zu gehen großes Bedenken machten. Philipp 
eng nämlich, während mehrere feiner Brüder 
in entferntere Gegenden flohen, nach der kez⸗ 

geriſchen Stadt — Sebafte, — im Lands 
feige Samarien. 

Hier zuförderft für den, der Alterthuͤmer we⸗ 
niger kundigen Lefer, ein kurzer Umriß der alten 
Samaritaniſchen Geſchlchte und des feindfeligen 
Bwiefpalts zwuihen Juden und Samaritanern! 


Nach dem Abfalle der zehn Staͤmme vom 
Davidifhen Königshaufe, kaufte Omri, — 
von Schamer, um zwey Talente Silbers den 
Huͤgel Samaria, auf welchem er eine Stadt 
erbauete und fie Samaria naunde. Gie warb 
von diefer Zeit an die Hauptſtadt des Reichs 
Sſrael, bis Salmanaffır Aſſyriene 
Herrſcher, fie esoberte, zerſtoͤrte und Die zehn 
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Staͤmme nach Medien verſezte. Salmanaſſers 
Enkel, Afſarhadoon, überzog Palaͤſtina 
von neuem mit Krieg, — fuͤhrte alle noch im 
Rande Iſrael zuruͤckgebllebene Juden nad. Bas 
bylon, und fezte in das entwölferte Land, als 
neue Colonie, einen Haufen lofen Gefindels aus 
Babylon, Ava, Eutah, Hamath und 
Sepharvaim. Doch mußten wohl noch es 
nige der Stammeinwohner zuruͤckgeblieben ſeyn; 
denn Affarhadoon fandte einen juͤdiſchen 
Priefter aus Babylon, der den Gottesdienſt 
der Vaͤter unter ihnen verwalten follte- 

Sener Menſchenhaufen erhielt nun von dem 
Lande, das er bewohnte, den Namen Samas 
riter. Abgdtterey der rohefien gröbeflen Are 
war unter ihm mit altem Jehovendienſt vers 
miſcht. Nehemias wollte nachmahls Reini⸗ 

„gung der Abgoͤtterey durchſetzen und diejenigen 
Juden, welche ſich mit heidniſchen Weibern vers 
heirathet hatten, zwingen, ihre Weiber zu ver⸗ 
ſtoſſen. Die ſich Weigernden wurden verban⸗ 
net; — da flohe auch Manaſſe, der Schwie⸗ 
gerſohn Sanaballats des Heroniten, 

L Seil M 
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des heidniſchen Statthaltdes son Samatlen, 
und mit ihm flohen mehrere Juden aus gleicher 

iebe zu ihren heidniſchen Welbern · 
Vom groſſen König in Perfien, — Darius 
Mochus,— damaligen Herrſcher über Sama ⸗ 
- rien, erhielt nun Sanaballat nach feiner Bits 
te, Erlaubniß, auf.dem Berge Garigim, einen 
Jüdifhen Tempel, dem zu Jeruſalem ähnlich, 
zu erbauen und feinen Schwiegerfohn darin zum 
Hohenprieſter zu beſtellen. Von ber Zeit an 
war der Haß aͤchter Juden gegen die Samari⸗ 
ter feft und entichieden ; ‘denn jeder Jude, wel⸗ 
Ger wegen Uebertretung des Geſetzes von feinen 
Prieſtern gezuͤchtigt werden follte, pflegte Sa⸗ 
maria zu feinem Zufluchtsort zu Wählen. Der 
alte, aus dem Grunde entfprungene Haß, daß 
die Samariter fich dem Aufbau des Tempels zu 
Serufalem unter Nehemias widerfegt und 
fih gewelgert hatten, ihren Tribut zu jenem 
Bau herzugeben, — vermehrte ſich nun bey den 
Juden mit jedem Jahre fo ſehr, daß ſchon der 
Verfaſſer des Buche Jeſus Sirach, ben 
tollen Poͤbel zu Sichem, als das verhaßtefte 


= m- 
and ‚abfchewlihfie.nler Vditer (citdert. — Laß 
gebiert Maß, daher denn au die Samariter 
bey jeder Gelegenheit den Juden Ihre Verach ⸗ 
sung and ihren Widerwillen gegen fie kräftig 
genug bewieſen. Vey den Meifen der Galiläer 


um hohen Feſte nach Jetuſalem, wohin der 


nähe Weg durch Samarien gieng, — pflege 
ten die Samariter den Durchziehenden taufend 
Sinderniffe in den Weg zu legen. Jeſus mußte 
davon felbſt eine krantende Die Wuth feiner Ber 
gleiser aufs Auſſerſte reizende Erfahrung mas 
Gen *), und bald nad) diefem Vorfalle ſtieg die 
Erb literung unter den Samaritern und Juden 
au einem fo hohen Grade, daß eine Galiläiſche 
Geft-Caravane in dem Flecken Ginda von den 
BSamariern angefallen und zum Theil nieder⸗ 
"gehauen wurde, Als Cumanus, damaliger 
Bandpfleget, auf Anſuchen der Juden, dennoch 
die Ftevelehat nicht raͤchte, bewafneten ſich die 
Juden felbſt, ſtreiften über Samariens Grenſe 
und verbtannten einige Samaritiſche Zlecken, 


*) Lu tab Gap. 9 ei. faq. 
- Ma 
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wofür fie aber von Eumanus hart gezächtigt 
wurden. " B \ 

As endith fogar einige Samariter den 
Tempel zu Jeruſalem duch Ausſtreuung von 
Todtengebeinen in den heiligen Gemaͤchern vers 
unreinigten, flieg die Rachſucht ber Juden fo 
fehr, daB fle einen fürchterlichen Fluch gegen 
alle Samariter abfaßten, und von diefer Zeit 
an der Name Samariter als das giftigſte 
aller Scheltwörter galt. " 

Die alte Stadt Gamaria exiſtirte aber 
um diefe Zeit ſchon lange nicht mehr, denn 
Johann Hyrcan, hatte fie nah hartnädie 
ger Belagerung endlich erobert, die Mauern 
nieberreiffen und die ganze Gegend unter Waſ⸗ 
fer ſetzen laffen, um auch die lezte Spur, daß 
dort eine Stadt geftanden, zu vertilgen. Hun⸗ 
dert Jahre nachher ward indeſſen auf dem Pla⸗ 
Bedurh Herodes dem Groffen eine neue 
Stadt erbauet und dem Nömifchen Impera⸗ 
tor zu Ehren, Gebafte genannt. Auch 
ließ In der neuen Stadt Her o des einen praͤch⸗ 
tigen Tempel errichten, den aber die alten Eins 
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wohner aus gewohnter Ehrfurcht gegen den Tems 
pel auf Garizim wenig achteten, und lieber 
auf diefem Berge bey einem einfachen Altars 
ihre Opfer darbrachten. 

Nun berefhte zwar auch unter den Sama⸗ 
ritern die Meſſias⸗Hoffnung, jedoch nicht gang 
in derſelben Form, wie ſolche unter den Juden 
hertſchend war. Der Gamariter dachte nicht 
ſogleich an politiſche Befrelung vom Noͤmer ⸗Jo⸗ 
che und an Weltherrſchaft, wenn vom Meſſias 
die Rede war. Es war ihm nicht in dem ho⸗ 
hen Grade anftöffig, als dem Juden, daß der 
Meffins ein Galilaͤer ſeyn folte, — und über 
Haupt konuten ſoiche Gründe zur Verwerfung 
eins Jefus von Nazareth, ale Meſ⸗ 
fias, — bey den Samaritern nicht fatt finden, 
die bey allen durch Secten ⸗ Meinungen einger 
nommenen Pharifäern und Saddurdern, wirk⸗ 
ten. Sie konnten nicht flatt finden, — weil 
der Samariter weder die Traditionen der er⸗ 
fieren, noch den feinsten Unglauden der. am 
Die." - 

Verdoiben waren aber u die Sitten, und 
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eingenommen vom grellſten Aberglauben bie 
Köpfe der Samariter. Die Erwartung neues 
und geoffer Revolutionen, hatte bey ihnen eine 
eben fo ſchlefe Richtung, als bey den Juden 
genommen. & gab daher. Gaukler and Vetruͤ⸗ 
ger aller Art in Samarien, die das leichtgldus - 
bige und fuperftitidfe Votk leichtlich nach ihren 
Zoeſichten lonkten. ©o-hatte Rd) gerabe um bie Zeit, 
018 die erfte Verfolgung in Serufaten über die 
Mazarener ergieng, im Sebaſte, ein gewiſſer 
Gautler Simon, durch blendende Zauber⸗ 
unſtſtäckchen groſſen Anhang erworben. Er 
yeophrgeiete der Beute Schickſale aus den Ster⸗ 
nen, trieb- Dämonen aus und verzichtete Durch 
feinemagtfchen Fratzen anter dem dummen, wun⸗ 
derſachtigen Pöbel, fo ſeltſame und. unerhörte 
Dinge, daß diefer Pöbel ihn gleichſam für einen 
Gore in Menſchen-Geſtalt anfahe. - Er wußte 
auch diefen tollen Glauben ber Menge auf eine 
fo geſchickte Art zu unterhalten und zu erwei⸗ 
tern, :daß fein Anhang vom Bornehmfen bis 
sum Geringften täglich wuchs, und daß felbſt 
feyawollende verſtaͤndigere Leute ſich dahin Aufe 
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ferten: ber Gtmon fey wahrhaftig mis Hütte 
her Wunderkraft ausgeruͤſtet. 

Bas wan damals Magie nannte, wor 

- zwar feinem erften Urfprunge nach ans den Schu 


ten der Achten wahren Magier im hohen Afien - 


hervorgehend, fein fo ganz veraͤchtliches und 
eiendes Ding; denn die zeine Magie befand 
Wort in Beubachtung det Geſtirnlaufs, ie 
Unterfahung der Heilträfte mancher Kräuter, 


in Ausübung praftifher Arzeneykunſt u. ſ. ſ. 


Allein blinder Aberglaube hatte aus jenen ur 
Mränglih wohlthaͤtigen Wiſſenſchaften, durch 
Vermwiſchung mit aberglaͤubiſchen Fratzen von 
Luftgeiſtern und Dämonen, vom Einfluſfe 
der Geſtirne auf den Weltlauf und der Men⸗ 
ſchen Schickſale, von geheimen Wunderkraͤften 

‚ In der Natur u. ſ. f. ein Syſtem vor Unſian 
gebildet, welches Religion und Philoſophle vbl⸗ 
dig in die Nacht des Aberglaubens ſtuͤrzte. 

Die ſogenannten Magier ſchwiegten nun 
ihre vorgeblich geheimen Lehren, Wunder und 
-Prophegelunge Mittel, den Masionalseen jee 
des Volkes an, — und fo mar eß auch unfzeb 
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B 
tig bey den ſchon von ſelbſt hoͤchſt aberglaͤubiſchen 
Samaritern der Fall geweſen. Die Samari⸗ 
ter wurden dadurch fuͤr jeden Wundermann mit 
ſtaunender Ehrfurcht erfuͤllt, und jeder mit 
Medners Talenten und höheren Einſichten aus⸗ 
‚gerüftete angebliche Prophet, fand bey ihnen 
Teiche gläubiges Vertrauen. — Kannte der Kaſ⸗ 
ſenverwalter Philipp diefe Stimmung des 
Bolke, oder erinnerte er ſich der ehemaligen Vers 
heiſſung Jeſu: daß auch in Samarien das 
Evangelium eine fröhliche Erndte finden foll« 
te; — oder war es bloß Zufall, der ihn zuerft 
nad; Samarien auf feiner Flucht führte? — — 
Gewiß ift mindeftens und es wird aus dem Fol⸗ 
‚genden Mar, daß er von den Apofteln Beinen bes 
flimmten Auftrag erhielt, die Lehre von Jeſus 
Meſſias den Samaritern jest ſchon zu pres 
digen. 

‚Er kam auf feine eigene Gefahr nach Se⸗ 
bäfte, erhielt Gehör, fand Beyfall und pres 
digte dort alfo ohne Umftände den Mefftast 
Der abergläubifche Haufen Krömte nun feinem 
Wortrage zu, und je weniger er die Erzählung 
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von Jeſus, von feiner Auferfichung aus dem 
Grabe, von feinem ©igen zur Rechten Gottes 
u. ſ. f. verſtand, um fo mehr Hielt er das alles 
für göttlich, wunderſeltſam und uͤbernatuͤrlich. 
Schon Phitivps Erzahlung an ſich, machte groſ⸗ 
ſes Aufſehen und gewaltigen Eindruck auf die 
vielen PhantafiesKranten. Hier, wo von Wum⸗ 
dertaren die Rede war, fanden fich alfo der Ner⸗ 
ventranken, Epileptiſchen, von Dämonen. Befeffer 
nen, durch Gliederreiſſen Gefokterten, Gelahmten 
und Gichtbruͤchigen immer mehrere ein, bie für 
ihre Leiden Linderung: und Heilung Hofften, — 
und ſolche eben, weil fie es hofften, aud wirk⸗ 
lich flre den Augenblick von dem Bundermanne 
“erhielten. Indem fie die Wunderdinge, weiche 
Philippus erzählte, hoͤrten, vegten ſich auch 
ſofort die boͤſen Geiſter. Philippus beſchwor 
ſie im Namen des Meſſias mit Nachdruck, ger 
bot ihnen, zu weichen, färkte duch träßenden 
Zuſpruch das Vertrauen: auf feine Heilmethode, 
— und ſiehe dat der Erfolg kroͤnte feine 
tühne Predigt aufs herrlichſte· 
Ein ſolcher Aber alle Maaſſen glädticher Ger 
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folg des neuen Wunderthaͤters feyte auch den 
alten, fonft beruͤhmten und allgemein verehrten 
BWundenpann Simon in groffes Erſtaunen. 
Simon, ſelbſt nichts weniger als wahrhaft 
anfgektärt, fondern nur ein gemeiner Betrüger, 
der den noch dämmern Pöbel in feine Netze 
39 fangen gewußt hatte, der den Gewalthabern 
daber fhmeichelte und fi and wohl zum feilen . 
Ruppler bergab, wenn es ihm Geld einbrachte 
and ‚er ſich dadurch freien Spielraum für feine 
"Qrufetötänfte zu verſchaffen hoffte, — glaubte 
deit nichts Fühgeres thun zu konnen, als fih 
‚dem neuen Propheten anzuſchlieſſen. 

E jeistefic demnach fofort als ein Gläubk 
‚ger, der zur Parthey des Dieffias übergegangen 
war. Gr hoffte hiedurch unter der Sand wahre 
Wunderkünfte zu erfahren, da er ſich biher nur 
wit vorgeblihen Wunderkunſten beholfen hatte, 
die dean doch immer nice fo groſſen Erfolg 
neigten, als Philipp: mir feinem MeſſiaTalic- 
man hervorbrachte. 

Dieſer predigte nun mit immer gröffeen'Ers 

beige Die neue thookratiſche Verfaſſung den Sa⸗ 
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maritaniſchen Juden; denn die Fremdlinge aus 
Thrazien, Germanien und anderen Ländern, 
welche ſich in Sebaſte aufhielten, mochten ſich 
wohl eben fo wenig um die Mefſtas ⸗Predigt ber 
kummern, als die Hofbedienten des Könige He⸗ 


xodes Ageippa, welche in Soba ſte anſoͤſſz 


waren, von dem neuen Kronpraͤtendenten, der 
bier verfündigt wurde, Noniz nafmen. Ph 
Uppus hielt ſich alfo wur. an dis Vefhnite 
nen, haltf „mie feinen Heilmittein, wen ve 
Ssunte und gewann fo eine auferordenslihe 
Menge Meſſias⸗Bekenner. 

Wie viele Wunderdinge nun aber au Phir 
Lippus der Sage nah iu Gamarien ausge 
richtet hatte, und obgleich er es mer, der den 
erſten Verſuch machte, das Schiboleth der Naza⸗ 
rener: Gemeine auswaͤrtig zu verbreiten; fo hats 
te er doch im Allgemeinen zu wenig Anſehen, 


als daß die Apoſtel ihm bie Ausführung des ' 


Werks allein hätten ühertaffen mögen. Sobald 


Nachricht von dem glaͤcklichen Erfolg der Pro 


digs Philippus in Gamarien, mac Jeruſolem 
tom, war man vielmehr barkbes zinig, dieſe 


Rn 
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neue‘ ſchoͤne Erndte nicht auf ein ungewiſſes 
"Spiel zu fegen, fondern vielmehr ein Paar der 
eigentlichen Gemeinevorfteher zur Vollendung 
derſelben abzuſchicken. Diefem Paar fhlen «6 
vorbehalten zu feyn, die neuen Profelyten in 
eben ſolche Ertafe zu verfegen, als fi ihrer am 
Pfingftfefte bemächtigt hatte, dem Philippus 
+ war das entweder nicht gelungen, oder ex hatte 
gar nicht daran gedacht, eine folge Manipufas 
tion mit den ‘Profelyten vorzunehmen *)I 
Petrus und Johannes teifeten alfo ' 
nah Sebaſte ab und richteten ihren Auftrag 
auch gluͤcklich aus. Man nahm fie mit zuvors " 
kommender Ehrfurcht auf, und fie erfuhren mun, 
daß die Samariter ganz einfad zum Meſſias⸗ 
Bekenntniß durch die Taufe eingeweihet, kei⸗ 


*) DMan.muß bier, um den natürlichen Hergang 
der Sache zu verfiehen, nur bemerken: die 
Balte Waßertaufe des Philippus konnte wohl 
die Begeifterung nicht in dem Maafie hervor⸗ 
bringen, als ‚die Beruhrung einer warmen 
Hand, befonders wenn der Beter, welcher die 
Hände auflegte, ſelbſt ſchon in Höhne Ertafe 
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nesweges aber bey diefer Cerimonie Gegeiftert 
worden wären. 

Petrus und Sohannes waren ae 

in diefem Punkt ganz andere Maͤnner, als Phi⸗ 
lippus, welcher weiter nichts als Dämonen vers 
treiben, Epileptifche Heilen und Gliederkranke 
auf die Fuͤſſe zu bringen, verftand. — Ueber 
die Profelpten, welche nunmehr getauft wur⸗ 
den, beteten beyde Apoftel mit folder Inbrunſt 
and legten ihnen mit fo vieler, gleihfam ans 
ſteckender Vegeifterung die Hände auf, daß die 
Gefegneten fofort in hohe Ertafe geriethen, 
Heiffe Loblieder zur Ehre des Meſſias anftimms 
ten und ſich Überhaupt als Begeiſterte ges 
behrdeten. 
Simon der Gaukler, welcher aus keinem 
andern Grunde ſich zur Parthey der neuen Meſ⸗ 
ſias⸗Bekenner gewandt hatte, als dadurch in 
Philippus Wundetkuͤnſte eingeweihet zu were 

den, erflaunte Über dies neue und unerhörte 
Wunderwerk, welches er Petrus und Johannes 
verrichten ſahe. — Dleſe, dachte er, — find 
die wahren Meifter, welche die Bunderkunft in 


. -_—m—— 

Yolien Maaffe beſthen, jener war AiOR nur ein 
Anfänger. An biefe mußt du dich wenden, 
wem du etwas Ordentliches lernen willſt, — 
and wahrlich, wenn es dir auch ein taͤchtiges 
Orth Seid koſtet, fo darfft du deſſen nicht ach⸗ 
ten, denn reichliche Zinſen wird es dir eine 
dringen. 

Bedacht — gethant Simon wandte ſich 
an die Apoſtel, bat Ahnen ein anſehnliches Sräd 
Seld und verlängte dafür, daß Fre auch Ihm die 
Kraft mittheiten follten, daß diejenigen, denen 
er die Kände auflegte, begefftert würden. Jeyt 
durchſchaueten die Apoftel den ſchlauen Berüs 
ger, der nur zur Taͤuſchung Anderer, oder zu 
einträglichen Gaukler · Kuͤnſten Das neue Bekennt⸗ 
niß angenommen hatte, vollfommen. Petrus 
konnte nach feiner gewoͤhnlichen heftigen Bes 
Amichsart, fein empoͤrtes Gefühl durchaus nicht 
maͤſſigen; denn der bloſſe Gedanke an Geld für 
Vegeiſterung war ihm unerträglich. Seinen 
Enthufiaemus folte er fih Bezahlen laſſen; — 
weich” ein nichtswuͤrdiger Gedanke! Er vergals 
dahor dem Schleicher die ſchamloſe Veleidigung 
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aut ſchwerer Munze, und fuhr ihn enit den ham 
ten Worsen an; · Vetrdammt ſey dein Geld, ſamt 
„ale! Du Haft an unferm Bekenntniß von nun 
n nicht den geringſten Theil und fohft auch 
„an den Seife, Gütern, die es verleißet, ‚Seinen 
Antheil haben ; denn dein Herz iſt won Grunde 
maus verborgen und du wmeink es nicht red· 
iich mit dieſer Gotteöfchrel Hore auf, ein fo 
„verworfener Menſch zu ſeyn, als du bieher 
vwareſt Wende dich zu Sort! Nimm reine 
and -Seffere Gefinnungen anı Bielsict ver⸗ 
giebt dir Gott noch diefe ſchwere Suͤndel“ 
Den aufgeblafenen, habſuͤchtigen und allein 
auf einträgliche Kunfftücdchen erpichten Si⸗ 
mon, mochte eine ſolche Anrede aufs Auſſerſte 
erbittern. Er fahe fih bier mit einem mahle 
entlarvt und durfte wohl fuͤrchten, Daß feine 
ganze Verwerflichkeit und Vetruͤgerey bekannt 
werde. Aerger uud fchlane Pfiffigkeit, kampf ⸗ 
ten im feinem Innerſten. Er mußte ſich von 
"bergen und ‚durfte mit einem Wanne, der iin 
fo ſchnell entlarvt Hatte, den waglichen Wette 
Bamıpf nicht beginnen; aber es wat dem heftig 
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Erboßten doch im erfien Augenblicke unmöglich, 

‘die innere Wuth, welhe in ihm kochte, zu 
verbergen. Sie blizte aus feinen Augen, fie 
ſprach aus feinen verzerrten Gefihtgmusteln 
hervor. 

Dem Menſchenkenner entgieng biefer innere 
Kampf nicht, — und Petrus fuhr alfo nah 
einigem Stiliſchweigen, während welchen er 
Simon ſcharf beobachtet hatte, fort: „Ha ih 

„ſehe, wie in deiner Seele bittre Galle und Bos ⸗ 
„heit kochen! Du biſt wahrlich ein bitter boͤſer 
Menſch!: Eine giftige anſteckende Pflanze, die 
„mod mandes um ſich her verpeſten wirbt 
„An die fcheimt alle Beſſerung verlohren zu 
„fen“ 

Sept Hatte fich indeffen Simon fchon hin⸗ 
laͤnglich gefaßt, um feine Rolle fortzufpielen. 
Die verzerrten Geſichtsmuskeln legten fih alls 
mählig wieder in ruhigere Balten, feine Augen 
flug er wie ein Reuevoller zur Erde und mit 
demuͤthiger Heucheley gab er nun auf Pes 
trus harte Rede die friechende Antwort: „Ach 
„verdammt mich doch nicht ganz! Wendet euch 
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udieber für u a deren, damu nice son” 


dem mich treffe, was ihr da ſagt.“ 


Unmaglich konnte indeffen eine folche, ſchein -⸗ 


Bar reucvolle Bitte: die Apoſtel tauſchen. Man 
licß den Heuchler fortan nicht mebe ad: Mit⸗ 
glied der Meyarener » Gemeine gelten, und eben 


dleß beſtimte ihn man: ſeinen eigenen Weg · foet · 


zugehen, auf welchem mir ihn im Verfotge dies 
fer Behchichte mac: weiter betbachten werden: 
Petrus und Zohannes vermehrte in 
Schafe ‚mit rapiofen Eifer die Zahl der Meſ⸗ 
fiass Bekenner, — ſthraͤnkten ſich aber doch auf 
diefe. @itade. micht alleim ein, ſondern predigten 
die Lehre von Jefua⸗Meſſiae in’ mehrer 
ren Samaritanifchen. Ortſchaften, wo ſich nur 
immer, Gelegenheit dag darbot. Hier fanden 
fie uͤberall nicht ſo viele Hinderniſſe, als ih⸗ 
nen in’ Jeruſalem entgegenſtanden. Hier tra⸗ 
fen ſie wohl .eimeine Gaukler und Betrüger; 
aber keine herrſchfuͤchtige Staatepartheien, der 
ren hoͤchſtas „Önteseffe erheiſchte, eine ſolche 
Meſſlae⸗Lehre ſchnell zu. unterdräden, Hier 
waren keine Rabbin⸗n, die mit ihrer kabbaliſti⸗ 
Ltpit, ren » 
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fen Weisheit beſtegt werden mußten. Hier 
gab es keinen. Kajaphas mit feinem Sadducäts.. 
ſchen Anhange; fondern überhaupt nur aber⸗ 
glaͤubiſchen, leicht zu beſtimmenden Poͤbtl, der 
die Vertuͤndigung neuer, groſſer Nevolutisnen, 
wodurch ſein Zuſtand verbeſſert werden follte, 
gern anhoͤrte. Hier waren der Phantaßie / Kran⸗ 
ten und Daͤmoniſch⸗ Verruckten eben fo viele, 
an welchen die Begeifterung leichte Wundetku⸗ 
ren verzichtete. Kurz, wenn man nicht auf den 
Innern Gehalt und Werth der Ueberzeugung; — 
fondern vietmehe auf die Menge der neuen Ber 
kenner fahe;. fo blühete hier dem Evangelio eine: 
reiche, herrliche Erudte. Die. Apofiet fanden 
es jeboch nach einiger Zeit. gerathener, in die: 
Hauptſtadt, wo ihre Anweſenheit wirklich nds 
thig war. zuruck zu kehren. Sie hatten ſich 
auch unſtreitig in’ Samarien ſchon einige Schüler 
zugezogen, denen ſie nun die Fortſetzung des wohl ⸗ 
thatigen Geſchaͤfts Aberlaſſen durften. Sie em⸗ 
pfohlen dieſe dem Schutze des Herrn und reiſeten 

vergnuͤgt Über den herrlichen Zuwachs der Ges 
meine nach Jeruſalem zuruͤck. 





L. 


Ein athiopiſcher Staatsbedienter wird 
durch Philippus zum Meſſias · Bekenne · 
niß bewogen und eingeweihet. 


be Durch die Ankunft der beyden Apoſtel ward 
Philippus von der erſten GStelle, die er bisher 
in Sebaſte bekleidete, auf die zweyte zuruͤckge⸗ 
drängt. Er fühlte ſich dort alſo entweder uns 
nũutz zur fernern Verbreitung der Meffias:Lehre, 
oder es war Verdruß darüber, fi zuruckgeſezt 
zu fehen, die Urſach, daß er Samasien früher 
als Johannes und Petrus verließ. 

Als der Mann bey diefer, — wahrſchein⸗ 
lich unbehaglihen Stimmung fortwanderte, 
flieg. in ihm plözlich und gleichſam durch höhere 
Eingebung,” der Gedanke aufs ſich nad Gaz a, 
nicht auf dem nordweſtlichen gewoͤhnlichen We⸗ 
ge über Eleutheropolis, ſondern ſaͤdlich uͤber 
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Hebron und Bethlehem, zu begeben. Der Ge⸗ 
danke war ſeltſam genug. Denn der lejtere 
Weg führte durch eine groſſe, ziemlich unſichere 
und ſchon bey Bethur anhebende de Sandwüs 
fie, welde dicht vor Gaza erft aufhörte und das 
her fehr felten von Reiſenden durchzogen wurde, 
Der, Erfoig, beftätigte jedoch bald, daß dieß 
ein gluͤcklicher Einfall geweſen war, — und 
nun fonnte es nicht fehlen, daß jener Einfall 
für das Berk.eines Boten Gottes, — oder für 
das Reſultat goͤttlicher Eingebung gehalten wurde. 

Ein Hofbeamter der aͤthiopiſchen Königin 
Sandaze *), der ſich als Proſelyt der Gerechtig⸗ 


) Gaga lag 7 Stadien von der See entfernt, 
> 0 es-feinen eignen Hafen Majumas- hatte. 
. ‚Einf war Baza.eine Grenzfegung gegen ae⸗ 
gopten, in frübern ‚Zeiten war fie ein Haupte 
Rapel» Pag für den arabiſchen Handel, Sie 

- wurde vom Ansiochus gerfört und amepmahl 
von den Juden erobert und fank dadurch fehr, 
doch ward fie im erfen Jahrhunderte chriſtlicher 
Zeitrechnung wieder eine-fehr blühende Stadt, 
Ueber die Königin Randace vergl. Pli- 
nius de Cher. lib. vi. cap. a9. und Eu- 
Geb. Hi, ecclet, lib, 2. cap. 2. zarazı 
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‚teit zur judiſchen Religion gewandt und ans fen« 
'tigeım Religlonselfer eine Rtife zum Pallaſte des 
oberſten National » Königs in Jeruſalem unters 
nommen Satte, um dort anzubeten und ſich 
dur Opfer von allen Suͤnden zu reinigen, war 
“nämlich gerade von da her auf der Rückkehr bes 
griffen. Noch ganz voll blieb fein Semüth von 
- den Heiligen und Wunderharen, mas er In Yes 
ruſalem fahe. Noch ganz begeiftert war fein 
Innerſtes durch verworrene religibſe Andachts⸗ 
Gefuͤhle — und vielleicht auch erpicht ſein Ver⸗ 
ſtand auf hellere Einſicht der wunderſeltſamen 
Prophezeiungen von einem kaͤnftigen Nationale 
- "Retter oder Meſſias. Als Oberfhazmeifter einer 
athiopiſchen Königin mochte der Mann reich ges 
nug feyn an Geld und Gütern köſtlicher Art, — 
“aber reich am Verſtande, Heü yon Begriffen und 
ſcharffichtig von Urtheitsfraft, ſcheint er wahts 
lich nicht geweſen zu fen, obgleich er fehr gut⸗ 

mäthig und lernbegierig ſich zeigte. 
mareıoa des vro yarmızas za Aus ode mu mı Ban 


aiAmvones, vergl. mit Dip Cafk. und Sera 
be üb. m ö \ 


0 


Auf ber oden Straffe, die keine fonderlihe _ 
Zerſtreuung gewährte, — swußte er fih nicht 
beſſer zu beſchaͤftigen, als daß er ben Dichter 
Sefatas Ins, durch deſſen uͤberſchwengliche 
Bilderſprache feine Phantafie natuͤrlich noch mehr 
eraltiegwurde. Philippus, derden Wagen von 
fernher bereits erblidte, den fremden Mann an 
der ausländifchen: Kleidung erkannte, und als 
der Wagen näher kam, mit nicht geringer Ver⸗ 
wunderung fahe, wie der darauf figende im Les 
fen vertieft, und gleichfam todt für alles war, 
was rund um ihn her vorgieng, — fand mit 
einemmahle den gluͤcklichſten Aufſchluß feines 
vorher unerflärbaren Antriebes. Dorthin an 
den Wagen! — Da ift der Zweck deiner Reir 
fe! — fagte ihm eine innere Stimme. Ja es 
war, als wenn Gottes Geiſt ſelbſt zu ihm ſo 
ſpraͤche. Nun ſaͤumte er auch nicht, ſondern 

- Üef herbey und hoͤrte deutlich, wie der Aethio⸗ 
pier im Propheten» Buche — flümperich ges 
nug las. ” 

Eben aus diefer Lefeftimperey lleß fih 
auch ohne Propfeten«®ade ſchlieſſen, der Mann 
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habe ſeine groſſe Noth mit dem’ Verſtehen der 
ſchweren Vilderſprache, "und werbe eiden ſich 
anbietenden Erklaͤrer, hoͤchſt wahrſcheinlich 
nicht barſch zurdemeilen. So ſchnuell dieſer 
natuͤrliche Gedanke dem nebenher wandernden 
Philippus aufſties; — ſo ſchnell war auch fein 
Endſchluß fertig, und mit einem freundlichen 
Sruffe verband er daher fofort die Frage an 
den Reifenden: Verſtehſt du auch, was du 

da tiefe? ' 

Der Yethloper. ſahe auf die ſonderbate zu 
dringliche Brage den einfamen Fußgaͤnger frey⸗ 
lich groß an; — gab ihm aber doch Die fehr be⸗ 
feidene Antwort: „Ich bin, mie du hoͤrſt, 
„der Sprache nicht mächtig! Wie Könnte ich 
„denn ohne Anleitung diefes ſchwere Buch vers 
'nfehen? Du fpeinft in der Sache bewanderter 


hu ſeyn und wurdeft durch beine Bephäffe mich - 


sehr verpflichten. Komm mit auf den, Bas 
„gen! Wetde mein Reifegefährter, — und ſey 
„meiner Dankbarkeit verſichert!“ — 

Der Armenpfleger Philippus Heß ſich dazu 
nicht lange bitten; ſondern ſtieg raſch anf den 
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Wagen, und ſahe, daß es folgende Stelle aus. 
dem Nau⸗ war, die der Ahiovier geleſen 
hatte: 

So wie'ein Schaaf zur Sauren geht, 
in Lam ſich ſcheeren laͤßt; — fo ſtill ift ert 
Er gab nicht einen Laut von ſich. 
" Sn der Erniebrigung, worin er war! 
a Werurtpeitt ke nun. 

Wer ſingt fein Leben une? 

Sein Leben ik vertilge 4) 


Sag mir, — ich Bitte ih, — hub der 
"Arthiopier an, und wandte ſich mit aufmerken · 
der Spannung zum Philippus, der die Stelie 


9) Die tele iR aus Jeſa. 5% B. 7. 8. und 

nach der LXX. angeführt, Sie iR nach ihrer 

eigentlichen Verbindung wohl nur von der 

. Niedermezzelung der gefamten: Kirider: des un ⸗ 

glijcklichen judiſchen Königs Zedekia zu ver⸗ 

Reben, die Nebukadnegar befaßt vergl. 2: Reg- 

25, 6 Dab Philippus die Gtele aber 

auf den Mefflas deutete, und nad feiner Abs 

Aat brauchte, — wird durch das; Radbiniſche 
Wesommodagiang + Eipfiem. gerechtfertigt  . 
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mit Pathes las, — fag mir: geht der herrll⸗ 
Ude Ausruf auf den Dichter ſelbſt, oder auf 
"einen Andern ? — Bei’ eine Aufforderung für 
Philippus, der dadurch Die erwuͤnſchteſte Ger 
. fegenheit erhielt, gerade von der Sache zu 
ſprechen, die ihm fo fehr am Herzen lag und 
von ‚welcher er ohnedem ganz vol war? — 
Die Materie vom Meffins — brauchte man 
gar nicht eingeleitet zu werden; — fie war 
hler vielmehr ſchon eingeleitet und herrlich 
auf Die Bahn gebracht. Philippus wurde 
dadurch um ſo beredter, die Worte floſſen ihm 
ungeſucht zu, und er kam volllommen in 
fein Kapitel. Er zeigte dem’ horchenden Ae⸗ 
thiopier alfo, wie bey dem ustängft hingerich⸗ 
teten Jeſus, Coon deſſen Schickſalen er ja 
wohl in Jeruſalem gehört habe), das Niedri⸗ 
‚ge und das Hohe, was ber begeiſterte Dice 
ter fo treflich ſchilderte, ganz und gar einge · 
troffen fey. Er mahltemie ſeuriger Phantafie 
diefen Jeſus in feiner nunmehrigen Verhoerti⸗ 
dmg, als den dängft "ecwardesen: Meſſias. 
Er prieß feine Lehren Mtb Thaten, ud veddte 


ug . 
"And Meinungen, ein fo raſches ueberzemgiwer⸗ 
den und Ueberzeugunggeben keinen ſonderli⸗ 
hen’ Werth; für den eigentlich ſittlichen Zweck 
der Lehre und Anſtalt Sefus haben konnte. 
Wie viel mochte wohl der fremde Mann von 
dem wahren Geifte der Lehre des verherrlichten 
Mazareners erfahren haben? — -Und durch 
‚welhe Gründe Hatte wohl vorzüglich Philippus 
auf feine Entſchlieſſung (Ach zum Bekennmiffe 
der DMagarener » Gemeine einweihen- zu laflen) 
gewirtt? — Gewiß waren es feine Gründe 
des ruhigen Verſtaudes, — gewiß Feine Grüne 
de, die aus reiflicher Prüfung des Für und 
Wider hervorgiengen! Es waren Gründe 
einer ethizten, in hell aufloderndes euer vers 
‚ Toten Phantafie. 
Wie der Anfang, fo war auch das Ende dies 
fer Bekehrungsgeſchichte ſchnell und abentheuers 
lich. Als die feberfiche Taufhandlung beendigt 
war, bat der athtopiſche Proſelyt den Philip⸗ 
pus fehr dringend, . Die Meife noch welter mit 
en fortzufegen, — und allerdings waͤre das 
auch wahl iörhtg- gewefen, ‚dankt- der Neubl⸗ 
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kehrte eine: volßändige ¶ Etuſicht in den Mami 
und. Zuſammenhang der. neuen theokratiſchen 
Rerfallung erhalten Hätte, damit er aus wahrer: 
Uuberzeugung ein Chriſt umd Veförderer hrife 
licher Geſinnungen in. feinem Vaterlande ge 
worken wäre, 

Dahin gieng aber der Sntehrungeplen des 
Armenpfigers gar nicht. Es war ihm genug, 
feines Parthey einen neuen Velenner angewor⸗ 
ben zu. haber. Er beharrte daher auf ſeinem 
feſten Endſchluſſe wleder umzukehten und dom 
Meffins » Bekenntniß noch. mehrere Freunde zw 
verſchaffen. Um den Vitten des Aethiopiers 
nicht endlich nachpugeben., entfernte, er ſich 
ſchnell, und diefer verlor ihn nun fo niöglich 
aus ben Augen, als habe ihn ein. Engel Bote. 
tes davon geführt. — Philippus glaußse ſei⸗ 
ne Sache auf. die. Art vortreflich gemacht zu 
haben, und Hieft unſtreitig feine fefte Beharre 
lichkeit: dem Aethiepier nicht weiter zu fol⸗ 
gen, eben fe gut für.das Werk gbitlicher Kraft, 
als ihm der erſte Gedanke: die einſame ſadlb⸗ 
Ge Strahe. nach Cnza. einzufhlegen, ols at⸗ 
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Ticpe Eingebung erfchien. € wandte ſich nun 
auf dem graden Wege nach dem Seehafen As⸗ 
dod, gieng von ba in Die gegen Norden gele⸗ 
genen Flecken und Städte der Meereskaͤſte, und 
ptedigte nicht ohne glaͤcklichen Erfolg die Lehre 
von Jeſus Meflias bis nach Caſarea Hin. Viel⸗ 
leicht Hatte Lucas die wunderbare Dekeh⸗ 
. sungsgefchiihte zum Theil aus Philippus eiges 
mem Munde gehört, und fo mußte er wohl” 
als Geſchichtſchreiber dieſelbe Anfiht der Sage: 
behalten, die ihm der Erzähler, welcher fih 
vor einem Engel Gottes geführt glaubte, — 
gab; — vielleicht hatte Lucas, gar nur aus 
verwörsener Tradition feine Erzählung ge⸗ 
ſchoͤpft, und fo war es um fo leichter, daß er 
ihr ein Hör wunderbares, der. erhijten Phan⸗ 
taſie wohlbehagendes Colorit gab! — 
Der Aethiopiſche Schatzmeiſter troͤſtete ſich 
indeſſen bald über das Verſchwinden feines Taͤu⸗ 
fers, und war vergnuͤgt, doc einige Auskunſt 
Über Sachen erhalten zu Haben, welche er vors 
her auch nicht einmahl im Algemeinen vers 
Fand, Er fepte daher mit Frohfinn feine Reife 
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durch Aegypeen ünsfein Waterliib- ford; wo:de: 
vermüihlät, feine ſeitſame Bebehrangegefchichte 
nicht verſchtoleg; fondern fie zuerſt, ats‘ eine in⸗ 
tetoffante Neiſe⸗Deutgkeit feiner allergnaͤdig ſten 
Koͤnigin witchellte. — Vielleicht ward dieſe Ge⸗ 
ſoicht⸗ am Hofe zu Moroerdie Neuigkeit des 
Tages ; vieneicht gehoͤree es ſelbſt eine Zeitlang zum” 
guten Tone/ von dem neuen Meffias, der im Ju⸗ 
denlande gekreniigt worden, und wieder ans ſei⸗ 
nem Grabe auferſtanden war, recht andächtig gu! 
ſprechen; — vielleicht gelang es fogar dem viele: 
bedeutenden Oberſchatzmeiſter, mehrere Bofleute 
zu bewegen, daß fie ſich von ihm, als Meſſias⸗ 
betenner taufen lieſſen. zu 
Die ganze ascetifch ausgefonnene Ge cch⸗ 
von der wunderbaren Keidenbefehrung, melde 
der bekehrte Schagmeifter zunaͤchſt am Mofe-der 
Königin von Merve, dann aber im gluͤcklichen 
Arablen und im ganzen innern Africa bewirkt 
Haben fol, iſt und bleibt indefien nichts mehr, . 
als ein lieblicher Roman, der als ſolcher gang 
angenehm zu hören, nie aber in das Geblet der 
beglaubigten Geſchichte zu verfegen ih Ire⸗ 


4 
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jene ſcheinbar unbegreifliche, doch Hiftorif ers 
wiefene Thatfache, als etwas wirkilch Geſchehe⸗ 
nes, oder nur als Gebilde erhizter Phantafie, 
d. h. als Träume, Täufhung u. f. f. deſſen, 
der fie erzählt, zu betrachten ſey. Kann das 
Leztere erwiefen werden, gehört ein ſolches Er⸗ 
eigniß in das Gebiet der Geifter-Erfcheinungen, 
oder der Viſionen und magifhen Gaukelſpiele 
der Phantafie; — fo Hat man Hoffnung, mit 
pſychologiſchen Erklaͤrungsgruͤnden auszureichen; 
— if dieß aber nicht der Ball, fo wird man 
hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeiten, auf welche die 
Dunkelheit und Kürze der Erzählung führt, zur " 
Erklärung zu Huͤlfe nehmen müffen. \ 
Bänden wir alfo in der Geſchichte Veran⸗ 
laſſung, den Chriften: Verfolger Saulus für eis 
nen durch Phantafiefpiele Leicht getäufchten, aus‘ 
blindem Secten · Elfer handelnden Menſchen mis 
Recht zu halten; ſo wuͤrden wir ſeine ſelt⸗ 
ſame Bekehrungẽegeſchichte pſychologiſch etwa foh 
gendermaſſen erklaͤren koͤnnen: er glaubte als 
Jude, an innere und aͤuſſere Erſcheinungen ſei⸗ 
ner Goitheit und der ihr verwandsen Weſenz 
Da: 
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Saulus, — durch pſychologiſche oder, hiſtori⸗ 
ſche Wahrſcheinlichteiten erklaͤrbar zu machen. 
Dieſe Bekehrungsgeſchichte iſt naͤmlich in 
jeder Hinſicht unendlich wichtiger, als die des 
Aethiopiſchen Schatzmeiſters. Won ihr hieng 
das Gedeihen der Naqarener · Secte, die fernere 
Ausbreitung der neu geſtifteten theokratiſchen Verr 
faſſung, und felöft der freiere Geiſt, welcher 
in der Folge darin herrſchend ward, einzig ab. — 
Die Geſchichte wird nicht Roman, wenn fie eis 
ne hiſtoriſch beglaubigte, doch nach ihrer rhapſo⸗ 
diſchen und mangelhaften Darſtellung unbegreifs 
liche Thatſache, durch Hypotheſen (wenn diefe 
nur in fi ſelbſt nicht unwahrſcheinlich find) 
zu erklären und ihren Zufammenhang begreiflich 
darzuftellen ſucht. Sie folgt daßep den drins 
genden Anforderungen des gefunden, durch feine 
Wunderfucht .benebelten Werftandes, welcher 
- Überall Grund, Folge und Zufammenhang des 
Geſchehenen zu erfenmen firebt. — Sie muf 
aber, um ſich nicht ohne Leitfaden In ein Ladys 
rinth von Vermuthungen zu verlieren, zunaͤchſt 
die Frage, unbefangener Pruͤfung würdigen: ob 
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jeme ſcheinbar unbegreifliche, doch diſtoriſch er⸗ 
wieſene Thatſache, als etwas wirklich Geſchehe⸗ 
nes, oder nur als Gebilde erhizter Phantaſie, 
d. h. als Träume, Täufhung u. ſ. f. deflen, 
der fle erzäßfe, zu betrachten fep. Kann das 
Leztere erwiefen werden; gehört ein ſolches Er⸗ 
eigniß in das Gebiet der Geifter-Erfcheinungen, 
oder der Viſionen und magiſchen Gaukelſpiele 
der Phantaſie; — ſo hat man Hoffnung, mit 
pſychologiſchen Erklaͤrungegruͤnden auszureichen; 
— iſt dieß aber nicht der Fall, ſo wird man 
hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeiten, auf welche die 
Dunkelheit und Kürze der Erzählung führt, zur 
Erklärung zu Huͤlfe nehmen muͤſſen. \ 
Fänden wir alfo in der Geſchichte Veran⸗ 
laſſung, den Chriften: Verfolger Saulus für eis 
nen durch Phantaſieſpiele Leicht getäufehten, aus‘ 
blindem Secten · Eifer handelnden Menſchen mis 
Recht zu halten; fo wärden wir feine felts 
fame Bekehrungẽegeſchichte pſychologiſch etwa foh 
gendermaffen exttären können: er glaubte als 
Jude, an innere und auſſere Erſcheinungen feis 
mer Goitheit und der ihr verwandzen Weſenz 
o04 
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er glaubte im Gewitter die Stimme Gottes ud 
feiner Engel hören zu können; er wähnte, folde 
Stimme auf fih und feinen ganzen Beruf bes 
siehen zu dürfen und fühlte wirklich noch obens 
ein das dringendg Bedärfniß, feinen tebhaft:feus 
tigen Meffiasglauben auf irgend einen wirkll⸗ 
chen Gegenftand zu beziehen. 

Wenn er alfo von dieſem Gedanfen ganz 
vol war, wenn ihn bey feiner verfolgungsſuͤch⸗ 
tigen, doch ſchwankenden Gemäthsftimmung ger 
gegen die verhaßten Keber, am hellen Mittage 
anf freiem Felde ein Gewitter überfiel, ein 
ſchrecklicher Blitzſtrahl fein Geficht ploͤtzlich blen ⸗ 
dete und ber zugleich furchtbar rollende Don⸗ 
ner, wie Gottes Stimme in feinem Inner⸗ 
fien erklang und fein ganzes Nervenſyſtem 
dricpütterte; fo fonnte er alferdings glauben, 
daß diefes wunderfame Ereigniß, eine drohende 
Warnung des Köchften fey. Daß er fo aufges 
fordert ſey, von feiner Verfolgang abzulaſſen, 
ſich felöft zu dein nenen Meflias&etenneniß zu 
wenden und deſſen eifrigfter Wertheidiger zu were 
ven. Damit folhe Gedanken in feiner Seele 


am 
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die Obermacht gewännen, mußte er aber vor⸗ 
her ſchon Zweifel hegen, 06 er nicht etwa dem 
Berfolgten unrecht thue? Ob ihr Bekenntniß 
von Jeſus Meffias, nicht vielleicht das wahre 
fey? Ob er fi nicht durch falſchen Religlons⸗ 
Eifer verleiten laſſe, eine Lehre anzufeinden, 
die feiner Nation und ihm ſelbſt Keil und Se⸗ 
gen zu bringen, beſtiwmt ſey? Hatte er vor⸗ 
“her ſchon ſolche Zweifel, fo war allerdings ein 
aufferordentlihes Naturphänomen, ein Feuers 
ſtrahl vom Himmel, ein furchtbar plözli ers 
tönender Donnerfhlag, gefgidt, — jene es 
danken, die ihm durch die Seele fuhren, in eine- 
Unterredung mit Jefus, deflen Bid vor feiner 
Seele ſchwebte, zu verwandeln und ihn zu der 
Meinung gu ſtimmen: er habe den Verfolgten 
in Donner und Blig drohend reden hören. 
Aber als Schwärmer der Art, zeigt uns bie 
Geſchichte, den Saulus durhaus nicht. Er 
handelt nirgends als Viſionair ‚und Phantaſt. 


Kr iſt gewöhnlich von nuͤchternem und bedacht· 


Samen Urtheil uͤber die auf ihn Bezug habenden 
Dinge. Er iſt zwar Jude und Pharifder ; aber 
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kein ſtockbllader durch Seifters und Daͤmonen⸗ 
Fratzen benebelter. Jude. Er if in Tarfus, 
wo griechiſche Weisheit mehr als Irgendwo blüs“ 


hete, erzogen; er hat dort feine erften Studien 


vollendet und freiere Anfichten der Dinge erhal⸗ 
ten, kurz er iſt erfichtlich von hellerm Verfiande 
und gereifteren Kenntniffen, als die ganze Juͤn · 
gerſchaft Jeſus von Nazareth, — ſelbſt die 
Oberapoſtel Petrus und Johannes, nicht 
ausgenommen, 

Ein folder Mann fonnte durch ein Gewits 
ter, oder durch einen fein Geficht blendenden 
Blitzſtrahl nimmermehr (wie mit einem Zauber⸗ 


ſchlage) in ſeinem ganzen Gedanken » und Sande 


lungsſyſteme umgeformt werden. Denn wahrs 
fich er ſcheint nicht ſchwankend in feinen Meis 
nungen Über Jefus und deffen Anhänger gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Er hielt jenen für einen mit Recht 
hingerichteten Volksbetruͤger, — und dieſe für 
eine tolle Rotte tafender Reber, die man zer⸗ 
treten muͤſſe, wenn nicht die heilige Staates 
verfoffung durch ihr Unmwefen, über den Hau⸗ 
fen geworfen werden fohte. Er glaubte, Pflicht 
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und Geſetz ‚gebdten ihn, fih an die Spihe er 
ner planmaͤſſigen Verfolgung gegen die Mazgs 
rener⸗ Secte zu ſtellen. Ex fußte dabey auf bes 
. welfefien Mannes, — auf Gamaliſels Aus 
torigät, und war daher feft überzeugt, bey feis 
nem Eifer nicht zu irren. In einem ſolchen Ger 
müthe fonnten Zweifels:Öchanfen wohl nie zu 
‚der Lebhaftigkeit gedeihen, daß es entzüdt in 
die Geifterwelt eine folgerechte Untersedung mit 
Sefus. ans bioffen Viſtonen gebildet ‚hätte, oder 
daß ihm der verachtete falſche Mefias, urplögs 
‚Eich im Feuerſtrahle des Himmels, als Jehe⸗ 
vens beglaubigter Geſandter erſchlenen wäre. 
Man erwäge dieß alles weht, — und man 
wird eingeſtehen muͤſſen, daß Paulus Bekeh⸗ 
rungs · Geſchichte wicht anf dem gewähntigen 
«Wege, — etwa buch Bingewerfene algemeine - 
- pfochologtfche Hypothefen dem unbefangenen For⸗ 
ſcher erflärhar werde; — fondern daß er zu 
anderweitigen hiſtorifchen Wahrſcheiulichkoiten 
feine Zufiucht nehmen mäffe. 
Ein Mann, der wie Saulus “ völlig PR 
ſich ausgemacht hatte, die Wahrheit ſey auf 
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Seiten des Hohen Raths und der Priefierihäft, 
‚mußte, wenn er diefen Glauben aufgeben follte, 
duch eine ganz unleugbare Thatſache vom Ger 
gensheite überführt und aufs kraͤftigſte übers 
geugt werden, daß Jeſus, deſſen Anhänger er 
verfolgte, ein Betrüger, fondern ber wahr⸗ 
hafte Tängftens erwartete Meſſias ſey. Diefe 
Thatſache durfte nicht Gautelfpiel der Phantas 
We, fondern fle mußte etwas wirklich Exiſtirendes 
und durch die Sinue den Verſtand uͤberzeugendes 
ſeyn. Nur auf dieſem Wege war der Verfolger in 
einen entſchiedenen Vertheldiger zu verwandeln. 





Gern Hätte Jæ fus · nach dem feierlichen Abs 
chlede am Oelberge, für Immer ſich jedem 
menfchlichen Auge entzogen; aber eu lebte noch 
"md die "Heiligen *) hatten ihm einen einfamen 
Wohnplatz in jenen majeſtaͤtiſchen von hohen 
Eedera befchatteten Schluchten des Aanon Ges 
zeitet — die noch nie ein Ungeweihter betrat. 
In der Nähe von Sidon, wender ſich jeues 


®) Alfo nannte man die Xelteflen der hier. _ 
Auch biefien le Therapeuten 
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Gebärge in ſanſten Abſtufungen der Kuͤſte zu 
und bilder an feiner Suͤdſeite ein langes, zus 
weiten ſehr enges, aber mit unter auch etwas 
ausgedehntes Thal, das gegen Mordoſten faſt 
bis nach Damascus 400 Stadien lang hinläuft 
— und an einigen Stellen von Heinern Bergen " 
durchſchnitten wird. . 
Ein anderes Gebuͤrge ficht dem vorigen ge⸗ 
"radezu entgegen und ſcheint gleichſam die Fort⸗ 
fegung deſſelben hemmen zu wollen, da es in 
Der Nahe von Tyrus anfangt, fich erſt weit gegen 
Naordoſten, dann wieder gegen Ouͤdoſten unter 
Damasınd hinzieht und fo jenes. Thal und bie 
Mordarenze des gelobten Landes bildet. 
Der Hohe nicht ſeht ſteile Bergrucken wish 
"weit in der See erblickt, denn weiß von Oqhnte 
iſt faft immer fein Scheitel. Dennod If das 
Gebärge Aberhaupt, wider die Natur der füde 
afiatifhen Berge waſſerreich, grün, mit Wal⸗ 
dern bedeckt, und fat bis an feine. Spite ber 
Cultur fählg. Unter den vielen Vachen md 
Vläffen zeichnet fich der Ehryforhons, wel⸗ 
Ge den Ebenen um Damasaıs immerwach⸗ 
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wende Fruchtbarkeit! ſchenkt, aus und naht: an 
feinen Ufern führt ein fehmaler Steig. zwifchen 
graufigen Klippen aus dem langen Thale,. in 
ein’ von Eedern bedeckten Berger rund umſchloſ ⸗ 


ſenes Beden,. wo in ewigem Fruͤhliag Kraͤuter 


und: Blumen duftend blühen. Jenen Pfad 
tannten nur. die Geweihten des: Efläifhen Or⸗ 
dens; — diefes Thal bewohnte mit. einigen 
Auserwählten Jeſus nach feiner Entfernung vom 
ſtuͤrmiſchen Schauplahe des öffentlichen Lebens. 
Zerrättet war zwar auf immer durch bie Mar⸗ 
tern der Kreuzigung feine ſonſt fefte Geſundheit, 
‚amd alle Heilkraͤfte wohlthaͤtiger Kräuter, konn⸗ 
ten feine gemarterten Glieder nicht hinlaͤnglich 
wieder ftärfen zum freien Gebrauch. Er fahe 
»feiner endlichen nahen Aufldſung mit Sehuſucht 
entgegen; aber dennoch blieb ſtark und, kraftvoll 
«fein Geiſt und fein einziger , Gedanke immer 
"noch, des herrlichen groſſen Werkes Vollendung, 
„wofür er gelebt und die fömibtiäßen Martern 
verlitsen Hatte. 
Durch feine Vertrauteften, durh goleph 
ven Aximathaͤta und deſſen maͤchtige Freun ⸗ 
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de in der Hauptſtadt, erhielt er won jedem 
Sochickſale feiner zuruͤckgelaſſenen Jünger ge⸗ 
treue Kunde. Durch fie erfuhr er, daß feine 
Sänger den ermurhigenden Stauben hegten: er 


ſey ſchon in die Herrlichkeit des ewigen Himme⸗ 


reichs verſetzt worden; — erfuhr er den gluͤck⸗ 
lichen Fortgang und die Ausbreitung des geſttf⸗ 
teten Guten; — erfuhr er, wie entſchloſſen feine 
Geliebten, Petrus und Johannes, vor 
dem hohen Rathe geredet Hätten, wie alle don 
Beuereifer für die erkannte Wahrheit beſeelt, 
wie alle von einem Geifte belebt wären! — Unb 
er freuete ſich dieſer troͤſtlichen Kunde, die wie 
lindernder Balſam ſelbſt feines gemarterten Koͤr⸗ 
pers Schmerzen verringerten. Mit ihm ein⸗ 
verſtanden handelten nun im Stillen die maͤch⸗ 
tigen Freunde zum Schutze der neuen Geſell⸗ 
ſchaft, verwandten ihren Einfluß in der Haupt⸗ 
ſtadt zum Veften der Nazarener, und immer 
wahrſcheinlicher ward fogar die Hoffnung: daß 
"endlich ein herrlicher Erfolg ihre Bemähungen 
kroͤnen werde, 

- Unmittelbar die Sache fernerhin zu leiten, 
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oder gar einen Petrus und Johannes in das 
Geheimniß des Lebens ihres vergötterten Mei⸗ 
ſters einzuweihen, hielten jedod ale Thera⸗ 
peuten für unweiſe. Nie konnte etwas kraͤfti⸗ 
ger Ermuthigendes für die ſaͤmtliche Juͤnger⸗ 
ſchaft geſchehen, als bereits durch den Glauben 
an ihres Meiſters Verherrlichung gewirkt war. 
Barum alfo diefen Glauben zernichten? Was 
zum von neuem, irdiſche Hoffnungen wecken 
und Traͤumerelen vom glängenden Mefllasreiche 
auf Erden begänftigen? Hier war feine Täus 
ſchung, und kein Betrug, — Hier war nur das 
Vertrauen, welches: der Vorfehung Macht und 
Weisheit, den Schug und die Lenkung des Gu⸗ 


+ sen gläubig anheim ſtellt. An dem reinen Gele 


ſtes· Feuer des Hinfterbenden Märtyrers — laͤu⸗ 
‚serten fi immer die Wuͤnſche und irdiſch ges 
Rimmten Hoffnungen feiner innig Bertrauten, 
wWelche mit ihm die ſtille Einſamteit theilten. 
Hier lebten fie Tage des ſeeligen Friedens. Hier 
hatten fie den Vorſchmack des Himmels, hier 
verfprachen fie feierlich dem Verklaͤrten: nicht 
durch geheime Zirkel, nicht durch aͤngſtliche Or⸗ 
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deneſadungen, nicht dutch ahziunendes Ritual, 


— ſondern mit freiem Geiſte zu wirken für . 


Gottes Reich auf Erden. Kein Drden von Hei⸗ 


Ügen, fm alten Eſſaiſchen Sinne, ſollte fer⸗ 


nerhin befiehen. Keine Abfonderungen von der. 
menſchlichen Gefelfhaft, kein einzwängender 
Particularism follten ‚fortan beftehen, — ſon⸗ 
dern Tugend und Wahrheit. folten Aberal gen 
pflanzt werden in Gottes weitem Reicht. 


Aber ah! diefe Hoffnungen und diefe Tage ' 


ſtiller Seeligkeit, wurden ſchnell durch ſchrecken⸗ 
de Vothſchaft von Jeruſalem Her unterbrochen. 

Nicodemus erſchien in der Mitte der 
Berborgenen, und brachte Nachricht von dem 
ſchrecklichen Ungewitter, das uͤber die neu ge⸗ 
ſtiftete Gemeine furchtbar aufzog und le mit eis 
nem Ochlage zu zerfhmettern drohte. — „Jezt, 
— fagte er, — haben die Werruchten dem 
„rechten Mann gefunden, der ihnen zur Aus⸗ 
führung ihrer teuflifchen Plane woh Noth 
that! Ein Juͤngling, — edel von Geiſt und 
„Herz, aber verbiendet- von Prieſter⸗ Wahne, 


aiſt aufgetreten, um die Heiligen zu verſolgen bie 
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aufs Bat! — Schon hat Stephanus 
ben Märtyrer» Tod gefunden, und fon iſt 
„durch falſche Anklagen der Poͤbel gegen uns in 
„Wuth gebracht. ‚Rajaphas und feine Hoͤl⸗ 
„lengefaͤhrten triumphiten, die Verfolgung wird. 
„sun planmäflig eingeleitet, Pharifäer und Sad⸗ 
ubducder find zu einem Zwecke vereinigt, die 
Bosheit fiegt, — und fhon haben taufende 
der nenn Bekenner, die Flucht ergriffen. Ja 
„bis dahin iſts gekommen, daß nur in Sama⸗ 
rien die Lehre des Heils noch Gehör und Bey⸗ 
fall findet!“ . 

Schreckend war der PP — und faft zer⸗ 
nichtend für die ſtille Geſellſchaft. Alle wurden 
beräubt. Nur Thränen fahe, nur bange Seuf⸗ 
zer hörte man. Kein Rath, kein Troft, feine 
Huͤlfe fehien noch vorhanden zu fepn, und die 
ſchuͤchterne Eſſaiſche Tugend waͤhnte nur in, 
Verborgenheit no Rettung. zu finden. —. 
Aber Jefus, der muthige ſtarke Held, auss 
gerüftet mit Gotteskraft und im Ungtäde am. 
größten, trößete die Mushlojen und fengte mit 
ruhig geſamleten Geiſte: 
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„Wir iſt der Juͤngling, den zum Wertzeu⸗ 
„ge der Beshelt die Verruchten gefunden ha⸗ 
ben?“ — 

Nicod. — Es if Saul aus Tarfus; 
Samaliels eifrigſter Schuͤler, — Pharifäer 
aus Ueberzeugung - und jezt Werfolger deiner 

Juͤnger, weit er fie alle für Betrüger, für vers _ 
derbliche Ruheftöhrer und für die gefährlichften 
einde der altın Verfaffung hätt. Ihre Pre⸗ 
digr, daß du von den Todten erſtanden fenf 
und hertlich wieder lebeſt, erklärt er für Ras. 
ferep und ſchaͤndlichen Betrug. Ihr ganzes 
Beginnen hält er für Majeftätsverbrechen. ger. 
gen Jehovah, — dich für einen Betruger, 
der Taufende in fein Meg gezogen habe; — 
ſich ſelbſt aber fuͤr Gottes anserwäßltes Werks 
zeug, um das Verderben abzuwenden, was 
dem heiligen Lande drohte Schon hat er 
Vollmachtsbriefe vom Sanhedrin, wodurch 
die Synagogen aufgefordert werden, ihm be⸗ 
huͤlflich zu ſeyn, daß er alle Nazarener, wo 
er fie irgend findet, in Verhaft nehme und nach, 
Jeruſalem zur Beſtraſung führe. Schon Hat 
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man ihm bewafnete Gefaͤhrten zugegeben, die 
mit Gewalt ihn unterſtuͤtzen ſollen. 

Jefus: (nad langem Schweigen) Saul 
aus Tarfus! —. Ja er iſt's, der Jüngling vol 
Hoden Seiftes und reinen Herzens. O daß ih 
ihn damals nicht gewann, als er auf einfamen 
Pfade an Genezareths Ufern mit mir wander⸗ 
de. — Brüder! Gott walter über feine Heiligen. 
Diefer Saul fol die feſteſte Stäge des Him⸗ 
melreichs werden, — dann will ich fcheiden, 
und es iſt vollendet mein Wert!. i 

Diefe Worte mit hoher Begeiſterung und 
vrophetifcher Keaft geſprochen, verfegten alle 
Anweſende in freudige Beſtuͤrzung · Es wagte 
feiner zu zweifeln an dem, was der. Verklärte 
verhieß, obgleich keiner begrif, wie das, waser 
verhieß, geſchehen follte. Inpwiſchen warh doch 
allmaͤhlig ruhiger edle gemeinſchaſtliche Unter 
Haltung, und Nicodemns entdeckte den Ver⸗ 
famieten, daß Saulus in Kurzen die Mäpe 
ihres ſtillen Wohnorts beunruhigen werde, ins 
dem man Nachricht Habe, daß er um Vollmacht 
aus auswärtigen Berfolguug der Mazarener beym 
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Hohen Rathe nachſuche. Jeſas hoͤrte mit Hei⸗ 
terkeit dieſe Nachrichten und nach vollendetem 
Liebes Mahle beſchied er Joſeph und Nicode⸗ 


mus in den einfamen Hain, ber zum andäctie ’ 


‚gen Gebete einzig geweihet war. 
B . . 


au | ? 


XL 


Sauls wunderbare Bekehrungsge · 
ſchichte. 


Saui Hatte bisher in Gamaliels Schule, 
worin wie in allen juͤdiſchen Schulen zu Jeru⸗ 
ſalem die Lehre der neuen Seite heftig beſtritten 
wurde, — eine durchaus verkehrte Anficht von 
dem, was Jefus eigentlich gepredigt hatte, er» 
* Halten. Auf diefer Anficht ruhete feine Webers" 
zeugung von der Vermwerflichkeit der. Sache und 
von der Pflicht jedes rechtgläubigen Sfraeliten, 
+ die gefährliche Secte mit Worten und mit Ges 
walt zu befämpfen. Als Pharifäer glaubte auch 
er zwar an Yuferfiehung, daß aber ein Volksbe⸗ 
träger, ein Frevler gegen Gott und die heilige 
Lerfalung, — aus: dem Grabe, (mie feine 
Sünger lehrten), wieder auferwedt fey; — 
dieß zu behaupten, oder zu glauben, deuchte ihn 


wahre Sottesläfterüng zu ſeyn. — Madfee 
ner Art als bisheriger Pharkfder zu denken und 
nad) feiner individuellen Empfindungsweife hieng, , 
wie ſchon gefagt — fein ferneres Verhalten haupt . 
ſachlich davon ab, doß ihm jene Lehre der Naza⸗ 
rener durch eine, die Sinne erfchätternde und 
durchaus unlengbare Thatfache bewieſen wurde. 
Konnte er nun nicht mehr leugnen, daß der 
am Kreuge hingerichtete Jeſus, wirklich noch 
lebe, wirklich durch ein Werk der Allmacht aus 
dem Grabe hervorgegangen, wirklich zu einer‘ 
üdermenfchlichen Herrlichkeit erhaben ſey, — fo 
mußte er ihn nothwendig für den erfehnten 
Meſſias, fo mußte er feine Lehre für wahr und. 


göttlich, deren Annahme für Heilige Pflicht 


und jeden vormaligen Verfolgungs⸗ ober Untere 
drädungs:Werfuch für Heitlofes Verbrechen hal⸗ 
ten. Er mußte nad feiner Denkungsart ſich 
auch eben dadurch aufs kraͤſtigſte ermuntert fühe 
len, feine vormaligen Werbrechen gegen Sefus 
von Najareth, duch ben zaftiofeften Eifer in 
feinem Dienfte wieder gut gu machen und aus 
dem a wärhigften Verfolger, ‚der eifeigfte, eine 
?2 
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Gefahren und Leiden ſcheuende Apofteldes Chris 
ſtenthums werden. Aber ihn als einen gelehr⸗ 
ten Juden, als einen Mann von hellem gebil⸗ 
deten Verflande, — konnten wahrlich die frag⸗ 
mentariſchen, unvollfommenen und verworrenen 
Apologien der ungelehrten Apoftel, —. eben fo 
wenig als ihre fogenannten Wunder, die er 
fümelich-für betruͤgeriſche Gaukelelen hielt, zum 
Veſten der Lehre Jeſus umſtimmen. Fuͤr einen 
ſelchen Maun bedurfte es ganz anderer Bes 
weile! 

Er erfuhr bald, daß die Nazarener-Secte, 
welche dem Anfcheine nad) in Jeruſalem bereizs 
unterdrüdt war, — ih nahe und fern durch 
Die Zerftreuten mehr verbreitete, überall Anhäns 
ger fand und defonders in Damascus, (Sys 
riens Hauptſtadt) duch die Bemühungen eines, 
gewiſſen Ananias, den er perfinlich kannte, 
groſſen Zuwachs erhielt. Hieruͤber entbrannte 
ſein Eifer aufs neue und er ließ nicht nad, feis, : 
nen hoben Goͤnner Gamaliel, zu bekürmen, 
sis dieſer ſich beym Dberpriefter verwandte und, 
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ihm einen Vollmachtsbrief verſchafte, kraft deſ⸗ 
fen er Gewalt haben ſollte, das Synagogen⸗ 
"Gericht in Damascus zu requiriren, um mit 
defien Beyhuͤlfe Männer und Weiber, die er 
als Anhänger der Nazarener⸗Secte dort aufs 
fpürte, gefangen nach Jeruſalem zu liefern. 
Eine folhe Gewalt in veligiäfen Polizey⸗ 
Sachen, Hatten die Römer dem Ganhedein in 
Jeruſalem nocd immer geſtattet. Es konnte 
Juden, die freventlicher Webertretung bes Ser 
feges, oder gar gefährlicher. Kezereien über 
führt wurden, nicht nur im ganzen jädifden 
Sande, fondern aud in den benachbarten Laͤn⸗ 
dern durch die Synagogen Gerichte greifen, 
geilen, oder durch andere im Gefege beſtimmte 
. Strafen, beſſern laffen. Gämtlihe, dem her 
ben Rathe in Jeruſalem untergeordnete Schus 
len inden Nachbarländern, durften ſich auch nicht 
weigern, feine Befehle in dieſer Hinſicht zu volls 
ziehen, ſobald fie die Einwilligung ihrer buͤr⸗ 
gerlichen Obrigkeit dazu erhielten. Sauls Bes 
gehren war alfo nicht gefegwidrig und enthielt 
nichts, was in die hoͤchſte Roͤmiſche Landeshor 


\ 
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delt elnzriff. Ans der Libertiner Schule, wo⸗ 
ein Saul bisher Die erſte Rolle geſpielt hatte, 
ſuchte er auf feinem Verfolgungszuge diejenigen 
zu Begleitern aus, von deren Benereifer in der 
Sache des Hohen Raths und der Prieſterſchaft, 
von deren Muth und Entſchlaſſenheit, wenn es 
Gewalt galt, er am meiften überzeugt war. 
Vielleicht waren es ſamtlich Helleniftifche, der 
ramäifchen Sprache wenig kundige Juden, viel 
keicht fogar Eingeborne aus der Stadt Damase 
us und ihrer umliegenden Gegend, die er, um 
den Kezzern deſto beſſer auf die Spur zu kom⸗ 
men, mit ſich nahm. 

Die grade Straffe von Jerufalem nach 
Damaseus zieht ih dur einen Theil des 
ſchmalen Thals im Gebärge Libano n, welches 
wir bereits oben beſchrieben Haben. Die Stade 
ſelbſt aber legt. in einer herrlichen Ebene, welche 
der in mehrere Arme zertheilte Steppenfluß 
Chryſorrhoas bewaͤſſert. Oeſtlich von Da⸗ 

nmiscus vereinigen ſich die getheilten Arme des 
Bluffes, um einen weiten, mit herrlichen Fruchts 
baumen umnktaͤnzten See zu bilden, und gerade 


ea 


Hier Springen einige vom trachonitiſchen Gebaͤr⸗ 
ge ablaufende rauhe Berge in die Ebene vor. 
Zwiſchen diefen Bergen läuft der ſchmale Pfad 
durd) und man findet dort mehrere tiefe Höhe 
len, die ſchon im graueſten Alterthume gewöhne 
liche Schlupfwinkel der Raͤuber waren, welche 
den nach Damascus ziehenden Caravanen 
aufpaßten. 


Hierher Meß ſich Jeſus, zuſammenraffend 
ſeine lezte Kraft, — durch die zwey Vertraute⸗ 
ſten aus dem ſtillen Thale, das er bisher ber 
wohnte, führen. Sein Endſchluß mar gefaßt, 
und fein weifer Plan gebildet, den legten und 

entſcheidendſten Dienſt dem Werke zu leiſten, 
deſſen Stiftung er fein ganzes wöhlthätiges Le⸗ 
Gen geweihet hatte. ® 


Saulus zog mit einer gewappneten Reife - 
geielfchaft heran. Voll war feine Seele und 
gefpannt fein ganzes Wefen. Mit dem Naja⸗ 
rener Jeſus einzig in Gedanken befehäftigt, und 
‚Überlegend, wie er der verruchten Secte am 
ſchnellſten den Garaus machen koͤnne, ſaß er 
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auf dem ſchnaubenden Roſſe; — todeunduneme ' 
Hfänglih war er faſt gegen alles, was um ihn 
der vorgieng. Seine Begleiter wagten es nicht 
"ihn au ſtoͤren, oder ihn aufmerffan-zu machen 
„auf die drohenden Wetteri Wolken, welche ſchnell 
vom Gebfrge, ins enge That ſich herabwaͤlzten. 
Ihn kümmerte nicht des Windes Rauſchen in 
den Wipfeln der hohen Cedern, ihn ſchreckee 
nicht auf aus feinen Träumen der aufwirbeins 
de Staub; fondern freyer Willkuͤhr überlaffen 
trabte fein Roß voran den anderen in die tie⸗ 
‚fen Schluchten des ſchmalen Gebuͤrgepfads. 
Hp! In diefem Augenblide brach los 
die Buch des Gewitters. Ein plözlicher Feucre 
ſtrahl ſchoß nieder aus den zerriffenen Wolken, 
und fehlen das gahze That in ſchrecklichen Brand 
zu verfegen. Hoch baumte ſich Sauls ſchnau⸗ 
bendes Roß, warf den geblendeten Reuter zur 
Erde, und ſprengte flüchtig fort, während im 
gräßlichen Wiederhall der krachende Donner wis 
fhen den vom Blitz beleuchteten Felſen ertöns 
tee — Betaubt und von Entſetzen ergriffen, 
wid, das Gefolge aus der gefährlichen Felſen⸗ 
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ſchlucht zuruck; denn der Anführer iag am Bo⸗ 
den. Wie zetſchmettert durch das Fener des 
Himmels lag er da bewußtloß und ohne 
Sprache. 

Jadem rief, verhallend mit dem noch duͤmpf 
rollenden Donner, eine herzetſchuͤtternde Stim⸗ 


me: Saul! Saul! Warum verfolgſt du 


mid? — Der Erfhrodene fuhr auf und 
blickte ftare Hin auf eine glängende weiſſe Ger - 
Kalt, die in des Himmels Herrlichkeit mit ſanf ⸗ 
term Geuer ferner Blige umleuchtet, vor ihm 
fland, — Ihre Zuͤge konnte der Erſtaunte 
noch nicht deutlich erkennen; aber ihre 
Majeſtaͤt ruhrte tief feine Seele und er fragte 
mit. ehrfurchtsvollen Beben: — wer bift du 
Gert? . . 

Der Jefus von Nazareth bin ich, ben du 
„verfolgſt!“ antwortete die Herrliche Erſchelnung . 
Und jege trat fie näher, und faßte des Zerknirſch⸗ 
sen Fand, und ſprach fanft: „erkenne mich! 
„Ich lebe! Gegen meine Macht dich aufzuichnen, 
„wird die ſchwer werden! Veſinne dich eines 
Bellen!“ 
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Man denke, welch' eine durchzreifende Eis 


ſchutterung dieſe Erſcheinung und dieſe nach⸗ 
druͤcklichen Worte auf den Exftaunien - madhen. 


mogten! Er erkannte den wirklich in der, 


Schechina“) des Himmels, den er entfeelt, 
Lals Majeftätsverbrecher. und Volksverfuͤhrer), 
einft am Kreuge bangen fahe; — er ertannte 
ben, verherrlicht und wiederlebend durch Got ⸗ 
tes Allmacht, deſſen ganzes Beginnen er bier 
ber für Vereug, deſſen Anhänger er für tolle 
Schwaͤrmer und gefährliche Kezzer gehalten 
‚hatte. Sein ganzes: Wefen ward erſchuͤttert, 
alle feine Glieder bebten, und er fpracd)-zitternd 
die Worte: „DO Kerr, was wilft du, daß ich 


0) Unter der Schech i na verfanden die Rabbi⸗ 

....nen ben Pichtglang der fihtbar Merdenden 

Herrlichkeit Gottes, — 4. B. auf der Bundese 

lade. Die Schechin a war alfo auch eine Art 

von Bathr Kol. vergl. Benai inLe 

gem fal. zeo. Apparitio majeftatis divinae 

in Scriptura dicitur min» 135 gloria Do- 

mini, flilo vero fapienuum Schechina, 

et huo pertinent Exod. XXIV. v. 16 
Plalm. 85. 10. u f. Ai 
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„than ſoll? Zu Allem bin sch bereit, was du 
befiehlſt. 

Da ſprach mit fanften, troͤſtenden Wor⸗ 
ten Jeſus: „ſtehe auf und richte dich ganz in 
„die Höher — Mur darum bin ich dir erfchler 
„ten, um dich zu einem Werkzeug und zu einem . 
Zeugen zu machen von dem, was id) dir noch 
„entdecken will. Sa dich habe ich aus der Nas 
„sion, die mic verfannte, — dich habe ich - 
naus den fremden Völkern zu meinem Abge ⸗ 
„ſandten erfohren! Du folft ihnen die Augen 
„dfnen, — . daß fie ſich hinwenden von der Fins 
nfterniß zum Lichte, von der Herrfchaft des Sa⸗ 
„tans zum Reiche des einzig wahren Gottes. 
„Du ſollſt ihnen prebigen, daß fie ſich zu mir 
ntehren, in meiner Lehre ihre Seligkeit erken · 
„men, und fo: begnadigt und unter die Auser⸗ 
„wählten aufgenommen werden! 

„Ja du wirft mit vielen Feinden dann zu 
„kaͤmpfen haben; aber ich will dich ſtandhaft 
„machen, ich will aus ihren Händen dich erret ⸗ 
„ten, bis befeftige ift auf Erden mein Reich durch 
heine Vemühung. — Sejt aber fege deinen 
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„Bug fort nad) Damascus, prüfe und forfhe 
„mit unbefangenem Geiſte; — dann follft du 
„da weiten Unterricht erhalten.” 


So fprah der Göttliche, und ein verſtaͤrk⸗ 
ter Blitzſtrahl erfüllte mit Feuer die engen 
Schluchten, und fiche da tim Donner des Sims 
mels unter furchtbaren Braufen des Sturms, 
ber durch der Cedern Bipfel hikfuhr, — war 
ploͤzlich die Erſcheilnung verſchwunden. — 


Den geuer /Glam goͤttlicher Hertlichkeit 
Hatten auch Sauls ſchuͤchtern zurädgewichene 
DVegleiter geſehen. Auch fie hatten die redende 
Stimme gehöet, aber niemanden erfannt, au 
welter entfernt und der aramäifchen Sprache 
unfundig, die Worte, welche Jefus darin ſprach, 
nicht verſtanden. Doch jet da der Lichtglanz 
verſchwand, eilten fie wieder herzu, Buben ihren 
Anführer, der in Betäubung hingeſunken war; 

. von der Erde auf, und rüttelten ihn ‚wieder zus 


Vefinnung. Aber er fahe Niemand, vom plögs” 


lichen Jeuerſtrahle, in welchem Jeſus verſchwand, 
waren feine Augen völlig geblendet. Man muß⸗ 
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te den Blinden an der Hand zur nahen Stadt 
fuͤhren. 
Neugierde trieb freylich feine Begleiter, ihn 


mit ragen zu beſtuͤrmen, was er.eigentlich gen . 


fehen, — und wer mir ihm geredet Habe? Als 
lein feine Antworten maren verworren und un⸗ 
zuſaminenhaͤngend. Nut das einzige konnten 
feine: Oggleiter verfichen, daß feine Uekerpeugung, 
gänzlich geändert, fein Vorſah die Nazarener 
zu verfolgen‘,. gerichtet ſey, — und daß er fie 
bey dem Heiligſten beſchwor, ihren eignen Eifer 
u mäfligen, die Vollmachtsbriefe nicht abzuges 
ben und ohne feinen ausdruͤcklichen Befehl feine 
Werfolgung gegen die Nazarener in Damascus. 
anzufangen. Das ‚auf diefe feltfame Bitte die 
Bunder-Erfgeinung Einfluß hätte, — war übe, 
nen wentgftens einleuchtend, und fo famen fie . 
nad Damascus. j 


x 
. Pauls von Anapias geheilt, it wirt, 
lich zur Mazarener - Gemeine uͤber, und- 
ſchließt ſich nachmahls in Jeruſalem 
den Apoſteln an. 


Sin und geräufchlos Heß der Geblendete ſich 
zu Damascus in das Baus Judas feines‘ 
GSaftfreundes in der graden Strafe führen. 
Er foderte nichts als ein einfames Gemach, wo 
er ungeftört feinen Gedanken nachhängen könne, 
te. Der Staar lag auf feinen Augen; aber in’ 
feinem. Geifte war ploͤzlich ein neues Licht ans 
gesünder worden. Diefes Licht befchäftigte ihn 
ganz, — wie aus der Sinnenwelt war er völlig 
entrüdt, keine ©peife, feinen Trank, feine Er⸗ 
quidung wollte er annehmen. Er befand ſich 
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imn jener dumpfen Apathie, welche bie gewohnli⸗ 
he Folge, oder Vegfeiterin eines gänzlich 
eraftieten · Seelenzuſtandes iſt. So 'vergieng 
ihm ein Tag und eine faſt ſchlafloſe Nacht; 
aber doch ordneten fich almähtig wieder feine‘ 
Gedanken und Empfindungen. Was er in Das 
mascus gewollt, trat jest lebendig, aber mit- 
ſchaudervollem (Entiegen wieder vor feine Seele, 
und er erinnerte fi) zugleich der Worte des- 
Glitlichen, daß er in Darhasens nähere Aus 
tunft über ihn erhalten follte. Mit diefer Er⸗ 
Ännerung trat zugleich das Vild des Ihm wohls: 
bekannten Anantas, des Mannes, den er zuerſt 
den Feſſeln geweihet Hatte, vor ſeine Seele. Er: 
entfplummerte ermattet am Körper, aber mit - 
den lebhaften Gedanken; daß diefer Ananiag 
der eingige fey, welcher feine Blindheit, - die 
Strafe wäthigen Verfolgungs-Eifers, durch Got ⸗ 
tes Bepftand heiten fönne- Im unruhigen Schla⸗ · 
fe arbeitete Die aufgeregte Phantafle den Gedan⸗ 
ten noch lebendiger aus, und ein Traumgeſicht 
tot vor des Gchlummernden inneres Auge. Er 
ſahe, wie Anantas tröftend herein kam, fegnend' 
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feine Hand auf die geblendeten Augen ihm leg⸗ 
te, und er nun wieder herrlich das Tageslicht 


ertennen konute. Beym Erwachen war Paulus " 


noch ganz vol von dem glücklichen Traume, ers 
söhlte ſolchen feinem betruͤbten Wirthe Judas, 
und bat ihn wie alle Anweſende, um den einge, 
gen Freundſchaſtsdienſt, Ananias zu bitten, 
daß er mit feinem teöftenden Befuche ihn he⸗ 
glücten möge. 

Die Nachricht von Paulus Ankunft, von. 


dem Zwecke feiner Reife, und von dem felts, 


ſamen Unfall, der ihm unterpegens betroffen, 
ward natürlich ſchon am folgenden Tage, (durch. 
des gefürchteten Mazarener » Verfolgers Beglei⸗ 


ter) in Damascus ruchtbat. Alle Theilnehmer 


der Gemeine wurden dadurch mit Angft und 
Schrecken erfült; denn an eine Gemüchs:Wers 
Anderung, oder gar an einen Uebertritt des 
würdigen Menſchen zur verfolgten Secte, dad 


8 noch niemand. Vielmehr war jeder darauf- 


bedacht ſich zu werdergen, um der Verfolgung 
WO mdalich zu entgchen. Ned wer es indefien 
Ruhe Adend, als Ananias zu feinem größten 


Dre 
Schteden erfahr: Sant Habe nach ihm gefragh 
und ihn fogar zu fpredjen verlangt. Wunderli⸗ 
ge Gedanken durchtrenpeen ſich bey dieſer Made 
tie in Ananias Seele. — Wie — dachté 
er, — follte &6 moͤglich ſeyn⸗ daß diefed Manu 
unſet $reund; daß er aus einem erbitterten Vers 
folger gat uilfer Wertheidiger werden wollte? 
Bat er nicht, — wie es heißt; — Vollmacht 
von den Höhenprieftern, alle Gläubigen in Vers 
Haft zu nehmen? Hat er den Auisermählten in 
Serufalem nicht ſchon unendlich viel voſes zus 
gefuͤgt? O welch' ein Gluͤck, wenn der Herr dies 
ſen geiſtvollen, entſchloſſenen und muthigen Mann 
zum Berkjeitge der Ausbreitung feines Ramens 
erwaͤhlt, wenn er fein Herz umgewandelt und 
ihm eine beffere Ueberzeugung gegeben hätte! 
Ka der konnte mit feiner kuhnen berebten Spras 
che vor Königen und Särften, in Afrael und felbſt 
unter fremden Nationen, das Evangelium nach⸗ 
druckevol und herelich predigen! Der konnte der 
Lehre vom Meſſias Zefas eine groffe Erndte be⸗ 
Teiten! Freylich würden ihn alle feine Talente, 
fein Muth und feine Entſchioſſ enhelt nicht vor Leis 

2. a. ok 
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feine Band auf die geblendeten Augen Ihm legs 
te, und er nun wieder herrlich das Tageslicht 
erfennen konnte. Beym Erwachen war Paulus 
noch ganz vol von dem gluͤcklichen Traume, ers 
söhlte ſolchen feinem betrübten Wirthe Judas, 
und bat ihn wie alle Anweſende, um den einzi⸗ 
gen Freundſchaftsdienſt, Ananias zu bitten, 
daß. er mit feinem tröftenden Beſuche ihm, he⸗ 
gehen möge. 

" Die Nachricht von Paulus Ankunft, von- 
dem Zwecke feiner Reife, und von dem felts, 
Tamen Unfall, der ihn unterpegen« betroffen, 
ward natürlich fchon am folgenden Tage, (durch 


des gefürchteten Nazarener » Werfolgers Begleio 


ter) in Damascus rugtbar. Alle Theilnchiuer. 
der Gemeine wurden dadurch mit Angft und. 
Schrecken erfült; denn an eine Gemaͤths ⸗Ver⸗ 
änderung, oder gar an einen Uebertritt des 
wuͤthigen Menſchen zur verfolgten Secte, dach⸗ 
te noch niemand. Vielmehr war jeder darauf 
bedacht ſich zu verbergen, um der Verfolguug 
wo moͤglich zu entgehen. Noch war es indeſſen 
nicht Abend, als Ananias zu feinem größten 
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Sqhrecen erfahr: Sant Habe nach ihm gefrage 
und Ihn ſogar zu ſprechen vetlangt. Wunderll⸗ 
Ge Gedanken durchtreuzten ſich bey dieſer Mache 
ticht in Ananiad Sch. — Wie — dachte 
er, — ſollte &8 moͤglich feyn; daß dieſer Mann 
unfet Freund daß er aus einem erbitterten Vers 
folger gat wilfer Vertheidiger werden wollte i 
Bat er nicht, — wie es Heißt; — Vollmacht 
von den Höhenprieftern, alle Gläubigen in Ver⸗ 
daſt zu nehmen? Hat er den Auserwaͤhlten in 

Serufalem nicht ſchon unendlich viel Dhfes zu⸗ 
gefuͤgt ? O welch' ein Gluͤck wehn der Herr dies 
fen geiſtvollen, entſchloſſenen und muthigen Mann 
zum Werkzeuge der Ausbreitung ſeines Namens 
erwaͤhlt, wenn er fein Gerz umgewandelt und 
ihm eine beſſere Ueberzeugung gegeben hätte! 
Ka der kounte · mit feiner ihnen berebten Spra ⸗ 
Ge vor Konigen und Fürfen, in Seas und felbſt 
unter fremden Nationen, das Evangelium nach⸗ 
druckevoll und herrlich predfgen! Der lannte den 
Lehre vom Meſſias Jeſas eine groſſe Exndte es 
reiten Freylich würden ihn alle feine Talente 
fein Math und feine Entſqh loſſen helt nicht vor dei⸗ 

1 deai. & 
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den und Verfolgung ſchutzen Auch er warde wohl 
erfähren, daß jeder, der es treu mit Jeſus Leh⸗ 
"re meine, um ihrentwillen Leiden zu erdulden hat 

Indem Anantas noch fo hin and her dachte / 
erhlelt er von neuem durch einen Bekannten die 
Nachricht, daß Saul, welcher in der graden 
Straffe bey Indas wohne, firenge Andadıteds 
dungen Halte; und daß er beftinmt geAuffert das 
Be: feine Blindheit könne von niemand ale dem 
frommen Ananias geheilt werden. Denn das har 
be ihm geträumt und darum verlange er fo fehne 
lich feinen Befretet zu fpredhen. 

Mit dem bangen Gedanken: es möge dens 
noch dem alten Chriſtenfeinde mit feiner Bekeha 
runig Fein Eruſt ſeyn, und er habe das bloß ge⸗ 
Auffert, um fich- defto ſicherer genaue Kenntniß 
von dem Chriſten in Damaseus zu verichaffen, 
warf ſich Ananias unruhig aufs Lager. Allein 
es ergieng ihm, wie es Saulus ergangen war:- 
Ein· Traumgeſicht trat im Schlafe vor feine 

. Seele, und ſeine erhizte Phantgfie bildete dte 
am Abend verworren gedachten Gedanken gtelch⸗ 
ſam als lebendige Geſtalten aus. Et traͤumte 
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mömlich; der Herrgott ſelbſt cufe ihn Geh feineht 
Damen, — und er antworte: da bin ich 
Herel — Der Here fuhr fort: /Auf t Gehe 

" „in Die grade Strafſe, und erkundige dich im 
„Hauſe des, Judas, nach Saul aus Tarſus 
„Jezt hält er Andachtsübungen und es Hat ihm 
ngerräntat, ats 06 du zu ihm LämeR und die Hand 
wanflegteft, fo, daB er wieder ſehen konn⸗ 
„te. — Ananias machte im Schlafe dis 
nfelben Einwendungen, welche fein erfand 
„im Baden ſchon eingefehen hatte. — Abe 
entſcheidender ſprach jejt feiner träumenden 
„Seele des Herrgotts Stimme zu: geh Tue 
and ſey des guten Erfolgs verſichert / Saut iſt 
„ein auserlejenes Werkzeug meinen Namen aus- 
kubreiten unter Nationen und Konigen, wie 
‚„unter-den Iſtaeliten | Ich wi thm ſchon wet⸗ 
„fen, was en um meines Namens willen le 
den u 


Da erwachte Anaylas, — und was et ttu ⸗ 


mend geſehen oder gehöre Hatte, — blieb wa⸗ 
hend in ſeiner Seele. Sein Endſchluß war“ 
gefaßt, Er wellte nicht. zandern und wih 
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Fürdten.. Gott ſelbſt Hatte ja zu ihm geſpro⸗ 
Gen, — dem mußte er gehorchen. — Kaum 
war alſo der Tag angebrochen, fo machte Ana⸗ 
nias ſich auf, eilte zu Judas wohlbekannten 
Hauſe und verlangte den Kranken zu ſehen· — 
Man wies ihn In das einfame dunkle Zimmer, 
wo Saul nun ſchon in den dritten Tag, ohne 
Mafrung Ing, wo er winzig mit dem Gedauken 
an Jefus, und wit dem fehnlihen Wunfche: 
durch Ananias geheilt zu werden, — beſchaͤftigt 
Wuirbklich hatte füh auf Sauts Augen durch 
den plozlich blendenden Blitzſtrahl *) eine Art vom 
Staarblindheit erzeugt, wodurch die Nezhaut 
ihre Ewpfoͤnglichkeit für Auffere Gegenftäne 
de verlohren zu haben fehlen. Der Kraufe Hat 
‚te aber bisher in. einem Dunkeln Zimmer.gefzgen, 
und das dreytägige Faſten war dabey einer Ge⸗ 
nefung fehr zuttäglich geiwefen, die auf fehr na⸗ 
9) Ein fehr merfiöhrdiges dieſe Geſchichte erläne 

terndes Beyſpiel don plöglicher Blindbeit Durch 

biendenden Blip, — umd ihrer eben fo ſchnel⸗ 


Ten Heilung, finder ihah in Kichters die 
— rutgiſchet Bihtlisch WO. E10. fa 
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arliagem Wege zum Theil ſchon durch Auftegung 
kalter Hände (frigus actuale) erfolgen konnte. 


an denke, welche Heftige Erfehätterung 


und welde heilſame Revolution in Saul— san. 


zem Mervenfpfteme hervorgebracht wurde, alt 
der Hereintrettende, welcher ſich hicher des Bes 
ſuchs geweigert hatte, ihn mit den troͤſtenden 
Worten anredete: — „Bruder Saul! der 
„Herr hat mic hergeſchickt — Derſelbe Jen 
fFus, der Dir auf der Herreiſe erlchien, dee 
„faht mig’s, damit du bein Geſicht wieder da 
lommen und. mit den heiligen Geiſte erfüßt wer⸗ 
„ven woͤchteß.“ 


Sant ſtrecte dar Freuden zitternd feine Are 
me gegen Ananlas aus; diefer aber legte die 


Hände auf feine geblendeten Augen, ſtrich fanfe - 


Aber, die Xugenlieder, und es war dabey dem 
vorher Blinden, als wenn Schuppen von ſei⸗ 
men Yugen fielen. uf der Stelle ließ er fih 
saufen, und nun vollendete die Wirkung’ dee 
Waſſers, die wohlthaͤtig freudige Mervenerfcäts 
terung und bie Erisuchtung des vorher dunkela 
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gimmers die Genefung fo fchnel, daß erdau⸗ 
genblickllch fein Gefiht wicder hatte, 

Jezt fand ſich and die bisher, fehlende 
Eßluſt wieder ein. Paulus aß und trank, 
und fühlte fih dadurch fo fehr geftärft, daß 
er in ruhiger Unterredung, den Arzt von feis 
ner völligen Sinnes⸗Aenderung leichtlich zu 
uͤberzeugen vermochte. Ananias ſaͤumte nicht 
die gluͤckliche Begebenheit allen Gliedern der 
Nazarener- Gemeine in’ Damascus bekannt zu 
machen. Erfreulichers konnte ihnen wahrlich 
nichts begegnen; denn ihrer größten Beſorgniß 
waren ſie jezt nicht nur entladen; ſondern ſie er⸗ 
hielten zugleich die gegruͤndetſte Hoffnung, ‚daß 
der Bekehrte eine den erſten und feſteſten Stuͤt ⸗ 
gen der neuen theokratiſchen Verſaſſung werden 
wuͤrde. 

In dieſer Hoffnung hatten ſie ſich nicht be⸗ 
trogen. Paulus konnte zwar in dem Augen⸗ 
blicke feiner Bekehrung keine neue Geiſtes⸗ keine 
überfhwengfihe Wunder: und Propheten:Gaben, 
erhalten, — aber er hatte eine durchaus vers 
Anderte Anficht der altjuͤdiſchen und der neuem 
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- Mefiantfgen Verfaſſung gewonnen. Alte feine” 
vormaligen Meſſias⸗Ideen bezog en num auf Je⸗ 
fus, der {hm erfchienen war, und von deſſen 
Wiederbelebung er ſinnlich den unleugbarſten 
Veweis erhielt *). Im fein ganzes Gedanken ⸗ 
foftem kam jezt eine andere Ordnung, weiles, 
sin durchaus veränderted Prinzip gewonnen 

hatte. Betruͤbniß und Freude wechſelten wit 
‚einander in feiner Seele. Betraͤbniß daraber, 
daß er fo lange blind gegen die Wahrheit; ges 
tauſcht durch Rabbiniſche Afterweisheit und ſelbſt 
dadurch zur wüthigfen, Verſolgung angeſporot 
worden war; — erfreurt "Dagegen durch Die 
Hoffnung: mit thaͤtigem unermüdeten Eifer mans 
ches wieder gut maden, feine Gelehrſamkeit 
naglich zur Ausbreitung der Rohre Jeſus anıvens \ 
‚den, und ſo der Parthey, die er jagt hielt, 
thätigfier Befördereg. werden zu koͤnnen. 

Bey der Anfihe. der neuen theokratiſchen 
Berſaſſung, welche fich jegt in ſeinem Geifte imſ 
» mer beſtimmter formte, gteng er jedoch‘ haupts 


D) "Man vergleiche biemit die Stellen: 1 € or. 
1. 1 Cor. 13.9. Balatı 1.33.26 nn 
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fachlich von dem pharifaiſchen Gefichtspunkte 
. aus: Auſerſtehung aus dem Grabe, durch Je⸗ 
fus wahrhafte Wiederbelebung, beſtaͤtigt, iſt 
ber Grund und Zweck des unerſchätteriichen 
Meſſias⸗ Bekenntnifſes. Auf dieſem Grunde 
ruht überhaupt mein Glaube an Jeſus und meis 
ne Hoffnung. Unmoͤglich if’, daß diefer Grund 
jemals erſchuͤttert werde; — koͤnnte er aber ze⸗ 
nichtet werden, fo wären: Jeſus ⸗Bekenner die 
wiendeften Menſchen, ihre ganze Hoffnung wäre 
nichtig, — und fie Hätten eines Undinge we⸗ 
gen Verfolgung und Seiden erduldet, 
Was Sauls. Feuergeit mit Heftiger Kraft 
erfaßte, das mußte fofort auch in feinen Reden 
und Thaten ſichtbar werden. (Er würde fih 
felbſt verachtet haben, wenn er aus Zurcht feine 
neue beſſere Ueberzeugung verſchloſſen hätte. Ge 
mußte das, was er ale wahr und gotilich er⸗ 
Bannt hatte, — laut und Öffentlich predigen ! 
Auſtatt alſo die Nazarener, — wie man 
"gewiß von ihm erwartet hatte, — ju greifen, 
fie in den Schulen geiffeln, oder. in Ketten nach 
Jeruſalem apführengu laſſen, gieng Paulus mit 
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ihnen auf den freumdfchaftlihkten Fuß um, tem, 
" Heüderlich mit ihnen zufammen, nahni an ide 
ven Liebesmahlen Thell, — und wurde Angee 
909 auch von ihnen mit der liebevollſten uud zus 
vorkommenden Freundſchaft behandelt. 

Dabey ließ er es nicht, — fondern et trat 
wunmeße auch in den Opnagogen, wo man Die 
heftigſten Ausfälle gegen Me Mozareuer ons, feie 
nem Munde zu Hören hoffte, — gerade umge⸗ 
kehrt als Vertheidiger der ben Juden verhafe 
ten Secte auf. Laut und feurig behauptete en, 
daß Defus des wahrhafte Mefftas, daß ale 
gegen feine Auferfehung worgebrachte Gtände 
nichtis und Daß eben In dieſer feiner Auferſte⸗ 
hung aus dem Grabe, bie wichtigſten Urſachen 
zu finden wären, um derentwillen feine Lehre 
Ms wahr und göttlich angenommen werden 
müßte, 

Das befremdete vaturuch alle Juden, die 
es hörten, und Infange war das Frflannen 
Daräfer um- fo größer, da bie mahre Vekeh⸗ 
rungsgeſchichte Sauls, wicht gleich jedermenn 
Befanne war. Seine Reifegelaͤhtten hotten dar⸗ 
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bie nur verworrene, ſich ſelbſt oft widerfpre⸗ 
chende Gerůchts verbreitet. Sie ſprachen von 
einer Stimme, die fie gehoͤrt hätten, konnten 
aber nicht erzählen, was die Stimme eigentlich 
gefagt habe, und Paulus ſelbſt ließ fi auch 
Auf: Erklaͤrung der-himmlifhen Erſcheinung weis 
ger nicht ein; fondern bemühte ſich vielmehr als 
gelehrier Rabbit, feine neue Predige ‚mit Aus⸗ 
{prägen der Heiligen Schriften. und fogar mit 
pharifdiſcher Weisheit den Zuhdrern anuehm ⸗ 
ud zu machen. 

Die Verwirtung, : weide di die neue Maͤhr 
von Saul als Evangelinins : Prediger gerade das 
durch am meiſten unter den orthoboxen Juden 
Mm Damascus bewirkte, daß fie erwartet hatten, 
Saul werde bevollmaͤchtigt vom Sanhedrin 
als erſter Verfotger der Mazareriers Secte aufs 
treten, und gerade das Schwanken derer, die 
immer noch heimlich glaubten, fein ganzes Ver⸗ 
‘fahren ſey feine Liſt, um die Nazatener deſto 
ficherer auszufundfchaften, — gab dem KFeuer⸗ 
redner mie jedem Tage mehr Math und Zuvers 
Mor. Enblich merken die Zuden denn doc, 
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das es feinswahrer Ernſt ko, Die gefahelich⸗ 


Sue zu heben, anflatt ſolche gu unierdrüdem, " 


Sie fahen nım mit Aerger ‚und Entfetzen, weis 
täglich die Zahl der verhaßten Kehher durch 
Saulé alles Hinreiffende Veredfamkeit. ans 
"wüchs, wie die font Schaͤcheernen muthiger in 
den Opnagogen erfchtenen, und wie es um 
ſchon mehrere wagten, ihre. Sache felbſt öffent 
lich zu. vertheidigen. 

Jen traten alſo die vernchmfien Synage ⸗ 
gen⸗ Vorſteher unverzüglich zuſammen, berath« 
ſchlagten, wie die Gefahr abzuwenden fep -— und 
kamen bald dahin überein, daß man ben ges 
faͤhrlichen Meſſias⸗Apoſtel durch erkaufte Moͤr⸗ 
der aus dem Wege ſchaffen wolle, damit die 
ganze Sache ſchnell beendigt werde. So heim⸗ 
lich konnten jedoch dieſe Mordplane nicht gefaßt 
werden, daß Ananias und andere Freunde 
des neuen Apoſtels davon gar keine Kunde er⸗ 
halten hätten. Paulus wurde alſo durch fle 
von der ihm drohenden Gefahr unterrichtet und 
dringendſt ermahnt, ſich gegen Die meuchelmbr⸗ 
deriſchen Nachſtellungen, durch ſchnelle Flucht 
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"4 Sicherheit zu fegen. Paulus folgte den 
freundfchaftlichen Ermaßnungen, und entfernte 
ſich nach einem Aufenthalte von wenigen Wo⸗ 
en aus Damascus, wo feine Bekehrung dazu 
Den Grund gelegt hatte, daß ein dunkles, blos 
in geheimen Zirkeln bisher erhaltenes Bebennt⸗ 
niß von Jeſus Meffias ins helleſte Licht 
trat, ja daß aus einer anſcheinonden Streitfra ⸗ 
ge judiſcher Schulweisheit eine das Menſchen⸗ 
geſchlecht veformisende Weltbegebenheit wurde. 


R xür 
Guͤnſtige und ungänftige polltiſch⸗ Verhälte 
niſſe zur Verbreitung des Cptiftenthumss 


Paulus in Arabien, Ruͤckkehr nach 


Damaseus, Slugt. 
Na hat erh —— mals den — 
beſeſſen, als Ca ſat Tiberins, der weh 
laſtig, grauſam, argwohniſch, — Furz, in ſei⸗ 
nes ſchandbaben Lebens lezten Jahren, ein volle 
endetes moralifches Ungegener war. Unter ei⸗ 
ner folgen Regterung gebeihet keine Buͤrzer⸗ 
Tugend mehr; denn die erſten Diener des 
Srtaats folgen dem Wufler des ſchaudlichen 
Seren, und fo geht Das Berderben fort. von 
den oberſten Stufen Arrn⸗ dead sie zu 
den nmterken, 
Dennoch gab min ſich m Der dummen 
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und am Hofe bes CAfars fortwährend das 
Anjehen, über Recht und Geſetz halten, Ge⸗ 
valtthatigkeiten der Statthalter in den Provins 
gen mit Ötrenge beftrafen und mit ſanftem Scepe 
ter nur dle unterjuchte Welt behetrſchen zu wol⸗ 
ten. Aber immer blieb doch die etſte aller Ver⸗ 
drechen: dem Kayfır urſach zum Wetrdacht ges 
gen. ſich "gegeben [0 haben, Nach diefem Sy⸗ 
ſteme handelten alle groffen Civil⸗ und Dilitäre 
Veageen, wie in der Hauptſtadt, fo in deu 
Provinzen. — Nach diefer Megel handelte 
auch Pontiug Pilatus Im: jadiſchen Lan⸗ 
des Gedructz hatte ge das Volk, welches er 
derachtete und haßte, auf die. monniqhfaltigſte 
"Belle, und nichts hielt Ihn von noch.aröfleren 
Verbrechen ab, als die Farcht: daß die Auden 
feige: uͤblen Werualmng wegen ihn hayım Caſat 
derelagen und auf feine Abſetung bringen wär 
den. Er wußte, daß er an feinem naͤchſten 
Votgeſenten, Wiseiliug, dem damqligen Seaatta 
halier Syrlenc, Feine, durſarechrt bern Fayſez 
haben werde. Er kannte ſeine Jeinde in Rom, 
nk baatif gar ‚wohl, fein einziges Rettengs ⸗ 


Pe 
mittel ſey nur noch, fo zu labiten ih drohenden 
Sturme, daß die herrſchenden Parthelen in So 
däa, ſelbſt gegen einander gehezt und buch thre 
eigenen Privat:Sereithändel, ben gemeinfchaft⸗ 
lichen Feiad zu flürgen, abgehalten würden: 
"Desivegen fahe er denn auch, jeuathbem es DIE - 
Gelegenheit gab, den Oberhänptetn der Prior 
ſterſchaft madches nach, Mad er uhter andtren 
uUmſtaͤnden mit aller Strange geahndet habei 
würde, deswegen Hehe cr bald diefem, bald je⸗ 
nem ein gensigted.Schör und ſelbſt Jeſus ge⸗ 
heime Freunde durften ſich ſchttꝛeicheln, durch 
Fuͤrſorache oder burch Geſchenke ihn jezuweiles 
in iht Inteteſſe zu ziehen. Er kouute aber 
doch ſeinen Sturz nicht abwenden; denn die 
"nähe Veranlafſung dazu kam don einer Seite, 
woher er fe am wenigſten vermuthete. Se 
Samarien, wo Simon Magus und als 
dere Gaukler noch Ihr Unssefen forttrieben, ald 
Perrus md Johannes dort bereits die 
Kehre von Jeſas Meſftas gepredigt hat⸗ 
ten, gewann ein Betrüger dutch ſchlane Kuͤnſte, 
das zu Aberfchwenglihen Erwartungen geftinm« 
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te Velt mit fo votzͤglichem Glaͤcke, daß tan 
ſende ſich bey ihm verſammleten, um auf der 
Spitze des Berges Garlzim; die dort don Mo⸗ 
ſes verborgen ſeyn ſollenden heiligen Gefäſſe, 
bieder auszugraben. Bon dieſen Reliquien vers 
ſprach ſich ber abetglaͤubiſche Pbbel ungeheure 
Wundet · Dinge: Biele ſchwanen Ahr die nahr 
Befreiung vom Romerjoche, groſſe Schaaren 


zogen Mit Waffen herbey, der Sieden Tir a⸗ 
thaba wurde ihr Werfamtälungsort, ind ſchon 


war ber Tag beſtimmt, wo ſie den Berz beſtei⸗ 
gen; dort die Heiligthuͤmer ätsgenben und eine 
naeue Vetfaſſung einführen elite: 

Nach Allen Nachrichten, Weihe Pilatus 
Über deh Auflauf erhielt, mußte er ſolchen für 
tinen gefährlichen Empbrungsverſuch halten, 
deſſen Ausführung zu hindern, ihm PRicht und 
Amt geboͤten. Auch glaubte er dabep um fe 
Weniger zu wagen‘, da Ihm der Haß rechtglau⸗ 
biger Iuden gegen die keyeriſchen Samariter 
bekannt; — alſo keine gemeinſchaftuche Sache 
Wiſchen beyden Pattheien zu befürchten war”). 

Waan virgleihe- Jardnere Glaub. der 
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Dem · tollen · Shwarme verlegte er nun mit 
wry Kohorten und einer Turme Reuterey, den: 
Weg zum Gipfel des Berges, überfiel die ums 
vorfichtigen Schtwarmer iin Flecken Tirathar 

-ba, tödrete einige, zerfiruete andere und made 
te viefe zu Eefungenen:. Der Anführer wurde, 
— wie ers wirklich verdiente, — am Beben 
gefteaft.- 

Dieſes ſtrenge Verfahren erbitterte jedoch 
Die Worneffmften der Samariter, — woelche une 
ſtreitig im Stillen gleiche Hoffnungen mit dem 
Piel hegken, — dergeſtait, daß fie mit einer 
there Ahkloye gegen Pilatus bey Bir 
tetlius eintamen. Sie reinigten ſich Hänge 
Dh. von’ dem Verdachte eines‘ Emphrungs · Ver · 
fache, gaben vor; daß jene Haufen nur um Pir 
tatus GSraufamkeiten zu entfliehen, nach Tie 
rathada geflächrer wären, ums wurden von bem' 
Ndiſchen Gewalthabern, Die Ihres alten Haſſet 
gegen bie Samariter, u den gemeinſchaftlichen 
Feind zu ffärgen, he dirßmahl verguffen, fo 

heit. Geſch. Tom. I. mis Jofoph, Anii- 

guit. ib, RVM. cap. 5 

L Zeil, Rx 
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kräaͤftig unterſtazt, daß Witellius dem Ans 
gekiagten Befehl fandte: nah Rom zu reifen, 
um fi) dort beym Cäfar ſelbſt, gegen die harten 
Beſchuldigungen, welche jezt von allen Seiten 
laut wurden, zu rechtfertigen. Pilatus mußte 
alſo nach zehnjaͤhriger Verwaltung des Unter⸗ 
ſtatthalter / Amts in Judaͤa, — eiligſt nach Nom 
abgehen, von wo er durch den Hoß feiner Belnde 
‘ep der Unmöglichkeit, feine wahrhaften Schand» 
thaten zu rechtfertigen, nah Wienne ind 
Eril verwiefen wurde, 

Nun trat in Judaͤa noch gröffere Verwir ⸗ 
rung ein; denn Marcellus, weichen Bis 
tellins zür Erhaltung der Ordnung nad 

 Serufalem fandte, war keinesweges mit berjes 
nigen Machtvollkommenheit verſehen, weiche 
Pilatus gehabt hatte, und die nur vom Kayſer 
ſelbſt einem Proconful verliehen werden konnte. 
KRajapbas und feine Rotte fhienen alfo freies 
Spiel zu haben. Es war aber dabey für die 
Najarener ein beſonders groſſes Gluͤck, daß der 
jüdifhe Hohe Rath gerade jezt das wirkſamſte 
Werkzeug zus völligen Unterdrädung der Rays 
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"gerPardn an Paulus onbhren hatte. 
Wan hielt auch · wohl die verhaßte Secte, weil 
ſoiche in Jeruſalem gar nicht mehr laut zu wer⸗ 
den wagte, für hinlanglich unterdrückt, ließ es 
dep den fon genommenen Wlaaßregeln, (die 
tollen Schwärmer anderwaͤrts einzuſchuchtern) 
vorerft bewenden, und befcäftigte fih mit 
wichtigeren Planen, um die eingetretene Anars 
chle zur Wiederherftellung des gekrankten Anfe ⸗ 


hens des Sanhedrins ſchnell zu Benugen. 


Auoin Die Uneinigkeit der Partfein und 
ihrer Oberhaͤupter vereitelten dennoch jeden har⸗ 
moniſch zuſammenwirkenden Entwurſ. Jeder 
wollte nur feine Parthey Heben, nur feinen 
Bortheil ſichern, nur feiner Sache Anhänger 
unter dem Pöbel anwerben. Unter ſolchen Ums 
ſtanden fonnte es an fortwährenden" Klagen 
beym Oberſtatthalter nicht fehlen, und de 
ſchlechterdings gar Feine Sewalt im Lande war, 
welche ein entſcheidendes Uebergewicht zur Ver⸗ 
einigung der Gemuͤther gehabt Hätte: ſo mußte 
Ah Vitellius der Sache annehmen. : 

Um chen Die eh fats zu Bethſalda der 
A 2 
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Füße, friebfertige Phitiprus, wege ft 30 ° 
Jehten die Provinzen Tradonitis, Sau 
lanitis und Batanca, als Tetrach unter 
"Nömifher Oberbothmaͤſſigkeit beherrſcht hatte: 


Sein Einfluß anf die jaͤdiſchen Landessingeien " 
genheiten war indeſſen nie fehr bedeutend ger " 


weſen, und jezt kam yoır Dom Befehl, des: Kine 
Peslofen. Tetrarchie zur Syriſchen Proving zu 
ſolagen. — Philipps Bruder Horodes 
Antipas, war auch immer noch wit dem ara⸗ 
"Bifchen. Könige Are tas, deſſen Tochter er ſchmaͤ⸗ 
Uch verfieh, in Krieg verwickelt, und-Hatty-fih 
won ber groſſen Niederlage, die ihm Areras 
beybrachte, noch nicht erhohlt. Seine firhente 
uichen Briefe nach Rom bewogen zwar ben Keh ⸗ 
fer, der Armee Befehl zu geben, ben Areta« 
mit Rrieg zw Überziehen,. und ihn emweder le⸗ 
bendig in Ketten, — uhr doch feinen Kerf 
mac Kom zu fhldm. So gefcwind lieh ſh 
aber keinesweges jener Befehl ausführen; denn 
ber Proconfus hatte allerceft dringende Angeles 
genheiten in Judaͤa zu boſeiuigen. 
Pie. Asevdi⸗ wurde dort giculich ſa groß 


- 1 — 
uiid- ber Magen llefen fo manche ein, daß Vi— 
sellius bald nah -Pilatns Abſetzung ſelbft 
Zum hohen Feſte nad) Jeruſalem kommen mufs 
te. Er wurde daſelbſt mie groſſer Pracht auf⸗ 
genommen, ſchaffte die Taxe, weiche auf feilbare 
Erdfruchte gelegt worden war, ab, — und 
"brachte es durch Fuͤrbitte beym Kayfer dahin, 
daß die Prieſter wiederum das ihnen · durch 
Herodes d. Gr. geraubte Recht: die Klei⸗ 
dung. Res Hohenprieſters und feinen ganzen 
Shmus im. Tempel zu verwahren, u 
Hielten. 
So gefoͤlls, nadfihts und zur Milde ge 
neigt Bitellius *) Abrigens aber aud war, 
ſo fabe er ſich doch ‚gezwungen, dem heilloſch 
Unweſen ‚der herrſchenden Parthey zu ſteut⸗ 
‚uud ihr die Streuge der Naͤmiſchen Qbermacht 
“ ermas fühldar zu machen. Kajap has map , 
des Hohenprieſterthums von ihm entſezt, — 
ꝛanoa cher maß der Ohm dark Fehl 
\ ”Y ie aus den Sthitderungen ethelet, die Ta- 


eicus Annef * Sueron. in Vitel. 2. 
machen. 


0 - 
che Beigtmtionen die Sache fo zu feiten, def 
der getäufchte Statihalter die hoͤchſte Würde 
dem Jonathan wieder verliehe, welcher Ka⸗ . 
japhas Schwager und in der Hauptſache nik 
lig mit ihm einverftanden war. 


Inwifhen hatte Herodes, geleitet von 
feinem liſtigen Weibe und felöft feines in Rom 
anwelenden Wetters, Agrippa, Einfluß nüps 
gend, den Cäfar mit Bitten um Huͤlfe fortdaus 


"end beſtaͤrmt, und ihm hauptſachlich bie Feinde 


(haft des Aretas,'-aus dem Geſichtspunkte 
bes Streites wegen der Grenzen von Gama⸗ 
La, fo vorgeſtellt, daß ber arabifche Fuͤrſt, als 
landfriedensbruͤchig, ſa als Majeftäts:Werdria 
Ger gegen den Kayfer erfchien. — Erneuerter 
Vefeht zum Kriege 'ergieng alfo an Vieeliüs 
und biefer durfte,” obgleich heimllche Feind» 
Ühaft :*) gegen Herodes ih feinem Herzen 
von ion — 
Aud von diefer Jeindſchoft giebt Jo lo ph. 
de’hell.. judaieo lib.-II. cap. 6. den 
Grund au. Cie entſtand ben. Gelegenheit des 


Zriedeneſchluſſes mit dem parthiſchen "Könige 
- Artabanus, — wobed Herodes dem Vrocon ⸗ 
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wohnte, mit mehr ſaumen, bed Layſers Om 
dre zu volfähren. 
Mit zwey Legionen und einer groffen Sqaar 


Haͤlfsvbdlker zu Tuß und zu Pferde, tzat erden . 


Zug nad Arabien an, der in feiner gerabeften 
Nichtung durch das heilige Land genommen were 
den mußte. Oh Prolemais famen ihm 
aber die Oberhäupter des Juͤdiſchen Volks ente 
gegen, und baten flehentlich, Ihr Volk durch den 
Arnblick der EohortensBülder nicht zu empdren; 
denn jeder Jude Halte für gräßliche Entweis 
Hung des heiligen Bodens bie Anweſenheit heib⸗ 
niſcher Goͤtzenbilder. Vitellius ließ durch 
der Tlehenden Geſchrey ſich bewegen, dem Hee⸗ 
se eine andere Richtung des Marſches zu ge 
\ ben; er ſelbſt kam nad Sjerufalem, blieb dort 
drey Tage, entfegte Aonathan der ihm erſt 
Kürzlich gegebenen hohenprieſterlichen Wärbe, 


und verlieh folhe dem Theophil, desEntfege 


ten Bruder, 
Als Bitellins eben feinen Zug weiter fort« 


fal beym Kanfer durch fönedern Bericht einen 
üblen Dieuſt geleißet hatte. - 
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ſetzen wollte, lief Machticht vom Tode des Kay⸗ 


J ſers Tibertus ein, und diefe Machricht vers 


auderte gaͤnzlich Die Lage der Dinge. Das 
Rot ‚mußte dem Cajus EAlligufa, einem 
neuen Herrs von faſt nach wiehlfcherer und 
orauſamerar «Gemächtast, ale bie :de6 vorigen, 
war, — feierlich huldigen, und das Heer wur ⸗ 
de fofort beſehligt, den Marſch gegen Arahlen 
ngußeien. Bitellins hatte Heredes 
Beimehdtiiche Otrelche aoch nid vergeflen, — 
und jegt bot Ah die Ihönfte Gelegenheit zur 
Wisdersargettung dar. = Hevrodee wurde alfa 
Rich Felt Aberlaſſen, und Aretas blied im 
Befig der über-ihn erfangten Vortheile. 

An dieſem Bewuͤhle groffer und weitausſe · 
berder Ereigniſſe, mobey die hevrſchende Par⸗ 
they der Haupotſtadt ir ihre eigene Eriſten Rene 
ta Sorgen war, — wurde die Werfalgung der 
Nagaiener mit uinderem Mifer, ats kurz zuvor, 
betrieben. Die vornehmften Apoftet ‚waren 
während ·diches Oturms nicht In Jerufelem an ⸗ 
weſend, — und Paulus hatte es nad feiner 
dlucht aus Damascus, für:das gerathenſte ge· 


N 
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halten, ſich nad Arabien zu wenden, wor 


eben: wegen des jüdifchen Krieges die wenigften 
Nachſtellungen von Seiten feiner neuen Feinde, 


zu fuͤrchten Hatte, 

Er blieb in Arabien länger als ein Jahr u“ 
Er fand auch dort der Juden nicht wenige, bereit 
Koͤpfe von hohen Meffias-Hoffnungen eraltirt was 
ven. Er predigte ihnen die neue Bothſchaft von 
3 efus dem groſſen Propheten aus Nazareth — 
amd fand an mehreren Orten nicht geringen Beys 
‚fat einer Lehre, die dem allgemeinen Wunderglau⸗ 


Sen fo ſeht ſchmeichelte. Wahrſcheinlich war aber 


der Aufenthalt in dem zur Antegung feuriger 
Mmagination fo vorzůglich gefhlttem Lande für 
Paulus eigene Uehergeugung am. allermerfe 
würdigen. In einer wundervollen, das Ge⸗ 
TABL des Erhabenen und Groſſen ſtets wecken⸗ 
den, und zum tiefen Sinnen maͤchtig anretzen⸗ 
*) Wenn Daulns.im Igten Viertheile des fs 
diſchen Jahrs nah Arabien kam, dort das 
‚gamge folgende Jabe -Wicb, und im Unfange 
Des dritten nach Damasıns zuruick kehrte; fe 
tonnte er mit Recht nach juͤdiſcher Kedensart 
fagen: er fen dren Jahre in Arabien gewefen. 
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den Natur, in einer Gegend, bie far herall 
geofle Erinnerungen aus der. glängendften Per 


riode der jüdifchen Worwelt werte, befand er . 


ſich Hier. Hier waren alle die Wunder gefhe 
ben, welde der groffe Geſetzgeber feines Volks 
. unter Sehovens unmittelbaren Schutze einſtens 
vollbrachte, Hier war auf Sinais rauchenden 
Höhen das Geſetz gegeben worden; — hier 
wär die Wiege al’ des Erhabenen und. Herrli⸗ 
chen aus der Jugendgeſchichte des Volke, deſſen 
Reife nun eintreten ſollte. 

Das mächtig angeregte Watlonat» Gefüge 
ward in Paulus Gere durch die Strahlen 
früh eingefogener. griechiſcher Weisheit gereinigt 
und erleuchtet. — Wenn er in den Schluch⸗ 
ten bes Berges Sinai einfam und von feinem 
menſchlichen Wefen geftört, über den groffen 
Zweck ber Gefeggebung nachfann, weun in der 
ſtillen Wuͤſte wunderſame Geftalten durch den 
pldzlichen Wirbelwind aus dem wogenden Sands 
meere geist, aufftiegen, wenn er im don⸗ 
nernden Wiederhall das Rauſchen des urplözlich 
auf den Belfenhöhen entfichenden Bergſtromes 


wie Gottes Stimme dernahm; — fü glenbte 
auch es ein zwepter Mofes zu feyn, der deu 
Herr des Himmels und der Erde, groſſer, 
herrlicher Offenbarungen würdigte. Hlier trat 
das glängende Bild des von Ihm verfolgten Eds 
len, wie er's mit Benerfizaßfen umgeben, id- 
den Schluchten des Libanon gefehen hatte, wies 
der lebendig vor feine Seele. Hier bat er mit 
GSeufpern und Xhränen dem Werfolgten das 
fhmählige: Unrecht ab. Hier griobte en aufs 
nene, das .räfigkte Werkzeug zur Ausbreitung 
der göttlichen Lehre zu werden, deren Wahrheit 
fein ganzes Gemůͤth erleuchtete. 

Er bedurfte feines weiten: Lehrers‘, sourh 
te. nicht der unvolllammienen und faft verworre ⸗ 
wen Probigs der Apoſtel, um zu willen, auf 
welchem : Grunde fortan: die neue theokratiſche 
Werfaflung ruhen, nach welchen Regeln fie vers 
breitet und wie fie allen Blänbigen theuer ger 
macht werden ſolle. Die wahre, Acht göttliche 
Offenbarung war in Ihm ſelbſt. Unter den heh⸗ 
sen, erhabenen Umgebungen einer grauſenvollen 
ard doc. lo berrich von Gotics Auchacht ven: 
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genden Dlatur entwickelte ſich in-feiner Seele 
die Idee einer Religion, die nicht wie die vor⸗ 
malige moſaiſche Verfaſſung nur auf ein Welt und 
Land eingefhränft feyn follte. Hier erfannte - 
ee, daß der wahre Begriff von Bott, allen 
Menſchen durch ihr eigenes Gefühl kiar werden, 
und daß alle den Bott, als heiligen Geſetzgebrt 
verehren müßten, den ale den Allherrſchet der 
Welt die gange Schöpfung ihnen 'predigte. — 
Pawtus that Hier In- der Einſamkrit, die ye 
wie alle jüdifche Welten der Vorwelt zur Vorde⸗ 
reitung auf feinen'greffen Beruf wählte, Slicke 
in die Geiſterwelt /: · wie fie noch keiner der von 
Borurtheilen benebelten Gattläer gethan hatte. 
Was dieſe ihm fagon -wmolten,, wußte er Tänze 
ſtens, — und onate ſich daher nacheacchls wirt⸗ 
lich ruhmen, durch fie Feine neue Aufklaͤrungen 
erhalten zu haben. Die erſte Form feines 
Denkens und -Empfindens fonnte er aber doch 
trotz feiner gewonnenen -reineren Goheunenüffe, 
nie gar, ablegen. Seine ganze Weisheit dee 
Hiekt einen pharifkifchen Anſtrich, und ans dem. 
nuerſt in Gamaliels Schule erhatienen Safichte ⸗ 
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yunkte betrachtete er auch fortan das Syſten 
welches er ale das ‚einzig wahre, ober als dis 
allein Seglückende Lehre von. ZJeſas Meſſias yris 
digen zu müßten glaubte. - ” 
. Das Geräigt von .ven Tetrfanien ' em; 
bie in’ Judas; vergefallen wären, drang and 
ihm nach Arablan. : Nah een giöffern Ernd⸗ 
te, mach; einen titten: Wirkaugabeeiſe feines“ 
Sifers, als Arabien Mn: Jeitsäßsen dennte ſeha⸗ 
wo fich ſein Herz. Die ale Vagend der Cſſack, 
weige er duoch bie Vedanntfchatn mit einigen 
Mitgliedern: des Ordens, bie in-ber Wäre des 
Berges Staai wohnten, jest gleichſato näher 
kennen gelernt hatte, — beſrledigte keinetwe⸗ 
ges feinem nach Thaten durſtenden Geiſt. Michel 
Mh fs, — nein andoren weile er lebenn 
Nicht eigenfinnig veiſchlieſſen wollte er das. 
Licht, das ihm angezündet worden war, — es 
ſollte leuchten für ale, denen ax es irgend an ⸗ 
sänden konnte! J 
Mit dieſem Vorſatze verlich ex feinen ſichern 
"Zufluctsore und wandte ſich zunaͤchſt wieder 
nach Damnsens = Er fand die Stadt. 
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"jagt In der Gewalt bes arabiſchen Farſten Ares. 
208, welcher fie durch einen Ethnarchen 0) 
ader Statthalter regieren ließ, auch hier einen 
Hauptwaffenplatz zum noch Immer fortdauren⸗ 
den · Kriege gegen feinen alten Feind Herodes 
angelegt hatte. Paudus begab ſich zu feinem 
Herzensfreund Ananas, ber ihn aber ſogleich 
unterrichtete, daß für ihn die größte Gefahr zu 
beſorgen waͤre. Dieß ſchreckte jedoch den muthi ⸗ 
gen Apoſtel beincewegts ab, wiederum In den 
Oynagogen, als Lehrer der Meſſianiſchen Hoff⸗ 
nungen oͤffentlich aufzutreten. — Dur zu bald 
verbreitete ſich das Gerücht feiner Ankunft unter 
hen eifrigen Juden in Damascus. — Es war. 
lezt niche mehr nöthig, den gefährlichen Aötrüns 
wigen durch heimlichen Meuchelmord aus dem 


.*) Dieb muß man nad a Cor. XT. 31. fq. anmehs 
" men. — Die Sache wird jedoch biſtoriſch ſehr 
fdwürlg, wenn man die wiederfpredhenden” 
Beugniffe beym Jofeph. ant iq. XI. 15. — 
de Bello jud..cg. — Pocok. not 
in Abulfar. p. 77. fq. — Dio Caff. lib, 
16. — mit einander vergleiche. — Hier IR. 
. das wahrfceinlihhe angenommen. 
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Wege zu ſchaffen; denn ſchon Hatten durch Se 
ſchenke und Vorfpiegelungen verdeckter Verräthes 
rey die jüdifhen Beloten den Ethnarchen ge⸗ 
wonnen, hatten ihn bey feiner Pflicht beſhwn 
-von, ſech des geſahrtichen Menſchen zu bemächtie 
gen ‚und: fo feinem Souverain einen bian 
wichtigen Dienſt zu leiſten. 

Die Ankiage hatte alien. Schein ber Wahr⸗ 
heit für fich. Paulus kam aus dem Innern von 
Arabien, tonnte wirklich ein Aufwiegler der Se⸗ 
wohner von Damascus gegen ihre nene Obeig> 
Belt ſeyn, — und wohl gar Merodes zum 


Option bien. Sofort wurden alfe firenge Bes 


fehle an alle Wachen auf der Stadtmauer, den 
Thaͤrmen und an-den Thoren gegeben, Die ges 
manche Aufmerkfamteit anzuwenden, daß ber. 
Angeftagte nicht aus dee. Stadt entwiſche. 


‚Allein jezt waren die Gemeine» Bruͤder eben 
fo fehr für des räfigen Lehrers Erhaltung bes . 


forgt, als fie vormals bey feiner Ankunft nitter⸗ 
sen. Man drachte ihn zu einem Mitvorſteher 
der Gemeine, deſſen Haus unmittelbar an die 


"Stadtmauer ſtieß. — Paulus war nun wie . 


— WE 
verhhwunden. "Dan fahe ihn nicht mehr in den 
Synagegen, mau erfuhr durchaus nichts vom 
ihm, und fo verbveitete:fih das Geruͤcht von 
feinem Entkommen ‚früher ale er wirklich: ent⸗ 
toren war. Die Wadyfamkeit der Sdldaten 
- ME nach, und nun fand Paulus treuer 
Wirth leicht Gelegenheit, ihm in einem geräas: 
nugem Korbe aus dem Fenſter über die Städte 
mauer hinab me drei⸗ zu bringen. Vort wars” 
reten · ſeiner getreue Wegwelfer, und er entflohe 
fo zum zwrytenmahle glaͤcklich der drohenden: 
SGefaht. Von den Segenewunſchen ſeiner zu⸗ 
rackbieibenden Freunde ward er beginnt Nun 
wur aber auch fein Endſchluß feſt, wicht mehr 
Für ſich allein den Meſſias zu predigen, — ſon⸗ 
dern ſich den erſten Gemeine ⸗Vorſtehern in Je⸗ 
ruſalem feepmiehig, = — als ihr neun ner 
darzuſtellen. 


. XV 
Sortfegung der politifchen Geſhichte/ im 
ſofern folge zur Aufklärung der Reli 


‚alone. Geſchichte dient. Paulus in 
Deruſalem. 


Du einige m nun ſchon durch ganz Judie, Gas 
maria und Galilaa verbreiteten Nazarener· Ge⸗ 
meinen ,. meht Ruhe erhielten, davon war / die 


haupiſulchte Urſech⸗ daß die verfalgungss 


Füchsigen Juden, gerade jezt mit ihren eigenen 
Angelegenheiten genug zu fhaffen bekamen. 
Dent begann auh Herodes Agrippa,. 
ein Enkel Herodes des geoffen umd Bruder der 
beruͤchtigten Herodias, im Lande der Juden, 
eine ſehr bedeutende Relle zu ſpielen. Er was: 


zu Rom erzogen worden, haste daſelbt mit der 


keyſerlichen Familie vertrauten Umgang gehabt; 
und „Durch Güefprace, feiner Mutter Seren 
l. beil. J S 


nice, die Gunſt der Antonia, Germa⸗ 


nicus und Claudius Mutter, in hohem 
Grade erlangt. Die vornehme Bekanntſchaft 


verleitete ihn zu ſeht luxutioͤſem Leben, welhes . 


feine Eintänfee fo weit überftieg, daß er Schul⸗ 
ven wegen Rom verlaſſen und in ſeinem Vater⸗ 
Iande, eine Zeitlang von den Wohlthaten feiner 
Bamsilieeden mußte. Endlich kehrte er nad) Isar 
Uen zurüd, ward, von feiner alten Gönnerin 
Antonia, wie aud vom Kapfer Tiberius 
gätig aufgenommen, —: und mit vordaglicher 
Vertraulichkeit von Eajus, Germantcus 
"Sohn, beehrt. Bald knuͤpfte Ach zwiſchen beyden 
Zunglingen das Band innigſter Freundſchaft, 
und Herodes betheuerte einftmals feinem 
Greunde, fein eifrigfier Wunfch fey:. daß Tibes 
eins bald ſterben, und er (Tajus) dann zum 
Throne gelangen möge, i 

Verrath und heimliche Anſchwaͤrzungen waren 
unter Tiberins fehändlicher Regierung am der. 
Tagesordnung; ein Grepgelaffener hörte jene 
Aeuſſerung des Herodes, hinterbrachte fie dew 
aegwoͤhniſchen Tyrannen, und nun ließ dieſer 





ao 


den undoefühtigen Züngling ſogleich in oelam · 
Wide Haſt ziehen. 

Wahhrſcheinlich wäre Tod fein Loos geweſen, 
hätte Tiberius, deſſen Argwohn mit jeden 
Ange wuche, laͤnger gelebt; doch der Tyraun 
Farb bald nach Herodes? Einkerlerung und es 


erinnerte ſich Cajus bey ſeiner Thronbeſteigung 


fogleich des geliebten Jugendfreundes. In feie 
nem Pahaft ieß er ihn Holen; ernannte ihn zum 
Könige der Tetrarchie feines verſtorbenen Oheims 
Poisipgws, und fehenkte ihm eine goldene 
Kette eben fo ſchwer, als bie eiferne geweſen 
war, dieser im Gefaͤngniſſe getragen hatte. 
1. Aortppa-reifete bald nach feinem Konig⸗ 
reiche ab:und nahm, auf des Kaiſerkichen Ftenn⸗ 
bes Rath, ten Weg zur See über Alexandrien. 
Zr diefer Stadt fand er den Pöbel auf das 
äufferfle.gegen die dortigen Juden erbittert, den 
Statthalter -Blaccus. Avilins, ganz vom 
Pobel beherrſcht und die Verehrer Jehovens in 
der ſchrecklichen Lage, ihres Lebens und Eigen⸗ 
thams ‚einen Tag ficher zu ſeyn. — Er ſelbſn 
" maßte von Poͤbelhaſſe gegen ihn als Juden⸗ 
oa 


“ 
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Kork) öffentliche. Vefhlmpfungen Im Theater: 
erfahren, ‚nahm ſich aber doc dry Verſdlgtem 
am uud begleitete ihre flehentlichen: Bitten, mit 
eine Ochutzſchrift an ken Kayſer. For Luz 
Kurz nach feiner. Abreife ſchritten dennoch 
Re Klesandriner zu.gröffesen Gewaltthaͤtigkeiten 
« gagen die Juden, wozu ihmen unglüdtichermeife: 
des Kapferd toßg Forderung : als ein Gott vor 
abet. zu werden, Die beſte Weranlaffung gab. 
Hatte Agrippa in Altsandrien Meradtung. 
erduldet, — fo mußte er ben feinen Ankunſt 
Um Jadiſchen Lande, Neid und Mißgunſt erfah⸗. 
‘sen. Ueber feine. Koͤnigewuͤrde, war naͤtlich 
Herodes, der nur. Tetrarch genannt. wurde, 
heftis erboßt. Vorzuͤglich fachte Herodias: 
in ihres Gatten Geszen Hoffnung zum Throne, 
an, ruͤcte ihm fein Phlegma und feine Ualuſt 
am Kayſer zu ſchiffen vor, und unterhielt ihn 
beftändig mit. dem Gedanken: der, mehher den 
Agrippa aus einer Privatperſon zuni Könige 
gemacht hätte, würde auch ihn, wean er fi: 
nur darum bewaͤrbe, aus einem Tetrarchen zu 
der hohen Würde noch leichter erheben, 


." :Werodes ließ ſich durch des herrſchſachtigen 
Welbes BVorfptegehungen beruͤcken und- reifete \ 
zum Enjus. - Aber Agrippa folgte ihm als 
Mläger und ſandte fchon fruher feinen Freyge⸗ 
toffenen Fortunatus mit einem Schreiben 
nah Baja zum Kayfer, worin er den Oheim 
geheimer Einverſtaͤndniſſe mit Artaban, det 
Parther Konig beſchuldigte, und ſich zum Be⸗ 
weiſe der Anklage, auf die Menge von Waffen 
berief, welche Herodes angekauft und geſamlet 
yatte. Cajus argwoͤhniſche Seele, tar leicht 
An Furcht geſezt. Herodes konnte die That⸗ 
ſache nicht leugnen, und da auch die aͤbrigen 
Berichte, beſonders die feines alten deindes 
Vitellins, gegen ihn ſprachen, warb er ſa⸗ 
ner Tettarchte entſetzt und ins Eril nach Lyon 
verwlefen, wohin ihm fein Weib, das an ale 
lem Ungtuͤcke ſchuld war, folgte, obgleich der 
Kayſer es ihr freygeſtellt Hatte zuruͤckzubleiben 
und Im Vaterlande unter Agrippae Schutz 
zu leben. Dieſer erhielt des Borbannten Tetrar⸗ 
ie Salilda und Perea, ımd obenein (da 
Ta jus duch der Hetodias Trotz noch mege 
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beleldigt worden war,) der mit verbannten 

Sqwoeſter games Verwoͤgen · 
muan war alfe zwar wiederum. ein Kinig 
din jüdiien Lande; obgleich aber dieſer mit 
dem Herrſcher der Kömifgen Welt, Im ver⸗ 
trauteren eeundſchafte Verhältniſſen ſtand, als 
worhin je der Zal geweien, konnte er doch fein 
Datetland keinehweged gegen Gteuelſcenen chen, 
vdie arger varen eis man fie je im jüdiſchen 

Lande eriebt hatte. 

Enius Eaefar, in feiner Jugend beyw 
worte wien feines edlen Gerähmten Vaters 
Seerwanicus, auſſerſt bellebt, bewieß beyn 
Aurrie feiner Reseran⸗ eine Zeitiang fo viel 
uälisun, Leutſeligkeit und Wohlihaͤtigkeit. 
wa man deraber fomeht feiner Lüderlichen Ju⸗ 
⸗eudſrea · ats au dee Argwohns; er habe 
an its Ermordung mit Theu gehabt, säny 
ich rn Du zum achten Monate Ma 
geiar Kyirns chf, da aber fiel er in 
ir füwere Krautheu, gab feine Bisherige 
uuchelen dep der Gemefung ganz auf, und zeige 
.. gi man In dem Bien eines Ungeheusrh, Wi" 
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gegen ſelbſt der ſchengtiche Tiberine, zu fl 
nem · Vortheile abzuſtechen ſchien ). 
Sein Hochmuth uͤberſchritt jezt alle Schran ⸗ 
ken, — und feine Nuchlsſigkeit dehnte-fich auch 
mächtig über die Inden aus, meil-er erfuhr, 
daß Diefe ſich nicht mur-in- Nierandeien gewei⸗ 
gert, fein Bildniß anzubeten; fondern es füs 
gar gewagt haͤtten, zu Jammnia**), den Altar, 
welchen ihm die heidniſchen Einwohner erbane⸗ 
ten, niederzureiffen, 
"Die Geſandſchaft der Alexandriniſchen Ju⸗ 
den, am deren Spitze der weiſe Phile ſtand, 
tkonnte bey ihm fein gnaͤdiges Gehoͤr erlangen, 
vielmehr Sunft erfahre dagegen der Wortführer 
threr Anklaͤger, Appton. Um nun bie Ju⸗ 
den in ihrer eigentlichen Heymath aufs auſſerſte 
zu demüthigen, rief Cajus, den Statthalter 
"Syriend, Bitellius, — von deffen: milder 
*) Vergl. Jofeph. de bello jud. IT. ze. mit 
entiquit 19. 0ap.9. fg. — mit Phiho de 
log. ad Cajum.p 3031. — Suetom. ig 
Gap - . . 
®) Jamnia lag zwiſchen Joppe und Atdod am 
"Meere etwa 8 Meilen von Jeruſalem. 
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Beleibigt worden war,) der mit verbannten 

Schweſter ganzes Vermögen. ö 

* Bun war alfe ziwar wiederum. ein König 

im jüdtfchen "Lande; obgleich aber dieſer mit 
dem Herrſcher der Roͤmiſchen Welt, in vom 
trauteren Breundfchafte-Verhäftnifien fand, als’ 
vorhin je der Fall geweſen, konnte er doch fein 
Vaterland keinesweges gegen Ereuelicenen ſichern, 

die aͤrger waren, als man ſie je im juͤdiſchen 

Rande erlebt hatte. 

Cajus Eaefar, in feiner Jugend Sep 
Volke wegen feines edlen berühmten Waters 
Sermanicus, aͤuſſerſt belieht, hewieß beym 

Aunuiritte ſeiner Regierung eine Zeitlang fo viel 
Mäfigung, Leutſeligkeit und Wohlihaͤtigkeit, 
daß man darüber ſowohl feiner laderlichen Ju⸗ 
gendſtreiche, als auch des Argwohns; er Habe 
an Tibers Ermordung mit Theil gehabt, gaͤnz⸗ 
lich vergaß. — Bis zum achten Monate war 
feine Regierung untadelhaft, da aber fiel er in 
eine ſchwere Krankheit, gab feine Bisherige 
Heucheley bey der Geneſung ganz auf, und zeige 
te ſich nun in dem Lichte eines Ungeheners , wos 


4 
gegen ſyidſt der ſcheugtiche Tiherius, gu fels 
nem · Vortheile abzuſtechen fehlen 9. 
Sein Hochmuth -überfihritt jezt alle Schran ⸗ 
ken, — und feine Nuchloſigkeit dehnte ſich auch 
mächtig über die Inden aus, weil er erfuhr, 
daß dieſe ſich nicht nur-in: Niepandrich gewei⸗ 
gert, fein Bildniß anzubeten; ſondern es ſo⸗ 
gar gewagt haͤtten, zu Jamnta**), den Xitar, 
weichen ihm die heidniſchen Einwohner erband 
ten, niederzureiffen, 
Die Geſanbdſchaft der Alerandriniſchen Ju⸗ 
den, an deren Spitze der weile Phile ſtand, 
:tonnte bey ihm fein gnaͤdiges Gehoͤr erlangen, 
vielmehr Gunft erfahr dagegen der Worsführer 
ehrter Ankläger, Applon. Um num die Zus 
den in ihrer eigentlichen Heymath aufs auſſerſte 
zu demuͤthigen, vief Cafus, den Statthalter 
"Spriens, Bitellius, — von deſſen milder 
*) Vergl. Jofeph. de bello jud. IT. ze. mit 
erntiquie 18. cap.9. fg. — mit Phiho de 
log. ad Cajum.p 7021. — Suetos. ig 
ci. cap. n. _ 
©) Jamnia lag zwiſchen Joppe und Midod am 
"Metz etwa 8 Meilen von Jeruſalem. 
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Semuͤthaart, er nicht genugſam ſtrenge Befol ⸗ 
gung feiner Befehle hoffte, zuruͤck, amd befeh · 
Asze den Petronius, mit einem Heere von 
s Ankierfien gegen Palaͤſtina aufzubrechen, und 
In Zeruſalems Tempel fein Bid zur göttlichen 
Dorehrung aufjuftehen, Dabey erhielt noch 
Derronius gemeſſene Ordre: alle Juden, 
welchr · die Auffiellung hindern wollten, zu töd⸗ 
son.und dan Reſt bes Volle zu Sklaven zu machen. 


— Petron lus rüdte mit deep Leglonen um 


cielen Sunbesgenpffen vor nach Judaa, doch 
+ Bier fezten einige immer noch Mißtrauen in die 


Melsgetamächte, andere berathifchlagten, ob fie 


We wehren ſollten, als aber das Heer ſchon 
bis Prolemass vongerht. war, entfiel allen 
der Math. 

Dtotemais lag nahe am Meere bey Gas 
da in einer groſſen von Bergen umſchioſſenen 
Ebene, An der Oftfeite erhob fih ein Berg, 
ber zu Galllaa gehörte und ſechzig Stadien von 
der Stadt enmfornt war; — an ber Suͤdſeite 
reckte der Carmel, feinen Scheitel In .die 

" Bolten empor, und nad Norden dag ein hoher 


Bers, den die Einwohner dee Gegend die Leb 


ter der Drler nennen. Hler entprang ein klel⸗ 


ner Fluß, Belas genannt, an deſſen Ufern 


«in altes Monument des Memn on ſtand. 


In deeſer Ebene famisten. ſich Die Juden wit 
eibern und Kindern, uud baten flehentus 
don ur dem⸗ Heere vorrädenden Perrenius, 
um Ochomung ihrer ſelbſt, am Veybehaltumg 


ihrer vaterlichen Gefetze Aus Nochgiebigt⸗it 


gegen die Bitten der Menge, Heß der Feldherr 


das Heer und des Kayſers Valdniß zu Piole⸗ 


mals , gieng nach Galilaͤa und beſchied die Bas 
wehrnften des Volls nach Tiberias. He 


ſorach · er eruſthaft mit ihnen über die Unven · 
aunſt Ihrer Buie, da alle Aberwundene Volbor⸗ 


‚haften in ihnen Städten neben die Bildniffe threr 
Boͤtter, andy. das des Kayfſers geſtellt Hätten, — 
da der Karfer ihre Weigerung gewiß als Ab⸗ 
Hall und Beſchimpfung aufnehmen werde, 

” Aber dennoch behartroten dir Juden fland ⸗ 
Haft bey ihrer Weigerung. — Bir den. Kayſer, 


rief Der ganze angeheure ‚Mollähaufen, — 


vpferien fie zweymahle raolch am Tenspel, wol · 


- 





a... 
te'er dennoc feine Wildfänte dahin fügen, ſo 
möüffe er vorher das ganze juͤdiſche Watt opfern. 
— Perrontus empfand Mitleiden und wire⸗ 
lich eine Art Bewunderung der unübermwindfie - 
hen Anhänglichkeis diefer Menſchen an ihre var 
terliche Religion, die ſelbſt den Tod nicht ſcheue⸗ 
te. Er fahe, daß alle Gefchäfte des täglichen Le⸗ 
bens liegen "blieben, daß niemand ſich um der 
reifen Gerüchte Einſamlung befümmerte, ‚daß 
jeder nur den Symer, der TempelsEntheiligung 
empfand, daß wegen der vernachläffigten Ernd⸗ 
‚te eine Hungerenoth eihtreten wärde, wen 
man nicht. bald die aus allen Flecden und Ds - 
fern Heebenftrömenden Volkthaufen, einigers 
maafien beruhigt in ihre Heymath zurficktehren " 
Hieffe. Er verſprach alfo die Erfälung des ws 
Haltenen Befehls nah aufzufhieben, — dem 
Rayfer die wahre Lage ber Sache vorzutragen 
und feiner Höfen Entſcheidung der Baden 
Ausgang anheim zu ſtellen. 

Petronius Bericht langte in Rom ar, 
eis auch (hen Hero des Agrippa, um ſei⸗ 
ne Gunſt beym Kayſer ferner zu befeſtigen, dort 
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angekommen war. Der tele Cajus, nahm 
des Statthalter Entſchuldigungen fehr ungnd 
"dig: auf, und fahr ſeisſt den Derodes, ai - 
dieſer ihm die Aufiwartung madyen wollte, miR 
ſehr drohenden Worten über die Hartnaͤckigkeit feb 
nes Bollson. — Herodes Agrippa, warb 
feſt ahnmaͤchtig durch des Tyrannen harte Bee 
geanung, aus dem kayſerlichen Pallaſte fort⸗ 
getragen; doch famlete er zu Hauſe fein Go⸗ 
muͤth wieder, und erließ an den Kayfer ein 
ſehr demäshiges Bittſchreiben, worin er den 
unrggluͤcklichen Zuſtand der Juden beweglich ber 

tlagte und dringend bat: daß der Kapſer dem 
"Befehl wegen Aufſtelung feines Vildniſſes im 
Tempel zu Jeruſalem, zurucknehmen michte. 

Diefe Bitte Hatte zwar die Wirkung, daß 
bie Sache eine Zeitlang aufgehoben wurde, . 
doch erklärte der tolle Tprann, daß fein Dild⸗ 
niß, wo nicht in der Hauptſtadt, doch in den. 
andern Staͤdten des juͤdeſchen Landes durchaus 
aufgeſtellt werben muͤſſe, — und daß alle, die 
auch Dagegen fich festen, fogleih am Lehen a N 
firaft werden fetten, 


a 7 Yen - 


©1006 alte Worhaben Hatte Cajus Imwifgen 
ſo wenig aufgegeben, daß er vielmehr willens 
war, fein Bildniß in Itallen nach einem unge 
Sauren Model verfertigen zu laſſen, ſoiches ſtibſt 
mit nach Alexandrien zu führen, und es won 
da piäglich-in den Tempel zu Jerufalem zu vers 
Yflangen. Der erfahreise Widerſtand reijte fels 
we Tolcheit nur noch mehr, und es wäre gewiß 
0773 um den nachfichtigen Petrontus ges. 
ſqchehen geweſen, wenn der Tyrann nicht, ehe er 
Heinen raſenden Vorſatz ausführen kounte, uns 
wer den Dolchen ber gegen ihn Verſchworenen, 
wefallen wäre, 

Die alexandriniſchen Juden hatten indeſſen, 
vbgloich nah Herodes Agrippa Anklage, 
wer dortige Statthalter. Flaccus Avilius 
abgeſezt, ine Exil verwieſen und bann getbdtet 
wurde, — fein gluͤcklicheres Loos als die par 
laſtinenſiſchen; denn Flaccus Machfolger, 
Helico, ward von den alesandeinifgen Der 
putirten, mit groffen Geſchenken gegen bie Ju⸗ 
den gewonnen, und druͤckte fie wo möglich noch 
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harter:, als fein Vorgänger, bie auch er lanen 
ein aniene 
Unter folgen Vedruckungen von allen Geh 
ten, wob⸗ey he Heiltgſtes nid Theuerſtet une 
matteldar anf dem Spiele Rarib, wobey fie ales 
anwenden und aufbieten · mußten, um das Zaͤrch⸗ 
tertich ſte ‚vom ſich abzuwenden, mo allgemeine: 
Veſticxmg alle Gemuͤcher bedaͤubte, Hatten wahee 
lich bie judiſchen Nabbtnen keine Beit und Gelegon⸗ 
heit; die Nazarener mit Nachdruck gu verſoigenn 
weiche als juͤdiſche Gerte allerdings auch wit von 
dem. abere ganze Land vorhangten Drucke litten. 
Mm dleſe Zeit war es, als Paulue 
ans. Dam as eus in Jeruſalem anlangte, nach 
feiner eigenen. Ertiarung vorzaͤglich, um Mes 
trus, von daſſen Beuerstfer er Thon - fonieb 
base reden hören, — perſoͤnlich kennen zu 
leraen. Pantus fand‘ aber wahrlich bey der 
Wauttergemeine die freundfchaſtliche und zu⸗ 
trauenevolle Aufnahme nicht, Die er geiwänfcht‘ 
und erwartet hatie. — Man begegnete ihm in den 
. erften- Tagen überall mit Mißtrauen; bean es 
heirſchte ſelbſt bey den Apoſteln, gegen ihn das 
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Voruttheil: daß fein Uebergang zut Parthey 
des Meſſias Verſtellung fey, um die innern 
Angelegenheiten ber Geſellſchaft defte beſſor aus⸗ / 
zutundſchaften. Paulus konnte alſo mit aller 
ſeiner Offenheit nichts gewinnen. Der Brief⸗ 
wechſel zwiſchen Damascus und Deruſalem, 
war durch den Krieg des. Aretas mit He⸗ 
radeſn, bisher Aufferfi erfhwert. wurden, 
med «4 fehlte daher. an beglaubigten Verich⸗ 
ten über Paulus wahrbafte Belehrung. Ue⸗ 
berdem fanden es die Gemeine⸗ Vorfteher um 
ihres eignen Anſehens willen bedenklich, einen. 
Mann in ihre Mitte aufzunehmen, deſſen 
aberlegene Geiſtestalente, ihnen wenigſtens durch 
ben: Ruf bekannt genug geworden waren, Daß 
er ſich jezt wit deu, Haͤuptern des. Sanhedrins 
weiter nicht abgab, nicht zu Gamaliel gieng, 
zeit feinen ehemaligen Mitfchäleen keinen Yms - 
sang hielt, ließ ſich ales, als feine Liß erklaͤren, 
und fo würde Paulus hoͤchſt wahrſcheintich 
ale Bemühungen, die Nazarener von ſeinem rei⸗ 
nen Eifer. für das Beſte ihrer Parthey zu übern . 
zeugen, vereitelt gefehen haben, wenn er nicht 
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giäclicher Weile untet den Gemeine » Vorſtehern 
einen Jugendſreund, der mit ihm ehemals zu 
Gamaliels Fuſſen ſaß, *) angetroffen hätte, Dies 
fer Jugendfreund war iarnabas der Cypri⸗ 
fihe Levit, ‚weicher durch feine, uneigennügige: 
Wohlthacigkeit in der ganzen Gemeine beliebt 
war und cheubsöwegen Naish Cinfiuß. 
hatte. 
Dicfem - Sagennfemte PR (2 Daun 
lus mit voller Aufrichtigkeit, bewies, daß 
er um des Meffins Bekenntniß willen bereits 
u Damascus in Lebenegefahr geweſen fe; 
und bewog ihn dadurch nachdruͤcktich zu fer 
nem Veſten ſich zu verwenden. Barnabae 
wußte von ehemals her den gamen Werth 
des Mannes, . der ſich jeit zum Wertzeuge 
wer Ausbreitung des Mefitas» Bebentniſſes an⸗ 
bot, zu fhägem Er nahm ihn fogleih mit gu 
den Apoſteln, wo Paulus ſelbſt mit Aberzene 
sender Wahrheit die Urfa feiner Bekehtuns, 
*) Dieb ift weniglens eine alte Tradition. Com 


nel. aLapide e focidt, Jefu Comment.’ 


ia acu ailt. 
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weGeſchichte der Wundererſcheinung Jeſus 
"auf dem Wege nach Damascus, feine Vlind hein 
und Heilung hurch Ananiao th erzablte⸗ 
auch zugleich mie" Vaiefen fo gewiß.beßätigte, 
wie er bereite: frrymuͤthig die Lehre von Jeſus 
Meſſtas vertindige habe, — - daß. gar keiu 
vernänftiger Zwrifel in die. Wahtheit ſetues Ve⸗ 
kenntniſſes ferner geſezt werden konnte. 
Mun nahm am ihn endlich, — wiewohl 
umtet noch wit einiger: Schuͤchternheit, in die 
Gemeine auf, ließ thn an den gemsinfchaftlie 
chen Berarhangen, au den Andarhtsäbungen und 
Aedesmahlen mit Theil nehmen und vorfagte fein. 
men Tatenten-die Hochachtung nicht ferner, wel⸗ 
che fie-fo ſeht verdienten. Schen jejt fehlen: fich: 
jid och vorzuͤglich bey Pett us, der die Gelſtes⸗ 
Ueberlegenheit -des neuen Orubers-fühlte, eine. 
gewiſſe wllegatifge Eiſerſucht zu regen. Pau⸗ 

lus Anſichten waren überhaupt klarer und weite, 
unsfaflenden - Ep. kdnnte fich mit.bem.engherzin 
gen Particufariem, der noch in dee Semeine 
und ſelbſt bey ihren Vorſtehern herefibte, nicht 
vertragen, — und Aufferte Aberal⸗ſchon einen 
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fetieren Geiſt, ber feine Dewinfige Unberleges 
heit zu ſehr bewährte, 

- Indeffen vergalt er doch auch dao ch 
haltene Vertrauen dadurch, daß er in Serus ” 
ſalem freymäthig und öffentlich den‘ Glauben 
vertheidigte, den er vorher fo eifrig verfolgt 
Hatte. Es lag wohl in der Natur der Gache, 
daß Paulus mit feiner neuen Ueberzeugung 
ſich zunuchſt an feine vormaligen Bekannten 
wandte, Er ſuchte alſo abſichtlich feine vorma⸗ 
ligen Mitſchuͤler aus der Libertiner⸗ und Cili⸗ 
ciichen Schule auf, ließ ſich mit ihnen über die 
Meſſias⸗Lehre ein, und bot jede Kraft feines 
Geiſtes auf, um das vorfials gegebene boͤſe 
Muſter wieder gut zu machen. Vielleicht glaube 
te er auch, daß gerade auf biefe Leute fein 
: Beugmiß und feine jezt teifere Erfenntniß am 
ſtaͤrkſten wirken daß er fie am leichteſten für 
die erfannte Wahrheit gewinnen und fo der, 
Sache, welcher er diente, ſchon jezt groſſen Nu⸗ 
gen verſchaffen werde! 

„Dieß war jedoch, — wie fih bald zeige 
de/ — en offenbarer Vehlgriff feines Man 

2 Seil, T 


— 490 — 
fqhenkenutniß.· Sene helleniſtiſchen Inden, die 
ihn nur in dem Lichte eines Abtruͤnnigen, (dee 
vorher zum Deften ihrer Parthey fo groſſe 
Hoffnungen gegeben hatte), betrachteten, wur⸗ 
den u fo mehr mit Wuth und Haß gegen ihn 
erfüllt, da fie feinen Dedner Talenten, feiner 
Gelchrfamfeit und Geiſtes⸗Ueberlegenheit durch ⸗ 
aus keine triftige Gruͤnde zum Veften ihrer 
Sache entgegen fielen konnten. — Die Nas 
narener · Seete wurde anbey mit jedem Tage ben 
orthodoxen Juden eben dadurch noch verhaßter, 
daß man ungerecht genug, das allgemeine Lau⸗ 
des · Ungluͤe zum Theil mit auf ihre Rechnung 
ſchrieb, die vafenden Entwürfe des tollen Ca⸗ 
ins, als Strafe des Herrgotts für den Abfall 
von feinem uralten Dienfte, als Folge ber das 
heilige · Volk zerreiſſenden Kezzer⸗Secten u. |. fe 
anſahe, und ſolchergeſtalt, — (wie der Poͤbel 
es ſtets zu machen pflege) — die Urfachen des 
allgemeinen Ungiäds da ſuchte, wo man fie am 
wenigften finden konnte. Waren nun gleich die 
Beitumändg nicht dazu geeignet, die allgemeis 
we Verfolgung mis erneuerter Wuth fortzufege 
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gen; — fo ſchienen doch zu heimlichen Worn 
entwauͤrfen gegen denjenigen, welchen man au 
den neuen Urheber des Uebeis verfärle, Immer 

"mod Mittel und Wege genug vorpaiben ” 
ſeyn. 

PDanius haste kaum 14 Tage in —* 
lem als Meſſias· Apoſtel gelehrt, ats ſich chen 
Spuren zeigten, daß wirklich Motdplane gegen 

ihn tm Werke wären. Gpione ſchlichen nach 
und beobachteten thu auf alien feinen Wegen. 
Die Vorſteher ſelbſt farchteten, daß durch Diefe 
Ereigniſſe der ganzen Gemeine mens. Drangia 
bereitet würden, und paben Daher dem neuen 
Bruder nicht undentlich zu verſtehen, daß fee 
‚ Entfernung das rathſamſte ſey. — Zuuig hie 
teübt wurde bariber ber rechtſchafftue Mena 
Eine unuͤberwindliche Wielanchulie bemaͤchtiger 
ſich feiner Seele, ſchwarze Gedanken durchteenp 
sen ſich in ſeinem Innerſten, und er Cam di 
durch bald in die eraltirte Benkthsftimmung, 
. wide für Viſtonen und vermeintliche Offenba⸗ 
„zungen der Gottheit, — ſche empfängtih H 
In diefer Seimmung füchde er Teoft art Beh 
2a 


ır 
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durchs Gebet, und einfam ſinnend gieng er oft 


“zum Heiligthume Jehovens. Hier wollte er 


dem Allheiligen fein Herz ausſchutten und wirk⸗ 
lich betete er bruͤnſtig zu Gott um Rath ijnd 
Huͤlfe. 

So ganz verzuckt und auf den Fittigen feu⸗ 
rig begeiſterter Einbildungskraft über die Sin⸗ 
nen⸗Welt erhaben, öffnete ſich ſein Gemuͤth der 
Einwirkung des allerfuͤllenden Geiſtes. — Es 
war ihm, als hoͤrte er die Stimme Gottes: 
Auf Paulus! Verlaß ſchnell Jeru— 
ſalem. Hier wird dein Zeugniß doch 
keinen Glauben finden! — Aber wo 
fol es denn fonft Glauben finden? — dadıte 
bey etwas ruhigerer Gemüthsftimmung der noch 
Halb Entzädte. Jedermann kennt mich ja als 
eifrigfien Verfolger der Meffias » Jünger! — 
‚Sedermann weiß, daß ich meine Augen an des 
frommen Stephanus Märtyrers Tode weidete, 
daß ich fogar als Kleider: Bewahrer dabey mit 
sefhäftig war! — . Doc ſchnell fuhr Bey dies 
fer Erwägäng „der Gedanke wie ein Blitzſtrahl 
durch feine Seele: Geh unter die. Weltvdlker! 
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Schränke deine Kraft nicht blos auf Juden und 
Iudengenoffen ein! Weit von hier unter frems- 
de Nationen will der Herr Bi ats feinen Sen 
gen fenden! 

* Diefer Gedanke, melden er noch nie fo be⸗ 
fimme, noch nie mit folher, fein ganjes Be 
* fen erfüllenden Wärme gedacht hatte, fchien den 
Entzückten unmittelbarer Befehl Gottes zu ſeyn. 
Nun Hatte er feinen ganzen Much wieder 
Nun ſahe er feine künftige Laufbahn in ſchö⸗ 
nerem Lichte. Nun ſchreckten ihn keine Gefab ⸗ 
ten und Drohungen. Sein Endfhluß, Jeru⸗ 
falem zu verlaffen, war gefaßt, und er theilte 

denfelßen fogleich den Apofteln mit. , 
Dan berathſchlagte nicht lange, wohin Pau⸗ 
lus jezt am fiherften gefandt werden könne? — 
Alle Stimmen vereinigten ſich dahin: es ſey am 
"Heften, daß er über Jaſarien, nad) feiner 
Vaterſtadt Tar ſus reifete, und Paulus hatte 
auch Dagegen nichts einzuwenden. Er gieng alfo 
ſchon am folgenden Tage ab, in Begleitung eis 
niger Brüder, die den ehsmaligen Verfolger 
allen Heinen Gemeinen, die fie anf ihrer Reife 


a 
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ud den Syriſchen Grenzen beſuchten, als ein 
durch Gotter Snade erwähltes Werkzeug zus 

" Ausbreitung des Evangeliums — perfönlich ber 
kannt machen mußten. Die Reiſegeſellſchaft 
Wurde überall mit herzlicher Freude empfangen ; 
Nenn die eingefhchterten Glaubensbruͤder wa⸗ 
wa entzoͤckt über die troͤſtliche Nachricht und 
Über Die verſonliche Bekanntſchaft des Mannes, 
der fanft fo gefährlich der Lehre von Jeſus Mefr 
Gas, jet ihr eifrigfken Vertheidiger zu werben 
werfprah, Wan preifete Gott für diefe gluͤckli⸗ 
Ge Veränderung. In Räfarien verließ den 
Paulus feine Begleitung, und er machte nun, 
vol groſſer Plane für die Zukunft, die ſernere 
Reife nach Tarſus allein *), " 


*) Salater u man fqr 





XV. 


Fernere Ausbreitung der Nazarener-Ge- 
meine an der Meeres-Küfte des Judaͤiſchen 


Landes. Petrus Auſehen mächft 
durch Wunder-Euren. 


Wahrend, — wie ſchon bemerkt, — das 
ganze jübifhe Land des tollen Kayſers Zucht ⸗ 
ruthe fühlte, gelangten die durch Philippus 
in Judaͤa, Samaria und Galilaͤa geftifteten 
Geweinen allmaͤhlig zu gedflerer Feſtigkeit. Es 
zeigte ſich bey den Gemeine. Gliedern kraͤftigeres 
Vertrauen auf Gott, höhere Begeiſterung für 
die gute Sache und furchtlofere Seeymäthigs 
keit. — Ehen dadurch wurden in her Zeit bes 
allgemeinen Drucks, welcher jegt. auf Judaa 
1ag, Immer mehrere Juden bewogen, zu dem 
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neuen Meffias » Bekenntniß, welches ihnen fo 
nahe Ausfcht auf Rettung gab, Überzutreten. 

Diefer ruhigere Zuftand und die von Zeit 
zu Zeit nach Jerufalem gebrachten Nacprichtem 
daß hier und da in Städten und Zleden neue ' 
Gemeinen entftanden wären, gab dem,feurigen, 
nie gern vaftenden Pesrus den Gedanken: eine 
Reife durchs juͤdiſche Land zu machen, Die zaht ⸗ 
reichen Gefellfchaften, welche feit der Zerſtreu⸗ 
ung. der Mutter» Gemeine entftanden waren, 
zu befuchen, fie in feftere Verbindung mit der 
Hauptgemeine zu bringen und nebenher auch 
bey ihnen fein Anfehen ale Obervorſteher gu 
befeftigen, 

Allerdings konnten ſolche Beſuche den neuen 
Semeinen zur Anfmunterung und "Stärkung 
dienen. &ie hörten endlich Durch einen Augen ⸗ 
zeugen des Lebens und des Lehramts Jefua 
von Nazareth die wundervollen Ereiguiffe _ 
beſtaͤtigt, welche ihnen zuerft durch Diaconen 
and andere Geſandte von minderm Anſehen, 
vorgeteagen worden waren. Ihre verworrenen 

VBegriffe von demjenigen, was eigentlich die 
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Meſſlas/Bekenner vorzugsweiſe und charakteri⸗ 
ſtiſch auszeichnen ſollte, — konnten zugleich bes 
richtigt, — die Eaffengefchäfte beſſer organifirt 
und die Fälle, in welchen eine Gemeine der ans 
dern. mit Rath und That beyſtehen mäffe, ges 
nauer beſtimmt werden: Daß es in diefen 
neuen Geſellſchaften manche Phantafiereiche, 
zur Gemuͤths-Exaltation von ſelbſt aufgelegte, 
und daher durch einen Feuerredner, — wie 
Petrus war — leicht in noch hoͤhere Begeiſte⸗ 
rung verſezte Meuſchen, Manner ſowohl, — 

als Weiber gab, — war wohl ſehr natuͤrlich, 
und es btauchten wahrlich keine Wunderwerke 
zu geſchehen, um unter ſolchen Leuten, Prophe⸗ 
ten, Dichter, Ausleger der alten Meſſianiſchen 
Weiſſagungen und Begeiſterte zu erwecken, die 
unverſtaͤndlich genug in fremden Sprachen Gott 
lobpteiſeten. 

Herzlich unvollkommen war auch unter allen 
dieſen Menſchen der Zuſtand der Arzeneykunde. 
Gaukler, Teufelsbeſchwoͤrer und Wunder⸗Aerz⸗ 
te, die mit einem Machtſpruche Kranke heilen 

gu lonnen verſicherten, gab es bey ihnen von 


Alters her, — wie no jezt im ganyen Mor⸗ 
genlande — nicht wenige. Ein mittelmaͤſſiger 
Arzt aus unferen Zeiten hätte unter jenen Deus 
ſchen, wenn er fi nur Ihrer verſchrobenen Phau⸗ 
safe ſchlau zu bedienen wußte, — ale ein wahrs 
hafter Wunderthaͤter erſcheinen müflen. Mach 
der Beſchaffenhelt · des dortigen Clima und der 
gewöhnlichen" Lebensweiſe waren Gliederlaͤhmun⸗ 
gen, epileptiſche Zufäle, Gichtſchmerzen und 
Angmäbel die gemeinften Krankheiten, welde 
periodiſch theils durch Heftige Gemauͤthe⸗Erſchat⸗ 
terungen, wobep der Arzt varzuͤglich auf die 
Poantafie des Kranken wirkte, theils durch eins 
Fade Kräuter» Mittel und Salben, — theils 
"Durch ſtrengere Diät und dur Schutz gegen 
die Witterung leichtlich geheilt wurden. — Rich 
tige Begriffe von geheimen Fortgange der Kranke 
heit felbft bey perlodiſchen Wohlbefinden, hatte 
damals vielleicht Fein Menſch Im ganzen juͤdi⸗ 
{sen Lande. An Radical-Curen war alfo gar 
nicht zu denken, und jeder Kranke war. auch 
ſchon zufrieden, wenn dev Wunderarzt ihm nur 
augenblickliche Linderung der Schmerzen vers 
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qhaſte, feine Bis zur Raferey eraltirte hoͤchn 
verkimmte Einbildungekraft durch ein talima · 
niſches Machtwort beſchwichtigte, und für die 
Zutunft wölige Hellung verferah. Die Arj⸗ 
neykunde jener Zeit Rand Übrigens mit der Mes 
Ugion in der allergenaueſten Verbindung. Gott 
wirkte unmittelbar Alles, — Krankheit und 
Geneſung, — und daher war wirklich in jeden 
Hinſicht der kraͤftigſte Talismann: jene alleg 
beherrſchende und aberſchwengliche Meffias« 
Soffnung; die Bis zur hoͤchſten Opannung ges 
rade jejt gekommen fepn mußte, Weiche unfie 
been Zeichen des Todes überdem bey den Sins 
den für ganz unfehldare Beweiſe der Lebens⸗ 
Vernichtung gehalten wurden, und mie ſchnell 
man ans mißvteflandener Religiofität mit dem 
Vegraben ber vermeintlich Todten verfuhr, 
braucht hier nicht weitlaͤuftig erzählt; — ſon⸗ 
dern nur in Erinnerung gebracht zu werden. 

. Perene konnte ſich alfo bey feinem Eifer, 
feiner Menſchenkenntniß, feinen Medner-Talens 
ten und feiner von Jefus gewiß. erhaltenen 
beſfern Kenntniß von den einfachſten und, am 
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ſchnellſten wirkenden Beitmitten, — die groͤß⸗ 
ten, ja an Wunder grenzenden Wirkungen ver⸗ 
ſprechen. Die Frage: wohin er zuerſt ſeinen · 
Wanderſtab ſetzen follte? — beantwortete ſich 
leicht. 

An der Seekuͤſte des judiſchen Landes gab 
es für feine Bemühungen gewiß die größte und 
ficherſte Erndte. Dahin reichte nicht unmittels 
Bar der Arm des hohen Raths, und dort fand 
er voltreiche Städte und Flecken in Menge, 
deren Einwohner nicht nur aus griechiſchen und 
pahiftinenfifhen Juden, fondern auch aus Syrern, 
Phöntziern, Aegypten, Roͤmiſchen Otaatse 
and Mititär s Beamten u. f. f. zufammengefezt 
waren. "Da Ing Cäfarea, nach Jeruſalem die 
angefehenfte Stadt des Landes, groß und ſchoͤn 
duch Herodes I. Bemühungen, der Sig 
des Statthalters und das Ötandgnartier einer 
beftändigen Roͤmiſchen Befagung. Im Grunde 
gehörte diefe Stadt zur Küfte von Samarien. 
Dort lag Joppe, der Hafen von Jeruſalem, 
zwar mittelmäffig von Gräfe, aber eine.fehe 
volkreiche Stadt. Zwiſchen ihr und Cafarea 
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dehmte ſtch die groſſe fruchtbare im aro 17 
voll fleiffiger, Viehzucht und Ackerbau treiben⸗ 
der Einwohner, ans, unb herrliche Eichenmwätbes 
beſchatteten die fruchtbaren Wiefen und Aecker. 
Unfern erheben ſich die Sinnen von Jamnda, 
bas nur zum Theil von Juden bewohnt wur 
de; — weiterhin fahe man bie Thuͤrme von 
Asd od, und. mehr nach der Aegyptiſchen Örens 
ze zu Saga, Gerar und Anthedon. 
Bwifchen diefen volkreichen Städten gab es faſt 
eben fo viele ſtarkbewohnte Flecken, unter weis 
den der wohlhabende, an einem feine Ufer ber 
feudstenden Sache gelegene Flecken, Lydda N 
ſich auszeichnete. 


Auch hier hate fi) bereits’ eine Heine Ger 
meine gebildet, und Petrus hielt es für ſehr 
gerathen, auf feiner Reife nach der Seekuͤſte, 

dieſe frommen Bruͤder zuerſt helmzuſuchen · 
Man nahm ihn mit Achtung und Freundfchaft 
auf. — Es fand ſich auch bald Gelegenheit, ſein 
Anſehen durch eine trefliche Wundercur noch 


m) Jofoph. antiquic-kb X. co 3 
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ungleich Höher zu Heben. Es wvohnte namlich 
dort ein Mann, Namens Aeneas, der nach 
der ‚allgemeinen Saye ſchon acht Jahre heftige 
Bichtſchmerzen litt, . und dadurch fa Immer 
beulagerig gemacht wardı Petrus hatte Gele⸗ 
geuheit genug, fh von.der wahren Beſchaffen⸗ 
beit des Uebels, das diefen Menſchen fo heftig 
plagte, zu untertichten. Dee Menſch war in 
der That weniger ran? am Körper, als er fig 
einbildete, fein Gemuͤth befand fi hauptſaͤchlich 
in einer hoͤchſt hypochondriſchen Stimmung, fo 
daß er fich einbildete: nur meffiamifche Wun⸗ 
dertraft koͤnne ihn wieder zum freien Gebrauche 
feiner Gliedmaſſen verhelfen. Von Petrus 
Wundereuren hatte er ſchon durchs Geruͤcht 
auſſerordentliche Vorſtellungen bekommen, die 
Hoffnung: daß der groſſe Apoſtel des Meſſias 
auch ihm helfen koͤnne, regte ſich freudig in ſei⸗ 
ner Seele, und Petrus benuzte wirklich als 
Menſchenkenner und gefcheuter Arzt dieſen gluͤck⸗ 
Uchen Umſtand zur ploͤzlichen, — wenn auch 
Nur periodiſchen Heilung des Kranken, iudem er 
wit den troſtenden, einem Meſſianiſchen Wacht ⸗ 
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ſoruche gleigenden Worten zu feinem Lager trat: 
Aeneas Dich Heilt Jefus der Meſſias! Auf, 
falle Muth und verlaß dein Bette! Du biſt 
geheittt 
Zezt ſchaͤttelte ed, wie ein Fieberfchauer den 
Eranken, und in ſeinem ganzen Mervenfpfterue 
“ gieng augendlicklich eine heliſame Revolution vor. 
Der erattieteSeift wirkte ſeltſam auf die für ges 
Uhmt gehaltinen Glieder. Aeneas fand auf 
vom Laser, — und fihe dal er konnte fih 
feiner Fuſſe und Hände wirklich bedienen. Ob 
er aber tadical geheilt war? Ob nach Tagen 
und Wochen auf die Heftige Anfpannung nicht 
wieder: graffe Erſchlaffung folgte, — davon 
erzählt Lucas nichts; denn es lag ja nicht in 
feinem Plane, genauere Machforfchüngen darüber 
enzufielen. — Er wollte nur den ploͤzuchen 


Wundererfolg des Meeffianifchen, Machtworts bar’ 


richten. 

Und in der That diefer Wundererfoig war 
auf dem Boits. zu Lydda und den Bewohnern 
des fruchtbaren Thals Saron.ygenus. Das 
Geruͤcht verbteitete das feltfame Errigniß ſchurll 
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und faſt alle gläubigen Gräber dort, die ſich 
zum Herrn gewandt Hatten, Hefe herbey, um 
den Geheilten mit Staunen und Ehrfurcht gen 
gen feinen Wohlthäter zu betrachten. Freylich 
wollten ſich wohl alle dieſe Leute van bet. Wahre 
heit der unerhörten Wundercur durch den Als 
genſchein ſelbſt uͤberzeugen; freylich befeſtigte 
eben dieſer Augenſchein die meiften noch mehr 
* in dem neuen Meſſias⸗Bekenntniß, oder lock⸗ 
te andere, die bisher zweifelhaft: geweſen mas 
een, unter das Panier dis neuen Glaubens; — 
aber war denn wohf unter allen biefen Lenten 
‚aber nur ein einziger unbefangener Beobachter; 
auch nur einer, der aus dem richtigen pſycholo⸗ 
giſchen und mediziniſchen Geſichtspunkte die Sa⸗ 
the betrachten konnte 727 
Das ſich immer vergroͤſſernde Gerücht von 
dieſer Wundercur kam auch in das nahe gelege⸗ 
ne Joppe, und machte dort unter den Mit 
gliedern der Nazarener ⸗ Gemeine, eines befone 
bern -Umfländes wegen, — vorzuͤglich geofle 
Senſation. Es wohnte naͤmtich dafelbſt eine 
Gläubige, Namens Tabaitha, eine wohlha⸗ 
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bende Frau, die aber periodiſch an heftigen hy ⸗ 
ſteriſchen Kraͤmpfen litt, dabey (mie es ſich pſy⸗ 
chologiſch leicht erklart) bie Betſchweſtet machte, 
mit ihrem Gelde recht viel Gutes that und den 
Armen veichfiche Allmoſen gab. Nach der pha⸗ 
rifaiſchen Moral war dieß Die hoͤchſte Tugends 
Erweiſang, und unter einem armen, ungebil⸗ 
deten Volke, das zum Theil won der Vetteley 
lebte, mußte jene Votſtellung noch mehr Gtärkd 
gewinnen. 


As daher Tabitha *) In diefen Tagen 
durch einen heftigen hyſteriſchen Krampfanfall 
aufs Lager geworfen, alle Zeihen des Lebent 
verlohr und In der Stadt für tobt ausgegeben 


wurde, fo wimmerten und klagten über dem una 


erfeglichen Verluſt alle Bettler und Faullenzer. — 
Schon Hatte man die vermeintlich; Todte gewa⸗ 
ſchen und bie zum nahen Begraͤbniß in bas obe⸗ 


") Tabit ha dann Garelte heiſſen, wie denn 
die Juden ihren Weibern oft Benennungen 
von fanfteren Thieren gaben; es kann aber 
and vom Wurjelworte I18, fo diel als Ka 
«she Wohtspäterin heiffen. Den 
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ve Gemach des Hauſes getragen, — als es eis 
nigen von den Leibtragenden noch zu guter Zeit 
beyfiel: der große Wunderarzt Petrus alte 
ſich ja gerade noch in benachbartem Flecken Lyd⸗ 
da auf, und es fey doch wohl der Mühe wert 
ihn holen zu laffen, ob er nicht hier ein noch 
gröfferes Wunder verrichten, den vieleicht noch 
nit ganz erftorbenen Lebensfunten der Ente 
ſchlaffenen wieder anfahen, und ſo der Semeis 
ne ihre Wohlthäterin noch erhalten koͤnne ? 
Der Vorſchlag fand allgemeinen Beyfall, 
und ein Paar Eilboten wurden fofort nach Lyd⸗ 
> da mit der Bitte an’ Petrus abgefertigt: daß 
er doch ohne Verzug herüber kommen möchte. — 
Petrus gieng wirklich gleich mit ihnen, binnen 
wenigen Stunden war er zu Joppe, und fo 
wie er ankam, — führte man ihn auch gleich 
in das Gemach, wo die todtenähnliche Tabi⸗ 
Cha Ing. 
* Petrus enträftete ſich nicht wenig üßer 
das heilloſe Getümmel, was er in dem Saale 
um das Lager der Scheintodten antraf. Eine 
5 Wende klagender Weiher, befanders Wittwen, 
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war ba, welche anſtatt ſich um die für tode ge 
haltene Wohlthaͤterin nuͤzlich zu bekuͤmmern, 
nur ein jaͤmmerliches Geheul und Klagegeſchrey 
trieben, die Entſchlafene rähmten, und dem 
herzutretenden Apoftel die Obers umd Unten 
Kleider vorhlelten, weiche mit eignen Händen ı 
die Tabitha verfertige und ihnen, — während 
fie noch am Leben war, — geſchenkt hätte. Die 
Menſchenmenge verbreitete in dem nicht ſehr 
groffen Zimmer, and überdem noch einen fols 
chen betaͤubenden Dunft, daß fhon dadurch ein 
Menſch von ſchwachen und hoͤchſt reizbaten Ner⸗ 
ven, in einer todesaͤhnlichen Ohnmacht erhalten 
werden konnte. — Petrus ſchaffte die Klas 
genden daher ungefäumt fort, und blieb allein 
bey der Scheintodten im Zimmer *). Bier uns 
terſuchte er nun vermuthlich ihren wahren Zu⸗ 


I Hr Heß GSeſch. der Apoſtel x. B.Ih 
«ap. 2. macht hierbey die erbauliche aber ſehr 
unnüge Anmerkung: Petrus ahmte Jeſus nach 
hd hatte nicht gern viel Geräuf um Ad, me 
die That die Wirkung eines Rillen Gebets ſeyn 
ſollte — Warum follte fie denn nur Wirting \ 
des Gebets ſeyn 

u3 


— s808 — 


ſtand unglelch genauer, als alle ihre vorigen 
Warterinnen gethan hatten — fand noch Waͤr⸗ 
me in dem faſt erſtarrten Körper, rieb ſolchen 
fanft mit einer flüchtigen Salbe und erwartete 
kniend vor dem Lager, wobey er Gott in brüns 
ſtigem Gebete um feinen höheren Bepftand ans 
tief, die glückliche Wirkung des einfachen Arze⸗ 
nepmittels, und das Aufhören der todssähnlis 
hen krampfhaften Erſtarrung. 

Seine Hoffnung taͤuſchte ihn nicht. Leben 
und Wärme kehrte zuruͤck in die erftarrten Glie⸗ 
der, — der Mund öfnete ſich kaum ſichtbar und 
309 leifen Athem. Die Todesfarbe ſchwand 
und nun fchienen fi) auch die feft gefchloffenen 
Augen wieder dem Tageslichte öfnen zu wollen; 
aber Betäubung fellelte doch noch die heftig an⸗ 
gegriffene Ohnmaͤchtige. In diefem Augenblicke 
konnte eine von auſſen kommende Erſchuͤtterung 
der Nerven wohlthaͤtig zur Verſcheuchung des 
Krampfes wirken, — und Petrus beugte ſich 
über den leichenaͤhnlichen Koͤrper hin und rief 

laut mit donnernder Stimme: Tabith a! Er⸗ 
wache! Steh’ auf! kehre ins Leben zuruͤck! 
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Siehe dal Die vermeinte Todte ſchlug wirk⸗ 
Uch die Augen auf; ſtarrte vermunderungswoll 
auf Petrus hin, und verfüchte ſich in die Höhe 
zu richten. "Da reichte mit teöftendem Zuſpruch 
der wohlthaͤtige Arzt ihr die Hand und richtete 
die Krane völlig auf. Ihr war alles wie ein 
Traum, mitt Schaudern blickte fie auf das Leis 
chengewand, worin fie bereite gehuͤlt war, mit 
Verwirrung und Schaam entdeckte fie ihre nicht 
ganz verdeckte Bloͤſſe in Gegenwart eines frem⸗ 
. den Diannes. 

Aber Petrus endete bald ihre Werlehenheit⸗ 
indem er nun die harrenden Weiber hereinrieß 
und ihnen die Wiederlebende zur weitern Pfle⸗ 
se und ſorgſamen Wartung übergab. Es war 
nicht möglich, -in diefem Tumulte den zubrin« 
senden Brüdern, die ſich mit eignen Augen 
von dem Wunder unterrichten wollten, zu 
wehren. Sie jubelten laut und preifeten Gott; 
daß er ihnen darch feinen Gefandten ihre wo 

" shäterin wieder geſchenkt hatte. 

Wahtrſcheinlich gab nun auf Petrus bei 

Rranten fowohl, als ihren Warterinnen weck⸗ 
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mäffige dlaͤtetiſche Mittel an, . wodurch die 
Heftigkeit der Krankheit für die Folge gemils 
dert wurde, und es iſt Daher wahl zu glauden, 
daß Tahitha nahmahis einer dauerhaftern 
Geſundheit genoß. — Aber Lucas fast 
dad) davon durchaus nichts, daß die Wiederbe⸗ 
lebung der Scheintodten, ihre völlige Genefung 
wur: Folge gehabt habe. Mochte fie nun das 
auch nicht haben, fo war doch das augenblickli« 
de Bunderwert, an.und für ſich ſchon hin 
laͤnglich, viele Bewohner von Jo ppe, die nur 
anf. hen. nächften Erfolg fahen, zum Stauden 
an Jefus Meffins zu bewegen; denn Pes 
uns fäunste- gewiß nicht, feine That in die ger 
naueſte Rerbindung mit feiner Predigt zu 
1. Der. wohlthätige Apoftel ‚Hatte die Juͤnger 
in Joppe fo fehr verpflichter und erfreust, 

daß fie ihm möcht gleich wieder von ſich laſſen 
J woßten.- Er nahm alſo Herberge im. Hauſe 
eines gewiffen Gerbers, Names Simom 
Diefer Mann mochte ſich durch befondern Eifer 
Für dae neue Mefling » Vetkenntniß auszeichnen, 
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auch wohl’ eben wegen "feines Gewerbes aus⸗ 
gebreitetes Verkehr mit den Bewohnern der’ 
benachbarten Staͤdte, Flecken und Dirfer has 
ben; ans beyden Gründen durfte Petrus höfe 


- fen, daß er durch feine Huͤlfe die Abficht der’ 


aunternommenen Reife zu den Nazarener:&es 
meinen an ber Meerskuſte um fo leichter ers 
reichen würde, 

Sn der That verbreiteten fih nun auch die 
WBunderhiftörhen von Petrus Aufenthalt zu 
Lydda und Joppe in der ganzen Gegend, 
und der Ruf vergröfferte foiche, wie gewöhns 
lich ins Ungeheure. Das Volt war wunder» 
füchtig und abergläubifh, — und feine Hoff⸗ 
nung, durch den Wundermann mancherley 
Wohlthaten zu empfangen, wuche mit jedem 
Tage. Es blieb gewiß nicht dabey, da Ju⸗ 
den und Sudengenoffen ſich ‚einander jene 
Wunderhiſtoͤrchen erzählten, ſondern aud 


Heiden, Römer und Griechen, die mit Ju⸗ 


den in irgend einer Verbindung ſtanden, ers 
hielten davon Kunde. Wahrlich diefe Keys 
den waren nicht aufgeflärter als die Juden, 


. 
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and. unter ihnen hatte bie Superſtition ih ⸗ 
von eifernen Thron aufgefhlagen und ein 
Mann wie Petrus, mußte den melften wirk⸗ 
U im Lichte eines göttlichen Abgeordneten 
erſcheinen. \ 


XTXvVI. 


Die Najarener · Gemeine breitet ſich auch 
unter heidniſchen Profelnten aus. Per 
tus und der Römer Cornelius, 


Ars Mationagdeen, geftäzt auf einfeitigen, 
Particulariem und tefgewurgelten- Nationalſto 
Hafteten Bisher noch tief-in der Jünger Herzen. 
und kaum mochte bey den Apofteln der erſte Ge⸗ 
danke entſtanden ſeyn: daß es doch wohl Plan 
und Zwei ihres goͤttlichen Meiſters geweſen 
ſeyn konne, auſſer den Juden und Proſelyten, 
ie beſchnitten Waren) — auch Unbeſchnittene 
mit in die neue theokratiſche Verfaffung aufzu⸗ 
nehmen, Zwar mußten die Umſtaͤnde und der 
Gang der Ereigniffe ſelbſt, auf einen ſolchen 
Gedanten hinfaͤhren aber er blieb doch noch 
lange ſehr verworren und unbeſtmmt. On 
dem groffen Haufen, war ja noch nicht einmaht 
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J 
die Frage entſchieden: ob den Gemeine ⸗Mitglie⸗ 
bern ein freyer Umgang mit Leuten, die nicht 
Juden wären, erlaubt ſey? ober ob fie fih 
überhaupt mit folhem verworfenen Heidenvolke 
einfaffen. duͤrften ſelbſt wenn ſie an ihm die 
deutlichſten Merkmale der Annäherung zum bes 
feeligenden Meſſias ⸗Glauben gewahr wuͤrden. 
Daher mußte es auch natuͤrlich, von vielen 
ſtrengen Gefegeiferern,,. den Apoſteln ſchon ſehr 
verargt werden, wenn fie fich nur mit ſolchen 
"Benten einlieſſen, die zwar der Abgotterey ent⸗ 
fage; aber ſich doc noch nicht förmlich durch 
die Beſchneidung unter das heilige Volk hatten 
aufnehmen laſſen. 

Jene Geſetzeiferer waren wirklich durch das 
neue Mefltas: Bekenntniß nicht toleranter ge⸗ 
worden. Es galt ihnen vielmehr das alte Ge⸗ 
feß der Abfonderung von allen anderen Natio⸗ 
nen, — ad jezt noch als Fundament der 
neuen Theoftatie. Ihr juͤdiſcher Wahn, ihr 
Nationalſtolz, blieb in der Hauptſache uners 
ſchuͤttert, — und ſo hatten denn wahrlich die 
Apoftel, wenn ihnen zufällig ein helleres Licht 
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Aber die große Beſtimmung ihres Lehramt aufs 
gieng, eihen fehr harten Stand, um Eintracht, 
Drdnung und harmonifhe Sefinnungen in ber 
Murtergemeine:zu erhalten. Vielleicht keimten 
ſchon dergleichen liberalere Ideen in Petrus 
Seele auf, als er ſich zur Reife nach den Ge⸗ 
meinen an der Seekuſte endſchloß, — vielleicht: 
hatte des neuen Bruders Paulus freyerer 
Geiſt, auch ſelneni Geiſte einen Impuls gege⸗ 
ben, dem er trotz ſo mancher tiefgewurzelten 
Vorurtheile nicht widerſtehen konnte, weil er 
in feinem Gedaͤchtniſſe Erinnerungen an Jeſus 
frepmäthige Xeufferungen weckte, die auf gang 
andere Regeln hindeuteten, als die waren, wel⸗ 
che man ‚bisher in der Muttergemeine befolgte. 
., Petrus hatte jeboch von dem Gebanfen, wels 
ger fo mächtig in feiner Seele arbeitete, im 
Lydda und Joppe nad nichts laut werden 
laſſen. Er ward vielmehr, eben weil er .mik 
ſich ſelbſt noch nicht einig werden konnte, tief 
finniger, als jemals, fuchte oft die Einſamkeit 
und wünfchte herzlich. im feurigen Gebete zu 
Gott, Troſt und Ruhe für fein beaͤngſtigtes 
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Gewiſſen zu finden: Während er ſelbſt in einer \ 
fo meifeihaften Gemathsſtimmung war, Hatte 
das Gerücht feine Wunderthaten auh nach Ca⸗ 
farea, der berühmten efiden, des mudeſchen 
Landpflegers verbreitet, 

Dort lebte ein gewiſſer Cornelius, ein 
Mömer von Geburt und Eenturio unter der ita⸗ 
Tienifchen Cohorte, welche aus Stalien rekrutirt 
wurde und dem Statthalter des jüdifchen ans 

„des, als Leibwache diente, weswegen fit auch 
beſtaͤndig zu Caͤſarea in Garnifon lag. Der 
Mann hatte, während feines langen Aufent⸗ 
Yalta unter Juden Gelegenheit gehabt, die 
wichtigſten Glaubenslehren des Judenthums tens 
nen zu lernen. Er fand darin mehr Beru⸗ 
higung, als in den verwmorrenen, faſt alle Mo⸗ 
ralitat ausrottenden Dogmen des in der heid⸗ 
nifhen Welt herrſchenden Polytheism, und oh⸗ 
ne gerade dem Öffentlichen Bekenntniſſe nach⸗ 
ein Jude zu werden, verehete er alfo mit ſei⸗ 
wer ganzen Familie aufrichtig den Herrgott, Wels 
Ger ihm der Verehrung und Anbetung ungleich 
> whrdigge erſchien, als Jupiter, Neptun u. ſ. f. 
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die fittenfofer und fafterhafter, als die verwor ⸗ 
fenſten Sterblichen, nach der heldnifgen My⸗ 
thit handelten. Er begnuͤgte ſich nicht mit die⸗ 
fen ſtillen Familiengottesdienſt; ſondern fig 
auch im Tempel zu Serufalem dem hoͤchſten Gott 
für feine und feines Hauſes Wohlfarth opfern. 
Er beobachtete die juͤdiſchen Faſten · Geſetze, war 
ein wahrhaft frommer Mann und hielt es für 
Pflicht: fen Anfehen und feinen Reichthum 
zum Veſten der Nation anzumenden, die nach 
feiner Ueberzeugung allein noch wuͤrdige Vorſtel⸗ 
lungen von Gott hegte. Daher that er den 
Iuden in und um Caͤſarea fo viel Gutes, ale 
er irgend konnte, hieß nur der wohlthaͤtige 
Cornelius und wurde init Lobſpruchen übere 
"Haufe, ob er ſich gleich noch nicht endſchloſſen 
Hatte, öffentlich feiner wärerlihen Religion zu 
entſagen. 

Da ſich Cornelius bey der Aunah⸗ 
me der Haupilehre des Judenthums von ea 
nem einzigen höchften Weſen, ſchon fo gluͤck 
uch fühlte und fo eifrig in der Vebbachtung jüe 
diſcher Meliglonsgebränge war, fo Inußte gt 


m. 

techt feierlichen Gebete zu erbitten, und berei⸗ 
tete ſich auf den Entfgeldungs: Moment durch 
ernfttiches Faſten vor. Eben dadurd) ward aber 
feine Phantafie eraltirt, fein Gemuͤth zu Ent⸗ 
zuͤckungen in eine: uͤberſinnliche Welt oder zu 
Traumgefihtern und Vifionen geſtimmt. Er bes 
tete eifrig und mit Inbrunſt. Siehe! Nun fühlte 
er (hon.während des Gebets eine befondere, recht 
freudige Gemuͤthsſtimmung, und fein Worfag 
ſchien mit jedem Augenblicke fefter zu werden. 
Es war jezt drey Uhr Nachmittags, als er am 
innigſten zu Gott betete. Sichel da war es, 
als wenn ein Lichtglang fein einfames Berges 
mach plözlich erfüte, und®s kan ihm deutlich 
vor, Als träte ein Vote des Herrgotts zu ihm, 
der ſprach: Eorneltust 

Des Beters innerftes Weſen ſchauderte und 
feine Augen waren ſtarr auf das Traumbild fetz 
her Phantaſie gerichtet. Es wurde immer gläne 
zender und gröffer. — Ein Grauen kam dem 
Wifionaie an, feine Entzädung wurde noch 
heftiger, und was er vorher nur verworren 
dedacht Hütte, — doe deucht ihrn, — ald.forde 
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che jezt nachdrucksvoll die wunderſeltſame Er⸗ 
ſcheinang: — „deine Gebetsaͤbungen und deine 
Gutthaten, ſind zum Herrgotte durch die Wol⸗ 


„ken gedruugen. Bleib bey deinem Vorſaher ⸗ 


„Sch icke: Leute nah Soppe und laß Simon, 
„den Felſenmann Boten! one 
Die Aynere Stimme *) fuhr fort, ihm alles 
gu wiederhohlen, was er ſchon von Petrus waß · 
— fogar das. Quartier beym Gerber Ss 


"mon, weldes er doc) gewiß von einem Eine“ 


wohner aus Hoppe erfengt hatte, — Sobald 


das Srlöfigeipräch des Entzuͤckten, der darin 


nur eine Epgelsftimme zu. hören geglaubt Hatte, 
— zu Ende, fein feöherer Endſchluß aber noch 


2 keigentiich und buchaͤblich kann man doch nie 


mermede die Worte Lucas At. X. 4. Almen , 


1. gas sou, zul ONorurm don ringen eis Mum- 
* . poswos wazıo Tov hier, nehmen ; denn fe-fpien 
len au offenbar "anf die jüdifche Vorftellungsart 
an, daß ein Engel das Gebet der Menfchen vor 
u. -@ptt:bringe: Wenn man dieß als wahr auer⸗ 
kennt, ſo wird man auch einräumen, daß hier 
“von Seiner währen Engels⸗Erſcheinung , fons 
dern nur von einem Yhantafefpiele des —— 
+: a ig Dede. fen» 
—XR 





k 
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wede seftäekt war, amechte er fogleich Anfſtalten, 
ſalchen auf der Otelle anszufüpren. Er rief 
"angenbästiih ein oar treue Hauegenoſſen und 
Aura Soldaten aus feinem Manipel (Eompagnie), 
woelchan ex wegen feiner frommten uud gattes ⸗ 
farchtigen Gemuthsart, als Aufwaͤrter Ins Haus 
gennmmen hattf. Dieſen Leuten durfte er ſich 
05 anvertrauem/ erzaͤhlte ihnen daher alles 
und ſchickte ſe wait gemeſſenen Aufträgen an Pe⸗ 
wusnad Joppe : 

Mascus Hefand ſich dort aoch immer in der 
bereies geſchitderten Gemaͤthsſtimmung. Er 
Yormare mit ſich fat aicht einig werden, gieug 
ſinnend amher und ſuchte die Einſamkeit. Am 
folgenden Mittage, da ſich Cornelius Boten, wel⸗ 
de den Weg von Cäfaren laͤngſt dem Meere 
wittagwaͤrts über die. Ebene Saron gengmmen 
datten, ſchon Joppe naͤherten, ſtieg Petrus ges 
gen 12 Uhr, — (der gewöhnlichen feiner An⸗ 
dacht gewidmeten Stunde) — anf des: Hauſes 
Hatte” Dach zum elnfam flillen Betgemach. 
Gen’ vorher batse.. er aber ‚heftigen Hunger 
verſpuͤrt und den Wirch gebeten, Dpeiſen zus 
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zubereiten, damit er, wenn die gefegfiche Ans 
dacht vollbracht ſey, — fogleich eſſen kͤnne. — 
Während des Gebets ſtieg der Heißhunger fo 
plözlich und det bereits gefchtächte Körper, war 
fo wenig vermogend der heftigen Erſchuͤtterung 
zu widerfiehen, baß Petrus in eine mit Ent⸗ 
zuͤckung verbundene Ohnmacht hinſank, und füls 
chergeſtatt der Hetßhunger die Aerzten gar nicht 
unbekannte gewoͤhnllche Wirkung hervordrachte, 

So lag Pexras eine Zeitlang das Geſicht 
zum Himmel getehrt mie halb offenen Augen, 
und gewih auch nt mir halben Selbſtbewußt- 

ſeyn. In diefem Zuſtande trieb nun die durch 
korpertlichen Hutrger woch heftiger angefpannte 
Phantaſie ihr ſetrſames Spiel, und ſtellte dem 
Entʒůckten erwas vor, das ihr ſchon feine He 
tige Ebtuſt ſuggerlrte. 
Ex fuche, wir ſich der Simmel Biete and et⸗ 
„Was, wie en groffes feinenes Tuch, oder wie 
ein Tiſthlaken, Bas an Pier Enden zugehunden 
war, gefiaitet, vvin Himmel anf die Erde herab ⸗ 
gelaffen wurd: Aetiep vierfärfige, witde, 
triechende ati ſtiegende Thiere waten dakit.. \ 
'€2 
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Beym Anbtide bieſer Nahrungsmittel, wirkte 
der Hunger noch beftiger auf das ſchon vers 
site Gemuͤth. Es war dem Mungrigen, als 
hoͤre er. eine Stimme vom Himmel: auf Par - 
teus, ſchlachte und iß! — — Aber ſiehe! Es 
find ja unreine Thlere, die jedem aͤchten Iſrae⸗ 
(ten zu effen verboten find! — fpricht wieder 
eine andere Stimme, die des alten tiefgewurzel⸗ 
ten Religionswahns in feinem Innerſten. Habe \ 
ich doch noch nie etwas Unreines oder Gemeines 
gegeflen, — und follte mich jezt dazu verſte⸗ 
den? —: Do der allmägtige Hunger, der 
Drang bes unabweisbaren phyſiſchen Bebürfs " 
aiffes triumphirt über die Einwendungen der 
Superftition. Petrus Phantafle iſt fo übers 
fpannt, daß er nochmals glaubt eine Stimme 
su hören, die ruft: was der Herrgott rein ges 
macht hat, was aus dem Himmel herabkommt, 
das achte du nicht für unrein und gemein. So 
"gleng das dreymahle, denn die Eßluſt wieder⸗ 
hohlte ihm dreymahle jene himmliſche Stimme. 
Was kann ſuͤſſer und ‚Gott wohlgefaͤlliger ſeyn, 
als ſeinen Hunger, durch Gottesgaben zu ſtil⸗ 
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Ten! Endlich Heß die Ohnmacht mach und weg 


war auch das Gefäß, pder Tuch, als wäre es - 
ploͤzlich wieder in den Himmel Stmaufgegogen‘ 


worden.- 
Unbelannt mit der wahren Urſach der Ent⸗ 
ſtehung eines ſolchen Zuſtaudes, in welchem er 
ſich ſeiner nur halbbewußt war und wobey ſeine 
Phantaſie 8 heftig wirkte, — dachte Petrus, 


fobald er fih nur wieder beſinnen konnte, nad, 


was doch das fonderbare Geſicht wohl zu bedeu ⸗ 
ten Haben möge. Noch konnte er daruͤber nice 
aufs Reine kommen, als gerade Cornelius 
Abgeordnete die Straffe herunter damen, geras 
de auf das Haus zugiengen, an bie Hausthür 
klopften und ſich laut erkundigten: 06 nicht hier 
Simon mir dem Zunamen Peteus fogierte? 
Petrus konnte oben vom platten Dache *) 


H Iope hy, das gewöhnliche Betgemach auf 


dem Soͤller des Haufes. Vergl. aus den Taliu⸗ 
dRen Berachoth. fol. 3... — und Sota. 
fol. 48. Den Gruß; den Eornelins Boten 
dem Petrus Grachten, koͤnnen fie wirftidh fo bes 
; Rlellt haben, als Lucas ihn auführt. Man 
ſprach damals im gemeinen Leben won heiligen 
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berab das alles recht gut gewahr werben, fonnte 


hören, wie ſich die Fremdlinge nad ihm erfuns 


‚digten und mit voreiliger Geſchwaͤzigkeit feinem 


neugierigen Wirthe erzählten: warum fie eigente 
üb von Korneliug abseſchickt wären, und 
was ſio van Himen Petrus wollen — Das 
gilt alle dichl — fuhr ihm piögtich durchs 
Sek, — und num, mar. den Maane mit der 
ſeurigen raſch zuſahrenden, jehen ſtatken Eins 
druck ergreifonden Oeele, auch fogisich Urſach, 
Zereck und. Zuſammenhang des, Seſchts klan 
Es wan alt wuſe der Geis ihen zu: zaudere 
WAR! Veslab dich fegleich herunter und gehe 
ala deu, Leuten ohna Vedanben; dann. Gott det 
Ve he⸗gthandt. 

. Gr Biss: alſo fogkeich herunter und uebete die 


on Aha: gefendsen Leute init hei Waerten an: 


Seht da! ich bin der, den ihr ſucht. Was ift . 
euer Anbringen? 


Engeln, wie man fih vor 20- gaben unter 
uns von Befpenftern und Nachtgeiſtern erzählte. 
Berglı Thieb Commentan G. 442 und 
Eibhhorns allgem Biblietgi der bis 
bit. Lit torat. BO. I. & 420. — 
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Su eawlederten: Coknelind; bes Geh 
turio, ein frommer- Mann; der Jehovah deu 
mn Gott verehrt und bey dem’ganzen jadifchen 
Volke in gutem Nufe ſteht, Hat einen Wink 
von einem heiligen: Enges erhalten, daß. er. did 
möchte zu ſich ins Kaus kommen, * u. 
non bir belehren laffen! 

Petrus war das ganz recht. Er: ließ vie 
Leute: gleich zu ſich Hereintommien, befriedigte 
nun in ihrer Gefetfchnft feine Eßluſt und behtelt 
die Boten Aker Macht bey fich. 

Bevor Petrus ſedech am folgenben Mots 
gen die kurge Reiſe wirklich antrat, theilte es 
fein Vorhaben ſechs Jüngern, die in Joppe dns 
fällig waren, mir; — Berwer. hatte immer noch 
Angft ; daß der Schritt, welchen er jest fr. Ben 
griffe war zu thun, oo eifsigen Juden. und 
feioft von manchen gebetifchen:. Mitgliebern der 
Semeine, fehe wuͤrde gewißbilligt werben... Ere 
hielt er aber die Beynimmung dieſer zu Joppie 
angefedeten ‚ amd um die neue Gemeine wohſ⸗ 
verdienten Männer, fo konnte er ſich ’anf. fie 
berufen und folchergefintt Die Zeloten ara Chile 


/ 
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ſchweigen bringen. Wirklich gelang es ihm fehr 
leicht, jene Manner nicht /nur ger Villigung 
feines‘ Vorhabens zu ſtimmen, ſondern auch · ſe 
du feiner Begleitung nach Caſerea zu bewegen. 
Den. fl, die nicht den eiſenfeſten Pariicuia⸗ 
riem der Orthodaren in ber Hauptſtadt beſaſſen, 
fondern vielmehr in befändigem Conflicte mie 
rien! ihres Wohnerts, Handels und: Gewer ⸗ 
bes wegen, ſchon manche liberalere Ideen atie 
genommen. Hatten, ur. begriffen gar wohl, wel 
den geoffen Nugen- ihre Gemeinen durch den 
Uebertritt .eines ſo angeſehenen und gewichtvol⸗ 
len Mannes, als Cornelius war, haben j 
warden. 

ie traten alſo folgenden Tages in Beglei⸗ 
sung der VBoten, mit ‚Petrus die Bieife nach 
Caſarea wilig an. Eornelins hatte inzwi · 
ſchen feine Verwandten. und vertrauteſten Freun · 
de zu fich bitten laſſen, hatte ihnen gefagt, wel 
chen Wundermann ex erwarte; weiche: Aufſchluß⸗ 
fe er won ihm zu erhalten hoffe, — und dadurch 
waren denn aller Erwartungen, wie die feinigen, 
> aufs hoͤchſte ſchon gefpannt. 
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Petrus erſchien; ehe er aber noch ins des 
ſellſchaftezimmer trat, eilte der Eenturio ihm 
entgegen und machte eine fußfällige Verbeugung, 
— gewiß ein Zeichen ſeiner Superſtition und 
uͤberſchwenglichen Meinung von des Apoſtels 
Abermenſchlichen Bunderkräften ; denn der Rö⸗ 
zer, befonders der Römifche Officier, war nur, 
hoͤchſtens dem Imperator ſolche felawifche Ehrens 
bezeugungen und Unterwürfigkeitszeichen ſchuldig. 
Pereus verbat fich zwar den demüthigen 
Gruß und die devote Bewillfommung, indem 
er den Bußfälligen mit den Worten aufridteter 
ſtehe auf, ih bin aud nur ein Menſch wie 
du! — — Aber feine Antritt, Worte konnten 
doch wohl beſcheidener fepn. Es (ag darin ets 
was von dem Tone der Herablaſſung, den am 
wenigſten der Lehrer gegen die, welche von ihm 
zu lernen wuͤnſchen, ſich erlauben ſoll. Der 
Ton gewährt uns einen tiefen, eben nicht vor⸗ 
sheilhaften Blick in Petrus Herz. Es it, als 


wenn eine vom Kodinuth eingegebene Mebens . 


abficht feiner Reife daraus hervorleuchtete. 
Er wußte auch, alſobald, — trotz der Aeuſ⸗ 
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ſerung ſcheinbarer Beſcheldenheit, — bie Befons 
dere Gunſt, welche or dem Centurio durch ſei— 
nen Beſuch ergeigte, geltend zu machen. Denn 
als er an der Hand des freundlich s demäthigen 
Wirths, Ins Zimmer traf, und da eine ganze 
Sefehfhaft von Nichtjaden vorfand, ſchlen er 
zu lagen, nnd in feiner Anrebe lag wirklich 
eine Gtobheit erſter Gröffe, welche bie Geſell ⸗ 
ſtchaſt wahrlich nicht fo ganz gfeihgäkig würde 
verfchluc haben, wenn fie necht ſamtlich gehofft 
Boat, von dem Wandermanne ganz auſſerorben⸗ 
ltcho Taten, Wunder euren, Begeiſterung Teufels⸗ 
Anstreibüngen und bergletchen, — zu ſehen *). 


Petrus redete die Horchenden nämlich als 
fo an: „Ahr wißt, ein Jude pflege mit frems 


H Seſeduich — durch Meſes, — wer Hin. Tuben 
der Umgang: mit Nichtiuden zwar nit verdo 
ten; aber die hnperorthodoren Kabbinen eifers 
fen doch bahkgeh, wie gegen eine Tobfühbe. 

Sie thaten uͤberdanbe lieben zu viri/ die. zu 
„wenig. — Es iſt bier zweifelhaft, ob man 
mebr die Treuherzigkeit des Petrus oder das 
Seltendmachen· feines Beſuchs, mas in det 
Aurede ng r heraus hebanı fol. . 
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„den Leuten nicht umzugehen, ober fle zu befu ⸗ 
nen; aber ic will davon um eurentwillen ade 
‚me Ausnahme machen. Denn es Hat mich der 
Herrgott bedeutet, Leinen Menfchen für ge - 
mein, oder unten zu halten. Ich bin darum 
„auch ohne Widerrede gekommen, da man mid 
beſcheckt Hat. Ich habe nicht auf die Mochräße 
ntlidyteiten Ruͤckſicht genommen, dis mir Blefer 
Veluch zuztehen tarın. Biun-bin ich aber auch 
„echt begierig zu wiſſen, weowegen ihr mich 
negentti habt hoten leffen, — und was id 
„hier fol?" \ 


Da näherte ſich Corneltus und flattete 
dem groffen Apoftel bemüthigften Dank ab für 
feine Güte, und erzählte num ſelbſt die Sache, 
die ihm begegnet war, ganz nad) der Anficht, 
die ſeine erhizte Phantaſie davon geſchaffen und 
die ſich während des Hoffens und Harrens auf. 
den groffen Apoftel, noch vollfändiger ausge 
bildet Hatte. 


„Bee Dage,. — frgm en, — fu aunum 
bag. ich. ſaſtete umd wich vorbereitote Gottrs 
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" „Stimme Über meines Wunſches Erfüllung zu 
„vernehmen. Um 3 Uhe hiele ich vorgeſtern 
bier in meinem Kaufe Betftunde, da ſtand 
„ldzlich vor mir eine Geſtalt in weiſſem Ge⸗ 

wande und rief: Cornelius dein Gebet iſt er⸗ 

„hort, deiner Gutthaten hat Gott gedacht. 
„Schide nur nah Soppe und laß Simon Pes 
„trus holen, der wird, wenn er kommt, weiter 
„mit die reden und volllommener dic) belehren. 
„Da ſchickte ich nun gleich zu dir, — und wahre 
lt, ich bin dir Herzlichen Dank ſchuldig, daß 
‚du gelommen biſt. Giche! Bir alle bier 
„Verſammleten mit Andacht und Ehrfurcht vor . 
„Gott, find Herzlich begierig gu vernehmen, was 
„ber geoffe Bott dir aufgetragen hat.” 

“80° redete Cornelius wahr und aufrichtig, 
wie er dachte. Petrus ſchwieg finnend "einige 
Minuten ; aber ſiehe! ploͤzlich gieng ihm ein 
Licht auf und mit einemmaßle wurde es ihm 
klar, warum er eben zu Biefem Römifhen Of⸗ 
ſicier gerufen war. Beine aͤngſtlichen Zweifel 
ſchwanden, fein altjädifcher Particulariem trat 
in Schatten zuruͤck, und ‚mit freierem Geiſte 
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sab er kurz, ruhrend und feſtlich dein frommen 
‚Heiden die troͤſtende Antwort: 
- „Zn der That jezt werde ich inne, dag Goit 
nicht Parthey nimmt, daß es. nicht fein Geſetz 
Witt, uns feindfellg zu fheiden von allen, was 
„uns bisher fremd war; ich fehe und. erkenne, 
daß in jeder Natlon.ihm der willkommen if, 
der ihn verehrt und gute Werkeithut.— Hört 
„dann, was ihr zu willen begehrt! Es muß - 
„euch bekannt feyn, daß Gott durch Jefus, den 
„Iſraeliten predigen und hohes Heil verkuͤndi⸗ 
„gen ließ. Ihr werder ſchon willen, wie fih 
„de Sache, indem Johannes die "Taufe eine 
führte, durch ganz Judda von Galiläe ans 
„verbreitete, wie der von Gott mit aufferors 
„dentlihen Geifteöträften begabte Jeſus, als 
„wahrhafter Wohlthaͤter, allen Half, die vom 
„Teufel überwältigt waren, und wie Gott der 
„Allherrſcher jenen, auſſerordontlichen Manu 
mit Wundermacht auf allen feinen Dim 
nbegleitete, 
„Wir find nun Zeugen alles deſſen, was 
„Jeſas in der Landicaft.Judäa und zu Jeru⸗ 
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Aealem bewirkt Hat! Die Prieſter richteten ihn 
„hin anf die ſchimpflichſte Art, — fie erhentten 
ib aber der groffe Gott erwecte ihn am 
deitten Tage und ließ ihn, — zwar nicht der 
nyanzen Nation, doch den treuen Bekennern, o 
die Gott zu feinem Dienfte auserfehen hatte, 
: „teleber ſichtbar werden. 


„Das find wir Apoftel! Wir haben mit 
‚Abm nach feiner Wiederherſtellung ins Leben 
„gegeſſen und getrunfen. Uns hat er den Auf⸗ 
trag gegeben, das Volk zu belehren und zu 
verfichern, daß er der von Gott auserlejene 
„Richter Über Lebendige und Todte fey. Auf 
ihn denten alle Seher der Vorzeit, ale Weiſen 
„din, daß Vergebung der Sünden durch fein 
„Bekenntniß Jedem zu Theil werden fol, der 
„teen an ihn glaubt.” 


Indem Petrus fo. rührend, herzergreifend 
and feierlich über die Mefſianiſche Geſchichto 
ſprach, gerlethen ſeine neuen Zuhoͤrer in hohe 
Vegeiſterung. Diefe thellte fi) pibzlich allen 
mit, und nun ward das Feuer der Andacht auch 





| 
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in alen fo hoch auftodernd, daß fie mad aijle : 
diſcher. Weiſe Pſalmen und Lohtieber sie gehkus. 
"iger, hoch nur unverftändliche Time horvorbrin⸗ 
gander Zunge, anftimmten ®). 


Das war den Juden, die Petrus begleitet 
Hatten, gang neu nnd beftemdend. Wie gieng 
es zu, daß die Gabe der Begeifterung auch den 
Nichtjuden zu Theil wurde? — Mufte es nicht 
ein von Sort ſelhtt varauſtelteter aAbawevgen⸗ 
der Bewrie ſeyn, daß auch Dice Nichtheſchuit ⸗ 
genen mit im bie Nazareniſche Gemeine, mit tu 
die Kirche der Auserwähtten aufpenaramen wor 
den [often ?.. Selbſt Pet mag wahrlich dee 
ylöyige Patonemas dee Dewelahrten hoͤchs 
quffallend geweſen ſeyn; — aber er mar im 
doq uch, als Beweis der. Winbigteis dieſc⸗ 

Wenn man Heß und Benfen lieſet, fo ſollte 
man glauben, die Leute wären auf der Stellr 
lebendige Polnglotten gemprden?. Wozu aber 
ein fo ankluges Wunder d — wo alles ganz 
ntimtich uid:ungptintett eriiieh werden Barrh, 


1 BoL Eih hoxus Dial, Bam As 
und Sn. vn p. 467. a Rpieh En Comment, 
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Güter zur Aufnahme in die Mutterkirche, 
Böcft angenehm, und er durfte jezt gar nicht 
mehr Anftand nehmen, ihnen insgefamt, wiewohl 
fle niche jünifcher Abkunft waren, die Taufe, anf 
das von ihnen fon, im. Geiſte abgelegte Meſ⸗ 
Fass Setenntniß zu reichen, da fie die Höhere 
Weihe, welche durch die Taufe nur bezeichnet 
wurde, ſchon empfangen hatten. 


"Deswegen Hub er jegt an zu feinen Beglei⸗ 
sen: Könnt ihr irgend glauben, daß wir das 
Zaufwafler dieſen Leuten verweigern dürfen, 
da fie ſowohl als wir Begeiſterung äberfommen 
Haben? — — Seine Begleiter mußten, wie 
nen ihnen auch die Sache vorkam, doch darauf 
bejahend antworten, und fo befahl Petrus, daß 
Cornelius mit feiner ganzen Hausgenoſſen ⸗ 
ſchaft auf das Bekenntniß des Kern getauft 
würde. \ 
Die religibſe Teierlichkeit ſtimmte alle noch 
mehr zur Freude und innigſten Vertraulichkeit. 
Cornelius bat den Apoſtel, mit feiner Bes 
gleltung einige Tage in Caſarea gu vermellen, — 
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und Petrus gab gern der Einladung Gehör, 
da er nicht nur von feiner längern Anweſenheit 
günftige Erfolge für die Hauptabſicht feiner 
Reife erwarten durfte; fondern auch ju feiner ö 
Rechtfertigung in Serufalem ei ſich ordentlich vors, 
bereiten konnte. 


za. v 


. XVIL 


Erfte Spaltung in der Gemeine wegen 
der Aufnahme heidniſcher Proſelyten. 
Petrus vertheidigt ſich zwar, hebt aber 
den Streitpunkt nicht vom 
Grunde aus. 


Einer Verantwortung vor feinen fErengen Glau⸗ 
bensbrädern in Jeruſalem hatte ih Petrus 
allerdings duch fein eigenmächtiges Verfahren 
ausgefegt. Denn befuchen durfte ein rechtglaͤu⸗ 
iger Jude, wenn er ja nicht umhin konnte, 
wohl einen Heiden; aber die Vertraulichkeit mit 
ihm zu effen, gieng offenbar zu weit, — und 
diefer Vertraulichkeit hatte fich doch Petrus bey 
feinem längern Aufenthalte in Caſarea, mehrer 
remahle ſchuldig gemacht, hatte allen Unterſchied 
zwiſchen Heyden und Juden dadurch aufgehor 
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‚ben, und gleichſam zu verſtehen gegeben, aid’ m 
der Heyde wirklich feines Gleichen. 
Die Apoſtel und die in Jeruſalem ſich doch 
aufhaltenden Bruͤder, erſuhren alſo zu ihrem 
sroßten Erſtounen und Aerger, daß Petrus den 
Nichtjuden dus Evangelium gepredigt, daß er 
mie ihnen auf den vertraulichſten Buß umgegan ⸗ 
gen. ſey und ſogar mit ihnen gegeſſen habe. Bey 
den blinden, Zeloten uberwog dieſes Aergerniß 
alle vernunftigen Betrachtungen des groſſen Vor ⸗ 


chells, welcher dem Evangelium dadurch zuge⸗ 


wachfen ſey, daß and Heiden es augendmmnen 
hatten, — und dadurch eine fo glänzende Aus⸗ 
ficht zur Stärkung ihretr Parthep geöfner war, 
daß: vielleicht ſelbſt Priefter ‚und Mäbbinen es 
nicht. mehr wagen durften, fie bffentlich anzli⸗ 
feinden.  Rangfags. und gereizte Eitekteit tar 
men auch mit ins Oplel; denn monatqhiſch war 
die Muttergemeine nicht otganiſirt und niemahd: 
Harte dem Petrus fo wuumfchränfte Gewait, 
oder ferye Selbſtſtaͤndigkeit übertragen, daß er 


aleichſam ala Fürf der Gemeine, 68 wagen dutſ⸗ 


te, ohne Stimmenſammlung einen Sqritt zu 
92, 
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hin, der ganz aus dem bieberigen Gleiſe wid} 
Vielleicht war es noch Zeit, feines Anmaſſungen, 
die mnchen von feinen Mitapoſteln ſchon laſtig 
genus werden mochten, zu ſteuren. Der Eifers 
ſuachtekeim wucherte bereits unter dan Vorſtehern 
yadz eine Gelegenheit dem wehe zu tun mit 
gerechten Vorwürfen, der bisher Immer bas ers 
fe Wort führen weite, Heß keiner gern ent ⸗ 
ſchlaͤpfen. Als eine ſo heilige, von allen lei⸗ 
Waafpaftlichen Auchräcen freie Geſellſcheſt. — 
wie der Aberglaube ung die erſte Chriſten⸗Ge⸗ 
meine ſchildert, — muß man fh ſolche über 
Haupt nicht vorſtellen. 

Als nun Petrus nach Jeruſalem mis, ban⸗ 
gem Kerzen zuruͤckkam und zum erſtenmahle wie⸗ 
dar in der Verſammlung erfchien, traten die 
Eiferer ihm keck entgegen und fagten: Wie haft 
da es wagen. koͤnnen, zu Unbeſchnittenen zu ger. 
Bea, und ger mit ihnen zu effen® — Petrus 
war. jedoch gluͤcklicherweiſe auf dieſen Vorwurf 
vorbereitet und antwortete ruhig: Gebt, mir nur 

* Gehör! Ich win euch der Reihe nach die game 
Sache zählen. . —.. Dann fols ihr ſelbſt ente 
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ſcheiden, ob ich recht oder unrecht aehanden Has 

- bet — Gehör mußte mar ihm gönnen, und ex 
hielt nun feine Schugrede folgendermaffen: 
„In Joppe betete ih und befam in einer 
„Verzuͤcung ein Geſicht. Gottes Allmacht wirt· 
„te hier offenbar! Ein groſſes, leinenes an den 
„vler Enden zufammengedundenes Tuch, ließ 
Äh aus dem Himmel zu mir herab. "Starr 
„Waren meine Augen datauf geheftet, und ich 
„erkannte vierfüflige und wilde, kriechende und 
fllegende Thlere in der- Tuche. Auch Härte 
„ich, wie mir zugerufen wurde: Petrus! Schlach⸗ 
re und iß! — Iht könne wohl glauben, daß 
„ad nicht gleich zufuhr, fondern der Stimme 
‘som Simmel antwortete: Herr ich habe noch 
„mie etwas Gemeines und Unreined’gegeflen! . 

„Aber die Stimme rief wieder: "was Gott 
„rein gemacht hat, das achte du nicht für unrein. 
„Das gieng fo dreymahle, bis alles wieder ſich 
„in den Himmel zuruͤckzog. 
„Sch war noch wie betaͤubt; ſiehe da ſtan⸗ 

den vor dem Hanſe, worin ich mic aufhielt, 

drey Männer, die an mid aus Caſarta ges ' 
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ſandt waren. Der Geiſt ſagte mir’s, ih fo “ 
te mit gehen. Gehe Bruͤder, bie hier vor 
euch ftehen und meine Worte bezeugen werden, 
„giengen auch mit. — So kamen wir in das 
Haus des Mannes, der die Boten geſandt hats 
te. Und Höre nur! — Derfelbe Mann 
erzählte nun, ihm fey in feinem, — in eines 
Helden Hauſe, — ein Engel erfienen und 
habe zu ihm geſagt: Schicke Boten nad) Jop⸗ 
„pe, laß Simon Petrus holen, der wird die 
. „Dinge ontdecken, die deiner ganzen Familie 
sum Keil gereichen follen, 
Ich redete laut und freymuͤthig von Je⸗ 
ufus Meſſios, von feinen Thaten und Leiden, 
„von feiner Auferftehung u. ff. und fiohe, mie 
‚mußte ih erflaunen, als alle die Leute entzuͤckt 
und. von einer eben fo mächtigen Begelſterung 
ergriffen wurden, alt uns am Pfinaftfefte uͤber⸗ 
wfiel. Da dachte ich pldilich an das Wort uns 
„ſers Herrn, als er fagte: Johannes weihete 
„nur durch Waſſer ein, ihr aber follt aufs kraͤſ⸗ 
„tigfte mit heiligem Geiſte geweihet werden, 
„Davon fahe ih nun die klarſte Anwendung 
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„auf jene Leite, fahe, daß der groſſe Gott Ihe 
„men mit dem Glauben an Jeſus Meſſias uns 
„fern Seren, diefetbe Gabe hoher Begeifterung . 
„verlich! — Nun frage ich euch, — wiewar . 
‚Ad im Stande, mid) dem groffen Gott zu wie 
„derfegen, der hier feinen Willen fa deutlich 
„erklärt hatte ?‘“ ‚ 
Die Rechtfertigung des Apoſtels war in 
der That für  unbefangene Zuhörer einleuch⸗ 
"rend und unwiederlegbar, da feine Reiſegefell⸗ 
ſchafter, pe ſechs glaubwuͤrdige und fromme 
Männer, laut und. öffentlich jeden Umſtand, 
den er angeführt Hatte, als wahr. begeugten. — 
Auein am meiften ficherte gegen fortgeſezte Vor⸗ 
wuͤrfe, den Redner doch nur der Ausſpruch 
ZJefus, welcher ihm gerade zu rechter Zeit 
einſiel, und den se ‚mit fo vieler Gewand⸗ 
heit zu feinem Schutze geltend machte. 
Der gröffere. Haufen ward hingeriſſen durch 
die une, Wendung, die Gott ſelbſt feiner Sache 
gab, und es erhoben ſich viele Stimmen in der 
Verſammlung, die laut ihre Verwunderung und. 
ſacunende Dankbarteit wit den Worven ausdrüde 


Squhrede nicht beſeitigt worden; denn je⸗ 
"ne Schutzrede konnte nur als gewichtig für 
den einzelnen Fall der Aufnahme des Cen⸗ 
turio Cornelius mit feiner Familie, gelten. 
Der. Streitpunkt: ob unbeſchnittene Auslaͤn⸗ 
der als Gemeine« Mitglieder aufgenommen wer⸗ 
den Härften? — kam alfo in der Folge noch” 
fehe Häufig zur Spkache, und Peirus merkte 
felöft bald, daß er einen zu rafchen Schritt 
gethan habe. Er wurde nun, weil er nicht 
freien Geiſtes genug war, die Sache von einem 
Höhern Standpunkte zu betragen, — aͤngſt ⸗ 
lich und ſchwankend in feinem Benehmen. Ganz“ 
uuruͤck konnte er auch nicht wieder, wenn 
er ſich nice Die Häpkiefte Bidſſe geben wollte. 
Er. mußte temporifiren, verlohr ſein altes ents 
ſqeidendes und. fat unbeſchraͤnktes Anfehen, 
nadte bald Hier, bald. dort an, — und gab 
dadurch ſelbſt der ganzen Gemeine: Berfaffung 
ainen, ſchwankenden Charakter, — Sa warez 
denn jegt ſchon der erſte unfſchuldige Kindess 
fing, die trauliche Eintracht, „dag leidenfchaſes ⸗ 
Anie Hingeben irdiſcher Güter u. f. f. deu Bru⸗ 
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der, ungluͤcktich genug geſtoͤrt. So träßten 
politiſche Nebenabſichten die erſie einzige Haupt⸗ 
anjiht der religiös » ſchwaͤrmeriſchen ¶ Vereinl 
gung. So entwickelten fih die Keime des 


Amtsneides, der Nangfucht, des Geltendmas- 
hens bisher verborgener Anfprähe auf das . 


Kirchenreglment mit jedem Tage mehr. Jeſu⸗ 
Meſſias blieb in der Folge feinen gangern 


gar das nicht mehr, was er ihnen auftrat Pr 


geivefen war, . 


J 
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Zu Antiochien werden noch mehrere heid- 
nifhe Profelgten aufgenommen, unb es 
entſteht nun der beftimmte Unter 
ſcheidungsname Chriſtianer. 


Div Sahre waren faſt feit dem feierlichen Ab⸗ 
ſchiede Jefus von feinen Jängern, — verflofs 
fen, — und trog aller Anfeindungen von Gets 
ten der jüdifchen Gewalthaber, hatte während 
dieſes Zeitraums die Nazarener + Gemeine ſtets 
an Zahl und Ausdehnung Zuwachs erhalten, 
ohne daß übernatärlihe Wunderwerke dazu mit 
zu wirken brauchten. Paulus, — der hef⸗ 
tigſte Feind des Nazarethaniſchen Meſſias⸗Be⸗ 
kenntniſſes, war durch die lezte Anſtrengung des 
göttlichen Weiſen ſogar gewonnen worden, und 


als Paulus fih zum Apoftelamte endſchloß, 
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ſchled Zeſus in ſtiter Einſamkeit (beruhigt für . 


die Zukunft), von des irdiſchen Lebens ſtaͤrmi⸗ 
ſchen Schauplatze. Seine lezten Stunden, wa⸗ 
ren Stunden des Segens fuͤr ſeine Vertraute⸗ 
ſten geweſen. Er ſtarb in ihren Armen mit 
der Ruhe und Heiterkeit des vollendeten Tu⸗ 
gendhaften. Er ward in cine laͤngſtens zu ſei⸗ 
nem Begrabniſſe auberſehene Belfengruft bey⸗ 
geſezt, — und dleſe von feinen vertrauteſten 
Freunden mit Steinblocken fo gaͤnzlich bedeckt, — 
daß nie in der Folge davon eine Spur gefunden 
"werden fonnte *). \ 

Der eerſte groſſe Geleboeber des guder· 
volks war alſo begraben worden in tiefem ger. 


®) Jur dieſe Angabe — habe ih freylich gar. fein 
ne Hiflorifhe Auctoritaͤt, — wohl aber die 
doͤchſte Yuctorität der gefunden Bernunft an⸗ 
zuführen. Iſt Jeſus Abtbare Himmelfartp, — 
wie alle feenminhige Eregeten, deutlich zu were 
Reben geben, — für die Vernunft ein Unding, 


iſt Jefus ben feinem Abſchiede auf dem Oliven⸗- 


berge nicht wirklich aus dieſer Welt verkhwun. 
den; — ſo! — — den Schluß mag jeder Leſer 


ſelbſt machen! — Oder giebt es bier mod ie it 


gend ein tertium? 


k 
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helmuißvollen Schooſſe der Erbe, — (wie die 
©age lautet durch Gott ſelbſt), — damit nie 
der Nachkommen thorichte Superſtition, mit 
feinen Gebeinen heilige Fratzen treiben möge, 
Diefem Vorbilde folgten nun Jeſus Vertraute ⸗ 
ſte, — vermuthlich nach ſeiner eignen ausdruͤck ⸗ 
lichen Forderung. Ihr Zweck war weiſe und 
gut; — doch fand der Aberglauben, dem fie. 
entgegenarbeiten wollten, leider andere Wege 
und Mittel genug, fein tolles Spiel mit wuns 
berthätigen Reliquien, mit fepnfollenden Mär 
geln des Kreuges Chriſti, mit vermeintlichen 
Ueberbleibſeln von jenem Kreutze, mit Schweiss 
tuͤchern aus der Gruft im Garten Gechfemane - 
u. ſ. f. zu treiben. Jeſus ältere Freunde im 
Eſſãiſchen Orden, Yofeph von Arima⸗ 
thia, Nicodem us und einige andere Bru⸗ 
der, überlebten ihm micht lange. Huch ihre Kraft 
war zu fehr ermattet, pn auf deih ſtuͤrmiſchen 
Sqauplate noch einmal oͤffentüich eine Rolle 
zu ſplelen, beſonders da fie den Sturm, der 
ganz Zudda verwuͤſten werde, mit prophetiſchem 
Geiſte fhon am dunkein "Horizonte heraufjichen 





faben. Sie wollten’ den fern Hafen nicht 
wieder Öerlaffen, mo fie Nude gefunden hatten. 
Was konnten fie auch zum Beſten der anwach⸗ 
ſenden Juͤnger ⸗ Zahl des entſchlaffenen Freundes, 
noch wiekſames thun? Der ewigen Vorſicht, — 
der aumaͤchtigen Band, welche das groffe- Werk 
Länftiger Menfgenveredlung ‚ gepflanzt , erhal⸗ 
sen und: erweitert Hatte, — durften fie ja wohl " 
vertrauensvoll feine fernere Leitung und Völlens 
dung anheim- fiellen! So blieben fie in der Eine 
ſamteit des ſtillen Thals zwiſchen den grauflge 
ten Schluchten und Felſen des Gebuͤrges Liber, 
‚mon, Dort ſtarben fie; dort ruht ihre Aſche. 
Det Schuler Hatten fie wenige; aber doch ger 
nag; um den Geift des Efſaiſchen Ordens. (über 
deſſen Ausfterben dis Geſchichte ein eifernes‘ 
Srinfhweigen beobachtet) der Nachwelt zu er» 
Halten — Lucas weiß nichts von Jos 
ſephs, nichts won des Mannes lezten Schick⸗ 
ſalen, der doch in der Geſchichte Jeſus eine 
fo- hoͤchſt bedeutende Rolle ſpielte. Er weiß 
nichts von Lazarus, — nichts von Nico⸗ 
demus! So fragmentariſch und unvollkommen 
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feine. Apoftelgefchichte aber auch iſt, müßte doch 
eiwas von den ferneren Thaten diefer Männer 
darin vorfommen, wenn fie nicht zugleich mit 
Zefus dem Auferfiondenen, den Schauplatz 
des Öffentlichen Lebens verlaffen hätten. — 
Was die Apokryphen *) erzählen, träge zu ſehr 
das Gepraͤge grober Erdichtung, als das wir 
darauf Raͤckſicht nehmen koͤnnten. So har 
ben wir denn ‚hier eine groſſe, durch Acht hie 
ſtoriſche Facta nie auszufuͤlende Luͤcks in der 
Urgeſchichte des Chriſtenthums. Hypatheſe iſ⸗ 
alles, was die eifrigſten Forſcher daruͤber aus⸗ 
geklagelt haben; — aber die einfachſte und 
natuͤrlichſte Hypotheſe iR fiher auch die wahre“ 
ſcheinlichſte. Man forfhe, ob bie hier auge: 
ſtellte einfach und natuͤrlich fey ! 


Der wahrhafte Tod Jeſus fallt wahr 
ſcheinlich in die Zeit, wo fih bey der Über die 
Muttergemeine in Jeruſalem engangenen Wars 

“ folgung die Lehre vom Meſſias durch Flächt · 


) verglichen Fabricii codex apo- 
eryph. N. T. Acız Biladi uff 
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Dinge über Zubda hinaus ins phortztſche Dach 
"Barland, von ber phönizifhen Säfte nad) der 
nahen Inſel Eppeen hinuber — und endlich 
auch nordoͤſtlich über Gyrilens Grenzen werbrets 

tete. Won jenen Flaͤchtlingen wären nämfich die 
wenigften in Jeruſalem anſaͤſſig geweſen und et 
konute dort für fie von unbeweglichen Gutern 
alfo nichts verlohren gehen, Nun mochten Die 
wmeiften, welche bis jegs von Allwoſen ber rei⸗ 
chern Gemeine⸗ Glieder gelebt hatten, einen ſehr 
nahe liegenden politiſchen Grand gehabt haben, 

Die Lehre van Zefa Moſges und jene Synage ⸗ 
gen⸗Einrichtung In ſtewden Rändern zu verbreie⸗ 
- sen, wohnen ihre Disfpigkeit ſo herrlich erleich⸗ 
tert wurde, Disjeujgen Ziüchtlingg, welche als 
Dalaſtinas Eingeborne zu ben juͤdiſchen Ortho⸗ 

doxen gehoͤrten, wandten fih jedoch hlos an 

Iuden und ſachten ae utter biefen gout Bier 

fenner ihter Eheten / Meipungen auzuwarta 

Andere aber, die aus Bupssn and Kprins. 
geßrtig, = yon dem Act« jaͤdiſchen Nemlen⸗ 

larism weniger eingenommen, und daher zu li⸗ 


betaleren Ideen geßimmt-wmaren, wandten ſich 
2. Theil, 
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mit ihrer Predigt auch an Nichtjuden. — Dieß 
geſchahe befonders in Anttocien. 


Da wo der Drontes fon angefangen 
dat feinen nördlichen Lauf gegen Weften zu len⸗ 
ten, legte Seleufus Nikator, nad ben 
Bamen feines Vaters Antiodta benannt, — 
Syriens Hauptſtadt auf der Suͤdſeite des Rlufe 
fes an. Die neue Stade wurde des Fürften 
Veſidenz, folglich wuchs fie ſchnell, um deſto 
mehr, da die Fruchtbarkeit der umliegenden 
Gelder, der gelinde Winter, die kuͤhlen Winde 
des Sommers, der Meberfluß des Waſſers, das 
nahe Meer und die Vergnügungen eines gläne 
genden Hofes, Menſchen aus allen Gegenden 
Weftafiens herbeyzogen. Vald faßte bie Stadt 
ihre ungeheure Menſchenzahl nicht mehr. Line 
swWepte Stadt entftand Durch Die Volkemenge; 
in der Folge auch eine Dritte und vierte, Das 
der denn Strabo *) mit Recht fagt: An⸗ 
tlochten ſey eigentlich eine Tetrapolis, 
wder Vierſtadt zu nennen, — und nur Sciem. 


©) Strabo lib, 16.5. 136 
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"sta am Sigris, fey in Aften ihr vorzuziehen: 

"Man berechnete den Umfang der Stadt auf 23 

und ihre Länge im graben Dursfänkt Die! 
geogr. Meilen. 

Nach ber groſſen ſyriſchen Verfolgung uns 
ter Antiochus Epiphanes, welcher Jeru⸗ 
ſalem verheerte und den Tempel pluͤnderte, wa⸗ 
sen Syriens Beherrſcher gegen die Juden mil⸗ 
der geſtimmt worden, Eine fehr groſſe Anzahl 
Zuden fiedelte ſich alfo in Autiochten an, und 
ſuchte unter der. Hand mehrere Griechen zu ide 

- ven Gottesdienſte heruber gu ziehen. So entı 
Hand Hald in Antiochien eine juͤdiſche Akade⸗ 
mie *), wid in Alexandrien; — und vieleicht 
war ſelbſt in Alexandrien die Zahl der fogenanns 
sen Profelpten des Thors (oder der Anhänger 
des Judenthums von heidniſcher Abkunſt, die 
NG noch nicht zur Befchneidung bequeme hats 
ten), wicht fo groß, als in Antiohien. Daß 
alfo hier die Muttergemeine dem aus Dem Hel⸗ 
denthume bekehrten Nazarener leichter als fonft 


) Jofephus de bello jud. ub. Vn. ap. 3. 
82 


— 336 — 


irgendwo geblldet wurde — war wiederum fein, 
durch unmittelbare Einwirkung Gottes hervor⸗ 
gebrachter, ſondern aus der Lage der Dinge ſthr 
natürlich zu erflärender Erfolg. Als nämlich 
die Mächtigen Brüder nach Antiochien kamen, 
fanden fie dafelöf eine Menge Griechen, Dis 
> mer und Afinten, weiche an der iſraetitiſchen Res _ 
Haten bereits viei Geſchmack gefunden Hatten. 
Diefe Leute Gefnchten auch die jüdlfhen. Syırar 
"gogen,; Härten mit Vergnügen bie Discuffioner 
der Rabbinen, und bewwitfen ſich oft ivohlthaͤtig 
gegen die jäbffchen Armen, ohne deiwogen ſelbſt 
Juden zu werden. Die gefluͤchteten Anhänger 
des Meffias machten mit ihnen batd nähere 
Bekanntſchaſt, unterrichteten fle von dem gna 
denreichen Evangelium, bewieſen ihnen Teiche, 
daß ber Meberteitt in die neue theokratiſche Ver⸗ 
affung nicht mit ſo wirken Befchwerden, als der 
Uebergang zum ſtreng / orthodor en Iudenthume 
verknupft ſey, — und fo- gewannen fie ihrer eine 
groſſe Menge. 
De vertrautere Umgang folger Profelpten 
mit Leuten, die vu Ämter nioch als Juden ans 





“gefchen ſeyn und an den Rechten der’ Syuagn 
gen Theil haben wollten, machte in Antiochiem 
fo: groſſes Auffehen, daß. die Sache ſogar Dusche 
rät der Gemeine zu Jeruſalem bekannt 
wurhe. Man hlelt Be beſonders in Hinſicht des 
erſt neuerlich ‚mit Petrus geführten und noch 
vicht ganz bepgelegten Streits über bie Anfe . 
nahme bes Nichtjuden für fo wihtig, — daß 


durch einen geneinfhaftlichen Schluß der Obere ⸗· 


vorſteher, der Epprifge Levit Barn abas 
zur genauern Unterſuchung ynd Berichts· Erſtat ⸗ 
tung nach Antiochien abgefertigt wurde. Die⸗ 
fer Mann qualificitte ſich zu einer ſolchen Gens 
dung vprtreflich. Er war ſelbſt ans einem heid⸗ 
nilcben Lande gebuͤrtig, alſo fein eigmnfnyg 
orthodorxer Sube,. her wider die gus dem Hei⸗ 
denthume bekehrten Bruͤder eingenommen ſenn 


tounte. ‚Bein Charakter war leutſelig, — und 


feine Lehrlahigkeit ſchon bey anderen Gelegen⸗ 
heiten hinlanslich eryrobt. 

Batngbas ſahe bey. fein. Astanfe 
in Ansiogien, daß die nad Jeruſalem ger 
Srechtan Nachrichten gar nicht Äbertrichen ge⸗ 


’ 
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weſen wären, und bemerkte mis Freuden dm 
Marken Zulauf von Ausländern. Als ein guter, 
kraftvoller und muthiger Mann, ermahute er 
"die Gewonuenen, ihrem nunmehrigen Glauben 
getreu zu bleiben, — und Gemüßte ſich, ſie von 
dem wahren Mugen des Meſſlas⸗ Bekenntniſſes 
gu unterrichten. Er ſprach daher noch frapinds 
ahiger als felne Vorsaͤnger in den Synagogen, 
und bewog dadurch viele Nichtjuden, welche 
vorher noch ſchwankend in ihrem Endſchluſſe 
geiwofen waren, ſich zur Meſſias⸗Lehre zu ber 
kennen. 

Aber der größte Dienſt, den Baxnabas 
‘ber neuea Gemeine that, beſtand darin, daß 
‚er feinen Freund Paulus, welchen er unlangſt 
der Gemeine zu Jeruſalem, als einem eifeigen 
Anhänger des Meffias empfohlen Hatte, nach 
Anttopien in feinen wahren Wirkungekrei⸗ zog · 
Barnabas war bis jet vieleicht dee Ein⸗ 
ge gewefen, der Paulus Talente richtig zu 
wurdigen wußte, und auf das deutlichſte einfar 
de, welche Dienfe ein folder Mann, auf einer 
felgen Laufbahn, als ihm in Antiechlen exbfe 





u u ⸗ 


mer ward, Sem Evangelium zu leiſten vermochte. 
Er faßte alſo den treflihen Endſchluß, Paulus 
ſelbſt von feiner Vaterſtadt Tarfus, wo er 
bisher nicht unthätig gewefen war, abzuholen. 
Antiochten Ing nahe an den Grenzen, we 
Syrien an Clilcien fiöße, die dteiſe nach Tar⸗ 
fus nahm keine lange Zeit weg, nd Barnes 
606 fännite feinen Augenblich den Gedantın) 
welcher ihm gleichſam durch gbitlichen Impuls: 
eingegeben war, auszuführen. 

Seine Hoffnung taͤuſchte thn nicht. Pau⸗ 
Ins übernahm gern das Geſchaͤft, gieng mie 
nad Antiochien und lehrte daſelbſt ein gan⸗ 
zes Jahr. Durch Paulus freyere Lehrart 
betam dald nicht nur die Gemeine aufſeror⸗ 
dentlichen Zuwachs, fondern fie fing auch am, 
ſich fo beſtimmt von allen blos jüdifhen Meſ⸗ 
fiasgeuteinen zu unterfheiden, daß es den ori: 
thobogen Juden zu Antiochien mit jedem Tage 
einleuchtender wurde, daß die Mazarener oder 
Gatitder, nicht bloß eine Secte; — fondern _ 
vielmehr eine von ber juͤdiichen Mutterkirche 
vdllig abtruͤnnige Parthey Bilden wollten. 
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Meffianer im atjübifhen Sinne konn⸗ 
te men diefe Kaler, die dan altzaͤdiſchen 
‚ Meffasglauben geraden Hahn ſorachen, aicht 
wohl nennen; beim ihr Chrifius war ja 
wahrlih nicht dee Meſſtas, welchen die Nas 
tion erwartete, — mar fein ithiſcher Mönig, 
kein Viſieger der Heiden, Bein Befreier 
des Heiligen Wolke vom ſchiempflichen Heiden⸗ 
Doche. Mahmen doch feine Juͤnger ſelbſt Hei⸗ 
den in ihre Gemeinſchaft auf, warfen fie doch 
alles durch einander, und vernichteten jeden noch 
beſtehenden Unterfchied zwiſchen dem heiligen 
Worte und den unreinen Weltvdikern. Od wuß⸗ 
te man ſie denn wohl nach ihrem Cheriſt us; — 
aber wahrlich mit keinem Ehrennamen nennen. 
Sie hieſſen nun zuerſt in und um Autlechten, 
Fur Omelchunpg Ihres unterſcheidenden Charab ⸗ 
mes, Chriſtia ner. 


— 


Veranderungen in der politiſchen age 


von Judaͤa. Neue Verfolgung ber Ep 
ſtianer. Herodes Wein 


Werne Eaittigafe Ermordumz, war fon \ 
BGewalt Herodes Agrippa mehr zuträglich 
ale nachtheiitg geweſen; Denn Agrippa fat 
feines Giohoaters Schlacheit (ſich immee Yin 
der · Gunft br Läfwonuyu echalten) glclich ge= 
et. ME lamdins Augſtiich furchtete, wir 
Opfer des Tumuits zu meiden, der unminelbe 
wur Ewjnis Eemomemg Telgte, — ſpyrach 
As riv ↄ Ahm Math ein, hiatergiengden Se · 


"nat, der ſchon Miene machte, Claudius, als 


(von Heere ausgerufenen) Ciſar nicht anzuerten · 
nen und ward ſ o das wirkamfle Wertzaug zur 
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Erhebuns des furchtſamen Schwaͤchlinge auf 
den Thron der. Romiſchen Weitherrſchaft *). 
Elaudins vergalt dem ſchlauen Guͤnſt⸗ 
Unge, ben treflichen Liebesdienſt reichlich, ins 
dem er ihn nicht nur in der vom Cajus ers 
haltenen Hertſchaft beſtaͤtigte, fondern ihm auch 
ganz Judäo, Samaria, Abilene und die Ges 
bürgsgegend um Lebanon unterwarf, — das 
Ksonigreich Ehalcis aber, feinem Bruder, 
der ebenfalls den Namen: Derod.es führte, — 
ſchenkte. 
Harodes Astippa, war num wiedet 
‚in vollem Veſitz der Herrſchaft, oder des Kös 
nigreichs, weldes fein Großvater als. Römir 
ſcher Vaſall, verwaltet hatte. Grit Pontius 
Pitatus Abfepung,. waren zwar die Inden 
keinem Statthalter unmittelbar unterworfen ges 
weſen, der Gewalt über Leben und Top, oder 
‚die hoͤchſte Machtvolllorunenheit als Otellver⸗ 
treter des Caſato, gehabt haͤtte; aber fir hats 
H BVerglichen Bueton: in vita Claudii 


cap. zo. mit Dio Catt. lib. 6 und Jo 
teph.antig. üb ip 4 





— 3603 — 


tem deſſen ohnerachtet, — wke ſchon geſagt — 
durch Ta jus tolle Grillen, untgleich mehr Un⸗ 
gemach als jemals vorher erlicten. Das Bei 
felbſt war während dieſer traurigen Periede auf 
das greulichſte verwildert, groſſe Rauberban ⸗ 
den hatten ich wiederum geſamlet und durchze⸗ 
gen versäftend das Bank, mande ſonſt volb⸗ 
reiche Dörfer und Wieden waren gänziih vers 
Öder, der Ackerbau lag aus Mangel an fleiff⸗ 
gen Haͤuden darnieder, der gröffete Deil ſonſt 
fruchtbarer Aecker blieb unbebauet, ber Dane 
gel nahm mit jedem Jahre mehr zu, und man 
konnte, ohne Adernatärliche Bfogungägeben 
erhalten zu haben, bereits das ſchreckliche Uebel 
einer allgemeinen Hungersnoth erwarten, wenn 
nicht ſchuelle Rettumgamittel ergräffen wurden. 
Herodes Agrippa, reifete im zweyten 
Jahre der Reglerung des Elaudius, von 
Rom in feine erweiterten Staaten, nachdem er 
vorher feinen Einfinh beym Kayfer dazu anges 
wandt hatte, für die Juden ein fehr günfiges, 
Ahre alten eeyheiten wieder herftellendes Edict, 
zu bewlrken. Er konnte es num, mit Auckwei· 


fung auf Die Hihmfhäsbare Wohlthat und tm 
-Befih einer anegedehnteren Gewalt, als ſelbſt 
eis Großvater. hefelien. haste, allerdings wagen, 
Die bisher hereihenhe, Anarchie und Caphrung 
ıbeförbernde Prießer⸗ Parthey in Jeruſalem, zur 
Nechenſcholt va. aichen vond Ihre bis dahin be⸗ 
haupdete Gewalt zu zarmichten. Doch brauchte 
ar batu, ſchlau ganug, nicht allein die ihm aͤber⸗ 
tyagene ‚Gewalt als Oberſter Richter, ſondern 
auch dietenigen Mittel, welche Ku days Pie 
bel beliebt wachen kannten. Als er zu dieſem 
:Bwede den Juden af einige der druͤckendſten 
‚Wbgaben erlafien haste. grif er die herrſchende 
Partgey unmistelgar ag, entſezte den The o⸗ 
vHLlus, der hodenpeleſtarichen Waͤrde, und 
erthoilte folhe dem Simon, Canthet a s 
genannt, Allein auch di⸗eſer Gebiet nicht lange 
Das Hehe Ehrenamt; fpndern es am in den - 
‚Folgenden uneubigen und tumulvellen Reiten 
ſchunell van einer Hand in bie andere, weil es 
vollis bauflich geworden war. 
Um noch fefter In der Gunf des Pibels 
"ud feiner Stimefuͤhrer, — der Zeloten, zu 
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werden, gab Herddes fi) auch das Anfehen eis 
nes:eifrigen Befhügers der väterlichen Religion. 
Er wußte wohl, was er beym ſchwachen Kapfır, 
ats fein erklaͤrter Suͤnſtling wagen konnte, — 
wußte, daß im Beſitz der Kapferlichen Gnade, 
fetbft Syriens Statthalter Petronius, feine 
Maaßregeln mit befördern mußte. Als daher 
einige junge unbedachtfame Lente, um dem Kaps 
fer eine niedertraͤchtige Schmeicheley za Beweis 
fen, deffen Bildniß in der Synagoge zu Des 
ris aufgeſtelt hatten, beſchwerte Agrippw 
Wh varkber hoͤchtich bepm Perronine um 
bewog Diefen, nicht nur das Bildniß ſogleich 
weggunehmen, fendern auch den Dorkeen mit 
einem ernſtlichen Verweife wifſen zu laffen: 


daß Claudius Eifer, durch ein befonderes 


Ediet das Gegentheil befehlen und die Juden, 
als ihr großer Bergüher, ganz wiedet in Beſh 
der vormaligen Freyheiten and Privileglen ge 
father." 
Wenn folge Handiumgen des Almigs, eis 
nerſeits fehrdazu geeignet waren: dem Molke 
*) Jofe,ph, antiquie lib. 19:8 und 6. 
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und ſogar der Prieſterſchaft, die Meinung ein⸗ 
zuimpfen: ale Habe man nun endlich einen Bes 
derrſcher erhaften, der aus eigner Weberzeugung 
ben väterlichen Gottesdienſt beſchuͤtze, die Ehre 
des jädifhen Namens wieder emporhebe und 
im jeder Hinſicht mehr, als feine Vorgänger ges 
ſchazt za werden verdiene; — fo waren fie ans 
dererfeits and ſehr gefhidt, den wegen: 
eigner Drangfale ſchwaͤcher gewordenen Werfols 
gungsgeift der Priefterfchaft, gegen die verhaße 
sen Keger, font Galllder und Nazarener, — 
jest sur beftimmten Unterfheldung Bereits Ch eis 
ſt ianer genannt, von neuen zu befeuern. 
Diefe verhaßte Motte toller Schwaͤrmer 
hatte, — nad Angabe der Priefterfhaft, — 
das allgemeine Elend des Landes nur dazu ges 
mözt, fih immer weiter auszubreiten, einen 
Sqhwarm Bettler, der nichts zu verlieren, wohl 
aber alles zu gewinnen hofte, — an fich zu jier 
den, dadurch die Gewalt und das Anfehen des 
Beftchenden Austoritäten noch mehr gu fhwär 
den, und foldergeftalt eine tötale Ummanden 
lung der heiligen Verſaſſung herbey zu führen. 
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Daß man ihr während der lezten zwey Jahrr 


(von eignem Elend gedruͤct) nicht genug Bis . 


derfland Hätte leiſten und im erſten Verſol⸗ 
gungs, Eifer fortfahren Finnen, — habe den 
Rafenden- nun ſoviel Muth gegeben, ihre eis 
gentlihen geheimen Abſichten Har ans Tages⸗ 
licht zu bringen. Darum erklärten fie jet ganz 
unverhoßfen, daß ihre Vereinigung gar nicht 
auf Behauptung einer Gerten Meinung, — 
(te etwa die Phariſaer / und Sadducäer:Spfter 
me geweſen waͤren) — fondern vielmehr auf eis 
ne gaͤnzliche Trennung vom alten Judenthume 
abzweckte. Ihre Brůudergeſellſchaſten Hätten 
nicht nur einzeln eine ordentliche Conſtitution 
und Regierungsform ; fandern alle hiengen auch 
aufs genaueſte mit einander zufammen, ſchickten 
ſich gegenfeitig Abgeordnete, nähmen gemeine 


ſchaftliche Werabredungen und wären bereits fo: J 


weit gegangen, unreines Heidenvolk, — recht ⸗ 
gläubigen Iſtaeliten zum. wahren Greuel, — 
unter fih aufzunehmen, jeden Religions⸗Unter⸗ 
ſchied aufzuhchen, und der jüdifchen ſowohl ale 


roͤmiſchen Staats: Religion Kohn zu fprehen.: 


Pr 
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Gexwiß kannte Berodes Agrippa die 
Chriſtlaner nur aus dieſer, oder aͤhnlichen Ber 
ſchrelbungen, und mußte daher ihre Geſellſchaft 
für eine hoͤchſt gefährliche Zuſammen · Verſchwo ⸗ 


tung gegen bie Religion der Wäter halten, Weber 


die Hoffnungen vom Meſſias, — dachte er uͤbri⸗ 
gend wohl tie fein Großvater: d. h. er hielt 
fe zwar für tolle Schwärmersien, aber doch 
immer für gefährlih und wirkfam genng, ben 


Phbel aufjuregen und eine ber Königlichen Gas 


milie höchft verderbliche Revolution herbepzu⸗ 
fahren. 

Um die Mazaraniihe Sqhwarmer⸗v befte 
Giherer auspurosten , yihtete daher Agrivya fein 
Augenmerk auf ihre erſtan Gtimmfährer, weis 
che ſich noch immer zu Jeruſalem aufhielten. 
So ward zuerſt Jakob, ber Bruder Io h a n⸗ 
nes, gefangen genommen und als Mojefätse 
verbrecher mit dem Schwerdte hingerichtet. O6 

"08, wie fpätere Maͤrtyrer, Mefen fhnellen Tab 
durch fanasiigen Wertheidigungs » Eifer feiner 
Secte, durch plumpe Antworten gegen ſelne 

Richter, oder Dusch irgend etwas. dergleichen 
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herbeygeluͤhrt habe; daruͤber ſagt die Chronik 
der Apoſtel nichts. Ausführlicher iſt / ſie hinge ⸗ 
gen über. Petrus fruchtloſe Verhaftnehmung 
während jener Berfolgung. 

Es konnte wohl nicht fehfen, daß vom Bar 
teus, „weicher überall als erſter Medner der: 
Satitder:Seste ‚bekannt war, hauptſaͤchlich nach⸗ 
getrachtet. wurde. Die Hinrichtung des Ja⸗ 
co bus, ‚hatte dem Könige bey der verfolgungss 
füchtigen Priefterfchaft große Lobfpräde zu We⸗ 
ge. gebracht, der Pöbel war über einen König, 
der fo eifrig für Aufrechterhaltung bes seinen? 
Jehovendienſtes wachte, ganz entzüct, — und. 
Herodes hzielt es daher für ſehr politiſch, der 
talen Menge, welche aus allen Gegenden des 
Landes zur Paſſahfeſtzeit in Jeruſalem zufams 
menſtrͤmte, ein inquiſitotiſches Mordſchauſpiel 
zu geben, wodurch fein Name, als Religions 
Verfechter nicht nur in Judda, fondern aud in 
den. Nachbarländern allen Juden vortheilhaft 
betannt werden mußte. Petrus wurde alſo ge⸗ 
faͤnglich um Oſtern eingegogen und damit er ja 
nicht enttäme, auf das firengfte nach damaliger 

ua Aa J 


— 370 — 


Oitte ſolgendermaaſſen eingekerkert. Ron ſech⸗ 
zehn Soldaten hatten immer vier abwechſelnd 
dier Wade bey ihm. Ein Goldat fand vor 
der Thaͤre des Gefaͤngniſſes, bie nad) der Stra⸗ 
b⸗ fuͤhrte; einer blich unmittelbar „vor dem 
efängniffe, und an die andern beyben war der“ 
Axyxeſtant mit zwo Ketten geſchloſſen ). 
Den kann denken, welche Angſt and Unruhe 
ein ſoſcher Gewaltſtreich des Königs unter den 
Gprißignern verbreitete! Schon hatten fie den 
frommen Jacob, durchs Mordſchwerdt vers 
lehren, nun fallte auch der Fels der Kirche, der 
fentige, ſtets als erſter Tonangeber berühmte 
Simon faßen! Ein fo allgemeines Ungluͤck⸗ 
erheiſchte wahrhaftig allgemeines herzliches Eier 
hen zu Gott, daß er mit feiner Allmacht dem 
zerſchmetternden Schlag noch abmwenden..möge: 
Schon war der Tag beſtimmt, an weichen der 
Gefangene vor den König geführt und zum Froh⸗ 
®} Vegetius de remilic. IR. Es war 
dieß die bey dau Römern. gewähntiche, Art der 
Bewachung eines wichtigen Gefangenen, Die 


Wächter pfegten ih alle drey Stunden abaus 
+ Affen. 
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Bu . 
Böen bes Priefterydbels veruttheilt werden fol 
te. "Die ‚Gemeine hatte ſich Abende vorher 
wilt hoͤchſter Velleimmung' und Unruhe in dem 
Ahr gemeinfchaftlichen Andacht beſtimmten Saufe 
verſamlet; aber Simvn Derrus fajlief, wis 
ein Mann, der ein gutes Gewiſſen Hatte, zwi⸗ 
ſchen feinen beyden Waͤchtern ruhlg und feſt. 

Seiln Vertrauen auf Gottes hoͤchſten Bey⸗ 
fand tauſchte ihn wirtitch nicht denn ein une 
betannter Freund In der. Noth nach der Volts⸗ 
Sprache — ein rettender Engel war ihm von 
Gott erweckt worden. Veh aller Vorſicht, die 
Herodes anwandte, um dem wichtigen Gefan . 
genen: das. Entkommen unmoͤglich zu machen, 
datte en nicht darauf gedacht, nachforſchen zu laſ⸗ 
ſein, ob nicht erWa gar ber. Oberaufſeher des 
Gefaͤngniſſes ein geheimer Freund dev Chriſtia⸗ 
ner ſey, und als ſoicher dem erften Apoftel- uns 
toholiche Mittel zur Flucht an die Hand geben 
ton nn De: Mann war wirtuch ein vehel. 


m. Sn je ginnar am in Eich hor ae 8 

bläüet bed BTL ©.397 fg. angegebene Hy⸗ 

potheſe die mahrfheinlichke, und, Daher auch 
Aa 2 
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mes Anhänger der wen Secte; aber Helen 
"wooges; durch Fanatiem ſo verhlendet, feine ee 
eng Sicherheit dadurch aufa Spiel zu ſetzen. 
Den Plan, Petrus zu heftelen, ‚hatteer, tief, 
un. Inuerften feiner Seele verſchloſſen, zuch bes. 
durfte er dazu Feines Gehülfen, Einige Slafchen, 
guter ſtarken Weius, die er am Abend vor dem. 
entſcheidenden Tage der Wache zum Beften gab, 
Hatten diefe in eiyen ſehr feſten Schlaf gebracht, 
Um Mitternacht trat der Oberauffeher mit einer, 
Art Blendlaterne, ‚die einen wahrhaft magiſchen 
Schein um Ihn verbreitete, ing Gefängaiß, oͤfe 
nete leiſe mit dem ihm anvertrauten Schluͤſſel 
die Schloͤſſer der Ketten, wodurch Petrus an 
feine zween Wächter gefeflelt war, und ſtjeß 
nun den fÜß Schlafenden kräftig in die Seite, 
um ihn zu, erwecken. . , 
Petrus fhlug noch fehlaftrunten, die Augen“ 
bier aufgenommene. "Der wyyedoskogov, Fuͤhrt 
ſchlechterdings auf ‚nichts uͤbernatarlich Wun⸗ 
derbares. Er deutet nur auf eine unvermuthet 
glucktiche Rettung durch die Hand der Vorſe⸗ 

j Aa in Das Wie, bleibt daber im Dame 
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anf und urbte nläit, wie ihm geſchahe. Cr ſahe 
den mägifihen Schimmer, fahe einen Unbekann ⸗ 
tem, der ihn bey der Hand faßte und Die Worte 
ins Ohr rannte: ſtehe geſchwind auf! — Er 
Rahd auf’ und ſiehe dat die Kette fielen von 
feinen Armen. Wie unbegreiftichtt— Da ſag⸗ 
te’der Mann: Mur nicht gezaudert ! Gurte dich 
und binde deine Schuhe fer! Wirf deinen Mäns 
tel'um und folge mir! — Das that er, ohne 
ſich noch recht beſtnnen zu Anne. Alles war 
wie ein Traum. Ihm kam's ver, als habe er 
mur eine Erſcheinung gehabt. Schlaftrunken 
fotgte er auch dem Boten des Hoͤchſten. — 
Nun giengen fie vor der erſten und zweyten 
Wachẽ vorbey, bie laut ſchmarchend ſchuefen, 
tamen dann an dee groſſe eiſerne Gefäugniße 
Mor‘; das tn die Stodt führte; und ficht da, 
fie fariden es von ſebbſt ofen: denn dit Gefans · 

niß⸗ Auffeher hatte Hüglich- dafür heſerge, daß 
ihnen fein Hinderniß im Wege ſtunde. —: Als 
fie durch” waren, "heffügelten fie ihre Shritte 
durch eine. enge abgelegene Gaſſe, und Petrus 
erhielt almählig durch die rauhe Nachtluft feis 
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’ . 
ne volle Vefinnung ; aber in demfelden Augen⸗ 
Hlicte verſchwand auch fein Führer; — und er 
war allein *). 

Jezt fland dee Gerettete einen Augendiler 
kin, : Dunkel und Finſterniß wären. um ihn 
ber in den öden Gaffen der Stadt; aber Licht 
warde mit einemmahle in feiner, Auch die uns 
begreifliche unermwärtere Nettung eraltirten Sees 
Ip. „Nun werde ichs doch xecht inne, — rief 
ner aus, — daß Gottes Hand uͤber mich wal⸗ 
atet daß der Herr mir feinen Engel zugeſandt 
mbat, “um mid aus der Gewalt Herodes zu 
ubefugien, um ‚die mordfüchtige Erwartung des 
adiſchen. Poͤhels zu veretgelnt —8 

Er ſaumte jedoch nicht lange, ſich wealolen 

Entweder entdeckte ſich der weblthaͤtige Mann 
Dani. Ders gar wicht. ſtines eignen Bor 
beus wegen, ficher zu feon, — oder aber, wenn 
duch Rucas ays Petrus Ersähling den Par 

" men des Mannes, der ihn rettete, kannte, fo 
war es doch gewiß ſeine Pflicht, den Namen 

‚gu verſchweigen. ‚Er begnügte ich, alſo nach jüs 

diſcher Weiſe die Rettungsgefdichte wu erzäbe 


Ten. :Der Engel war immer fin deus ex ma- 
ehina, ee 
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Träymereien gu enteeiffen. Sam voll von dem 
Gedanken feiner wunderbaren Rettung, kam In 
vor das. Haus der Marta, der. Mutter Jo⸗ 
bahnes.mit dem Zunamen Marcus, wo bie 
Angefehenftien von der, Chriſtianer⸗Geſeilſchaft, 
zur gemeinſchaftlichen Verübung verfamiet wa . 
ven. Petrus kaunte hier die Hausgelegenhrit 
anfs genauefie, klepfte alfo an die kleine Gets 
tenpforte vom Worplage und begehrte Einlaß. 
Eine Magd, Namens Rode, tam gelaufen 
und fragte, wer da fey? — Petrus anwortete 
glei. und nun erkannte. iin auch das Wade 
haltende Maͤdchen an der Stimme, Hal Weir 
he Ueberraſchung! Die plögliche Freude machte 
dag Mädıhen wie unfinnig,- und ſtatt dem Bars 
senden ſchnell Die Pforte zu Öfen, lief es trepp— 
auf, ſtuͤrzte in den Betſaal und rief jauchzend 
den Verſamleten zu: Peimsift dal Unten ſteht 
ex vor der Hausthaͤr! F 
Die Geſellſchaft ward wie vom elektriſchen 
Strahle getroffen. Aber die meifien glaubten 
dog) augenslidiich, das Mädchen wolle ihnen 
mur eine vergebliche Freude machen: Sie fuhr 
' 5 
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ren es daher mit den harten Worten an: „Ey 
„geh' weg! Du biſt wohlnicht Hug! Wie fäme 
„ODetrus vor die Hausthute?“ ˖ Indeſſen bethens 
erte Rode, aufs feierlichſte, daß fie Wahrheit 
rede, Man möge nur ſelbſt kommen und zus 
ſehen. — „Run fo muß es fein Geiſt, — oder . 
„ein Bote von ihm ſeyn, ben du unrecht vers 
„standen, und dir eingebildet haft, «6 ſey Pe: 
trus ſelbſt.“ 

Mittlerweile wurde das Mippfen ander Haus ⸗ 
thür immer ſtaͤrker. Die. Streitenden hörten” 
es nun ſelbſt, eilten herunter, dfneten die Thür, . 
— und erblicten vol Erſtaunen den wirklichen‘ 
Petrus. . 

Er winkte ihnen ſogleich mit der Band, fie 
möchten fhweigen, gieng dann mis in ben Saal 
und erzählte kurz, wie der Herr ihn aus dem 
Gefängniß ohne Gefaͤhrde herausgefuͤhrt Habe. — 
Sie ftanden da ſtarr und fleif mit halbgeoͤfne ⸗ 
tem Munde, und konnten die Bunderdinge, die 
fie Hörten, gar nicht zufammenveimen. Petras 
war indefien unterwegens und vor der Haus · 
thuͤr ſchon wieder zu voller Beſinnung gelom⸗ 
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men. Er fahe alſo wohl, daß er feiner Sicher ⸗ 
heit wegen in Jeruſalem nicht lange birifen 
dürfe. Er ließ ſich daher auch anf keine aus⸗ 
führtiche Erzählung ein, ſondern ermahnte die 
Bruͤder nur, feine Bestung dem Jacob, Alr 
»hänsr Sohn, — vermathuch dem einzigen 
Apopef; ber damals in Serufalem anweſtud 
war, — willen zu laffen, und auch den ans 
dern Brüdern zu ihrer Beruhigung davon Kun⸗ 
de zu geben. Mach diefer kurzen Erklärung ent⸗ 
fernte er ſich nach vor Tagesanbruch und Muste 
einen fiherern Zufluchtsort. 

Ad nachſten Mörgen war unter dm Col 
daten, die ihren Rauſch ausgefchlafen hatten, 
feine geringe Beſtarzung darüber, daß Ihr Ars 
reſtaut fort war... Die Ketten lagen da, bie 
Thuͤren war verſchloſſen, Seine Spur eines ges 
waltfamen: Durchbrucht war fihtbar, ein Wun⸗ 
der mußte ben Menſchen befreyt haben. — Aber 
Herodes war mit diefem Berichte, dem er das 
Wangelhafto und Unzufammenhängende wohl 
anſahe, keinesweges zufrieden. Als trog allet 
Nachforſchungen — keine Spur von Petrus 
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Seit der Beftfpiefe in Ehfaten, den Phoniziſchen 
Abgeordneten felerliche Audienz zu gemäßren, 
und dabey eime Pracht zur Schau zu ſtellen, 
daß fie, wie ale Ahwefende, mit Staimen und 
Bewunderung feiner Wejenae erfüte werden 
Totten! . 

"Zu den biefjäßrigen Spielen wurden daher 
ganz aufſerordentlich prachtvolle Workehrungen 
getroffen. Eine ungeheure Menge Volts ſtroͤm⸗ 
te aus der.benachbarten- Gegend herbey, - und 
Herodes erfhien nun am zweyten Befttage früß 
Morgens, auf“ dem von feinem Großvater er⸗ 
baueten Ampfithenter. 'Er trug ein. ganz aue 
Siiberfaden ·kuͤnſtlich "getwehtes: Gewand, und 
fobatd nim bie Gorine' anf das Silber ſchien, 
warf es einen Beidunderungswärdigen Glanz 
von fh, der in denn, Die ihn fahen, einen 
ehrfurchtsvollen Schauber erweckte. 

ae fleng der / eitle Hertſcher feine ausſtu · 
dirte Rede gegen :Bie -Tprifchen Abgenrdnetem 
und das gaffende Volk mit hohem Pathos an.— 
Ka! da erſcholl von gedungenen Schmeichtern 
engeführt,. aus taufend Poͤbel⸗ Kehlen das take 
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Geſchiey: fa ſericht nur. cin Wott und -Feia 
Weenſch Dg warfen ſich kriechende Busen vor 
dem Throne nicder und rlefen: bis jezt haben 
Wir dich nur als einen Menſchen verehrt; aben 
von nun an werhen wir dich als ein über Sterb · 
Uche erhadenes Weſen anbeten. 

‚Der. eitle Thoy yermies ihnen. dieß nid 
und lehnie ‚die gottloſe Schmeichelep nicht vom 
ſich ab. Als er aber bald darauf in die Kühe, 
blickte, und auf einem Seil über feinem Kopf, 
den Unglaͤcks⸗Vogel, — einen Uhu, — ſitzen 
ſahe, — fo erkannte er Ihn ſoglelch als ‚einen. 
Boten des Werderbens., Piöslih empfand er 
Seimmen im Unterleibe; der Schmerz durch⸗ 
bohrte fein Herzi — Ach rief er, — gegen 
feine Schmeichler gewandt: der Tod wird ba 
beweifen, daß ich der von euch unferhlih Ge⸗ 
nannte, — auch fein Sklav bin. . . 

Indem er alfo ſprach, nahın ber Emm 
Amer mehr zu. Das Reiſſen im Leibe, die 
furchtbate Kolif, die er fih am fruͤhen Mor⸗ 
sen gewiß durch Erkaͤltung in den leichten Düne 
nen Pragkfeidern auf. dem Theater zugegogen 
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Sale, = main fo gewaltig Aberhaͤnd, daß er 
in feinen Pallaft gebracht werden mußte. Wie 
greude des Tages ward ſo dochſt unangenehm 
far alle Gaffer geſtoͤrt, utid balb derbtellete ſich 
Nogar allgemein das Gerucht? der Rühig werde 
in Kurzen tode feyn. Nun legts fofort das 
Bolt, — Legt Weiber und Kinder Trauerklei ⸗ 
Set’ an; warfen ſich zur Erde unb fleheten hew 

End zu Gott um 'ble' Genefäng dei’ Könige! 
Aües hallte von Weinen und Wehklägen tofer 
Ber, wid Wer ode, der auf einem Hohen Soli 
mier⸗ Saale Ing, von wo er · die dielen Menſchen 
auf die Erde hingeſtreckt · ſahr, konnte ſich — 
dr Thranen nicht erwehren. 

Indeſſen lieſſen fi) auch unter den anweſen ⸗ 
wen Iuden und Ehriſtianern manche Stimmen: 
Hören,‘ die den plözfichen’ Unfall ded’eitien Herr · 
ſchers unverhohlen für eine gerechte Strafe Got⸗ 
tes erklaͤrten, wril er dem hoͤchſten Gotte die 

ihm alltit gebhhtende Ehre frewirkiih-entgoget? 
habe. An Gerefung bed von ſchrecklichen 
Schmerzen Grquäften, war garhtdt mehr zu 
denken. Nachdem er fieben Jahre regtert, und" 
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noch nicht das Zaſte Lebensjahr zurüdgelege 

hatte, ftar er nach fünftägigen heftigen Kolik⸗ 
Schmerzen. Die Sage wollte: er fen noch bey 
lebendigem Leibe von Bärmern gefreffen wor ⸗ 

den, —,,und, bes juͤdiſche Aberglaube bildete · jr⸗ 

nen unn⸗ verfänbeiben uhu, vachmahls in el⸗ 

nen Straf Engel Ichovens um, der mit feie 

nem Todesſchwerdte Sen eitlen Herodes geſchla⸗ 

gen habe. So erfuhr Lucas die Sache, — 

und fo erzählte. er in judtſchem Coſtum fie ' 
wieder. 

Herodes hinterlleß einen, damals erſt 
fiebengehnjahrigen Sohn,’ der gleichfalls: den. 
Namen Agrippa- führte: Auch zwey Toͤch⸗ 
tee waren von ihm erzeugt, Berenice nnd 
Drufilfa, — von weichen balb ausführlicher: 
au reden, noͤthig ſeyn · wird. 

Nah Hero des Abgang wurde fein Könige! 
reich wieder in eine Roͤmiſche Provinz verwan⸗ 
bat, — und diefe politiſche Weränderung brachte‘ 
in der Lage der Ehriftianer bedentende Verinde⸗ 
rungen hervor. 
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Mähere Verbindung ber Gemeinen zu 


Antiodjien und Jerufalem durch eine Hun · 


gersnorh. Paulus und Barnabas gehen 
. auf Reifen zur Verbreitung des 
Evangeliums. 


vr 


Derodes Tod Hatte zwar ‚ben Baupmero 


der neu ergangenen Verſolgang · zerſchnitten und 
ber’ Chriſtianer Glaube konnte ſich daher wien" 
der freyer inden Gegenden an der Meereskuͤſte u. 


ſ. fe ausbreiten; aber es kamen inzwifchen au⸗ 
dere Drangfale, welche bie Chriſtus⸗Vekenner 
mit der ganzen juͤdiſchen Natlon gemeinfchafts 


lich tragen mußten. — Unglüd nähert indeſ⸗ 


fen oft manche, in glüdlichen Tagen weit von 
einander entfernte Gemuͤther; alſo gieng es 
auch den aus Juden und Heyden beftchenden 


Najarener⸗Gemeinen, und in fo weit war das 
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Ungluͤck für fie eine wahre Wohlchat der Kon 
fehung. J 

Die Aufaahme der helbniſchen Profelyten 
du Anrlochlen in die Chriſtianer · Gemeine, mad» 
te nainlich die vrthodoxen Nazatener - zu. De⸗ 
eufaem nicht wenig verdroſſen, und fie varden 
ſich alfo wohl ſchwerlich zu einer vertraulichen 
Kirchen⸗ Gemeinſchaft mit jener gemifchten Se 
Meine verſtanden haben, wenn fie nicht Ihret 
Hulfe zur Erleichterung eines ſehr druͤckenden 
Sedärfniffes gerade jetzt bedurft haͤtten. 

Gleich nach Herodet Tode wurden in Pas 
laſtina die ſchrecklichen Folgen der Acker ⸗ Verwu 
ſtungen, welche Cajus Tollheit herbepführte, 
in ihtem ganzen Umfange ſichtbar. Der Mans 
gel an Getreide ſtieg init jedein Tage, und man 
mußte einer graͤßlichen Hungersnoth entgegen 
fehen. Was in beſſere Gegenden flüchten konn ⸗ 
te, flüchtete, und fo kamen auch von Jeruſalen 
mehtere Unglüdspropberen, Phantaſten und 
Sehet, nad) Antidchien. Einer von ihnen, Was 
mens Agabus, hielt es beſonders für feine 

Pit, — das noch kommende Ungläd, (auf 
L 1. chen [J) 
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Autrieb bes Geiſtes) den wohlhabenden Brds 
dern in Antiochien mit fo grellen Farben vorzu⸗ 
mahlen und ihre Mildthaͤtigkeit fo ſtark In An⸗ 
ſpruch zu nehmen, — daß es ihm wirklich ges 
lang, feine ſchoͤne und edle, aus Acht religidſer 
Geſinnung flieſſende Abſicht zu erreichen. 


Eine ſtatke prophetiſche Bilderſprache und 
die Begelſterung, womit er über das ungloͤck 
"der Brüder in Palaͤſtina redete, — ruhrte maͤch ⸗ 
iig das Herz der Brüder zu Antiochien. Eonn ⸗ 
ten ſie denn nun wohl weniger zur Erleichte⸗ 
tung der Noth ihrer Glaubensgenoſſen tun, — 
als die kürzlich zum Judenthume Übergetretene 
heidniſche Fürfin, Helena von Adiabene, 
gethan Hatte? Bon dieſer frommen wohlthaͤti⸗ 
gen Dame erfuhr man damals, — daß fie durch 
den Anblick der allgemeinen North in Zerufalem 


9) Das sonnmın dia Ton wreupurer beim 

Lucas cap, zz. braucht doch wahrlich nice 
als ubernaturliche Eingebung gedeutet zu were 
den? Das ayıcı zreyua des gab us war feine 
edle, gutherzige Gemüthsart, die ihn für die 
Angludlichen zu. eden, antrieß. 


N 
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ef geräte, zu Alerandtien Getreide , A Cy⸗ 
pern aber getrocknete Feigen dabe auftaufen 
und den erhandelten Vorrath zur Vertheliurg 
an die Armen nad) Jetuſalem fuhten laſfen, m 
Ja daß ihr Sohn JIpares obenein noch DE 
traͤchtliche Gelbſammen an dIE Vornehmften in 
Jeruſalem geſandt Kabel Die ſchon men 
Euspius Babus Protonſulate aubhebks⸗ 
chene Humgersnoih dauette aber dernoch unire 
der Landpfirgerfhaft ſeiaro Nachfoigerd TH 
bertus Alepanderı fort, die Ungiäde 
Berichte lauteten immer klaͤglicher und 6} 
Gläubigen zu Anliochien beſchloſſen alfo, den 
in Zudda ſich anfhaitenden Draderk Baybülfe 
an Geld und Früchten zu geben. Der wohl 
shätige Endſchluß ward bald mösHäft ind Wert - 
gerichtet, und die milden Gaben ben Berkeiner 
Vorſtehern zu Jeruſalem, durch Paulus und 
Varnab as aberſande * 


Mad vergteic⸗ mit ber diet gegcbenen dar⸗ 
geuldg Die ereflihe abbondi. ih Eicchorus 
BIOL Bd. 6. Lucas ſagt fchr attgemein, die 
OHungeronoth fen witer Elandine Neglruna 
I 8 2 " 
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KHoͤchſt undankbat müßten die Oethodoxen 
ber Muttergemeine geweſen fen, — hätte eine 
folge unehgennügige Wohlthaͤtigkeit nicht den 
alten Particulariem und Abſonderungs ⸗ Geiſt ei⸗ 
nigermaſſen geſchwaͤche. Beyde Hauptgemeinen 
der Chriſtianer kamen wirklich in die genaueſte 
gegenfeitige Verbindung, Paulus und Bar . 
nabas reiſeten nach verrichteten Gefchäften 
Selaben wit. taufenb Dankfagungen wieder ab, 
und nahmen als Beifegefellfhafter ben So Hans 
nes Marcus mit nah Antiochlen. Dies 
fs Zangling war befonders beym Petrue, der 


wewefen: allein unter Elaudi-Kegierung waren 
deren 4, — bie, welche bier Lucas meint, 
inuß die zweyte geweſen fenn, weiche Baldkind - 
unter Euspius Fadue und Kiberius 
Alerauder traf, verglich. Jofeph, anti« 
quit. XX. cap. 2. — Es war alfo im sten 
and sten: Regierungsjahre des Claudius. " 
Die Urfahen der Hungersnoth und die Art und 
> Weifer wie Ugab us, ben ihrem erken Begins 
wen, ‚as gewviffe Bunehmen berfeiben werherfes 
ben und den Autlochenern prophezeien konnte, 

. Pd aus der Gefhichte fo klar, daß nur der 

"  Wunderglaube Dagegen Mind bleiben kaun. 





ERS 
in feiner Mutter Hanfe gewoͤhnlich fich aufhielt, 
fehe beliebt. Obsleich ein naher Anvermandter 
des Daruabas, wurde er-alfo ſchwerlich Jeru⸗ 
faleım verlaſſen haben, Hätte fein Breund und 
Lehrer Petrus nicht ſelbſt, um Herodes Mord⸗ 
ſchwerdee zu enteinnen, dio Bfucht ergeeifen 
möffen. Yezt blieb Ihm dann, da alle Haupt⸗ 
apoſtel von Zeruſalem entfernt waren, nichts 
Hörig, als ‚min feinem Oheim Barnabas, 
nach Antiohten zu gehen, wo ſich gewiß Geie⸗ 
genheit darbot, feinem fenrigem Eifer, (ein 
auůzliches Werkzeug zur Verbreitung der Meſſia⸗ 
nifchen vehre zu werden) — neuen Epiteaunt 
au verſchaffen. 

Martens Hatte zwar ſchon als Janglind 
meſliche Anlagen zum kanftigen Lehrer des 
Svoangeliums; aber er fpielte doch jezt noch in 
der Gemeine zu Antischien eine ziemlich undes 
Dentende und untergeorduete Mole. Dort wa⸗ 
‚ren naͤmlich auſſer DPaukusund Sarnabas, . 
viel⸗ aufferordentlich begabte dehrer. Ee gab 
da Seher, Dichter, Chriftehsieger, — ja 
nicht ſelten auch begeiſterte Zungen ⸗Redner, die 
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1 de Gemuͤtht · Enaſe haͤchſt feltfame- Dinge 

vwrbrachten; Disge bie vom Chriſtiauer / Po⸗ 
A um fo mehr für gieliche Eingebunge ger 
Aplten wurden, da man kaum hen zehnten Theil 
dren verkeb⸗n lannte. 

Ren dielen Luren geichneten ra als Lehren 
anders Simenn wie dem Zungmen Dis 
art« Luzius aus Kyrene, und Manas 
Ye, an Wilcheruder und Zugend Opielles 
warad des Bürßen Herodes, aus. In einer 
Verſammlung von felhen Männern wußte wobl 
Wer Gortesgeift, oder das leitende Draßel oben 
® sut, ala In der Meuttergemeine zu Jeruſalem 
au Haufe ſeyn. Dusch’ den, Mund der begeie 
Posten Nedver und. Sehen ließ es Ich am Lauter 
Wein varnehmen, und ſprach oft das Mithmarım 
Ver Dinge, die man ſchon lange yorheraufe Tapet 
myhracht hatte, gerade kann am entichaikenften, 
wenn die Verfemmtung durch genarinfhaftlihe 
Wdachtadbungen, Eokssläuge und dergletchen, — 
londere aber duach Jalten in bie gehoͤrige Erul⸗ 
tarlon., oder Capſnalichteit für hohere Gaiſtes ⸗ 
Qingelungen, verſen worden war. 
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— Auctiv qien zur Piangfäuik Ser’ aid 
dem Heibenthume geſammleten Ehriktanen dh 
meigen ‘zu. machen, wie in Jeruſalem die Pflanze 
ſchule der Gemeinen :von ZJuben » Ehriftianern 
war, — mochte ſchon fit geraumer Beit cih 
iehtingss Gedanke jener oben genanmten Worte 
fahrer geweſen ſeyn,ſie hatten⸗ aber mit det 
Ausführung deſſelben noch nicht recht aufs rein⸗ 
bewerten Tbmen. Jejt aber wurde nach Pau⸗ 
lus und Barnabas Ruͤcktehr von Jerufaterd 
air guofler Faſt⸗ und Betrag für bie ganze Ges 
meine angefagt, faſt ale Anweſende geriethen 
dabey in begeifierte Stimmung, — und fihet 
- da trat pltzlich ein Seher auf und that getries 
ben. wom Gottesgeifte den feierlichen Ausſpruch⸗ 
„ſondert mir ben Garnabas und den Paus 
„Ins ab! Zum heiligen Werke der Ausbreitung 
„des Evangeliums habe ic fie beſtimmt.“ ) 
. "Die Gemeine gab Thweigend dem unwider⸗ 
wnfligen Ausſpruche des Orakels ihre Beyflienz 
"mung: often und Beten wurden zu ded heili⸗ 
gen Rufs Erfühung ſortgeſezt, und die Kusges 
fuberten am folgenden: Tage feierlich geweihet. 


BänderKufsgen sat fh damals als Oymnsei 
der görelichen Geiſtes Weihe. ‚Dit Muth und 
Worirauen erfüllt, da ber Gettesgeiſi ſelbſt Re 
zum groffen Werke berufen Bette, — traten 

Barnabae und Paulus ihre Reife am. 
Sohannos Marcus wollte fie nicht verlafe 
fen, ſe nahmen ihn alfa, als dienerden Bru⸗ 
der mit, 

Sarnabas hoffte in-feinem Vatertaude 
Coypern, wo er noch viele Bekauute und andere 
Werbindungen Haste, zur Ausbreitung des 
Goangeliums bie Sefte Belegeneit zu finden. 
Oahin warb alfo auf fein Anrathen der naͤchſto 
Bug gerichtet. Man nahm die gerade Giraffe 

vach dem nur brey Meilen von Antiochien 


watlegenen Sobeuchen, hielt ſich aber doſelbſt 
wicht auf, fondern gieng alfobald —J nah 


Cypern· 

Cypern, ja Bernd chen Eiue, Bude 
barteis und Vevdlkeruns. — nach Sicillen das 
welt die wichtigſte Zuſel des Mittelmeero, war 
FaR alleinige. Beſcherin alles Öfilichen Kandel, 
da Ihre Loge wien. zwifhen den wichtigften, 
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‚KhfimfAndern Aegypten, Syria und Rein 
Ken, jenen Mandel ganz beſendere erieihterte, 
anb. höerdem die Inſel Meberfiuß an Holz und 
wiele Sequepue Hafen zus Schifarth hatte. Bon 
ihren. Producten war‘ ber Cypriſche Wein bey 
den Alten. bad beruhmteſtoe, ihre. deigon und 
Sranatapfei. uᷣbettreffen an Güte und Groſſe fe 
Schr. alle andere, daß die mythiſche Gage ber 
hauptete: Wenns habe mis eiguer Hand den er⸗ 
Men Gramatavlelsaum auf deb Iuſei gepflant, — 
and aͤberbem praugte Eppern noch vor den Nach⸗ 
beriandern mit der, wehlelechendes Harz liefern 
den Cederſtaunde, und mit dem zu auegeſuchten 
Vehigeraen angewandten berähmten Ladas 
nam. — Cyperns Gebuͤrgo waren mit prächtigen 
Waldungen bedeckt und im ihren Eingeweiden 
fand: man aufſer dem herrtichſten Kupfer uech 
nqh erleh fchägbare Edeigeſte ine. 

Em ſolches Sand mußte die Nachbarvblker 
von ber Phoͤnhifchen, Aeghptiſchen und Gprh 
ſchen uß gewaltig anziehen. Menſchen von 
den . Stämmen und Bolterſchaften, Juden, 
—XR Buchen, Aegyptier nf fl ffeneten 
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nq bort an, wWeſoudere aber: war · die dahl Die 
dortigen Zuden fe groß, daß Me unter Tras 
Hans Negieruag es Wagen durſten, einen ale 
gemeinen Auftand zu bewirken, Neragn,oco Einw 
wohnern dev Irhel das debem koſtete. Dqon An 
Hufen # Öbergab die Dufel dem Neuiſch · u Benat 
«16 Tanfular » Pioving, ⸗und nun · ethiett fe 
«ine virrfache Entheilang. Unter Salami 
Rand die Oſtſeitaz unter Am athh as die Od 
fites — unter: Paphue die Meſtfeite, un) 
water Lapeshus die Ropöfete der Juſet. 
Der Rbeniſche Proronket fit aber. feine ge 
wöähnlihen Sitz za Papdus, mn dabävegen 
den hochver⸗hrten Menu « Tempele und dort ger 
txlebenen unykotigen Venut ⸗ Dienfies im Alters 
Hhume Befonderk Genähmt wer . 
Slae tamen alſe dia Apeftek tn «in —* 
wo alle damals hereſchenden Laſtet der Näbie 
ſchen Veit vereint zuſammenwirkten. vda uns 
der vorläufigen und allgemeinen Beratung 
des, groffen Schauplatzes, welchen fie ntungaa 
exſteumahle hetraten, eittige Aufmerkſautkeit aite 
want Abgoͤttoteh und Abeeglauben — 





mm. 
war Überhaupt 'und an allen Orten ber Charas 
ter dee Phorl⸗ Meligion unter'den:geblldetenen 
Daſfſen: hingigen. blleß anweder dir feinsife 
Unslauben, oder doch jens ſeynſollende eiektis 
fe Welcheit an der Angie Ordaung, die ve⸗ 
allen . Syſtewen gern ein Paar Broden.auft 
fhnapote, ihr vages Wiaſſen, ihr ewiges 
SGwanten. und Bweifeln felbſt an. dem Hei⸗ 
Upßen: der ¶Wenſchheitunter dem Einheine 
tieffinniger Forſchungen verbarg, durdans fein 
leſtbaſte he ad · Princip anerlkaunte, — und bar 
der philoſophiſchen Gauklern, Sepheſten, Das 
Yen aud Taufendkänfiern weis lieder — als 
Alten Wien forye Vahn achte. Wahre Ba 
Ugton: und Meligiofitkt fand men tn der An 
gel weder unten Groffen. nach. Gberingen, Sort 
de unse Gbelehrten nach Umwiflenten. — Epis - 
Anzätsm.von- ben feinen Art, mar die Morai 
der Broffen, — Cuperfiition und blinder drohn⸗ 
gaaube Ma-dar Qerugen. Auſfer was etwa noch 
wen einigen -Wienigen ed dieſem und jene für 
Wmeifpeh „her. Boifchen Derke geſchoͤft wurde, 
ans nn ger-iefne.dgte Moza. Diit dem rem 
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Zeltsfisne waren · alle Tugenden des alten Noms 
und Griechenlande umtergegangen; — bie 
Koschuichaft gebae nur Bafter, Bicdertnkchtig” 
keit und Wollsk. Die oͤffentlichen Luſtbarkeiten, 
Spiel⸗, WBetstäinpfe und feieslihen Aufzüge, 
waren eutweder Uebungen bev Giraufambeit,.des 
zum beftändiger Aublick jedes fanfeo@efäßt, felbn 
din Weißerhergen erſtickee, oder Schalen der üye 
pigſten Ehdevlichkeis. und der 'empbrendflen Türe 
Wege, Wahrſager · und Priefirröhnfe halfen 
endlich vollends den Päbel, vornehmen mis ger 
ringen, berüden, ‘ j 
Der Aufnahmo reiner Beligen war alfe 
wirklich ‚unter einen fo vordorbenen Gefhiahte 
nichts anders mehr gaͤnſtig, als das in einigen 
beſſern Gemuͤthern rege gewordene Vertaugen, 
Licht. in der allgemeinen Finſternißz, Troß Inder 
allgemeinen Noth und Berußigung in der allge⸗ 
meinen Ungewißhelt zu erhalten. Dex politi⸗ 
ſche Bufand der Mömikhen Melt eriicterie 
Wbrigens dem Apoſtol den Wahrheit eben fo sus 
eine froye Bekanntmachung feinen Lehre, ale 
dem Verbreiten der Lüge and tänfpendun magla 


. ee 
ſaen Gaukeley. Friede herrſchte damels far 
in allen Provinzen unter einer Regierung, die 
wenigfiens eben wegen der allgemeinen Frivodli⸗ 
tat in Religloneſachen nicht Intolerant war. Mit 
einer, — hoͤchſtens mit zwey Sprachen, ber gries 


Hifhen und römifdgen, Fanhte mah durch 


die ganze Welt kommen. In der That aber fand 
ein Lehrer der Juden, zur Verbreitung ſeiner 
Meinungen im ganzgen roͤmiſchen Reiche noch 
den leichteſten Eingang. Die Juden hatten naͤm⸗ 
lich faſt allenthalben freien Wortesdienft und 
durften Profelten.mathen, und in Ihren Syna⸗ 
gogen kounte jeder fremde Rabbi auftreten und 
ſich Hören laſſen. — Da nun die Chriſtianer 
Tange Zeit nat als eine juͤdiſche Secte angeſe⸗ 
hen warden; fd fanden die Apoftel von Abmis 
ſther Obrigkeit wegen feften Hinderniſſe Ihrer 
Predigt, Unter folhen Auſpicien traten fie” 


Mb ihre groſſe Retſe an. Mören wir fhren 


Erfolgt 


\ 
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xx; 
Paulus und Barnabas Wereichtunaen . 
in Cypern und Pifidien, 


¶ Die Apopel lammeren auf der Oftfete Eppernt, 
in Sal amis, der feſteſten, gröffeften und wich⸗ 
tigſten Stadt, die einen wohl verſchloſſenen und 
‚gegen jeden Wind geſicherten Hafen hatte. Ohne 
bsfondere Widerwaͤrtigkeit tungen fie zwar dert 
das Wort Gortes in. den jädiihen Synagogen 
vor, fanden es indeſſen bald gerarhener, Aber 
Die fruchtbare Ebene nah Paphus auf der 
Weſtkaſte zu ziehen „. weil dort der Oitz des Nie 
wiſchen Proconſuls Sergins Paulus war, 
der, wie Be hoͤrten, ein. verfändiger und dem 
zadiſchen Religions ⸗Spſtenne wicht abgeneigtet 
Mann ſeyn ſollte. 
Inder That erſcheint aber Sergius Paus 
Ins, damaliger Gouverneur von Cypern, mehr 
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als ein gutmuthiger, als wissin wahrhaft anf: 
geflärter Daum. Als Liebhaber geheimer Käns, 
ſte, oder als ſeynwolleuder Patron ausgepeidie, 
meter Gelehrten, verſtatteto er gern jeden Reis 
fenden, der. unter diefer Birma ankam, Zutritt, 
fand auch groſſes Vergnügen daran, dergleichen 
Leute über ihre gehelme Weicheit ſchwatzen zu 
hoͤren, oder dieß und jenes neue Wunderkunſt⸗ 
na von ihnen zu ſehen. Eben deswegen hatte fh 
Kisher ein sewiſſer Magier, — oder vorgebll⸗ 


Ger juͤdiſcher Seher, Namens Barjeſus, 
wit Wunderfünften bey ihm ſehr eingefhmels 


chelt. Sobald indeſſen der Proconſul von der 
Yntunfe ;yweyer ausgezeichurten judiſchen Ger 
dehrten, weiche die Gage gleichfalls für Wu 
dermänner ausgab, Nachricht erhielt, — trieb 


ihn Neugler, verbunden mit einer. nach aufferon 
deutlichen Dingen haſchenden Wunderſucht, die 


Leute zu.fih kommen zu laffen. 
.. Bende Apnftel trugen ihm die Meſſtatlehre 
wit groffer Freymuthigkeit vor, und fanden das 


mit Beyfall, wril barin fü Diele neue, über⸗ 


- tafhende und wunderbare Djuge vorkamen, 


Fl 
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dis det Proronful.618 dahin von feinen Gofphte- 
Iofopheir noch gar nicht gehört hatte. Allein 
eben jener Hofphiloſoph Barze ſus, — der ſich 
vorzugeweiſe den vomindfen arabtfchen Namen 
Eiymas (ber Wahrſager) geben Inf, ereiſcrte 
ſich nicht wentg darüber, daß Die ſprechſeeligen 
Abeutheuret, ihen bry feinem hohen. Parken: 
ven: Bang abzugriwinnen broßten Er wandte 
daher nicht mar ale Guftüinte an, bie Apofel 
is Großprahler und Geträger bey den Pros 
conſul verdächtig zu machen; fondern er wagte 
ee ſogar, in ihrer und|des Proconſals Gegen⸗ 
wart, Die Lehre von Jeſus Meſſias, als 
alberne Frage, ats leere Thorheit, die dem Age 
jabiſchen Rolgioneſyſteme geradezu wet 
birjuftelten, 

Diefe Frechheit etbitterte Pantuz, der den 
wiederträgtigen Hoffchramzen hinlanglich durch⸗ 
ſchauete, aufs Aufferfte, und er’ konnte feinen 
aufbranfenden Eifer gegen einen Wenſchen, dem 
um.niedrigen Gewinns willen, jede noch ſo hei⸗ 
itge Wahrheit feit war, nirpe waſſigen. 

CME Blicken, dig des Vetraͤgecs Jauerſtet 





— m.— 
au jetmahmen:Desfeen, fahr en Ihn Arm al⸗ 


. fon: „Dia Erpberchöpe amd Erpfiheim! - Di: 


VTeufelstiad id Feind alles. Guten, wit da 
ner nachtatten alt deiner Tafchenfpielereg d 
Æmt 0 Amir Eine Fr Mehrheit: geben. 
„und den · geraden Weg dis Daten verkehren! 
„Ha! fe Mrafe dich auch die Hand des Arten! 
Mote dei Mage fo biind werden, als es beim 
nwrefinfüonten Geiſt ART Gert von hier da blin⸗ 
„der Oqeim )z.. ea 
VBie furchto⸗aren Mort⸗ des Apofeli, Hann 
gen waht ha ſets ala eine gömäicheftünfente Voih⸗ 
det. Voſes Belt, Aderganben und Buche 
Eat; midꝭ encarvt zn ſehec achten fm pibge " 
uchen Eimpund anf Bew Magler uud enfchhtteee 
ten yefeiztwehroietents feine Riten ſo aiſerer⸗ 


*) Man nergfeifhe mit obiger Dachellung dasler 
nige, was Thies Kpofl. Geſch. in den An⸗ 
merküngen & 190. dus Morus, Bimdorh 

Bant m Re mit Rudweiſnug anf 
Richters Unfangsgründe der Bunbs 
aranentunf, antidre, vem Eimmad un⸗l 
dardſichttz⸗ gircen auf Ber Pocher muame 
dern, war gewiß Paulus MERKE gar wet, 

5 ty EL Ts “ 
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dentlich, daß Ihm eine Ohnwacht auwandelte. 
DOunkel wurde es wirklich vor feinen Augen, 
und taumelnd tappte. er nach Bäßrern- umher. 
Mm gab ihn Büßeer, die ihn Tortfchteppen, 
mußten. Sein Sisheriges Anfehen in Paphus 
war alfo mit einem Ochlage vernichtet: : \ 
Als der Taſchenſpieler fort mar, : bekämmer» - 
wRh.and Pauins, dem jme Worte in der, 
Hltze entfahrin-feyn-miochten, nicht Meiter um, 
ihn; aber der Proconful, det Benge.bes auffer⸗ 
ordentlichen Ereigniſſes war ; weiches der ſurcht⸗ 
bare Redner bewirbte, bounte nach ſeiner Art 
ga denken, keinen Angenbilce mehr zweifeln, 
deß alles was. Paulus und. Barnabas 
vorgetragen hatten , unumpößliche und göttliche 
Wahrheit ſey. An unbefangene Prfuns dev 
Meſſias⸗Lehre, war wohl bey ihm nicht zu dene 
ten, fondern das augenblickliche Wunder war als 
kein fein Ueberzeugungsgrund. Er hehandeite die 
Apopeljmit nochausgezeichneterer Achtung. Sie 
nahmen jeboch bald von ihm Abſchied, und fuh ⸗ 
sen von Paphus ad . vo. in Pams 
phillen. 





|. 

J Sohannues Marcus, moechte ſich ber⸗ 
nleqen Reiſen . angenehmen. vorgeſtele haben, 
als fie wirklich waren, An ſtilles veben und 
gemachliche Ordnung inſeinen muͤtterlichen 
Kaufe gewößnt, behagten dem vieleicht weich ⸗ 
lichen Janglinge, dit Unbequemikchkrisen einer 
ſchnellen · Wanderſchaft keinesweges. Grin Vet⸗ 
ter Barnabas, gab feinen Wänfhen aus 
rrlicher Beforguiß nach, und Marcus kehr⸗ 
te nach Jeruſalem: zuruck. Dagegen war abe. 
der fefter IP au lu 8 Aber. bie kindiſche Unbe⸗ 
ſtandigkeit ſeho anfgebtächt,: und: erfkärte dem 
Scheidenden: frey hetaus: er wolle ferner mit: 
einem fo ſchwankenden Wehen, im’ Angeles 
genheiten, weiche Muth, Ausdauer: und-Ber 
harrlichteit erheiſchten, nichts gemein haben. 
Nach diefem ziemlich unfreundlichen ae 
de, der wahrſcheinlich ſchon eine Art von Spans 
nang zwifchen Dautus und Barnabas: 
bewirkte, reiſeten dieſe don der. Seeſtadt Perge 
thefer ine Land. Ihr naͤchſter Zielpunkt war 
befonders Antiochten in Piſidien; — 
eine Stadt, die am Gebuͤrge Taurus anf · dern 
” &a. 
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GSabdlene cein⸗s grofſen fruchtb aren Blachſedes 
les⸗ als Romiſche „Erepkedt, ¶ Jialiontſches 
Bas hatie, auſſererkentlich volkteich war, und 
beaſenders von. Zuben fo ſtark bewohat walede 
daß. die Zahl der Profelpten aus. dem Gehen. 
tbenn⸗, die an dan jüblähen Andachts · Uebangen, 
wagen rkriugen:n.ft Aheu u 

mit jedem Jahre ‚no; adwuchs. 

. Dort hatten ella auch Die Apoſtel, un 
WM: zunqhſt m Juden wendten, die ber, 
Wiewſte Gae⸗genhen, Ihrer. Meſſlanlehre teefits: 
ra; Eingeng zu werihafen. ¶ Die kanmen ſrev 
urd oͤtentlich ale reiſende ANabbinen in den S · 
nasogen lehren, und waren gewiß, dort jeden 

Dabbath nicht nur Aiden, fondern aus Pro⸗ 
ſelyten des Thors, oder dam Judenthame zur 
gethane Heyden zu finden, welche ihre Meſſige⸗ 
Predigt begierig aufnahmen. Inzwiſchen hats“ 
tan fie bey Disfen wirklich günßigen Umſtänden, 
vergeſſen (zu erwägen, daß in der Stadz ein 
wahres Weiberregiment ſtatt fand, daß beſon⸗ 
ders die juͤdifchen Prieſter und Oberfpnagagene, 
Vorſteher, ep den vornehwſten Damen dee 


* 
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Stade in hoher Gunſt ſtanden, und daß man 
ſich alſo auf die Dauer gewit keinen gunſtigen 
Erfolg verſprechen durfte, wenn mar nicht die 
Bunſt jener Daten auf irgend eine Weiſe “” 
langt hatte. 

- Am erſten Sabbathe a6 ihrer Ankauf, 
Bingen Paulus und Barnadas mun iv 
Die Synagoge und nahmen, um zu zeigen, ‚ka 
Ge als Nabbinen In der Abfcht zu lehren hlerher 
timen, gleich die Echrpläge ein. Dich mar je 
dem reifenden jüdlfhen Gelehrten erlaubt. -- 

Dad; der gewbhnlichen Synagogen · Einric⸗ 
tung tnußte allemahle am Sabbathe zuerk dis 
rät aus dem Geſetze oder aus den prophetie 
ſchen Buchern vorgelefen werben. Während dieß 
geſchahe, waren fhon aller Anweſenden Augen 
auf Die bepden fremden Doctoren ‚gerichtet, 
und als endlich der Vorleſer fein Amt verfehen 
Hatte, ließen die Synagogen Vorfteher den frem⸗ 
dm Lehrern fagen: wenn-fie etwas Erbauliches 
der Verfamlung vorzutiagen Hätten, fo wäre es 
nun Zeit dazu. 

Da trat Paulus auf, gab mit der Sand 


ein. Zeichen und Hub an: Merket wohl anf the 
Aſraeliten, — und ihr übrigen hier mit vers 
famteten Aubeter des mächtigen Jehovah ! „Der 
„Bott dieſes, durch feine Schickſale berühmten 
lſraelitiſchen Volks, Hatte unſere Vater zu ſei⸗ 
nen Lleblingen auserkohren, und das Wolf, 
als. e6 in Aegypten fremd war, nicht nur groß 
gemacht, fonbern. andy mit gewaltigem Arm 
„und unter den erhabenſten Denkmaten feiner 
Macht aus der Knechtſchaft geführt. Ganzer 
„vierzig Jahre hindurch ernährte er unfere Vor⸗ 
fahren in der Wüfte, vertilgte ſichen Wölkers 
ſchaften in Kanaan, und ließ fie deren Land in 
Öeflg nehmen, und Hatte überdem noch lange Zeit 
wit ihren mannichfaltigen Unarten Geduld *), 

„Hierauf gab er ihnen far fänftehatbhundere 
„Jahre hindurch ausgezeichnete Heerführer zu 
‘„Oberhäuptern, unter welchen fie lebten, bis 
„auf die Seiten Samuels des geoffen Ser 
nbers. Da war's, — als fie einen König ver⸗ 


*) Bendes kann der Sinn des gwepdeutigen Worte 
srgoroQogncer ſeyn. Act. 13. v. 18. Man 
Bann aber auch beydes mit einander verbinden. 
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„langten, — und der Jehovah gab -ihıren 
„Sant, einen Sohn Ki, ber and dem Stam⸗ 


„me' Beujamin entfproffen ‚war, — vierzig 
,Zahre lang! Saul wurde jedoch wieder entfegt 


und auf den Thron gehoben David, melden ö 


das Orakel Zeugniß gab: ich babe an Das 
„vid, dem Bohne Iſais, einen” Mann ges “ 
„Kunden, wie ich ihn wuͤnſchtel Der foll sang 
„mein Wertzeug ſeyn! 

„Nun hat, wie ihr wiſſet, aus Davids Nase 
„Rommenfhaft Jehovah der Nation einen Hey⸗ 
‚fand verheiſſen. Es iſt der Jeſus, dem Jo⸗ 
dannes mit ber Tauſe, wodurch er die ganze 
Iſeaelitiſche Nation umändern wollte, vor⸗ 
arbeitete. Denn als Johannes am Ziele. fels 
„mer Laufbahn war, erklärte er freymäthig: 
„bei, wofür ihr mid, halter, bin ich nicht; — 
ber wißt, nach mir kommt einer ‚gegen ben. 

ich taum ein Schuler nach werth bin, Ihm die 
„geringſten Schuler · Dienſte zu Tetften ! 

„Dean hört wich o weine Landsleute Abra⸗ 
„dams Abtömmfinget Hoͤret mich ihr übrigen 
frowmen Verehrer Sehouens !. — Ihr ſeyd es, 
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deuen jone Rettung, jenes Seitdung res But 
nfias verkändige wird. Denn die Einwohner von 
„Serufalem,,. die Vornehmfen und Oberhaup⸗ 
uter des Volks in der Hauptſtadt verkannten 
Jeſus; — fie waren blind und verſtockt, und 
ſo tamen Die Ausſpraͤche .heiliger Sha der 
„Vorzeit, die doch an jedem Sabbathe in ihren 
Oynagosen veriefen wurden, dutch das Urs 
ntheil, welches die Vertuchten üder den Geil 
gen ſptachen, in. Erfüllung, 

„Ohne daß. fih ein Grund dazu fand, vorn 
"langten fie feine Hinrichtung von Pilatus dem 
„Römer. Als fie ales, was die heilt 
„von Ihm fage, in Erfuͤlung. gebtacht hatten, 
„nahmen fie ihn vom Kreuge herab und begru⸗ 
ben ihnz. — aber Gott erweckte ihn aus dem 
„Grabe: Mehrere Tage lang erſchien er Denen, 
„melde mit ihm von Galiika nad Jeruſalem 
„betelfer waren, - Das bezeugen diefe Männer 
„laut und bffentlich vdr dem Wolle. Wir aber 
nvestündigen euch hiemit die Erfaͤllung der, den 
Vorfahren gegehenen Verheiſſung, die Cost 
und ihren Nachtommen durch Jeſus Wiederer⸗ 





. 
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‚weung- hat zu Theil werden -laffen! - — 
¶Hiarauf deutet hin die Erklarung im zweyten 
Pſalm: weis Sohn biſt du, mein Stellver⸗ 
„treter, — und ich bein Vater deut, — der 
„Die die Vollmacht giebt darch dieſes Zeuguiß! — 
Re num wicht. klax, da Gott der Bere ihn 
aue dem Grabe erwecte, damit er pie mies 
nder in Verweſung zuruͤck fine, — is nun 
„nicht deutlich, daß darauf jene Worte gehen: 
nein Zeugniß gebe ich euch, doß mir mein Liebe 
ling. David ewig theuer ſeyl 4 Und wieder 
„wie es anders heißt: in Wermefung geht dein 
theurer Liebling fer nicht !1! Bar 

„Wie felte das auf Dapid, der freplich für 
sein Zeitalter ein Werkzeug des groſſen Got ⸗ 
"6 wor, — gehen? Iſt er denn nicht ent ⸗ 
laſon, — viqht bevscſezt bey feinen: Vi⸗ 
tern, — nicht verwet? — Jefus aber, 
„bon Gars erweckte, gieng nicht In Bertyeiung! 
Auf ihn gliein bezlehen ſich je Worte. Mißt 
Alſo then Landeleute, daß er es iſt, hurch 
‚den euch ſichere Begnadiguug, durch den ein 
General · Pardon euch angebgten wird. Mon 


J 
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allen bein, "onen ‘ihr nimmermehr durch 
;,Mofes Geſetz freygeſprochen werden’ fonntet, 
„von aller Strafe, aulem Unheil, wird nun durch 
„Jefus jeder Glaͤubige frey. 

„O werft bie hohe Gnade nicht freventlich 
‘son Euch Verſtockt dagegen mit euer Ken 
und nehmt euch wohl in acht, daß euch es nicht 
"„ergeße, wie jenen, wovon der Dichtet fagt: 
„Ha zittert nur WVetachter, ſtaunt, end 

„euch bleich! 
Ich ſchaff“ ein Werk in euren Tagen, 
„En Wer, — ihr glaubt es nicht, 
„Wenn's einer euch ergäßte! . 

So forach der Redner und- fo ſchloß er feis 
nen Vortrag mit einem Feuer, das viele Her⸗ 
gen ſchnell entzundete. Gewohnt waren zwar 
die Buhdrer lange, ſich Die Sefepichte ihres Volks 
in mannichfach verfchhedenen Formen vorerzäße 
"Ten zu laffen, — gewohnt, fhon jede Ausgeburt 
Nabbiniſcher Afterweisheit daran geknüpft zu fer 
hen; doch nimmer hatten fie eine folde Anwen, 
dung der’alten Heiligen Sagen, nimmer folge 
tahne Sprache, ober ine fo unmittelbare Ges 





\ 
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siehung der Heiligen Gerichte auf die Ereigniffe 
des Tages vernommen, — als Paulus gas. 
Die achten Juden’ fanden zwar fogleich in diefer 
Predigt der Heterodoxien viele, und unmöglid 
dankt es ihnen, den Kezzerlehren beyzuſtimmen; 


— allein auf Siderlegung waren ſie doch nicht 


gefaßt, und der Menge Beyfall entſchied dieß⸗ 
mahl auf der Stelle für dem herrlichen Mef⸗ 


flasbothen. 


Beſonders war für Paulus und für 
Barnabas ber heidniſchen Profelyten Bey⸗ 
fall ganz entſchieden, ja viele dieſer Leute baten 
fie bereits beym Ausgang aus der Synagege 
inſtaͤndigſt, noch vor dem naͤchſten Sabbath die 
Sache ausführlicher in ihren Privatverſamm⸗ 
lungen gu erklaͤren. — Auch in die Herberge 
folgten den Apoſteln mehrere Juden und jühle 
ſche Profergten, die nähere Auskunft Aber man⸗ 
ches, was ihnen noch dunkel feyn mochte, haben 
wollten. : Gern gewährten fie den Leuten ihre 
Foderungen und redeten ihnen dabey ernſtlich uu, 
die Gnade Gottes doch ie “ von. ic 
ſtoſſen. 
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5 Nun hatte big: zum naͤchſten Sabbath ſich 
das Gerücht van den Meffiasborhen durch die 

" ganye Gtadt verbreitet, und. der Zulauf in der 
Hynagoge war alfo ganz erſtaunlich groß. Vor⸗ 
‚nehmer und ‚geringer Poͤbel hoffte Wunderdin⸗ 
‚ge zu ‚erfahren und feiner Glet nach Neuigtei⸗ 
‚sen ein herrliches Mahl zu verſchaffen. Aus 
achter Meligioftät,, anf einer Wahrheitsliebe, 
aus frommen Eifer, ſich über Religlon und Ta⸗ 
and wahrhaft erbaulich belehren "zu Laffen, Far 
men wohl die alleweniggen ! - 

In dieſem groſſen Zulauf lag jedoch gerade 
der ſchlimmſte Zunder zur Erbitterung derjeni⸗ 
‚gen Juden, bie bisher als Lehrer, Synagogen ⸗ 
Borſteher und Gefehhaueleger die glaͤnzendſten 
Rollen zu Antiochlen geſoielt hatten. Daß 
Paulus ſich ohne. Ruckhatt mie Heyden ein 
Ueß, daß er ihnen, ohne ven Beſchneidung 
oder Veobachtung das judiſchen Ritual ⸗ Geſctzes 
‚das Geringfis zu ſagen, den Meſſiat veründig- 
‚te, daß er dieſes Arcanum. des Juderthums, 

"169 gerndepu prolanirte, mic den @pmegogens 
Meiftern nicht vorher Abrede nahm und ſich 





: Po unse Geyfatld‘" 
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durchaus nach krinem Schleichwete wmfaße, _ 
da 6 water unverjethliche Dinge, die nicht 
ungetshen‘ Bieißen kounten. Kaum trat’alfe 


VPaulus wieder öffentlih ad Eehrer auf; fo wi⸗ 


darfezten ip h Oftfobogen, widerſorachen ger 
radeju feinem Vortrage, machten ihrhs die bitrer ⸗ 
ſten -Worloürfe über iſeine ii Nacktcht ihree 
uiverjeihliche Minbiähgsatt and - Mrehähfkiir 
ihn Sogar mit Ber "tigen rip 
men: Fam " 
Parts und Oarnadad theer se 
"pferde gewifſ⸗ 
Uhffen fich aber babardy nüht’ ah det Falling 
bringen; ſondern antworteten mit aller Rufe 
md - Beöphhrhtgkete: ‚tube wah en gar tohl, 
Ach Euch bau Mei Bitte paerſa dorgettagen 
werden wre; — and das Ye de redlich 
„gethan⸗! Da chres aber vrtwerfr mid euch 
Felbſe weh Vekblenbung des Mint Glacke! 
„unwerrh male; nun, ſo koenden tote uns zu. 
„den Nichtjuden. Darin tiegt“ haste‘ gefegwti‘ 
dtiges; derim wit richten und abe dem zu 
bruche da per ν 
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=: am du ber. Heiden Lehrer! 

2 Ocey ein Erxetter Bat!” - - 
Mit dleſen Wendungen hatten: dje Apoſtel 
die Nichtzndon vdllig auf ihre Sen. gebracht. 
Miedergefhrien. wurden Die jadiſchen Eiſerer. 
Laut. priefen Vie geſchmeichelten und erfreuten 
Profeigten, ‚die Meſſlaniſche Lehre; laut nahe 
men fie ſolche, als ihr nunmehriges Eigenthum 
Sant. ‚Eine groſſe Menge Autioqchener, 
Die alle des verheiſſenen Glaͤcs theilhaft werden 
molten, — gahmen alfe, dan, Dirfliesglanden 
an⸗·— undbald verbreitete ſich durch fle das 

Bor des ‚Herpa ‚in ‚Der ganzen umlisgenden, 

Gegend. J 
Was aber. die —E odehode en 
nicht durch eignen. erbittertan Widerſprach gegen, 
die Apofted vermochten, wußten ſie bald in Der 
Stille durch heimliche. Machinationen zu bewir⸗ 
‚ten. Moch waren die vornehmen Betſchweſtern 
in.ihrer Gewalt, nud dieſe hatten wiederum auf 
die Herren von der Regierung ſchr groſſen Ein« 
fluß. Den mußte alſo beyde dirgefalt dur 
haͤmiſche Vorfplegelungen vom, Hatsegange des 


un. - 


reinen Glaubens, von zu befarchtendem Pobel⸗ 
Auflauf, von Verachtlichmachung ihres Anfer 
hens durch die Wolfsverführer u. j. f. zu Bears 
Seiten,’ daß bald von Obrigkeitswegen eine fehe 
ernfhaßte Verfolgung gegen. ‚Paulus, ud Dura \ 
nabas in Sang km, die‘ fi damit enbigte, 
daß !die Aboſtel dis imminhſtifter und Wolkiiere 
führer ans der Stadt gewiefen wurden. Pau 
lus und Barnabas durd die ihnen wohl 
beda nute nidertukdhtige- Eabale:tehitneer, yiene 
gen zwar mit Zeichen · der Verachtung, 3 ine 
dem fie den Rerunreinigenden ¶ Staus non den 
Frei ſchũttiten, von bannen; alleis disFrucht, i 
weiche ſie in Antiochien gepflanzt hatten, biahe 
re. herrlich fort. Den neuen Meſſtas-Giauben ⸗ 
konnten die Cabale nicht zeraichttn, die Glaͤubta 
gen. behielten vielmehr: frehen Muth und horr⸗ 
Hshe Hoffnungen für die Zukuft. 1 





Pautis und Barnabis ſerner⸗ Reifen‘ 
und Thaten bis we Rüdfehr. nech 
9 





Dee Anıan Kufı.00g.on Anden gen 
vaden Soges nad Ytininm, der Gaupfiadt, 
us tytaaniien Die: Mrs marieähaft und: 
Tag; In ‚einen ſtuchtbaren Gegend, "an Gaffe det 
Daut ue. Simkleiner Tluh Sewähte die 
Gen um die Stedt und derlor ſich in einem, 
neeböftlih. von @toninnt- zu findenden Gret)s 
Bin Aanium Sant eine Synagoge, denn :ba- 
jegt ganz Kleinaſien unter: Mömifdrer Herrſchaft 
fand, (die den Juden freye Religions: Uebung 
verſtattete,) fo hatten ſich aller Orten, wohin 
nur einigermaaſſen Hoffnung des Gewinns zog, 


®) verglichen Serabo XII. - Ammian XIV. 
und Abulfeda Tab. geograph. XVII. 
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= Juden angefkebeit, An allen ſolchen Orten 
gab es auch gewöhnlich roͤmiſche und griechtſche 
Ptoſelyten; denn · Schacher⸗ Geiſt und. Vekeh ⸗ 

rungs⸗Eifer waren damals den Juden ſchon ganz 
eigen. —F 

Paulus und Barnabas ſtand aller 

Orten, ehe ſie verkenert waren, der Zutritt in 


den Synagogen offen; denn man war Äberall - 


ſchon daran gewhhut, dergleichen reiſende Gelehr⸗ 
40, vielleicht für ein Paar gute Mahlzeiten, su 
MWeieh eit auskrawen zu Hören. * 

Hier gewannen die Apoſtel dutch ihren PM 
keiſſenden Vortrag recht viele Juden umd Aus⸗ 


Under; aber auch hier wiegelten Die Orthodo⸗ 


‚sen die Leute wiederum gegen bie Meſſtasbethen 
aufı So geſchwind als zu Antiohien Lone 
man fie jedoch wicht vertreiben. Der Anhang 
‚vom Volte war zu groß, die Meſſias⸗Hoff⸗ 
‚nungen und bie herrlichen Lehren von eigem Ges 
„nerals Pardon oder von einer kanftigen alige⸗ 
" meinen Veglädung aller Gläubigen, Hangen 
"zu lockend, — und da überdem Paulus und 
Barnabas, mande Wupderfuggn verrichten 
Kap, 0 
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fo warb die Stabt in zwey groff⸗ 
—— geteilt, 
Sin Theil der gam ins Intereſſe ver Eye. 
, xagogen · Vorſteher gegogen und alſo für ales 
Gute, was bie verhaßten Kezzer thaten, blind 
gemacht war) verfärie fe als Aufruhrsprodiger 
und Beinde ber bisher beſtandenen guten Ord⸗ 
Bung; ein anderer Theil, und had war ges 
weiß bie armere Claſſe im Städtchen, hieng ihnen 
an und verehrte fie ale Wundermanner. Die 
reichere Parthey Fewaun aber doch endlich die 
Obethand; ben fie vermocht⸗ bit heidniſche 
"Obrigkeit, mit iht gemneinſchæfriiche Cache zu 
wegen. Der Pöbel, welcher von ben Wohle 
thaten der Reichen zum Theil Lehen, ar 
leicht umgeſtimmt, — nur durften ſich die Apo⸗ 
ſtel nicht mehr auf der Gtraffe fehen iaſſen, ſo 
bwurden fie mit Schimipfwörtern tb uft fogae 
wit einem Steinhagel begräßt ep einem 
beigieichen Auflaufe mußten fie autflishen: fe 
ſahen nun wohl ein, daß ſie mehr Tamult, die 
wahrhaft Gutes darch ihren ſernern Aufenthalt 
"(u bir Stads anrichten wuͤrden. 


\ 
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Sie wandten fich alſo nach den andeden 
Stadien Lykaotziens, und glengen jur 
had) dein, nur werige Meilen nordweſtlich nun 
Itonium gelegenen Stadtqhen, Ly fkrä im alten 
Ifaurien. Diet bot ſich gleich Gelegenheit bar, 
durch eine Wunderkur vorzaͤglich gute Aufnah⸗ 
ine zu erhalten. Det Pobel war Hier, — wie 
Abechaupt in kieinen Ortſchafien, — hoͤcht 
aberglaubiſch. Von brdentlicher Arzeneh j und 
Wundatzeneytuuſt hatte man gar keinen Be⸗ 
Drift, — jedes, beit rohen Verſtaͤnde unbegkeiß 
liche Ereigniß ward daher der uninittelhaten 
Einwitkung einer Gottheit zugeſchrieben, und 
bie, heidnlſchen Prieſtet des ded Loſtra beſinbil⸗ 
chen Jupiter⸗ Tempels, befoͤrberten ehtweder ab 
Aid) ihtes Vottheils willen, die rohe Su⸗ 
perſtition, odet ſie Wären ſelbſt auch fo unwi⸗ 
ſend, Aberell Wunder und fichtbare Erſcheinungen 
det Gottet ahzutehmen, wo etwas Auſſerordent⸗ 
lies vorſiel. 
Zu Lyſt a wohnte nun ein Meuſch, ber 
teinen Buß orbentlich Fühich konnte, Er hinfı 
te aut fo Deu, — Mina 
"Sa 


J 
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nlemals gerade hatte gehen ſehen, — ward er 
allgemein fuͤr einen Lahmgebornen gehalten. 
In der That mochte aber feine Lahmheit nur 
periodifch ſeyn, und von gichtifchen Zafuͤllen her⸗ 
rühren. Diefer fennfollende Lahme Hatte ſich je⸗ 
doch andy mit unter dem zuſtroͤmenden Volks⸗ 

„haufen hergeſchleppt, um Paulus reden zu hö⸗ 
ren. Ex drängte ſich heran, um, wenn ſich Ges 
legenheit zeigte, dem Wundermanne, von deſſen 
Thaten er fhon fo viel hatte reden Hören, fein 
Uebel zu klagen und duch feine Kraft geheite zu 
werden. " 
Pants bemerkte mitten im Feuer feines 
Vortrags die ſeltſamen Gebehrden des Mens 
ſchen, wurde aufmerffam auf in und faßte ihn 
ſcharf ins Auge. Der Lahme wurde nun noch 
unruhiger; ‚denn der ſcharfe Blick des ſeltſamen 
Mannes drang tief in ſein Innerſtes, und ließ 
ihn Hefücchten, daß es jezt bekannt werden moͤch ⸗ 
te, wie fange er das Publikum zu Lyſtra mit 
feiner fepnfollenden angebotenen Lahmheit ges 
tänfht Habe. Nun merkte auch Paulus als Mens 
fchenkenner ganz beſtimmt, daß es nur auf eis 


gutfheibendes Wort anfomme, um ben em 
ſchen für den Augenblick zu Heilen. Er trat 
alſo raſch auf ihn zu, beſtrich ihn mit einer läge 
tigen Salbe, unbemerft von den Zuſchauern, die 
nadten gichtifhen Schenkel, und rief dann laut, 
daß alle Umſtehende es hörten: Muth gefaßt! 
Noch einmahl einen Verfuch und flelie Dich ger 
rade bin auf deine Fuͤſſe — Der Zuruf half. ’ 
Der Menſch fprang auf, und gleng herum, die " 
Gichtſchmerzen waren wie weggezaubett *). 

In diefem Augenblice erhob der umftehende 
heidniſche Pöhel - auf lykaoniſch ein Jubelge⸗ 
ſchrey. Hier war ja ein entfhiedenes Wunder, 


und feiner dachte baran abzuwarten, ob den 


) So viel iR gewiß, daß der Menfh, wenn en 
auf der Stelle gehen konnte, fiber fein Lahm⸗ 
‚geborner war, — auch fagt uns ja Lucas 
‚gar wicht berkmmt, daß er wirklich vom Bruns 
de aus geheilt fen. Er konnte fih auf der 
‚Stelle friſch bewegen, und das war dem Volle 
und -dem Gefchichiſchreiber genug. Wie wenig 
Übrigens das Wolf zur unbefangeuen Prüfung 
des Wunderwerks geſchidt war, beweifet eben, 
fein Aupfder Aberglaube, den Apoſteln als @öts 

. seen fogleich opfern gm wollen. 


“ - mo. " x 
Merfc, radital darirt fey, — oder nochzufor· 
Men ; vb feine Lahmheit von Jugend auf wirt · 
fh ſtatt gefenden Hape! — Panfus konute 
wohl feine Zunge fertig fa dalaſtinenſiſchet Lanı 
desforace, und fo vie zam Verſtaͤndlichmachen 
gehört, and Im aricchihen, womit er fich hier 
vrfihmdlih machen mußte, — weörmunm; 
oder dor Ipfaoriifcre Diaieht War Ihm doch zu 

fremd um gletch zu verſtehen, vong Die Leute mit 
ihrem Jabrigeſchtey fngem walten. 

Eeblendet von Aberglauben ſchrien fie wirt⸗ 
Wh: „Die Goͤttte ſand Im menfchlicher Seftalt 
Au und gefoimmen. Der anfehnlicht fchäue 
Mom (— «8 war Barnabas) Port, ik 
"wahrhaftig Zeus, — und jener Wortfuͤh⸗ 
arer, der unanfehnlihe, muß wohl Merkur, 
der Gbgter Vote und Diener ſeya . — Wild 
frömte der Jubel durch alle Gaffen dee Stadt: 
e6 find _hernieber gekommen die, 
Soͤtters von hohem Olymp!! Dog Pries 
fer im Tempel des votſtaͤdttfchen Inpiters 
vernahm das Jubelgeſchrey, zog in Brglels 
tung der Cleriſey wie bekraͤnzten Ochfen ins 


. 
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Dryianenm, und wollte mit dem. Welle or · 
fern. 
Als den unſnn Pauius und Berater 
vernahmen, ftärzten fie mit aufgeriffenen Mels 
dern, dem Zeihen des verabſcheuenden Eiterd 
herzu, ſprangen unter das Wort und ſchrien 
laut: „Leute was habt ihr vor! O dergleichen 


haben wir nicht von euch gewollt] Wir fe - 


„find ja nur ferblihe und Hinfästige Menfhen 
wie ihr, — feine Götter! Gerade dazu find! 
„wir da, um euch zu fagen, daß ein.folher 
„Bötendienft, als ihr treißen wollt, Zand und 
unſinn fep!' Mir wollen euch ermahnen, daß 
„ihr von dieſen Ntichtgöttern euch ju dem rech⸗ 
„ten’Gott wenden möget, ber den Himmel uns 
„ste Erde und das Waſſer mit feinem garizen 
¶ Zubegeiff gemacht hat; — zu dem Gott, der 
„in vorigen Zeiten alle Voͤlker ihre eigene Wege 


sehen ließ, — doch auch nicht ermangelte, 14, 


‚Ahnen in feiner Majeftät zu etkennen zu geben, 
als höchſten Wohithaͤter, der vom Himmei 


herab uns Degen und fruchtbare Witterung 


’ 
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verllehen, und uns fo manchen frohen Genuß. 


geſchenkt hat.“ 
Kaum vermochten die Apopel ben blinden 
Gepdens Pobel durch dieſe Vorſtellungen abzu⸗ 
dalten, daß er ihnen opferte. Wie wankel⸗ 
muͤthig und erbaͤrmlich dieſer tolle Kaufen 
wirklich war, zeigte. ſich nur zu bald. Kaum 
Jatten, nämlich die Oberhäupter ber Judenſchaft 
wu Antiochien und Jkonien yon ber güns 
Eigen Aufnahme der ihnen verhaften Keyzer zu 
Epfiea, Kunde erhalten, als fie ſich mit Bes 
glanbigungsbriefen der heidniſchen Obrigkeit vers 
Faden, nach Eyfira auf den Weg machten, und 
Die Aboſtel dort als heilloſe Betrüger und Wolkse 
wrtahrer auſchwaͤrzten. Nun Half es aichts. 


daß Paulus ſich als Wunderarzt gezeigt hatte, 


denn vielleicht erfuhr man, daß der Lahm- 
geborne nicht aus dem Grunde kurirt fep; — 
am verfiel ber abgoͤttiſche Pöhel von einem 
Aeuſſerſten auf has anders und Hatte er vorher bie 
dur Wergbtterung ber wunderthätigen Fremden 
ausegeſchweift, fo war er jet, (einer Keffern ber 


bedrh, Reinesweges yufeieden, die Sente alsıger 
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stehen zu laſſen. 

Paulus ward vlelmehr vom wäthigen 
Rottspaufen oͤffentlich mißhandelt und mit el⸗ 
nem ſoichen Steinhagel uͤberſchuttet, daß er wie 
todt zu Boden fiel. In der Meinung, er fep 
wirklich tobt, ſchleppte man ihn zus Stadt hin⸗ 
aus und überließ ihn dem Handen der wenigen” 
treuen Vefenner der Meſſialehre. Diefe ber 
mähten ſich, ihn ins Leben zurädzubringen und 
es gelang Ihnen. Gr richtete ſich auf, zwar noch 
betͤubt, aber bach nicht geſaͤhrlich verwundet. 
Man fübere ihn am dunkeln Abend nach der 
Gebt in das Haus eines Gläubigen zuruͤck. 
Hier ward er erquickt und gefärft; doch war 
für. ihn Feine Sicherheit mehr in Lyſtra z denn 


med tobte der ven den Antiqcheniſchen Juden 


aufgeräßrte Poͤbel, und bie in ihren gewinw 
ſachnigen Hoffnungen getaͤuſchten Gotzenprieſter, 
waren jezt fo geſchaftig, den Verfolgungeseiſt ges 
gen hie verfchrienen Wolle Vetruͤger anzufachen, 


mis. fie vorher bereitwillig gewefen waren, auf, 
Anfodezung der Pobelſtiume, jenen Vetruͤgern. 


mi - 


"ls werieihtlichen Göttern zu opfern, Ga sc 
fährlich iſt überal der Veyfall des Pöhels und 
felner behahlten Führer. Heute niet er vor 
einem Gdtz enbilde, wiorgen zeifiet er ed. wär 
thend vom Throne, — und tritt es mit 
Füffen. Paulus und Barnabas machten 
+fih am folgenden Tage fräh Morgens anf, — 
und eilten nah Derbe, 3 

Wie groß auch der Haß jener Yubenporfen 
‚ber in. den Staͤdten Epkaoniins gegen die Ayo 
ſtel ſeyn mochte, fo Hatten fie doch in Ganzes 
gu werig Gewalt in Bänden, wm site plaumiſe 
fs fortschende Verſolaung gegen fie einyulcierır, 
-&4 waren nur einzelne - unter ſich unzufanzinene 
bangende Pöbeltamutte, oder und gefegwibeige 
Manfergein der heldaſſchen Obrigkeiten, Die fie 
zur Erreichung Ihrer Abſicht in Wathgkeit fekem 
formen. Die erfte: Aufnahme, weiche Paulus 
und VBarnabas bey den wunder.» und acue⸗⸗ 
rangsfächtigen Bewohnern dir Gegend fanden. 
war gewoͤhniich eine fehr sünftige; — lob⸗ld fie 
14 aber lingere Zeit an einem Orte verweilten, 
wurde auch die: Cabate gegen fie regr. Hier ⸗ 


Non durch Hhfe: Erfahrungen genupfem bocchet, 
hielten fie ſich von nun an in keinem Detemehg 
Tänger auf, als nötpig war, um ſich einen An 
Bang zu machen und eirige Danler zu femme 
len, die gar Pflarifihnfe für aim gänfigere Zue 
kunſt dienen fonnten, “ \ 
So machten ſie es pa Sen Dt 
gewann Ihre Predigt nicht wenige, und mm . 
Tehrten fie nach Lyſtra, Ikonien und Antie⸗ 
ten zuränt, Die Gläubigen jedem Dris, nah⸗ 
men fe gern tm Gelüge auf, — und die Apon 
Met ermahnten fe dafür in geheimen Zufmms 
weentünften, recht ernffich jak Treue und Ges 
arrhichteit im Glauben, Das Haupethema the 
wer Predigten: war nan immer ; um der hoben 
Seeligkeit in der neuen theokrotiſchen Derfaffung - 
würdig und theilhaftig zu werden, hffe men 
Dedraͤngaiſße und Geſohren nicht ſcheuen; ein 
fo Hohes Giack bung nick arders, als mie 
rohen Ehwärisfeiten verknüpft ſeyn, — kin⸗ 
me nur bp Ausdauer und ſeſten Much errum 
"are, . 
Sie:licſſen es jebech wicht. Sep Diefen, — 
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vielleicht bald wieher vergeſſenen Ermahnun⸗ 
gen bewenden, ſondern wandten vielmehr. ihr 
Anſehen dazu au, dar neuen Gemeinen eine 
ſoiche Einrichtung zu geben, wodurch ihre Dauer 
und feſte Conſtitution für Die Folge gefihert 
würde. Die Mutters Öemeine zu Jeruſalem . 
diente ihnen hlerbey zum Vorbilde. Jeder fols- 
Gen Gemeine wurben alſo Aelteſten, was 
wöne Zweifel Männer von bewährten Eiſer 
und Treue im Meſſias· Bekenntniß erwaͤhlt wure 
den, vorgeſezt. Diefe Männer wurden von den 
Apoftein nach riner feierlichen Vorbereitung 
durch Baften und Geber, öffentlich in der Verſam⸗ 
lung zu ihrem wiätigen Beruf gewelhet. Bey ei⸗ 
ner ſolchen feterlichen Weihe empfiengen jeng Leu⸗ 
te auch gewoͤhnlich den ſogenannten Gottesgeiſt, 
und das gieng folgendermaaſſen ſeht natürlich 
zu. Selbſt ganz begeiſtert und von der Wide 
nigtein ihres Seſchäfis bis zur fenrigfen Co 
tafe ‚überzeugt, verrichteten bie Apoſtel das Sfr 
Fentlige- feierliche Weihungs « Gebet mit einer 
ſolchen Salbung, die feinen Zuhörer, befen⸗ 
dark in ſolchen Zeiten, wo (Man .der bloſſe 
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Gedanke an Die mannichfaltigen Gefahren, 
welche den neuen Refjgionsiehrern drohten, jeden 
in Spannung und Enthuſiasm verfesen mußs 
een, — ungerährt und kalt laſſen konnte: 
at nun der hoͤchſte Punkt dee Spannung 
gekommen, lag bie gange Verfammlung in 
feneigem Gebete gu Gott dem Auherrſcher, 
knlend um die zur Weihe buch Baflen und 
torperliche Kaſteiungen vorbereiteten Perfonen, 
trat dann endlich der Feuetredner mit heiligen 
Salbung zu dem Candidagen der Weihe und lege - 
te mit hoher Ertafe feine warmen Bände dem 
andachtigen Beter aufs Haupt zum Symbol, 
daß in diefem Augenblicke fich Gottes Seegen 
" und Kraft unmittelbar auf ihn herablaffe. Ha 
weiche Erſchuͤtterung mußte eine ſolche Beruh⸗ 
rung für den Geweihten in allen ſeinen Nerven 
amd Ewopfindungs· Organen hervorbtingen! Die 
Veruͤhrung der warmen Haud, fuhr ihm wie 
ein elektriſcher Gchlag zum Kerzen, Mit dies 
{em Schlage hatte · er Gottes unaueſprechlich 
gefles Gefgent empfangen, Sein Enthufese 
mas, feine vorher ſtille Wegeifterung ward 


FSPIRGER, 


"Hipiglig laut, feine Augen funkelten, feine 
Arme zitterten, feine Lippen bebten, er öfnete 
ben Mund und brachte nur aus der gepreßten 
Bruft unverſtaͤndliche Worte ohne Zuſammen ⸗ 
bang hervor, er redete mit feuriger lallender 
Bunge in fremden unbekanaten Sprachen. Ex 
war geweihet, Begeiftert, Aus ſich ſelbſt ent⸗ 
vüdt, — er hatte Gottes Geiſt empfangen 
und eben biefer Gottes · Geiſt war der Gemeine, 
wenn er in der Wölge berftändlicher ſprach, ei 
oderliches, unwiderſprychliches Oratet *ı 


Solchen Geiſt empfiengen denn nun auch un⸗ 
ſtreitig die zu Antiochien, Lyſtra, Lykadnien u. ſ. f. 
geweihten Vorſteher, — die Engel der dorti⸗ 
gen Gemeinen. Die Apoſtel freueten ſich ihres 
Werts, giengen durch Piſidien nah Pamphh⸗ 
lien, trugen ihre Lehte noch einmahl ft Perge 
vor; hielten fi des Lehtgeſchafts wegen auch 
einige Zeit in Attalten auf, — und teiße 
ten hun von da jufrieben mit dein herrli⸗ 


H weliden Eihhotns Siblinrhet ou 
UL gap — 


u 
chen ei ihrer Detnähungen zu Seife 
nah Antiochien in. Syrien juräd, von wo 
aus fie burch das Orakel und durch bie üben 
ſchwenglich⸗ Gnade Wortes zu der troſtvollen 
Predigt des Evängeliums unter Juden und 
Heiden waren gefandt worden. 


Groffe Spaltung in der Gemeine Aber 
bie Aufnahme heidniſcher Proſelyten. 
Verfamlung und Beſchluß der Yelteften 
wm Serufalem wegen dieſer 
Angelegenheit, 


Das es, — wenn fih viele Nichtjuden Im 
den fünftigen Staat des Meſſias aufuchmen 
leffen, zu Zwiſtigkeiten kommen werde, bie 
leicht in eine gänzlihe Spaltung ausfchlagen 
konnten, — ließ ſich ſchon aus dem Wortwech⸗ 
Tel, den Petrus über die Aufnahme des heidni⸗ 
ſchen Eenturio, mit den Orthodoren in Jern⸗ 
ſalem führen mußte, mit Gewisheit vorherſe⸗ 
den. — Zeye Aufnahme des Centurio war jer 
doch nur ein einzelner Ball, nur eine gewiſſer⸗ 
maaſſen zufällige Anomalle geweſen, Die man 
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wohl‘ Aberfehen durfte. Auch hatte DPetrus 
Gründe und Zeugen aufgeführt, die den ortho⸗ 
doxen Wortführeen für das mahl den Mund 
ſtopften. Allein.der Brand war daburd Lange 
noch nicht geloſcht; — das Feugr glimmete viel 
mehr gefährlich unter der Afche fort, und bes 
durfte nur eines Windſtoſſes, um zu lichten 
Flammen angefacht zu werden. . 
Paulus und Barnabas riefen nun 
gleich nad) ihrer Ankunft zu Antiochien die Gee 
meine. zufammen, und erzählten lobpreiſend ges 
mug, was Gott durch fie bewirkt und. wie er auch 
den Heyden vergömmt Habe) fich in. die ‚heilige 
Gemeine der Meſſias » Bekenner aufnehmen zu 
haften. Diefe Nachricht konnte ven Antiocheni⸗ 
ſchen Chriſtianern nicht uͤberraſchend und ums, 
willtemmen feyn. ie ſelbſt gehörten guößten« 
theills nicht zu den ſtrengen jaͤdiſchen Orth 
doxen, Hatten den palaͤſtinenſiſchen Particvin 
rien nicht mit eingeſogen, waren im langen 
Umgange mit Heyden vom allen Nationen, an 
 Wberabsee Ideen gewoͤhnt, — und hatten es je 
„ Teibft auch bereits gewagt, heidniſche Profeipten in 
L Tbeil. J € 
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ihre Mitte aufzunehmen. Paulus und Sam 
nabas Verfahren mußten fie alfo nochwendig 

" Siffigen, befonders da dieſe Salbungsvollen Mäns 
ner vorſtellten, wie fle überall in der Regel 
bey Heyden weis günftigere Aufnahme als bey 
Zuden gefunden, wie diefe durch bie nieder 
traͤchtigſten Mittel Ihnen entgegen gewirkt, — 

und wie fih ihre Wornehmften faſt immer als 
die erbitterfien Beinde des troſtreichen Meſſias⸗ 
Glaubens gezeigt Hätten. 

Paulus und Barnabas, Körten dar 
Her von den Brüdern zu Antiochien ungleich 
ehe Lobſpruͤche, als Worwfrfe gegen ihre 
Handlungeweiſe, — endſchloſſen ſich aud gern, 
bey den dortigen Glaubensgenoſſen eine ziemlich 
Lange Zeit zu verweilen. 

Die Eintracht war jedoch leider nicht von lau⸗ 
ger Dauer; denn es erſchienen gu Antiochien eini⸗ 
ge den Lehrſaͤtzen der Pharifäer zugethane Bruder 
aus Judaͤa, welche die ganze Gemeine aufruͤhr⸗ 
sen. Sie ſahen naͤmlich nicht ſobald, weiche 
freye Srundfäge unter den Chriſtianern zu Ans 
tlochien herrſchten, wie daſelbſt oft Profelpten 
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Au dem Heidenthume ohne boſchnitten zu wer ⸗ 
den, in die Gemeine-auffnommen wurden, als 
fa ſich nach ihrem ſtreng⸗phariſaiſchen, noch-teis 
neeweges aufgegebenen Syſteme, gedrangen fähls 
ten, dem Unweſen allen Ernſtes zu ſteuren. 
Sie traten daher in den Synagogen der Chri⸗ 
ſtianer, welche ſchon gewöhnt waren, einander 
ohne Serupel als Brüder einer Bamilie von vers 
ſch ledener Abſtammung anzufehen, Öffentlich mit 
fcharfen NRuͤgen der. bisherigen Handlungsart 
auf, — zeigten nach pharifdifcher Polemit das 
Unſtatthafte vines ſolchen Merfahrens, und ſchlof⸗ 
ſen keck mit der Behauptung: wer ſich nicht nach 
Moſes Geſetz beſchneiden und dadurch dem hei⸗ 
Ugen Volke einverleiben laͤßt, der kann auch 
durchaus keinen Anfpruch auf die verheiſſenen 
Güter und Worzäge des meſſianiſchen Otaats 
machen, — fuͤr den ſind alle jene Verheiſſungen 
fo gut als gar nicht gegeben; ber bleibt im 
Sandenpfuhle der unveinen heydniſchen Welwoͤl⸗ 
ker und iſt ewig verlohren. 

Zu ſolch' einer Behauptung konnten Seen 
Pl numäglitg ſchweigen; denn nicht nur wurden 

&:a 
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alle ihre bicherigen mühfamen Arbeiln daburch 
für nichtig; — ſondidn fogar für hochverraͤthe⸗ 
riſche Artentate auf das Heilige Grundgeſetz des 
Meffianifhen Staats erklärt. Eine ſolche Bes 
hauptung, — mußte, — bliebt fie unwiderlegt, 
die ganze Gemeine irre machen, die Gemüther 
gegen einander erbittern, "den alten National⸗ 
Partieularism wieder aufregen, — und mit eis 
nem Worte: die antiocheniſche Kirchenverfaſe 

"fang bald über den Haufen werfen. Hier war 
alfo Nachgeben Werörehen, und jet" mußte 
endlich einmahl bie Intrifate Sache aufs reind 
gebracht werben. 

Paulus und Barnabas widerſezten 
Ab nun den pharifätfchen Sophiſten aufs des 
Hofe, und zwar mit fo triftigen einleuchtenden 
Gründen, daß-die Spaltung der Gemeine vrlig 
entſchieden zu ſeyn ſchien, wenn nicht win gluͤck⸗ 
liches Auskunftsmittel zu treffen war. 

Wie wurde dieß aber möglich, — da beyde 
Parthien Recht zu haben glaubten und In Ans 
tiochien keinen hoͤhern Schiedsrichter über ihre 
Streitfache anerkennen wollten, — auch wirk⸗ 
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lich Sein ſolcher dort vorhanden war? — Die 
pbariſaͤiſch Geflunten provocirten beſtaͤndig auf 
die in dee Mutter⸗Kirche zu Jeruſalem gelten⸗ 
den Srundfäge und man mußte fih end» 
lich, — wie unlieb es aud dem freydentenden, 
6 an feine Auctoritat bindenden Paulus fepn 
mochte, "zu dem Endſchluſſe bequemen: daß 
Paulus und Barnabas, nebſt einigen an⸗ 
deren aus der Geſellſchaft der Chriſtianer zu An⸗ 
tiochien, jener Streitfrage wegen zu den Ael⸗ 
seften nach Serufalem reifen ſollten. 

Sie wurden als Abgeordnete der Gemeine 
feierlich bevollmächtigt und nahınen Ihren Marſch 
durch Phonizien und Gamarien. In diefen, 
Landſchaften verfäumten fie bey ihrer Durchreiſe 
nicht, ben dortigen Gemeinen zu verfündigen, 
vie gluͤlich der Erfolg ihrer Bemühungen uns 


ter den Nichtjaden in Pamphilien, Lpkaonien  - 


und Pißdien gemefen fey. Da nun die Phi⸗ 
niziſchen und Samaritanifhen Chriftianers Ges 

ſellſchaften meiftens aus folhen Ditgliedern be⸗ 
fanden, denen an Beobachtung des ſtrengen 
Sudenthums wenig gelegen ſeyn konnte, fo wur ⸗ 
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de die Nachricht vom Uebergange ſo vieler Nicht⸗ 
juden zum Meſſias⸗Bekenntniſſe, von ihnen 
mis groſſen Freuden aufgenommen. Sie ere 
lärten ſich entf&ieden für Pautus freyere 

Grundſatze, und diefer hatte alfo in der Nähe 
ſchon einen mächtigen Ruͤchalt, wenn es ihm 
ja nicht gelingen follte, die Muttergemeine in 
Serufalem zu einem vernünftig-billigen Schtuffe 
in Anfehung der heydniſchen Proſelyten, zu Ber. 
Kiumen ! 

Paulus und Garnabas wurden bey 
ihrer Ankunft in Serufalem von der Gemeine. 
und von ihren Vorſtehern und Xelteften, zwar 
freundlich genug aufgenommen, doch merkte 
Paulus, als erfahrener Menfchentenner ſogleich, 
daß er auf dieſem ſchluͤpfrigen Terrain nicht ger . 
radezu operiten könne, — und er Sefttmmse 
darnach feine Maafregefn. In: feiner Gefelle 
ſchaft befand ſich ein- junger Heydnifiger Profes 
It aus Antiochien gebürtig, Namens Titus, 
ein Juͤngling von vorteeflihen Geiſtes ⸗Anlagen 
und feltenen Kenntniffen, den Paulus in die 
Gemeine aufgenommen hatte, ohne ihn der 


ſchmerzhaften Beſchneidungs · Cerimonie gu ung ' 
terwerfen. Hieruber gieng der Streit uerſt los; 
den die pharifäifch Geſianten verlangten buche 
aus, daß der Jüngling beſchnitten werden folls 
te, weil er nur unter diefer Bedingung als na⸗ 
tionalifieter Mittheilnehmer oder Bürger des 
Meſſianiſchen Staats angefehen werden koͤnnte. 
Gab Paulus Hierin nach, fo war die kuͤnftige 
Beftiegung der läftigen Beſchneidungs · Eerimonie 
für ale Nichtjuden entfchieden, und eben das 


durch wurdeder Ausbreitung des Evangeliums un . 


ter den Heiden, das größte Hinderniß entgegen 
geſtellt. — Paulus gab alfo in dieſem Stuͤcke 
durchaus nicht nach, ließ keinesweges zu, daß 
Titus befnitten „wurde, und erhielt fo die 
wohlerrungene Freyheit von der Kuechtſchaft 
des jüdifchen Particular s Geſetzes. . 
Die drey Obervorſteher der Gemeine, — 
"Petrus, Sohannes und Jacobus, — 
hatten fih zwar nicht unmittelbar in den Streit 
gemiſcht, — Paulus fahe aber doch wohl ein, 
daß erin der Hauptſache gewiß nicht zum Zwecke 
kommen werde, wenn er dieſe Hauptſtimmfuͤh⸗ 


1 


rer nicht für feinen Plan gewinnen könne. && 
sieng ihm hart an, für die gute Sache Leuten 
freundliche Wotte zu gehen, die er an Geiſt 
und Kenntniffen wirklich überfaße. & mußte 
feinem Herzen wehe thun, den Schein der Des 
muth und Nachgiebigkeit gegen Menſchen anzus 
nehmen, die ihm, — wie ſtolz fie au auf . 
ihre unmittelbare MeflassFüngerfhaft waren, 
doch durchaus nichts Neues, oder wirklich Ge⸗ 
wichtiges uͤber die in Anregung gebrachte Ötreits 
frage fagen konnten, — Menſchen, bie an und 
für fi) ſelbſt ſchon hinloͤnglich verpflichtet was 
sen, um ber’ guten Sache willen mit ihm ges 
meinfchaftliche Parthey zu machen. 

Aber er kannte ja ihre Schrächen und übers 
fahe folhe. Eben deswegen bekaͤmpfte er feis 
nen Innern Widerwillen, wandte fih vorzugss 
weife an die fepnwollenden Hauptapoſtel, fchien 
ihrer höheren Wuͤrde und Einſicht fein Urtheil 
gu unterwerfen, — und fo gelang es ihm denn, 
nad mehreren gehaltenen Privatzufammenkänfe 
ten, Befondersden Petrus und Faro b. — 
denn der fanftere Sohannes ſchien durch⸗ 
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aus .keiue entſchiedene Parthey nehmen zu wol⸗ 
ten, — für feine Anſicht der Sache zu gewin ⸗ 
nen. Wie wäre es auch möglich geweſen, 
daß fie bey der Erzählung deſſen, was Pau—⸗ 
Ins und Barnabas unter den Heyden bes 
reits gewirkt hatten, unempfindlich und kalt gen 
Wüchen wären ? — Wie hätten fie dem groffen, 
dereinſt noch herrlichern Gewinn, den.das Evan · 
gelium aus feinen fortgefegten Bemühungen gu’ 
hoffen Hatte, überfehen können. Sie mußten 
dem Heydens Xpoftel darin beyſtimmen: daß 
man ben pharifäifch Geſinnten zum Velten des 
Chriſtenthums durchaus nicht nachgeben muͤſſe. 
Gür ih allein wagten fie: jedoch feinen allger 
mein verpflichtenden Endfpluß zu fallen, — 
ſondern verſchoben dieſen auf eine allgemeine 
Buſammenkunft der Aelteſten, worin man die 
Sache genauer Überlegen wollte *) 


©) Der Sache nah war jene Verfgmlung , wirk⸗ 
üb ein Konzilium, — ein Muſterbild aller 
nachfolgenden, wobey es fehe menſchlich 
sugieng. &s if wie Thieß praft. Comment. 
S. 462 — mit Recht ſagt, die Mutterficcher 
die fich in ihren Mepräfentanten verfamiet. Es 


rea- 


In der feyerlihen Synode, we Paulus 
und Barn abas ſich zu der beſcheidenen Rolle 
bloſſer Referenten verftehen mußten, — nahm 
endlich der Oberapoſtel Petrus nad vielen 

Hin ⸗ und Her Reden das Wort, und ſprach alfo : 

„Ihr wißt iteben Leute, daß ich zuerſt uns 


„tee uns dazu von Gott auserfehen bin, ja vom - 


„ihm felbk den Auftrag erhalten habe, bie 
„Nichtjuden zum Glauben an die frohe Both 
„ſchaft von der auch für fie heilſamen Wieder⸗ 
sehr ber theokratiſchen Verfaſſung, zu bringen. 
„Gott, der.das Herz kennt, gab ihnen ja eben 
„dadurch ein boglaubigtes Zeugniß ihrer Wuͤr⸗ 
adigkeit, daß er fie glich uns in Begeiſterung 


find Deputirte einer andern Gemeine, die ſich 
Namens derſelben Raths erholen. Die angefer 
henſten Oberhäupter führen das Wort, find 
vorher füreinen Plan geflimmt; was fie fagen, 
entſcheidet , man hat ihnen vorher den Hof ger 
macht, «8 wird ein Beſchluß gefaßt und in 


Form eines offenen Briefe an die Gemeine, wo ' 


ſich der Streit entfponnen, abgelaffen. Diefer 
Beihluß wird zum Kanon. Die Lirde 


geht alfo in einen Staat über! Was bat bey 


"dem allen der heilige Geiſt au thuu ?? 
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‚Abe -die Herrliche Wahrheit verſezte. Jenen 
nEorreitus und feine Famille, waren doch nicht 
beſchnitten, und dennoch, erhielten fie die Has 
„hen Getftesgaben. Gott Hatte alfo durch den 
„Glauben ihre Herzen gereinigt, — hatte zwil« 
„ſchen uns und, ihnen gar Feine Unterſchied 
gemacht. 

„Barum wollten. wir denn inanger ſeym; 
mals Gott ſelbſt? Warum wollten wir nun ein 
freventliches Miftrauen in Gott fegen: ats 
„ſey die Begeiſterung, die er aud ben Nichts 
njuben verliehen Hat, kein hinlaͤnglicher Beweis 
„far ihre Wärdigkeht, unfere Brüder zu fepn? 
„Barum wollten wir ihnen ein Joch aufbürben, 
„das weder unſere Vorfahren, noch wir ſelbſt 
„aushalten konnten? Gründen wir doch ſelbſt 
jeit unfere frohen Hoffnungen nicht mehr auf 
die Vefhneidung, fondern vielmehr. glauben 
wie, durch die freye Gnade und durch die Here 
liche troſtvollo Lehre des Heren Jeſus, deg Meſ⸗ 
ſias, werde uns geholfen! Dee Meinung find je 
„auch jene Proſelyten. Wie könnten. wir denn 
„mit Recht verlangen, deß fie um ſeelig zr 
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„werden, erfi noch bie Beſchneidung und das Be⸗ 
‚fe annäpmen! Könnten wir das wohl vor 
„Gott verantworten? — Wiberficchten wir 
„dadurch nicht feinem heiligen Willen? — Das 
naberlegt — und urtheilt?“ J 
Dieſe Rede war dem Geiſte der Verſamma 
fung volfommen angemeffen, und was fie bes 
wirken follte, wirkte fie auch hinlaͤnglich. Sie 
. brachte namlich die phartfäfgen Eiferen zum 
Schweigen und gab dem Paulus und Bar⸗ 
nabas Raum, ihren Bericht Über die in Ans 
regung gebrachte Streitfrage geſchichtlich abzu⸗ 
ſtatten. Man kann denken, daß beyde Maͤnner 
nicht unterlieſſen, den Erfolg ihrer Bemuͤhungen 
unter den Heyden mit den lebhafteſten Farben 
ausjumaßlen, daß fie die Wunder, welche Gott 
durch fie, trotz aller Widerſetzlichkeit der jüdls 
ſchen Oberhaͤupter gewirkt, — und wodurch er 
fie aus-fo vielen drohenden Gefahren geriſſen 
babe, ins Hefte Licht Kelten, — daß fle nicht 
rmangelten, die groſſen Vortheile, welche ſelbſt 
die Mutterkirche duch eine fo ausgedehnte Ver⸗ 
‚breitung der Meffiasichre erhalten müffe, übers 


zeugend der Verſaamlang vorzulegen, — nar 
fich ſelbſt dadurch gegen jeden Verdacht: als 
wären fie leichtſinnig bey der Predigt von Jeſus 
Meſſias unter den "Heiden verfahren, au 
ſichern. 
Ber groͤßte Theil der Verſammlung hörte 
dieſen erfreulichen Bericht mit ſtaunender Auf⸗ 
mertiamkeit an, und die Stimmenmehrheit war 
fo fehr für Panins und Barnabas ent 
fehieden, daß die Phariſaet jege mit ihrer Dos 
Temif feinen widrigen Eindruck gegen die Apo⸗ “ 
fiel auf die Gemäther machen Tonnten. iR 
tam alfo nue noch darauf an, daß ber ans 
gefehene Jacobus, als naͤchſter Anverwand- 


rir Jefus, der Esitfcelbung des Petrnd ein 


gelchrtes Colorit aus den heiligen National 
dichtern gab, — und daß er zeigte, wie die 
von Pantus und Barnabas aufgensimmes 
nen deidniſchen Profelpten, mit Cornelius, 
für deffen Aufnahme felb das göttliche Dras 
KA entſchieden habe, in demſelben Sale . 
wären. - ’ . ö 
Nach einigem Dei Verichte ber Apoſtel 


-- 

nachfimenden Gchweigen der Verſammlung, 
echob fih daher Facobus, winfte und ſprach 
alſo: „Hoͤrt nun auch mic ihr (eben Leute! — 
„Simon dat erzählt, wie Gott ſelbſt den Anfang 
gemacht hat, Nichtjuden als fein Volk aufzun 
„nehmen. Die Sache ift niht neu, — wie 
Wohl einige unter euch wähnen möchten. Denn 
„ſchon einer unferer alten Sänger Hat als götts 
nlichen Ausſpruch die Worte gefungene 
„Rad, diefem Lehre ich wieder um; 

„Und baue die verfallene Hütte Davids wie⸗ 
nder auf " 

Aus ihren Traͤmmern errichte ich fie noch 
ochoner wieder, 

„Damit die anderen Wenſchen fragen mi 
„Beim Herrn, 

„Und alle Nationen nennen Rh nach mir! 

„Das fagt der- Hett, das wird er alles thun. 

„Bon jeher wußte Gott um ale feine Tha⸗ 
nten. = (Amos 9, II 12) 

„Da alfo meine. Brüder, alles was int m 
Achieht, nach diefem langſtens angekündigten: 
AMathſcha Gottes vehchieht z fe bin q. der 

J 


ur en 
pMeinang: daß man den Heiden den Zugang 
nkum Herrgott wicht erſchwere, fendern ihnen 
bloß fehreibe, ſich desjenigen zu enthalten, was 
„ſie ſelbſt wieder zu heidniſchen Greueln verſah ⸗ 
„ren, Juden aber mit Recht von bruͤderlichem 
Umgange mit ihnen abhalten könnte. Daher 
nmöüffen fie.fid) vorzüglich der verunreinigenden 
„Goͤtzenmahlzeiten, der daraus fo leicht entftes 
„henden wolluͤſtigen Ausfhweifungen und Hu⸗ 
rerelen, des Bluteſſens und ber Thiere, die, 
„man eriwärgt, ohne das Blut vom Bleifche ab⸗ 
Auſondern, enthalten. . 


„Mehr brauchen wir ihnen in der That aus 
„dem jüdifhen Geſetze nicht ausdruͤcklich aufjus 
„buͤrden; denn Mofes hat feit langen Zeiten 
„in den Synagogen, wohin jene Profelyten doch 
nauch wöchentlich kommen, feine Dollmetſcher, 
„ſo daß fie uͤberdem genug von und ans ihm zu 
„wiſſen betommen *)." 


H Es IR von dielen Eregeten uber Diefes aboſto⸗ 
liſche Decret ein langes und breites geſchwazt, 
doch meiſtens die Hauptſache nicht ins Auge 
nefaht worden, Die Hauptſache aber if. die 


N 


18 — 
Nun ſchwieg der Redner, Stimmen wurden. 
geſammtet und endlich faßten die Abgesröneten 
und die Aelteſten nebſt der ganzen Gemeine den 
Schluß: Judas mit dem Zunamen Barfas 
bas und Stlas, Bepde Männer von Anfehen 
und guten Lehrfähigkelten,- als Deputirte der 
Muttergemeine, mit Paulus und Barnas 
548, nad) Antiochien zu ſchicken, und folgendes 
Schreiben ihnen mitzugeben: 
„Sruß und Sreundfhaft der Ads 
Wäffigung und Klugheit, weldhe-in diefem Ber . 


ſchluſſe die Apoftel bewiefen, indem fie feine 
Parthen aufbringen wollten. Gie gaben den 


; heidniſchen Profelgten als der Aärkern Varthey 


nach, räumten ihnen doch aber auch nicht Zus 
viel ein. Die Heiden follten immer fühlen, 
daß fie als Meffias » Belenner zwar Juden ge» 
worden wären, denen man aber doch das läftige 
Joch der aͤchten Abkoͤmmlinge Abrahams nicht 
ganz aufbürden wollte. Cie blieben hier alſo 
noch immer in dem alten Verhaͤltniſſe der Pros 
ſeloten des Thors. — Ueber die Bebote (Mor 
uhsgebote), weiche den Profel. des Thors aufs 
erlegt wurden, leſe man Schoettgen, Mi- 
chaelis, Lighefoor und Lundius 
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eotbneten, dir Aelteſten mh 
"uber ganzen Brädergemeine zu 
„Jeruſalem, an die nichtjdiſchen 
„ODrauder zu Antiochien, Syrien 
„und Tilizien. 
Da wir vernehmen, daß einige von nid 
„euch beuntuhiget und der Annahme des Meſ⸗ 
fn6» Glaubens abgeneigt gemacht, indem fip 
„auf die Beſchneidung und Beobachtung des 
„Geſetzes gedrungen, — welches wir ihnen kei⸗ 
nnesweges geheiflen Baden; — fo iſt von uns 
min allgemeiner Verſammlung ausgemacht wor» 
den, euch Abgeſandte zu ſchicken, mit unferm 
alleben Barnabas und Paulus, — Mim 
nern, bie für das Bekenntniß unfers Herrn Jefus; 
des Meſſias ihr Leben gewagt haben. Dit ihnen 
„kommen alſo Judas und Silas, die euch un 
„ere Meinmig mandlich voliſtandig erbfnen wer⸗ 
„den. Es geht nämlich des In uns waltenden und 
aaus uns redenden Gottesgeiſtes Gutachten dahin, 
„daß euch weiter feine Laſt auferlegt werde, als dag 
nähe verpflichtet ſeyd, eich der Bötenopfer, des 
„Slate des Exftiten und ber ſchamloſen Aus⸗ 
Dun sr 
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afchweifungen bey den Opfermahlzeiten oder 
ndheidniſchen Feſtaufzuͤgen zu enthalten. — Ride ' 
mtet ihr end) darnach; fo thut ihr uns einen 
Gefallen und handelt recht! — Lebt wohl!‘ 
O6 der freydentende Paulus mit dieſem Eons 
cluſum der Muttergemeine in allen Punkten zus 


krrleden geweſen ſey? — Uht ſich mit Recht bes 


zweifeln. Denn die ganze Sache war doch am 
Ende nur ein ſchwankendes Austumftsmittel, das 
in der Zukunft noch zu manden Zweifeln und 
Steeitfragen Aula geben konnte. Sudeflen war” 
sen die Ehriftianer gu Antiochien, deuen die 
euͤcktehrenden Abgefandten jenes Schreiben bey 
voller Berfammlung überreihten,, damit. volle 
Sommer. zufrieden und freneten fich Aber deſſen 
teöftihen Inhalt, als es öffentlich verleſen 
wurde 
Judas md Gilas, bie fahr, wenn 
gleich Feine Kudierte Männer wie Paulus, — 
Talente und trefliche Lehrgaben Hatten, erhielten 
Brofles Gewicht bey den Brüdern und befeſtig ⸗ 
ten ſie in ihrem Glauben noch mit Mehrerem. 
Maqhdem fie eine Zeitlang dort verweilt, nahe 


and wurden mit Sergenswäns 
ruͤdern wieder zu den Abgeords 
eine zu Serufalem enttaffen, 
Abreiſe beſtimmt, als ih Si⸗ 
Zureden, endſchloß, länger in 
iben. J 
tte jedoch, wie ſich bald zeigte, 
geurtheilt, daß der alte Zwiſt 
drunde gehoben, fondern noch 
du heuen Streitigkeiten wor) 
Yudas Nachrichten von dem 
ide der Gemeine zu Antiochien, 
den feine Weisheit aͤberal gern 
in, viellelcht auch ini etwas 
Daulus von Tage zu Tayp 
18 Anfhen hinblickenden Pe⸗ 
Einfall, ſelbſt eine Reiſe nach 


hen, — und eben diefen End⸗ 


!hrere von den palaſtinenſiſchen 

Im wehigfens nichts anderſuce 

engeg Syſtem unter Eden Ani, 

madıen, 

agte zuerſt an, fand Die une. 
u 2 
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" ufeweifungen bey den Opfermahtgeiten ober 
„ mbeiduifcpen Gefkaufgigen zw enthalten. — Rich⸗ 
mter Ihr euch darnach; fo thut ihr uns einen 
Gefallen und handelt recht! — Lebt wohl!“— 
Ob der frepdentende Paulus mit diefem Eon, 
eluſum der Muttergemeine in allen Punkten zus 


kerleden gewefen feg? — Ußt ſich mit Recht ber 


qweifeln. Denn die ganze Sache war doch am 
" Ende nur ein ſchwankendes Aushmfismittel, das 
in der Zukunft noch zu manchen Zweifeln und 
Streitfragen Aulaß geben konnte. Indeſſen war 
sen die Chriſtianer zu Antiochten,: denen die 
ehechrenden Abgefandten jenes Schreiben ben 
voller Verſammlung überreichten, damit. volls 
kommen zufrieden und freneten firh aͤber deſſen 
. teöfttichen Inhalt, als es Öffentlich verleſen 
wurde . 

Judas mb Silas, bie ſelbſt, ment 
gleich Keine ſtudierte Männer wie Paulus, — 
Talente und trefliche Lehrgaben Hatten, erhielten 
droffes Gewicht bey den Brüdern und-Gefeflige 
ten fie in ihrem Glauben noch mit Mehrerem. 
Maqhden fie eine Zeitlang dort vermeilt, nah⸗ 
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« meh fie Abſchied und wurden mit Seegenswäns 
ſchen von den Brüdern wieder zu den Abgenrdr 
neten der Gemeine zu Serufalem entlaffen, 
Eon war die Abreiſe beftimmt, als fih Si⸗ 
148, auf Paulus Zureden, endfchloß, länger ih 
Antiochien zu bleiben, 

Paulus hatte jedoch, wie ſich bald PR 
anne zu richtig geurtheilt, daß der alte Zwiſt 
nit aus dem Grunde gehoben, fondern noch 
mancher Zunder qu neuen Streitigkeiten von 
danden ſey, — Zudas Nachrichten von dem 
Hlähenden Zuſtande der Gemeine zu Antiochien, 
brachten nämlich den feine Weisheit überal gern 
geltend madenden, vieleicht aud na eiwat 
Scheelſucht auf Paulus von Tage zu Tag⸗ 
grdſſer werdendes Anfehen hinblickenden Pe⸗ 
trus, auf den Einfall, ſelbſt eine Feiſe nach 
Antiochien zu machen, — und eben dieſen Ende 
flug faßten mehrere von den palaͤſtinenſiſchen 
Zudendriften, um wenigſtens nichts underſucht 
zu laſſen, ihr firenges Syſtem under un Anti 
chiern geltend zu machen, 

Petrus langte zuerſt an, fand Die ganz⸗ 

P— fa 
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Saͤche, — Die es die Abgeordneten in Jeruſalem 
chemals berichteten, — und gab ſich nun, da 

er feinen Ruͤchalt fand, das Anſehen eben fo 

Hberaler Geſinnungen ‘und Grundfäge, als die 
des groffen Heiden» Apoſtels Paulus waren. 
Er gieng mit den Nichtjuden auf dem vertrans 
lichſten Buß uni, kam ohne Bedenken zu ihren 
Madizeiten, und Tieß ſichs in ihrer GSeſellſchaft 
teeflich wohl ſchmecken. Paulur trauete aber 
dennoch nit, weil er bemerkte, daß Petrus 
ſich mit beſonderer Emfigkeit an Barnabas 
ding und mit diefem die innigfte Freundſchaft 
zu fliften ſuchte, welches auch inſofetn gelang, 
daß Barnabas zufehends kalter und gleich 
gültiger gegen feinen alten Freund wurde, 

Vald klaͤrten fih die geheimen Machinatis⸗ 
nen anf. Es erfchienen nämlich nach einigen 
Monaten die Orthodoren ans Jerufalem, — 
welge Jarob der Bruder Sefus, mit beſon⸗ 
deren Aufträgen, an Petrus befchwert hatte 
Petrus änderte nun ſogleich fein ganzes Bes 
tragen, machte mit dieſen Leuten gemeinfhaftlte 
che Sache, enthielt ſich gaͤnzlich des Umgangs 


mit den Nichtjuden, nahm feine ihres Einla⸗ 
dungen weiter an, ſprach Öffentlich zweydeutig 
über die durch Paulus eingeführte Libertinage, 
und hatte, Barnabas fo ganz In fein Inter⸗ 
eſſe gezogen, daß Diefer angſtliche Mann, feiner 
vorigen Grundſaͤtze vergeſfend, auf eine hoͤchſt 
verwerfliche Art den Heuchler fpieltn 
Soweit gieng Paulus Mäfligung. keinestses 
ges, ein ſolches, entweber hoͤchſt unverfländiges,. 
oder uuedles Verfahren mit. Stillſchweigen au⸗ 
vuſehen · Er brach in der naͤchſten Zuſammen ⸗ 
kunft raſch und oͤffentlich gegen Petrus los. 
' Diefer wollte fein Betragen endſchuldigen, aber. 
een dadurch veijte ex Paulus Geftigteit nur 
noch mehr. — „Wie, — rief ber Erbitterte 
„nem Potrus zu: — kannſt du deine Zivepe.- 
,vangigkeit, kann du dein ſchwankendes unmänna, 
uches Betragen wohl km Geringſten vertheidi⸗ 
mind Giebſt du nicht Öffentliches Aergecniß, 
und befoͤrderſt dadurch von neuem. bie kaum 
beygelegte Zwiſtigkeit % Kap du, ein Vekehr⸗ 
tor ans dem Judenthume, — bisher, wie je⸗ 
jedermann weiß, dir es erlaubt, mit Helden⸗ 
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MPproſelyten zu eſſen und frey mit ühfien umzu⸗ 
„gehen, ja ſogar in ihrer: Gefelfpafe die jadi-⸗· 
nfchen Gebräuche und Gewohnheiten bey Seite 
u legen; — warum änderft du denn nun dein 
„Verhalten? — Barum befchwerft du der Ara 
„men Gewiſſen mit thoͤrichten Scrupein, und 
mverfährft fie, fih noch jaͤdiſchen Gewohnheiten 
Au vrichten, die ihnen doch gar vichte Helfen 
Abnnen! — Wie gern ih auch ſchwiege, fü 
muß ich doch jezt, um ein für allemahle der 
Thorheit ein Ende zu machen, — frey mit der 
Spende herauegehen. — Wie, wißt Ihe 
ſo eiſenfeſt am alten Judenthume hängenden 
ufEifese noch nicht, — daß kelnesweges Veſol · 
‚ung des Moſalſchen Geſetzes, ſondern einig 
„släubiges Vertrauen auf Jeſus Meſſias, euch 
„der Gnade Gottes würdig machen und Verge ⸗ 
"bung eurer vormaligen Thorheiten verſchaffen 
„kann d — Ihr foltet es doch wohl wiſſen, 
ubaß kein Menſch durch des Geſetzes todtt Wer« 
ke, oder durch das, was nur Vuchſtabe, nicht 
Geiſt der Theokeatle war, tugendhaft ünd Gott, 
„wohlgefaͤllig werdet 
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Glt ihr aber duch un thörichtes Bern 


„ifaßren: nicht: gerade das Gegemthelt ju verſte⸗ 
nben: als wenn gläubiges Vertrauen anf den 
Weeſſias nleinanden: zum wahren Heile heiſen 
„tonne Fü Bauet iht nicht gleichſam den gan⸗ 
nyen Wuſt von unnägen- Saguingen der Vorzjeit 
„wieder anf?" Wollt ihr wicht die alte Scheider: 
wand zwiſchen Juben und Heiden / die Ih® 
„doch ſelbſt amreifſen hetft, von neuem wieder 
errichten! Nein! dazu werde ih nimmermehr 


„sasine Einwilligung geben, dem werde ih  - 


„anch ſtets mis aller Kraft widerfegen. Dieb 
„it meine Regel und mein Glaubensbekennt⸗ 
nal: ich Hin durch bie Annahme der erfreuli⸗ 
- ‚iöhen Wefflasiehre 'won dem: alten Geſetze frey, 


* „und in mir lebt jener freye Geift, für deffen . 


Auftechthaltung Ehriftus den ſchmaͤlichen Mar⸗ 
„tyrertod am Kreutze erduldete. Dieſes edlen 
„freien Geiſtes mag ich mich durch kleinliche 
Aengſtlichkeit oder kindiſche Anhaͤnglichkeit an 
„das veraltete Geſetz Moſes nicht unwuͤrdig 
„machen. Denn ein für allemahle, kann uns 
„nur durchs alte Judenthum Begnadigungen. 
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"sand: Hell von Gott zu Theil menden: fo ik. 
acheiſtus vergeblich geſterben und anfere gene 
abehre IR ei“ 

So redete der kahne Pauine, mb Pe 
trus verfhummte beſchaͤmt mit feinem gamen 
Anbange, blieb auch vicht lauge mehr in Auti⸗ 
ochlen, wo fein Auſchen einen fa gewaltigen 
ODieß erßatten hatte, ſondern ging. mis den, 
Hrthodoren nah Jeruſalem zuruͤk ). 


D Berg Balak cap 2. Wie if es denn 
wenn wir diefe eigenen Meuflerungen Paulus 

Fragt, mit der geruihenten apofslifhen Einige 
keit befihaffen gewwefen. Wie bat man. biefe 
Stelle erwägend auch mur jemals den Traum 
don einer unmittelbaren Infpiration dev Apopek 
dehnen koͤnnen. ey wem hat denn der heil. 
Sein eigentlich echt aebabt. ⸗ ben Baulung . 
wa Yerrus? 
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Vautus und Barnabas Temnung. Tier 
wor wählt zu feiner zweyten Deife neue 
- Oehätfen, und befteht mancherley 
Abentheuer, beſonders zu 
Philippea. 


Pautus Satte frehlich darch fin enafätoffn 
nes Verfahren der gugen Gage In Antiochien 
den Sieg verfhafte; aber für das groſſe Ganze 
konnten aus der heftigen Streitigkeit und gen 
genfeitigen Erbitterung, noch mande nachtheili⸗ 
ge Bolgen erwachſen. Die Ruhe ward wohl 
nah Perens und feiner Anhänger Abreiſe, 
in Autiochien wieder hergeſtellt; aber die alte 
Feeundfpaft zwilhen Paulus und de de 
(Hinten Barnadas ſchien einen unheilbaren 
Rip erhalten zu haben. — Paulus that jedoch 
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den erſten Schritt, um gutes Berftändniß mit 
feinem alten Freunde wieder einzuleiten, und 
ſchlug ihm vor, eine gemeinſchaftliche Reiſe nach 
allen den Orten hin zu unternehmen, wo fie die 
Lehre von Jeſus Bill bereits „gerflange 
Bitten, - ’ ' a 
Eine folchen ——— (Glen aller⸗ 
dings in mehr alqh einer Hinſſcht ppeckmaͤſſig zu 
ſeyn. Man konnte die Brüder nicht nur im 
Glauben ſtarten, ſondern mit dem Beſchluſſe 
der groſſen Synobẽ zu Jernſalem auch in An⸗ 








ſehung der heidniſchen Proſelyten u. ſ. fmanı, - 


che noch beſtehende Gerupel heben, das richtige 
Pegulativ für die Zukunft geltend machen, und 
fo vielleicht ‚jeden Zunder u fünftigen Orig: 
teiten ausidſchen. 

Barnabag' nahm zwar Paulus Antrag 
etwas kalt auf, zeigte ſich Jedoch zu ber Reife 
dereitwillig, wenn fein Wetter Marcus mit 
von der Geſellſchaft ſeyn ſollte. Paulus wider 
ſprach diefem wirklich unverftändigen Verlangen 

“ mit ſehr einleuchtenden Gründen. Was, ſagte 
er — hoffſt du doch von der Begleltung eines 
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ſo weichlichen Menſchen für Vortheile zu zie⸗ 
Ben; — eines Menfchen, der die erike Retſe 
Baum Halb mitgemacht Hakte als er ſchon wie · 
Ber · umkehrte und uns verließ, da er uns deh 
noch zu manchen Geſchaͤften hoͤchſt nothig: war. 
It · et jejt etwa ‚nicht mehr der naͤmliche 7° Ha⸗ 
den ſwir nicht eben daſſelbe von ihm zu befarchi 
ven? Wird er uns nicht wieder im Stiche laſ⸗ 
fen, — wenn wir feiner vieleicht am meiften 
bedürfen? — Einen ſolchen mitzunehmen, — 
dazu „ann ih meine Einwilligung nicht geben; 
‚denn er würde u nur - zur, nicht Zu 
fon - . , 
Barnabas, dem die erhaltene veihim. 
yſang noch wurmte, wurde über dieſen Wider⸗ 
ſpruch ſoglelch hitzig, Paulus gab nicht nach 
und ale gar Barnabas feinem Collegen 
Herrſchſucht und Mechidaberen vorwarf, da er 
doch einzig durch feine Empfehlung zum Apoßo⸗ 
liſchen Lchramte aufgenommen, (vorher aber als 
Verfolger der guten Sache von jedem verab⸗ 
ſcheuet) worden fey; — fo wurde der Streit ſo 
heftig, wurde mit · ſo vielen Nebendingen und 


negenfeltigen Juvectiven durchflechten, dab fh 
beyde Männer in ber erblttertſten Stimmung 
- von einander trennten. An Verföhnung zu dem 
gemeinfaftlihen Zwecke war jezt gar nicht zu 
danken; — dran Barnab as wollte zeigen, 
hafı er andy für ſich eine apoſtoliſche Reife vors 
nehmen koͤnne. Ex hatte dabey aber zugleich die 
Abſit, fein Vaterland wieder zu beſuchen und 
Aush feine ‚dortigen Verbindungen unter dem 
Judenchriſten ein ſplches apoſtollſches Anſehen 
au gewinnen, daß Paulug wieder zur zwey ⸗ 
en Mole herabgedtaͤngt werden maße. Cr. 
fuhr alfo in Geſellſchaft des Marcus nah Zy⸗ 
vorn ab. n \ 
Pautus müßte nit der eble für Die suie 
Sache fo Innig erwärmte Mann geweſen fepn, 
des er wirktih war, wenn diefe Trennung feie 
nem Herzen wicht ſeht wehe gethan hätte. Bey 
Ulterm Blute und geſammleten Geifte fahe er 
wohl ein, daß es ihm, fo allein wie er Rand, 
weder mit feines aufgeklästen Denlungsart, ned 
wit all* feinem endfchloffenen Muthe und feiner: 
FeRigtelt gelingen werds, gegen deu Wuſt jübls 
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ſcher Vorurteile u. f. f. Regreich amzukampfen. 
Er war fi zwar bewußt, die hochweiſen Apo⸗ 
. Mel, die ſeynwollenden Saͤulen der Kirche in 
Jeruſalem weit zu überfehen, auch ihrer Belch⸗ 
zung in feinem Staͤcke zu hebfrfen; aber ſie 
Waren doch einmal als Obervorſteher der Mut⸗ 
tergemelne und als unmittelbare Sänger Ser 
füs, die Gögen des Chriſtianer ⸗Poͤbels, — und 
fihertich konnte er alfo mit einer einzigen Vor⸗ 
zeigung des Decrets der groffen Synode zut 
Einführung liberaler Srundfäge In Anfehung det 
Nichtjuden, ungleich mehr, als mit allen feinen 
Demonftrationen (bey den new geflifteten Ges 
meinen, die von Jugend auf an folde, 
Synagogen, oder Ptrieſter ⸗Auctoritaͤten gewöhnt 
waten,) — ausrichten. Das war Ihm freylich 
ein Phal ins Fleiſch, das war ihm eine 
anendlich ſchmerzhafte Demuͤthigung, Aber er 
mußte fie ſich doc, wollte er anders feines «da 
ten Zwecks nicht verfehlen, wohl gefallen laſ⸗ 
fen. — Ja fogar Akkommodation nach den 
eingeſchraͤnkten Begriffen der Judenchtiſten (in 
Anſehung der Veſchneidung ſolcher Menſchen, 
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die er als Gehaͤlfen feiner Bemühungen unter 
den Juden gebrauchen wollte) ſchien nun unume 
vanglich nöthig zu werden," follte auch dadurch 
wirklich bey manchem ein zweydeutiges Licht 
auf feinen Chatakter fallen. — Welchem gear 
dem Manne entfaͤllt wohl nicht etwas von ſei⸗ 
nem Muthe, wenn er ſtets unter Menſchen iſt, 
bie, anders meinen als er, bie doch aber nad 
ihrer Weife der guten Sache im Ganzen 
nicht abgeneigt zu ſeyn fheinen? — Gerade in 
dieſem Falle war Paulus, — und daher muß 
man ihn auch nach diefer Anficht beurtheilen. 


Er nahm Stlas,. der auf fein Zureden bis⸗ 
bee in Antiochien geblieben war, mit. — Die 
ganze Gemeine “empfahl fie der Gnade Gottes 

in einer feierlichen Abſchieds-⸗Andacht, — uud 
fo reifeten fie durch Syrien und Cilizien zur Bes 
feſtigung der Meſſias: Gemeinen, welche Paus 
Ins in dieſem Lande ſchon bey feinem lezten Auf⸗ 
enthalte zu Tarſus geſtiftet Haben mochte. Eis 
Uizien ftößt an Lykaonien, und dahin war. 


. 
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eigentlich die Hauptabſicht ber. dießmahllgen 
Reiſe gerichtet. In allen Orten, durch wel· 

die die Apoſtel kamen, fahen fie ſich gendthigt 
auf die von der Synode zu Jeruſalem feſtge⸗ 

ſtellten Saͤtze zu verweiſen. Man ⸗ nahm fie nun 

gut auf, ehrte den Ausſpruch der Mutterkir · . 
che, — und die einzelnen Chriſtianer-Geſell⸗ 
fhaften gewannen täglich groͤſſern Zuwachs, 
da die heidniſchen Proſelyten nunmeht mit Ges 
wißheit erfuhren, es werde ihnen das unauss 
ſtehliche Zoch ſtrenger Befolgung des ganzen 
juͤdiſchen Dituatsefeges nicht aufgepürdet were 
dem Kurz das Meffiass Bekenutniß wurde 
leichter, — und eben deswegen auch allgemei⸗ , 
ner. So gieng es zu Derbe; — fo zu Lyh⸗ 

ſt ra. 

Im leztern Orte hielt ſich gerade ein gewiſ⸗ 
fer Timocheus auf, deſſen Water zwar ein 
Heide, — die Mutter Eunise Aber eine‘ 
Jadin war, bie feit Paulus leztem Auf⸗ 
enthalte zu Lyſtra den Meſſias, Glauben 
angenommen hatte. Diefen Juͤngling, — von 
muͤtterlicher Seite zur.jübifchen Kirche gehörig, 


j ur er ze 
und alfo wenigſtens ein fogenannter Profelyt bit 
Thors, — rähmten die Brüder zu Lyſtra 
and Jkonium aufſerordentlich, auch fand 
Paulus ſelbſt bey genauerer Unterfuchung 
feines Charakters und feiner Kenntniſſe, daß 
Timotheus ein feht näzlicher Meifegefäprte 
werden koͤnne. Kaum hatte der Apoftel Dem 
Jungen Profetyten feinen Wunſch entdedt, als 
er ſich mit Freuden zur Erfülung deſſelben end» 
fqhloß. Aber unbeſchnitten wie er war, durſ⸗ 
te ihn Paulus an folhe Orte, wö det 
Stamm der Gemeim ans Judens Epriften Ges. 
fand, wahtlich nice einmahl als dienenden 
Bruder mitnehmen. Die Juden würden ho⸗ 
hen Anſtoß daran genemmeh und bie Apoſtel 
ihrer aignen guten u. engen gemickt- 
Haben. 

Jet trat alſo Juin ——** der Bell et, 
den Paulus Thon zu Antiochien vorhergeſehen 
datte, — ſich gegen feine beſſere Ueberzeuguns 
Mach den einfritigen Begtiffen anderet alkemmo⸗ 
diren zu mäflen. Eine völlige Abweichung vor 
der eignen Regel, konnte man es jedoch nicht 
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nennen, als Paulus ſich endſchlet, den jungen 


Timotheus zu beſchneiden, denn dieſer war 


doch von Muttorlelbe an ein. Zube, war nun 


darum nicht beſchnitten worden, weil fein Heide ' 


mifcher Vater Einceden dagegen gemacht hatte. 
Jezt war Timotheus Vater todt, Paulus vers 
trat Waters Stelle und ließ, um der in dortie 
gen Gegenden fih aufhaltenden Juden willen, 
Timorhens beſchneiden. \ 
Paulys.nafm, Silas, Timetheus, viel⸗ 
leicht auch fon Lucas *), zu Gefährten har 
Send, feinen Wag von Lyſtra durch Phrygien 


) Die wahrſcheinlichte Meinung von Lucas 
IR, dab er ein geborner Antiochier, und 
ein bepdnifcher Vroſelyt gewefen fen, der zum 
Mefliae,Belenntnig zur Zeit des zweyten Yufs 
enthalts Paulus in Antiodien, übertrat, — 
ſich von’ diefer Zeit her, anden geoffen Heyden⸗ 
UpofeL fer anfhleß, von ihm auch befonders 
protegirt und als ein braudbarer , ber griedis 
fen Sprache ziemlich kundiger und in der das 
maligen Arienenkunffgaiz erfahrener Dann, 
auf ‚feiner aten groffen Meile mitgenommen 
wurde. Vom zöten Cap. der Apoſtelg. an fchlieht 
er fih mit in den Reiſebericht als mispandelnde 
Bel. oo " 
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"and Galatien, wo er mit groſfemn Erfolge 
lehrte, mit ungemeiner Hochachtung aufgenom ⸗ 
inen wurde und das Vergnuͤgen hatte, durch 
feine Bemuͤhungen mehrere, aus Juden und 
Heyden gemifchte Chriſtianer » Gemeinen, geflife 
tet zu fehen. Es war jwar erſt des Apoſtels 
„Abficht geiwefen, fih von Galatien nad) dem. 
Protonfutartfhen Afien zu begeben, 
um dort gleihfans die MeffiassLchre ansyubreis 
ten; — aber er fund dabey nad) genauer ein» 
gezogenen Nachrichten zu groffe Schwaͤrigkeiten 
und hatte nicht Muth genug, fi ihnen geradezu 
- ‚entgegen gu werfen. Er änderte daher, feinen 
Plan ab, gieng nah Mpfien und wohte von 
da aus einen Verſuch machen nah Bichys 
‚nten zu reifen. Allein auch dießmahl war's 
ihm, als wenn fein Genius fagte: gehe du 
nicht Hin! — Er folgte der warnenden Stim ⸗ 
"me, die er mit gutem Grunde für ben Aus 
ſoruch des Gottesgeiſtes Halten mochte, — und 
man ſieht alfo aus allem, daß es Paufas dep 
feinim geoffen Muthe, wahrlich nicht au Be⸗ 
ſonnenheit fehlte. Nach dieſer handeite er 
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auch dießyahl, da er Nachrichten erhlelt: 16 
warte feiner im Proconfwlarifchen Aften und In 
Bithynien Feine gänftige Aufnahme, Veſſer⸗ 
Ausſichten zeigten ſich zur Verbreitung des Evans 
gellums in Mazedonien, und biefe wurden 
duch einen omindfen Traum ‚, dem aumeilen 
auch der freydentendfte Mann Einfluß auf feine 
Endfhließungen gefiattet, — noch vermehrt. 
Auf der Reife durch Myfien nad. Troas, 
während welcher Paulus ſich beftändig mir dem . 
Gedanken herumtrug, träumte ihm einmahl: 
es ſtehe vor ihm ein anfehnlicher Dann in Dias 
sedonifcher Kleidung, der fehr bemüchig baͤte, 
doch ja nach Mazedonien zu kommen. Den 
ſonderbaren Traum sheikte der Apoſtel am fols 
genden Morgen feinen Reifegefährten mit, und 
diefe waren bald (nach damaliger allgemein herts 
ſchender Morkelungsarı) darüber einig, des 
‚ Fraum fey ein Win des Herrn, das Evange⸗ 
Kum in jenem Lande zu predigen. Soſort bes 
währen fie ſich um eine Gelegenheit nach Dias 
yedonien. ö 
. Ban Troas fuhrm.fie mit einem⸗Handel · 
692 — 
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dahrzeuge ab, kamen gluͤcklich nach ber Inſel 


Samothrazien md am folgenden Tage 
nah Meapel; — hielten fi aber auch da 
nicht auf, fondern reifeten nah Philippen 
der vornehmfien Pflanzkadt in dieſem Teile 
von Mazedonien. 

Die Stadt lag Hart an dem gofbreichen 
Berge Pangaͤus und wurde vom ſchiffbaren 
Bluffe Strymon bemäffert. In den Atteften 
Zeiten hieß fie Krenides, war aber vom Kös 
nige Philippus, (Aleranders Vater) 
als ein wichtiger Grenzort gegen Thrazien, vers 
seöflert und befeftige worden. Wen jenem 
Monarchen erhielt ie auch ihren neuen Namen, 
durh Paulus Hemilins Eroberung des 
Landes, kam fie unter Roͤmiſche Bothmaͤſſigkeit 
und empfieng in der Folge italtenifches Recht. 

Die Anzahl der Juden in Philippen, 


ſcheint nicht groß genug geweſen zu fepn, um. 


eine Synagoge zu erbauen; fie hatten fih dar 
her mit einer Proſeuche (Bethhauſe) begnügen 
muͤſſen. Die Synagogen waren bedeckte Hau⸗ 
fer und durchgängig in den Städten, au wel⸗ 


v 





hen fiergehöeten, erbauet; bie Profeuchen hin⸗ 
gegen, offene Hoͤfe, nach dem Muſter des Kor 
hofs der Weiber zu Jeruſalem, eingerichtet. 
Sie lagen meiſtens auſſerhalb der Städte an 
einem Fluffe, oder Teiche und gewöhnlich mar 
ven diefe geweihten Derter mit Lauben umge 
den, in welchen man gegen plözlichen Regen. 
und Sturm einigen Schutz finden konnte *). 

So lag denn auch die "Profeuhe der Juden 
zu Philippen, unfern der Stadt am Ufer 
des Fluſſes Strymon. Paulus gieng am 
naͤchſten Sabbath dahin, weil er wegen Dans 
gel einer Synagoge in ber Stadt, feinen bes 
quemern Pat finden konnte, eine zahlreiche 
‚Berfammlung von Juden und etwarigen Pros 
ſelyten des Thors anzutreffen. Wanner erſchie ⸗ 
nen nur wenige, allein der Betſchweſtern, die 
bey der Proſeuche Andachts: und Plauderns we⸗ 
gen zufammentamen, gab «6. defto mehrere. 

") Man vergl. mit dem @efagten: Vitringe 
de fynag. vet. p. sı9. — und 3x7. feruer 

" Philoin legat. ad Cajum. p. KI— 


Juvenal Satyr: III. v. 215. — auch Jo- 
fa 24. 26. - — 
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Die Apöftel ließen ſich mit den Weibern In eik 

unterrichtendes Gefpräd ein, erzählten Wun⸗ 

derbdinge von Jefus Meſſias, formten die Gas 
Ge nach der, ihnen wohlbetannien Vorſtellungs⸗ 
art weiblicher Phautaſie und erhielten damit: 
den größten Applaus. 

Befonders wurde durch Paulus Dar⸗ 
ſtellungs gabe das Herz einer gewiſſen Lydia, 
aufs innigſte geruͤhrt. Die Frau war aus Thy a⸗ 
Kira gebuͤrtig, trieb aber zu Phillppen eis 
nen ſehr eintraͤglichen Purpurhandel, beſaß ih 
der Stadt ein geraͤumiges Haus und war dem 
Judenthume, als Profelgtin des Thors, Thon 
Tange fehr zugethan gewefen. Sie ganz für 
ven Meffiasglauben einzunehmen, konnte alfo 
nicht ſchwer ſeyn. Sie gab ihm bald vollen 
Veyfall und ließ ſich nicht nur mit ihrer Haus⸗ 
denoſſenſchaft taufen; ſondern lud auch die 
Apoſtel auf die verbindlichſte Weiſe ein, in ihr 
vem Haufe Herberge zu nehmen. — Wenn 
ihr, fagte fie demäthig, — mid far eine dem 
‚Seren wahrhaft zugerhane fromme Gran Hals 


N 
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tet, — fo kehret bey mir ein und laßt euch 
meine Gaſtfreundſchaft gefalen! 

Wer hätte wohl gegen eine, auf die Weife 
geftehte Einladung, ſich weigern koͤnnen? Ein 
Mann in feinen beſten Jahren, ber noch daju 
unverheirathet war, konnte den Bitten des ans 

" genehmen Weibes unmöglich widerfichen. So 
sah aud Paulus feinen Plan (nur einige Tage _ 
in Philippen zu verweilen) auf und nahm auf 
längere Zeit Sep der frommen Schweſter Quars 
tier! Hierzu bedurfte es gerade der Anweiſung 
feines Genius nicht. Ein ſehr natärliher zu⸗ 
ſammenhang der Dinge, bewirkte die felten · 

Nagqsiebigkeit des ſonſt nie von feinem Ends 
hluſſe abweichenden Heiden « Apoftels! " 

daſt in allen Heidnifchen Städten gab es dar 
mals eine Menge Gaukler und Vetrüger, "bie 
das aberglaͤublſche Volk täufchten, durch ſeyn⸗ 
foßende Wunder den Leuten Geld abjwadten, 

und fogar mit ſolchen heilofen Künſten ein or⸗ 
dentliches Gewerbe sieben. — Jusbeſondere 
war eine Art von Beträgerey im Gange, welde 

viel Geld einbrachte: Bauchtednerinnen näme - 
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RG, weiche von Heftigen hyſteriſchen Zufälen 
esgeiffen, ihte Geberden wunderlich verzereten, 
ohne Bewegung‘ der Lippen redeten, allerley 
Stimmen annehmen konnten, und dabey feltfas 
mes phanteſtiſches Zeug im Tone gdttlicher Weiſ 
ſagungen vorbrachten, wurden für inſpirirt von 
Apoll (gleich der beraͤhmten Pythia dem 
Oberorakel In ganz Griechenland) gehalten. 
Solche Weibsperfonen waren bey ihren hyfterts 
fen Piagen oft verſchmijte Beträgerinnen, 
Die mit ihrer ſeynſollenden vpythiſchen Begeiſte⸗ 
zung, dem aberglaͤubiſchen Poͤbel für Geb als 
lerley künftige Dinge vorherfagten: fobald aber 
ihre hyſteriſchen Krämpfe aufhörten, wich auch 
gewöhnlich der Wahrfagergeift von thnen und 
ihr Verdienft Hatte bann ein Ende. 

Auch zu Philippen befand ſich eine Leib⸗ 
eigene, die dergleichen hyſteriſche Bauchredner⸗ 
Talents beſaß; fie mußte aber die Ehre, wel⸗ 
chel ihr Apoll (nad) der Meinung des Pöbels) 
erwies, theuer genug erfaufen. Denn fie hats 
ve mehrere Herten, denen fie mit Wahrfagers 
kuͤnſten das Brod verdienen, oder: Die angelege 
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te PR ſchr boch verjinfen wußte 9). 
Diefes Weibſtuck mochte ben Paulg mehr, 
reremahle in ber Proſeuche reden gehört und 
"von der allgemeinen Meinung: er fey ein wahr⸗ 
Hafter Prophet, — Kunde erhalten haben. 
Ihre verſchrobene Phantafle warb durch dieſe 
Vorſtellung aufs lebhafteſte befchäftigt; fie Tief 
. Hinter den Apofteln her und fchrie: diefe Leute 
find die rechten Propheten, And Diener bes als 
lerhoͤchſten Gottes, welche uns ben rechten Weg 
zur Seligkeit verfündigen. Das Geſchrey trieb 
die Weibsperſon mehrere Tage Bintereinander, 
mo fie nur irgend der Apoſtel anſichtig wurde. 
Paulus Hatte anfänglich darauf wenig geachtet, 
endlich mochte ihm aber doch das Unmefen zu Täftig 
werden. Er wandte fih daher ploͤzlich zu der 
Verruͤckten, fuhr fie Hart an und ſprach drohend 
mit Miene und Tone förmliher Beſchwoͤrung: " 
Rafender Geil Ich Befehle bir im 
®) Ben den Juden galten ſolche Leute für Beſeſ⸗ 
ſene / Daͤmoniſche, die oft eine gange Legion Teus 
fel im Leibe hatten, — bey den. Heiden gals 


sen fie für Infpirirte. Die Sache war diefelbe 
— nur bie Zorm des Aberglaubens verändert. 
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Namen Jefus Meffias, geh’ aus ie 
heraus! 


Auf Hufterifche Weibsperfonen, ja auf jebe 
verſchrobene Phantaſie, thüt ein ſolcher ſchrek⸗ 
kender Machtſpruch, — wie Aerzte verſichern, — 
oft ganz auſſerordentliche ſchnelle Wirkungen. 
Das Weibsdild erſchrack, zitterte an ganzem 
Leibe, — und ſiehe da! der Wahrfagergeift war 
weg. Die Perfon wurde fill und in fih ges 
kehrt, ſagte nichts mehr und gieng wie betaͤnbt 
davon. Ihre Herren merkten nun wohl, daß 
der Baprfagergeift öffentlich proftituict fep, und . 
daß fie fih in der Solge von ihrem Bisher to 
eintraͤglichen Gewerbe feinen Gewinn mehr zu 
verſptechen hätten. Das griff Ihnen ans Se. 


‚Segen Leute, die ihnen ihr Brod raubten, 


konnten fie ſich jebes Mittel erfauben; ja ſolche 
Undolde mußten weggeſchafft werden, es koſte 
was es wole. 


Wie Halfe einer yafemmengeteichenen Pie 
bel⸗ Bande, bemaͤchtigten fie fich alfo dee Paus 


lus und Silas, ſchleppten ge aufs Forum 
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end Reiten Re vor die Prätormnth ter Daum, 


virs mit der Anklage: diefe Kerls verwirren 
unffte Stadt! Es find Juden, die alles haſſen 
und verachten, was nicht.gu Ihrem Wolke ger 
Bört. Hier wollen fie auch andere Sitten, ans 


dere Gebräuche einführen und eine Weiſe aufs 
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Bringen, bie wir nicht annehmen und nach der 
wie uns nicht richten Fönnm!. Dean wir find 
Mömer! Römer! Herren ber Welt, die fih 
son Ihren Seiaven keine Geſche vorſchreiben 
laſſen. 

Mit dieſem Geſchrey tobte ber aufgeräßrte 


POS fo fange, und färmte fo wuͤthend nf 
‚bie (Aügsmeinen Auſſtand befuͤrchtenden) Raths⸗ 


herren ein, daß fie, um groͤſſeres Unheil zu ver⸗ 
haten, ein Öffentliches Gtrafs Epempel an den 


Angeklagten ſtatuiren zu mäffen glaubten. Den 


Apofteln wurden demnach die Kieider abgeriſſen 


, 9 Den Namen Prätoren mashten ſich aus Et 


und Ditelfuche die Obrigkeiten tn ten Heimen 

» Gtädten meifens nur an. Schon Eicere, 
wirft dieß den Rathsmeiſtern zu Kapua vor. - 
Solde Leute hieflen eigentlich von ¶edtewe · 
gen Dummsire, 


“ao, 
und den Gätteln ward befohlen, bie Aufwiegler 
tächtig mit Ruthen zu geiffeln, welches auch for 
nleich mit aller Strenge bewerkftelligt wurde; — 
denn die Gegeiffelten waren ja Juden! 
Nacdhdem fie genug Streiche.erhatten Hatten, 
kteffen die Duumvirn fie ins Gefängnif 
{dleppen, und dem Gefangenwärter ward aufs 
nachbrädiihke,' Hey eigner ſchweren Verant⸗ 
wortuug, eingefihärft:-er möge die gefährlichen 
Kerle ja’ aufs beſte verwahren und nicht aus ber 
Acht laſſen. Diefem Befehle gemäß warf der 
SefängnißsAuffeher fie in das innerfle, am bes 
ſten verwahrte Gemach, und legte noch obeneln, 
— um ſich völlig zu ſichern, ihre Tuͤſſe in den 
St. J 
Paulus und Silas mußten wohl, baf 
fie.auffer den erhaltenen Schlägen, nichts Sons 
derliches mehr zu befuͤrchten hätten, daß bey eis 
ner frmtihen Unterfuhung ber Ursheilsfpruh 
„ganz zu ihrem Veſten ausfallen möffe, — und 
daß fie ſich endlich mit der Provocation auf ihr 
Romiſches Buͤtgerrecht gegen jeden geſetzwidri⸗ 
gen Gewaltſtreich gar wohl ſichern konnten. 
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Ste Hatten alfo guten With und anftatd 
mit Senfzen und Aechzen ihre Ditgefangenen 
gu beunruhigen, befangen vielmehr Pautva 
and Sttas um Mitternacht bey Ihrer feierl ⸗ 
den Andacht ben. Herrgott "fo lant, daß an 
die anderem Gefangenen es. hörten und daten 
wicht zum. Ochlafen kommen konnten. Die ans 
bächtige Unterhaltung" ward indeffen Buch einen 
pldjlichen heftigen Erdbeben s Stoß unterbros 
hen, das Gefangaiß erbebte in feinen Grund 
feſten, augenblicklich fprangen ae Thaͤren auf, 


— und dadurch wurden natürlich ae Gefans 


genen in die Kreyheit verſeht meglaufen zw 
koͤnnen. 

Der Gefangen» Auffeher ward. durch den 
gewaltſamen Stoß gleichfalls fehr unfanft aus 
dem Schlaffe aufgeſchreckt, und wußte im erſten 
Taumel nicht, was bie Sache zu bedeuten habe, 
dachte jedoch gleich an die, ihm fo fharf ander 
fohlenen Gefangenen, fehrie nach Licht: und 
griff zum Schwerbte, um den erften, : der ſich 
währte, niederzußauen. Aber, o welch' Entfez⸗ 


zen. Ale er entdedte, Daß ale Thären offen, 
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Buß wichtige ale Gefangenen ſchon eutſprungen, 
oder bo auf dem Punkte wären, ſich mit ger 
meinfchaftlihen Kräften zu belteien! In der 
Wergwelflung zog er das Schwerdt und wolle 
Mb erſtechen; denn den Kopf mußte er ja dad 
derlieren, wenn die Gefangenen “fort waren. 
Panins.midedte beym erſten ins dunkele Gen 
angniß fallenten Lichtfchimmer, welchen rafen ⸗ 
den Endſchlas der: Aagſtilche Wenſch auszulaͤh ⸗ 
zen im Vegriff ſtand, und ſchtie alſo mit lauter 
Stimme: Chue dir koin Leid! Mir find ja alle 
wog dat - 

Der Geſangerwarto wien Ah. ſchri⸗ 
noch heftiger nach Licht. Geine Hausgenoſſen 


Mürzten mir Lichtern herber; er eitte.in das er 
eeuchtete Befängnig und fahe. mit anfänglih . 


ſproachlofen Erſtannen, daß mirkii die Leute 
noch da waren. Der Schrecken hatte jedoch den 
Mann ganz irte gemacht, feine ſchwere Ver ⸗ 
antwortung lag · ihm immer mach im Sinne und 
We deyden Hauptgeſangenen, won denen er 
vor ihrer Derhaftung ſchon fo mande Wunder» 


Yinge gehört Hasın, erſch iecnen ihen ir diclem Aue, 


| 
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omditæ· Dichuch ats atermierſcich· Meier. 
Was beſtimmtes dachte er zwar nicht; aber fee , 


ne Furcht gebot Ihm doch, ſich und feine damiute, 
deren Leben und Glaͤck er auf dem Opheie zu 
ſtehen, glaubte, der Discretion jener Bundın 
anrer zu übergeben. Daher fiel er vor ihnen 
Semüthig wieder und rief: Ach meine Herren, 


wie HR. mir ungthetichen Manne zu; helfen? 


Bas ſoll ich thun, um dem über unferme Hauy ⸗ 
10 ſchwebenden Ungluͤck zu entrinnen? — 
n@Haube du, fprach Pautns mit ferlichem 
Ernſt, an den Kertn Deſas Mefllest: Mike 
„di in feine fhägenden Acme, ſo iſt bir ges 
“uhesfen and deiner Familie!” — Der Men 


begriff frrptich nicht, wie Das zusehen falten; 


«aber ber Troftfpruch folder Wöundermänner, ſar 
wolche kein Gefängniß zu ſeſt war, beruhigt⸗ 
ihn für den Augenblick, — und glauben mellte 
er ja gern, mas fie glaubten, wenn ihm und 
"der DSeinigen nur geholfen wurde. Er führte fie 
alſo dewuͤthig in ſein Wohnzimmer, and. hier 


-ezähften fie dann ihm und feinen Hansgenafien j 
die Bundergefgiäte vun: IefusMeifine,m 
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Hißkten- ihm, Haß auch dießmahl gewiß feine Al⸗ 
macht ſie von Banden Sefrsiet und Rettung zů⸗ 
gefaͤhrt hube. — Man farm leicht denken, dag 


es, den Apoſteln unter ſolchen Umſtänden nicht 


viele Mühe machte, ihre ſtaunenden Zuhörer 
gu dem Endſchluſſe: dieſer Lehre Gepfah zu ger 
Ben und ſich taufen zu laſſen, zu Bewegen. Bett 
war hier nicht zu verliehren, die Leute wurden 
ifo "auf der. Stelle fämelich getauft zum Defs 


Has Bekenntniß. Nun beforgten fie den Tiſch m 
"einem brüberlihen Ließesmahle, wuſchen mic 


Mählendem Weine die Striemen ber verehrten 
Martyrer, und an bie Stelle der Gumergen, 
der Angſt und Sefärzung, trat fromme Froh⸗ 
aichteit. Kurz, — die guten Leute freueten ſich 
herzlich des neuen Glaubens, ber fie gegen Ver ⸗ 
antwortung ſchuͤren und gluͤcklich marhen 
ſolite. 

Wie mußte aber vollends ihr Vertrauen auf 
alles, was ihnen die. Apoſtel verſprochen hate 
on, uoch wachen, als mit Tages Anbruch ein 
von den Prätoren gefchichter Gerichtsdiener beym 
Gefangen » Auffeher erſchien, und ihm Befeht 
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brachte: er ſolle Die gefern Eingekerkerten nung 
in der Stille wieder gehen laſſen. Was die 
durch Volketumult geftern eingefchächterten Rice 
ver gegen Paulus und Sil as verfügt hat 
ten „. war nichts weniger,. als geſetzlich geweſen, 
"und fo gewiſſenlos waren die Dichter doch nid, 
daß fie dieß nicht ſelbſt eingefehen and gefũhlt 
Haben ſollten. Sept war der Tumult geRiüt, 
der Poͤbel befriedigt, — und fo wellten fie 
dann, ohne ſich weiter. auf langwierige Unter: 
ſuchung einzulaſſen, die jübifchen Leute, weiße 
dach ihrer Meinung vieleicht and nur Weutier 
feyn mochten, — mit ihren Schlagen davon 
ziehen laſſen. Forderte ja der Pösel für fir 
eine noch härtere Strafe; ſo konnte man ſich 
ja damit helfen zu ſagen: Bey dem allgemeinen 
Schreien des naͤchtlichen Erdſtoſſes wären ſiy 
entlommen, ‚und das ‚habe auch der Sefangen 
waͤrter nicht verhindern koͤnnen. 

Allein die hochwelſen Herren hatten 1 sa 
Aprem „pffgen Plane fohr verrechnet, Denn 
als der. Goſangenwärter mis der ‚erhaltenen 
Berhfäoft; ‚gu den Anpfsin deren, ‚Jam ypd: bi 
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nien freudig verfünbigte: „Die Prätoren haben 
neben hergefchtekt, daß ihr frey ſeyn ſollt; komme 
nalfo nur heraus und geht mit Gott;“ — gab 
ihm der, endfehloffene Paulus den Beſcheid: „So 
„gehen wir auf feine Weiſe von Hier! Geſtaͤupt 
haben fie uns öffentlich ohne Verhör! — Lns 
fo gemißhandelte Römer Haben fie ins Ges 


„fangniß unſchulbig geworfen, und num wollen . 


„Nie uns heimlich wegſchaffen! Das wäre-eine 
/ qhone Gerechtigkeitt: Mein, fage Du Ihnen, wir 
„verlangten, daß fie feföft kaͤmen und und here 

„ausführten! Ehe ’giengen wir nicht.” ‘ 
Die Gerichtsdienet mildeten das den Prär 


toren, und denen wurde num gewaitig bange, 


da fie hoͤrten, die Leute wären Römer. Nach 
dem Poreifhen mb Sempronifgen 
Geſetze, war es naͤmlich aufs härtefte verboten, 
einen Römifhen Vaͤrger zugeiffein. Bolten 
die Geftäupten wirklich klagbar darüber werden, 
fo tonnten bey einem fo ganz gefegwidrfgen, dem 
Ungeſtum des Potts fogteih nachgebenden Ver⸗ 
fahren, die hochweiſen Herren Richter in ſehr 


ſchwere Verantwortung kommen. Es blieb ih⸗ 
a 
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nen alſo nichts abrig, als dem Verlangen der 
Gefangenen ein Senäge zu leiften. Daher fas 
men fie bittweife, fuͤhrten Paulus und Si 
Tas aus dem Gefängniffe felbft Heraus, und 
erſuchten fie die Stadt zu meiden, weil fonft 
neuer Pöbel-Anflauf zu befarchten wäre. Mun 
gaben die, Apoſiel nach und giengen, ans dem 
Sefängnife,. verfügten ſich doch „aber ‚erft zur 
Lydia, wo fie die Brüder verſammier fanden. 
Nach eruſtlichaa Eemmahaunngen, i treu im Glauben 
zu bleiben, begaben -fie fich endlich fort, nach⸗ 
dem fie über künftige Verbindungen mit der gu⸗ 
ten Schtoeflen: Lydia — and 
ornonmm hatten. 


gar 





tn 








Zarne polttiſche Veränderungen Im jünte 
ſchen Bande, während ibeidhkt die Immer 
utehr eibiitetlen Iuden Paulus voh ei 


„nem Örte.zum andern ver- 
: folgen. 


L. 
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3 wof eine hoͤchß 
ttagiſche Art feine glaͤnzende Rolle endete, — 
befand fich fein ſiebzehnjahriger Sohn, Agrip⸗ 
va zu Dom am Kapferlichen Hofe. Caͤſar 
Elaudius, der alten Freundfchaft gegen des 
Zünglings Vater eingedenk, wollte ihn ſogleich 
von Rom abgehen und des verſtorbenen Vaters 
Staaten in Beſitz nehmen laſſen. Aber der 
Schwaͤchling Elaudius, war nie fein eigner 
Kerr, Sünftlinge und Weiber beherrfchten ihn 
fiets. — Auch dießmahl durfte er nicht feinem. 
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Wunſche folgen; fondern.unter dam Vorwanda: 
der Jungling Agrimpa ſey zur. Beheriſchung 


eines fo: wichtigen Reichs noch nicht thchtig, 


ward beſtimmt, das jüdifhe Land wiederum er 
nem Statthalter zur Verwaltung unterpmorbs 
nen. Euspius Fadus war nun der erſte 
ven die Hofcabale in Befig des wichtigen - 
gewinnreichen Poftens ſchob. 

Neue Demuͤthigungen bommen bald Aber 


die Vornehmſten des Jaden ⸗Staats, und (Gap 


wurden Anſtalten getroffen, daß die hohenprie⸗ 
ſterlichen Zierrathen wieder anf die Burg Ans 


tonia geliefert werden foliten, als des jungen 


Agrippa Bürbicte beym Kayfer, in einer 
glädfihen Stunde, den Schimpf. noch abwaud⸗ 
te, und des Jünglings Oheime, (Her o de s dem 
Könige von Eh alcis) Aufficht über den Tem 
pel und über den heiligen. Schat, imgleichen die 
Macht verſchaffte, die hoheprieſterliche Würde 
nah Gutduͤnken zu verſchenken. Daß Hera 
des von der erhaltenen Macht keinen beſſern 
Gebrauch, als alle feine Vorgänger machte, daß 
Gunſt und Geld die Wuͤrdigkeit zum Kohenpries 
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ſterthume beſtimmten, und daß nur, um viel 
Seid zu gewinnen, jenes hohe Ehrenamt felten 
über ein Jahr im eines Mannes Händen blieb, 
— zwar ganz In der Ordnung. 
“ ‚Euspius Gadus Nachfolger, Tibe⸗ 
eins Alexander, fand alſo der zu beſeiti⸗ 
genden Unordnungen in Yudda, eine ganze 
Schaar. Straffenräuber verwüfteten noch immer 
da6 Eimd, und an ihrer Spige fanden jezt 
Jacobs und Simon, würdige Söhne des 
berüchtigten Judas Balildäus. Die Raͤu⸗ 
berbanden fochten gewilermaaffen nad) einem 
fefßen. Plane, furdtäare Hungersnoth vermehrs 
“te das allgemeine Elend, und obgleich Tibe⸗ 
rius Alerander fo glädtih war, Simon 
und Jacob in feine Gewalt’ zu bekommen, 
und duch das Schwerdt ihren Mordbtenne⸗ 
seien ein Ende zu machen, fo ward doch dadurch 
für die wahre Ruhe des Landes in der Haupt ⸗ 
ſache wenig gewonnen. Der Römer verachtete 
An der Regel den Juden mit ſomt feinem Mas 
tionalſtolze und feiner Anhänglichkeit an väterlie 
Ge Religion und: Sitten ;.— der Jude haßte 





begegen mit kaum verhaltenem Ingrimme feine 
Unterdräder, und ſchon gluͤhete in. der Aſche 
ber Zunten, deſſen Grand alles zu zernichten 
drohte. Ein von Prieftern beherrſchtes Volt iſt 
unmer eben fa falſch als ſtlaviſch, eben fo grau 
am als tuͤchkiſch kriechend, je nachdem es diefe 
Eigenheiten feines: Charaktiers nach Zeit und 
Umftänden an den Tag legen darf. 

. Am fläckften pflegte ſich immer der tiefges 
wurzelte Mationälgeift des Judenvolks bey jer 
nen hohen Teſten zu Auffern, — Die den größe 
sen Theil der Nazlon in ber Hauptſtadt um: Je⸗ 
hovens heilige Reſidenz verfammieten. Hier 
wachten alle Bilder von ehemaliger Groͤſſe des 
Rolls, von unmittelbarem Schuge des‘ Natie⸗ 
nab Könige, — Jeho va, — von glänzenden 
Meffias » Reiche und dereinftiger überfchwenglis 
her Rache an allen Feinden und Unterdruͤckern, 
mit neuer Stärke in jedes. Achten Juden Seele 
auf; — aber’ hier" fand auch der verfchloffene 
Ingrim, fand die im Inneren tobende Rach⸗ 
fuht und fehmerzlih gefränkte Eitelkeit, fiets 

nieuen Zunder. Die wilde Wuth konnte nie 
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Sanz erfticht werden. Denn gerade zur Befzeit 
Stinften die goldnen Adler und Cohorten⸗Bilder 
am drohendſten von der Burg Antonia herab, 
gerade zur Feſtzeit war die Roͤmiſche Befagung 
inte Burg verdoppelt, — gerade zur Feſtzeit 
pflegten die Äbermäshigen Heiden fih Hohn 
und Gpott gegen das Heiligſte, was ein Zube 
kannte, zu erlauben. ’ 
* »@impfindlicher waren aber bie Juben mie bes 
leldtgt worden, ats am erfien hohen Feſte, dem 
ber neue Statthalter Ventidius Cuma⸗ 
nus, — Cibers Nachfolger) in Jerufalem 
beywohnte. — Denn als.am heiligen Paſcha⸗ 
Tage das Volk in Sqhaaren von Taufenden, 
am feſtlichen Morgenopfer in’ des Tempels 
Vorhoͤfe ſtroͤmte, wagte es ein Roͤmiſcher Sol⸗ 
bat von ben Waͤllen der höher gelegenen Burg 
Antonta herab in hoͤchſt unauftändiger Stel⸗ 
tung feinen eneslößten Hintern den Juben zu⸗ 
wutehren- und eine Stimme ertönen zu laffen, 
die dieſer Gtellung des Körpers ganz ent⸗ 
rad. 
s : Der wüthends. Woltshaufe ward hierkber 





— 9 — 


dohſt erbittert und viele taufend Stimmen vlg 
fen: Eumanns ſolle dieſen Scimpf, der 
nicht ihnen, fondern dem groffen Jehovah ſelbt 
angethan worden ſey, am beim Frevler ſogleich 
mit dem Tode rächen. Die wilde Jugend und 
der ſtets zum Aufruhr geneigie Pobel, begnäge 
som fih damit nicht, — fondera drohten, bie 
Surg zu Rürmen und ſchon figg ein Kagel vom 
wufgeraften Steinen über die Waͤlle, um den 
Srevler mit, feiner ganzen’ Sippſchaft zu ‚zen 
Ameisen. .Cumanu 8.fuchte:die Wuͤthenden 
"zu Sefänftigen und verſprach den Frovler zu ſtra ⸗ 
fen, wenn fie fih nur während der Feſtzeit ruhig 
werhalten weiten; abor ſolcho Vorſtellungen hiel⸗ 
sen die Naſenden für Farcht, der Auflauf wur⸗ 
de Immer ſtaͤrker, und nun Heß der (allgemei⸗ 
nen Aufruhr fuͤrchtende) Statthalter, die ganze 
Veſatzung zu den Waffen greifen, ardnete Die 
Cohorten zum Angriff und brach plözlich an dir 
vor Spitze von.der Burg herab in die Hl 
‚und Vorhoͤſe des Tempels. 

Der. genrdnete Augriff der geühten Romer⸗ 
Echaar, der Trompeten Schmettzern und die 


Soldaten wuͤthendes Kriegsgeſchtey, ſchreckte 
augenblicklich den feigen, — nur gegen einen noch 
feigern Beind tapfern Pöbelhaufen.. Die Suche 
theilte ſich allen Tempelbeſuchern wie ein elek⸗ 
triſcher Funken mit, im ungeſtuͤmen gewaltſa⸗ 
men Gedraͤnge ſtroͤmten unaufhaltſam die ge⸗ 
angſtigten Tauſende durch. bie bald verſtopften 
Pforten und Thore des Heiligthums, und dort 
entſtand nun ohne Waffen: Gewalt ein gräßlis 
Ges Blutbad. Der Zertretenen und Exbrüdten 

. zaͤhlte man mehr als zehmtaufend. So ward 
das hohe Feſt der ganzen Nation eine Trauer 
und faſt jeder Familie eine Wehklage. 

Doch war des Jammers noch fein Ende; 
benn die Entronnenen brannten für, Rache, 
ſchloſſen fih an die im Lande umherſchweifenden 
Straſſenraͤuber, fielen gemeinſchaftlich mit ihr 
nen, auf der Landftrafie bey Bethaven, einen 
kayſerlichen Voten an, mißhandelten ihn ſchreck⸗ 
UG und beraubten ihn aller Koſtbarkeiten, bie 
er bey fih trug. — Cumanus konnte fols 

chen Brevel nicht ungeahndet laſſen, ſchickte 
alſo Soldaten ans und befahl ihnen, die Eine 
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wohner der benachbarten Fleden in Feſſeln her⸗ 
zuſchleppen, teil er dieſe für Einverſtandene 
‚mit den Straſſentaͤubern inſoſern mit Recht 
hielt, daß ſie ſolche nicht verfolgt und aufge⸗ 
griffen hatten. . 
Bey diefen Streifereyen fand ein Soldat 


don · der italieniſchen Cohorte in einem Flecken 


das Geſetz Moſes. Der Jude wollte fein Hei⸗ 
ligſtes nicht fahren laſſen; aber der wuͤthen⸗ 


de Roͤmer zerriß die Rolle und warf fie ins 


Teuer. 

Kaum wurde der unerhörte Frevel bekannt, 
fo gedich es in der ganzen Gegend zum allge⸗ 
meinen Aufſtand; — denn wuͤthender hatten 
die Juden nicht werden können, wenn auch ale 

ihre Wohnungen in Aſche gelegt, alle Ihre Felder 
verwuſtet worden wären. Wie von einer gött 
Then Bath⸗ kol aufgerufen, flhrmten fie in 
Maſſe Hin’ nah Eäfarea zum Cumanus — 
und- foderten ſo ſtaͤrmiſch Veſttafung des Böfer 
wichts, der Gott und fein Geſetz verhöhnt haͤt⸗ 
te, daß der Statthalter, um-gröfferes Unglüc 
gu verhäten, den Soldaten vorführen und vor 

s . 
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den Augen feiner Anktäger hinrichten Laffen 


> mußte, 


Damit ‚war zwar dieſer Aufruhr geſtiut; " 
aber die aufgeregte Wuth brach fogleid anders 
wärte wieder aus ihren Schranfen. In Sa⸗ 
marien war naͤmlich ein zum Feſte reiſender gar 
lilaiſcher Jude getödtet worden, und da der 
Statthalter nicht fogleich den Vorftellungen der 
Galilaͤer Gehör gab, (die Mörder austunde 
ſchaften ud zum "Tode führen zu laſſen,) fo 
fegte das Gerücht des Mordes alles zum Pfingſt⸗ 
"foRe in Jeruſalem verſammlete Voll in die brau⸗ 
ſendſte Bewegung. -&s zog mit Ungeſtum na 
Samarien, ohne Anfuͤhrer und ohne zu hören 
auf die dringend ſten Sitten feiner obrigkeitlichen 
Gerfonen. An die Spitze des ſtraſſenrduberi⸗ s 
ſchen Haufens ftellten fi Bald Ele az a r und 
Alexander; — Söhne bes Dindäus; Es 
ward gemordet, ohne irgend eines "Alters zu 
fchonen, and die ganze Ebene Samariens wurs 
de mit Brand und Pländerung erſuͤllt. Da 
erfhien Eumanus an der Gpige Mömis 
ſcher Reuterſchaaren, Überiel - Eleazars 





u 


Bette, töbtete viele, und nahm nod mehrere; « 
gefangen. Groſſe Haufen wuͤthender Juden. 
zogen jedoch noch immer · von Jeruſalem heran, 
unmd der Magiſtratsperſonen Vorſtellungen wirk⸗ 
"tm nichts; — denn Raubſucht, Rodmuth,, » 
Mordhuſt herifhten ußgemein: Eumanus 
wurde enditch von den Wernehmfen, Sude m 
und Samaritern, — beym Ummibiws. 
Quad ra tus, dem Statthalter Syriem da⸗ 
rüber. verklagt, daß er durch Sorzloſczkeit den: 
Tewuit ge einer fo-ungehamen Groſſe hatte am, 
wochten Aaflım . Quaderutus Lehe jedoch 
den Rlagen det Samarider geneigteres Gehb 
A. dentn der Juden. Achttpyhhn Duden, bie 
am Gefechte Theil Zenommen hatten, wurden : 
hingercchtet, und die Oberhaͤupter bepder Parc - 
Her, "wecundr. felaſt. Die Gohenpriefter I o⸗ 
naeh as und Anantay waren, (dit, 
wradt ui. darauf am Kayſet nach "Mm. 2; ' 
Aber auh Eumannes;: ward-mit-dem. Krikan · 
"nen Eeler, nad Kom-gefandt, um vor dem 
hf Mchenſthuft von ihrem Meſahren zu 
oh. acx Ds der Tui aim ehe 
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te, zeigte ſich jezt als enthuſiaſtiſchen Vertheidi⸗ 
ger der Juden, und wirkie beym Kayſer ans, 
da6 Cumanus ins Extl verwieſen, Celer 
aber in Feſſeln nah Jeruſalem geſchickt und 
dort hingerichtet wurde. 
So war einigermaaffen die Ruhe, nach vie⸗ 
len Blutvergieſſen wieder hergeſtellt. Mac 
"feines Oheims Tode erhielt nun der jüngere 
Ygrippe das Konigreich Chalcis, und balb- " 
nachher durch dee Kayfers Gunſt, die Terence 
le, weiche ſonſt Philipp regierte, nebſt dem: 
Bürkentfume des Epfanias and der Pro⸗ 
sing, weiche Barus verwaltet hatte. — Zume: 
Statthaiter von Sam arien,:— bald hernach 
auch zum Landpfleger von Judän, Battide 
und P erda,— wurde um diefe Zeit durch ſchm⸗ 
sine Hof⸗ Cabale, Antonius Claudius Ben 
Ur ahubonsi-m.ein Ehrenmann, deffen ſcau⸗ 
daloͤſe Geſchichte and Handlungsart wir balb 
näher kennen lernen werdene 
i B . et 
ei Stürme, als anter den Juden, faſt 
Ohne Auſhoͤren wärheten, mußten ihren Charafur 
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vollends vom Grunde aus vrderten Bar je 
der Meſſias ⸗ Glauben und die Hoffnung auf: 
baldige Rettung dem Voit⸗ Bedaͤrfniß geweſen; 
— ſo war es jat, wo Druck, Elend, Verach⸗ 
tung und fhmeizliche Demürhigungen von allen 
Seiten auf die heilige Nation hereiuſtuͤrmten. — 


Nun mochte freylich dem Päbel, ber durchaus 


nicht prufte, ſondern mur nach Troſt, oder nach 
Bade gegen feine Unterdruͤcker feufzte, jeder. 
Mefflas recht ſeyn, und jede Predigt, die auf 
Erfüllung der lange genaͤhrten Hoffauug hin⸗ 
deutete, hoͤchſt lieblich klingen. Aber ſaͤmmili ⸗ 
che Oberhaͤupter der palaͤſtinenſiſchen und andy 
wärtigen Judenſchaft konnten wahrlich einem: 
folgen Meſſias, als die Chriſtianer · Apoſtel 
verkundigten, nicht brauchen. Es bedutfte da⸗ 
Her unter ihnen nicht einmahl eines verabrede⸗ 
ten Einverftändniffes, um Aberall die herumrri⸗ 
fenden Meffias Prediger, als tole-Schwärmer, 
als Ruheſtoͤrer und als Feinde des ſtartſten Na⸗ 
tional⸗ Intereſſe, zu verſchreien, — um bie 
Wath der Synagogen» Vorſteher gegen ſie in 
Hatniſch zu bringen, — and an jedem Opes 
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, to ch nur Cheiſtianer⸗Apoſtel ſehen lieſſen⸗ 
Cabalen, feindſeelige Machinatidnen und Verfol⸗ 
gungspianie von Saiten der. jadiſchen Gewaltha⸗ 
Ber, gehzen ·ſle einzuleiten. 

Dia Der Anfe der Sale erflnt 6 
anch leicht, wie Paulus und feine Gefährten far 
ai allen- Orten, anfänglich den jüdifchen Poͤbel 
und: die Profelgten des There für ihre Lehre 
einmahfnen, — dahingegen bie Gelehrten, bie 
Neichea und die Synagogen · Vorſteher, faſt nie 
mais auf · ihre Seite ziehen konnten. Der Pie 
Ber und beſonders · die Weiber wußten nämlich, 
ihre Lehre gar nicht zu würdigen. Die Mad 
eisten von einem Gekremigten, doch wieder aus 
dem Grabe:stfiaudenen; ja ſogar ſichtbar zum 

Gienmet orhabenen,und · mit den Nerfprehen 
laldiger heerlicher Wiederkunft gur Auftichtung 
dee groſſen Weltreichs, abgeſchiedenen Meſſiec, 
"zeigte nicht mut · die Wunderſucht, ſondern der 
ſqaſtigte and die vertrappeite Phaniafe mit 
den kuͤhnſten Stier nad Traͤumereion von eine; 
nahen wihrklihen ‚Butanfı. — Die Nabbinen 
Wiege envonteftan much Apres-Hefewurelen Or 





- 1 — “ 
ſtelangeart einen ſolchen Meffias, nur für ein 
Betrüger, und feine Apoftel nur für Phantaſten 
Ond Lügner halten, die entweder felbft betrogen 
wären, oder zur Erteihung geheimer Äbfihten, 
dem Wolfe ein elendes Gaufelfpiel vormachten, 
weiches in feinen Bolgen doch gefährlich genug 
zu werden deoptel 

Ats Paulus und feine Gefährten von 
Phitlippen mit guter Manier entfernt wors 
den waren, nahmen fie ihren Weg durch Am⸗ 
phipolis und Apollonien nah Theffa 
Tonic, nahe am Fluſſe Arins, wo fih eine 
fo zahlreiche Judenſchaft / angeſiedelt Hatte, daß 
fe Mittel genug fand, eine ordentliche Synago ⸗ 
ge zu errichten. — Paulus glaubte hier 
eine gute Exndte ju erhalten, trat drey Sab⸗ 
bathe hintereinander als reifender Rabbi ih der 
Synagoge auf, und trug feine Meſſias⸗Lehre 
nach. jädifeher Weiſe mit Schriftausfpräcyen bes 
ſtatigt, vor. Ex wußte jene Ausfpküche fo trefe 
lich zu nugen, daß er aus ihnen bewies: es 
ſey Gottes ewige Rathſchluß gewefen, der Diefe 
fias habe dulben, ifierben und vom Tode wie 
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dechergeftellt werden mäffen. — Die Nuban⸗ 
wendung aller diefer Vorträge war dann natüt⸗ 
lich: der Jefus, welchen er verkündige, feg 
eben diefer belobte Meſſias! 

Einige von feinen Bußörern überzeugte er 
ſchnell genug, es waren aber doch meiſtens nur 
griechiſche Profelyten, oder fromme Betſchwe ⸗ 
ſtern, die in den erſten Zirkeln der Stadt den 
Ton anzugeben pflegten, welche anfaͤnglich zu 
der neuen Meſſiaslehre uͤbertraten. — Pau⸗ 
Ins und Silas fanden indeſſen Sep einem 
gewiffen Ja ſo n, ber füh fofort zu ihrer Par⸗ 
thep gewandt hatte, fehr gute. Aufnahme, und 
erhielten bey ihm fo bequeme Herberge, daß fie 
ſich endſchloſſen, längere Zeit, als ihr erſter 
Plan gewefen feyn mochte, in Theſſalonich zu 
verweilen. . a. 

In Privat, Zufammenkänften und haͤußll⸗ 
chen Zirkeln, ward nun die Meſſias⸗Lehre nicht 
nur ſehr verbreitet, ſondern die Apoſtel hatten 
fogar Gelegenheit, ihre Wundergaben durch Auf⸗ 
legung der Hande, oder durch feierliche Weihe 
en manchen Bekehrten in einem ſolchen Masfie 
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iu beweiſen, daß viele Lente wirklich mlt begel⸗ 
ſtert wurden. Von Theſſalonich aus 905 
Paulus and der treuen Freundin Lydia, 
diachricht von dem Förtgange feiner Bemuͤhnu⸗ 
gen, wobey er ihr vieleicht feinen MBunfd: 
ben Neubekehrten zu Theſſalonich in Geld Anges 
legenheiten nicht laͤtig gu werden,“ freymuͤthig 
entdeckte. 
Lydia madhte ſogleich Anſtalt zu einer Coke 
tecte unter den Chtiſtianern zu Philippen, bes 
wies ſich ſeibſt Aufferft freygebig, und war fo .- 
alacuch, ihrem Freunde zwepmahle feßr anfehne 
liche Geſchenke zut Erleichterung feiner und feis 
ner Gehuͤlfen Nothdurſt ſenden zu können *). 
Nunmehr gegen druͤckenden Mangel gefihert, 
konnten die Apoftel, ohne den Neubekehrten la⸗ 
ftig zu werden, mit befto gröffern Eifer auf die 
Errelchung ihres groſſen Zwecks hinarbelten; 
Pauluss⸗ folgte feinen freyen Grundſatzen auch 
undethaltenet, da er ed jezt mehr mit Heiden, u 
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wit Juden zu thun hatte, und fo wurde Thefr 
faloutch Bald eine Pflanzſchule des liberale 
ven Chriſtenthums für ganz edonlen und 
Ach aja. 
Kaum erfuhren aber die oEhnogehen dor⸗ 


ſteher und Rabbinen zu Theſſalonich mit Bes 


Eimmtheit, was es eigentlich mit der Apoftels 
Lehre für eine Bervandniß Habe, als fle auch 
fofort eine Gegenparthey bildeten. Die Caba⸗ 
len gegen die neuen Lehrer wurden um ſo eifrl⸗ 


ger, je mehr diefe in ihren Bemühungen glüds 


lich waren und je gröffer die Zahl der neuen 
Mefias»Betenner duch, ihre Bemühungen wurs 
de. Auf rechtlichen geraden Wege konnten die 
Feinde der neuen Theokratie freylich nichts ges 
gen die Apoftel ausrichten; denn fie felbſt hat⸗ 
ten hier feine Gerichtsbarkeit und die Römifche 
Obrigkeit war faft Überal zur Toleranz gegen 
Alle mögliche Secten, wenn fie nur'den beſtehen ⸗ 
den Staatsgeſetzen nice entgegenhandelten, ge 
woͤhnt. 

Es gab alſo kein anderes Mittel, als den 
tollen, leichtertauften Pobet zur Ausführung 


©. 
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haͤmiſcher Verſolgungs⸗ Entwurfe gegen die nens 
en Lehrer zu gebrauchen, — und das geiang 
mit Aufopferung einer kleinen Crane Geitas 
leicht. „Die Gegenpatthey dung einen Kaufen 
jchlechten Gefindels vom faullenzenden Markt: 
poͤbel, der zu jedem Wufuge:gmeigt wer, ber 
wirkte dadurch einen Auflauf, und brachte die 
ganze. Stadt in Bewegung. Jaſons Haus 


"wurde von dem rafenden Schwarme aumgingelt, 


und man wollte. Pauln« mit feinen Gefährten 
durchaus aufs Forum ſchleppen, wobey es ger 
wiß au Mishandlungen für ſie nicht gefehle ha⸗ 


ben waͤrde. Man fand zwar die frah genugven 


borgenen Apoſtel nicht; — aber der einmahl 
aufgeruͤhrte Poͤbel wollte nicht umſonſt gekom ⸗ 


. men ſeyn. Er bemaͤchtigte ſich aiſo des Jar. 


ſons nebſt aller gerade in feinem Hauſe verſam⸗ 
leten Brüder, — und ſchleppte fie mit Ges 
walt vor die Stadrichter. — Auf dem Far 
sum entfand ein heilloſes Geſchrey: „die Kerts 
kehren die ganze We um! — Bun find’fie 
„auch hier angefemmen, nnd, Jaſon beher⸗ 
bergt ſie!“ — Auf die Frage der Otadtrichter, 
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aworin bann bie Weltumkehr beſtehe?“ wurde 
das: Seſchrey mach lauter: „fie machen die Rayo 
nfettichen Verordaungen zu (handen! Es find ' 
Aufruͤhrer! Sie fagen, ein anderer, Jeſus ſey 
„Konig!“ Mit Gchredten Härte dieß das Volk 
und bie Gtabiekhter. Jalon wurde nun von 
begteren ernſthaft befragt ; aber er gab bald fols 
che Auskunft Aber die Meſſias⸗Lehee, daß die 
Obrigbeit in diefem Punkte vBlig deruhigt wure 
de: Sie forderte nun von ihm Bürgfcaft, daß 
Die Bremden ehrliche Leute und ben Kapferlihen 
Verotdnungen gehorſam wären, auch daß im 
Bade ihre Anhänger gefobere werben, fle for 
gleich erſch⸗einen wollten. — Jaſon lsiftete 

die Baͤrgſchaft gern, und fo wurde eu ſamt den 
Brůdern entlaſſen.· 

Dir eigentliche Plan der judiſchen Gegen⸗ 
parthey: den Augeklagten ehtweber ans Leben 
zu fommen, ober wenigſtens ihnen Öffentlihe 
Strafe und Beſchimpfung zupubereiten, war 
folchergeſtalt freylich vereitelt; aber Yafız 
ward dad eingeſchachtert und empfapf mit 30 
ſttiwnung der Übrigen Neubekehrten, den Apo⸗ 
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Ken ſchnelle Entfernung, weil man nicht wife 
fen könnte, welche neue gefährliche Anklagen 
die erbitterten Juden noch erfinnen wätrben. 
Pants gab nach, und wurde noch in derſelben 
Macht: nebſt Gilas, Yon den Brüdern nad 
Deror geſchafft. — Mit Empfeßlungs-Brie 
fen verfehen, fanden fie dort, als fle gleich nach 
ihrer Ankunft Bie Synagoge Sefuchten, ſehr guͤ⸗ 
tige Aufnahme, — ja felöft bie Synagegen⸗ 
Vorſteher ſchienen beſſer geſinnt, als die zu Thef⸗ 
falenich. Sie nahmen die Meſſias⸗Lehre ber 
reitwillig anf, forſchten felsft in den Heiligen 
Buͤchern nah dem Grunde derfelben, und num 
wurden nit nur manche Juden, ſondern auch 
viele vornehme griechiſche Männer und Weiber, 
dem Meſſias ⸗Glauben zugethan. Kaum erſcholl 
"jedoch die Machricht von der den Apoſteln zu 
Beroen geworbenen günfigen Aufnahme zu ' 
Theſſalonich, — als die Oberhäunter der erbit⸗ 
terten Gegenparthey ſich fofort anf den Weg 
machten, ihre alten ‚Künfte wieder hervorfuchten, 
das Volk mit falſchen Vorſpiegelungen aufwiegel⸗ 
ten und nnter dem unbeſtaͤndigen Poͤbel bald eis 
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men. fo ‚groffen Anhang exhieften, daß aud in 
Beroe ein gefährlicher Aufruhr auczubetchen 
drohte · Nun war in der vaͤhe übschaupt für 
die Apoſtel keine Sicherheit mehr, denn ſelbſt 
Ja ſon harte von Theſſalonich ſluͤhten muſſen 
und trat jezt in Paulus Neiſegeſollſchae, der 
nun von den Bruͤdern ſchnell bis an die See 
selchafft wurde, deun über ihm drohte ber müs 
thende Vollsaufruhr am gefährlihften Toszubres 
den. Er eilte alfe mit einer Beinen Beglei⸗ 
tung fo ſchnell weg, daß Silas und Timm 
theus, die gerade nicht anweſend fepn woch⸗ 
ten, in Beroe zuruͤck blieben. 
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Pauios in: \aıpen 

. D) 
Errus maftr wohl nah ſo manden fehlen 
ſchlagenen Verſuchen, ſeine Landsleute von ih⸗ 
ren beſchraͤnkten Erwartungen, zu weitumfafs 
ſenderen ſittlichen Ideen zu :fähren, — der 
freydenlende Paulus es mude werben, ein 
Veld gu hebanen, weiches unten ſodelich auffhoſe 
jenden Fruͤchthaimen, immer noch eine unge 
heure Menge von Altets her tiefgewurzelten 
Unkrauits hervorbrachte. Solange er unter Ju⸗ 
den, als: Synagogen⸗Redner auftrat, — ſahe 
ee ſich nothgedrungen, mehr Politik als Moral, 
mehr lockende Hoffnung für die Zukunft, atd 
moralifchsgefehliche Verpflichtung für die Ges 
geswart, voszutragen. Ev mußte füh dabey 
mit feinen Landgleuten fiers in die Schrift 
hinein, — und wieder and der Schrift Heraud 
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zanken. Er fonnte nie vößig dem freyen Triebe 
"feines Geiſtes folgen, — nie tzevwůthis die 
Oprache feines gefuͤhlvelen Hergens hören lafs 
fen, — nie mit wahrer Unbefangenheit über die 
kleinlichen Anfihten der Dinge, welche feine Zus 
hoter hatten, reden, — ohne zuin mindefien 
‚ ale Juden gegen ſich aufzubringen und ſich Ihe 
wen ‚im -Sichte eines heilloſen Brepgeifies zu 
digen: i . - 
Jezt aus -Philippen und Theſſale⸗ 
mid, durch die ſchaͤndlichſte Cabale vertrieben, — 
faßte er muthig den fon fange in feiner Seel⸗ 
deimenden Endfhlaß; — bie Juden, ſobald fe 
ſich ferner widerfezten, anfjugeben und bie 
frohe Borhfhaft von Jeſus Mefftas, den 
war eben ſo rohen, aber body weit minder wider» 
fpenftigen Helden, one. Unterſchied der Perfon 
und des Landes zu bringen. Ihnen wollte er das 
herrliche Buch der Natur auffchlagen, und mie 
wahrer - Ereymähigkeit von Dem reden, was 
allen Menfhen gu Ihrem ewigen Seile noth 
thue! Diefe Stimmung feines Gemärhs zeigte“ 
Ich Bereits In dem kurz vor feiner Flucht aus 
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. Theffalonig, abgefaßten Sqreiben an bis 
galatiſchen chriſtianer. Es wehet darin cin uns 
gleich feeierer Geiſt, ats in der frühen Lehr⸗ 
art des Apoſtels; es blict aus allen Werduns | 
gen eine gewiſſe Bitterkrit gegen den einſeitigen 

‘ Jübiähen Particniarifm- und ein tieſgekraͤnktes 
Gelötgefüht hervor, das nun endlich laut wird. 
Geiſt und Charakter dieſes Schreibens, ſollen 
dennaqhſt vollſtandiger entwidelt wor; 
dann wird ſich aud der hier. vorkäufig gegchen 
ne Wink, vollkommen als wahr documentiren 
Affen Hi 

Paulus redste von nun an ohne juͤdiſche 
Känfteley jene Sprache eines guten Gewiſſens, 
die and feinem Herzen hervorgehend, auch anderen 
zuin Herjen drang. : Nun erſt mit ſich ſelbſt einig, 
war er auch feiner guten Sache gewiß, lebte 
fortan nur für diefe und war immer ſtark dur 

©) Der wahrſcheinlichtten Meinung zufolge, die 

Michaelis in feiner Einleit.. 1 Ten. 

4. 138, mis triftigen Gründen bewiefen bat, 

ÄR der Brief an die.Balater, von Paulus, 


kurz vor feiner u I Athen, — geſchrie · 
ben moeden. 


+ ben, ber feinem Geiſte das neue Licht, _ feis 
"nem Kerpen die neue Kraft gab. 
In dieſer Stimmung kam er nach Athen, 

der berühmten Hauptſtadt Griechenlande, — 
wo zwar. der alte Geiſt griechiſchet Denkungs⸗ 
art erlofchen, feile Weisheit an bie Tageserds 
mung gekommen, fades Gefhwäz, ſtait Achter 
Verehfarhkeit geltend gemacht, und das herr⸗ 
liche Licht der Philoſophie längfens vom taͤu⸗ 
ſchendem Nebelgewoͤlt der Sophiſterey verdun⸗ 
Belt, — aber doch anmer noch din Schimmer 
der alten Groͤſſe, immer noch Erinnerung an die 
Erhaben heit der Vorültern, in den Gemäthern 
der jezt Lebenden vorhanden war. ’ 

- Die Reitglonen-und die Gtanttorrfaflungen 
der Juden und Griechen, waren einander faR 
geradezu widerfprehend. Die Zuden fühlten 
immer Ihe Joch, — die Griechen glaubten fh 
wenigſtens frey. Dieſe giengen mit ihren Sr 
tern — wie mit ihres gleichen um, fegten ſich 
mit ihnen zu Tiſche und waran froͤhlich in 
ihrer Geſellſchaft; — jene durften vor ihrein 
Ichovah und feinen Stellvertretern, mar. malt 
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Zittern erſcheinen. Dieſen war jede noue Gott ⸗ 
heit willtommen und gern wetheten fie fegmden 
Göttern in ihren Städten nene Altaͤre; — je 
nen war jede fremde Gottheit ein Greuel und 
ſchon -die Annäherung römifher Gögenblider 
(um heiligen National» Pallafle Jehovens) er⸗ 
fünte das. Wott mit wuthigem Ingeim, oder 
teigte es zum blutglerigſten Aufruhr gegen feine 
Beherrſcher. Der Jude konnte ſich von feiner 
Gottheit durchaus keinen beſtimmten Begrif bite 
den, weites Ihm gänzlich an-finnlihen Regu⸗ 
lativen fuͤr die Einbildungskraft mangelte; — 
der Grieche Hingegen hatte In feinen Gotterbit⸗ 
dern lauter Ideale, deren Kultus keinesweges bie 
Humanitat erſtickte, fondern vielmehr den Sims 
für das Schöne und Erhabene ſchaͤrfte, — und 
wo nicht zur Sittlichkeit, doch zu guten Sit⸗ 
sen führte. — x . 
Uebrigens war unter den griechiſchen Staͤd⸗ 
ten, Athen, von Alters her dafür bekannt; 
die ehrerbiettäfte Stadt gegen’ bie Götter zu 
ſeyn, und die meiften Tempel zu haben, mess 
wegen fie auch der Dichter: Sopheftes, — 
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dab heilige Gebäude ber Gotter nanm 
te. — In ihren Mauren fand man noch die 

" Ueberbleifel -alter grichifpen-Sehuien, unter 
welchen jezt wie vormals,. die Rrengen Stoi⸗ 
ter, und die leichtfertigen Epikurder, — 
als einander am meiſten entgegengefegte Pars 
thelen, die Hauptrollen ſpielten. Nady darin 
waren die jegigen Athenienler ihren Voraͤltern 
ahnlich geblieben, daß Demofihenes ſchnei⸗ 
dender Boswurf: fie fragten immer nur, 
was es Neues gäbe? — umb.fote dar⸗ 
Aber gleih die wichtigſte Staateangelogenheit 
vergeffen werden; — immer noch die gerech⸗ 
tefte Anwendung fand. 

Obwohl nun Paulus bereits zu Tan 
fus und Ih anderen griechiſchen Gtädten Ges 
legenheit gehabt hatte, Die Religion der griecht⸗ 
fen Gelehrten und des griechiſchen Pöbels im 
allgemeinen foweit kennen zu letnen, daß er völlig 
Überzeugtfeyn mußte, er werde mit juͤdiſcher G⸗⸗ 
lehtſamkeit und tabbiniſcher Bemeisart unter ach ⸗ 
ten Griechen kein ſonderliches Glack machen; — 
fo kam er dennoch zu Athen in eine neue Welt, 
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Die Ihm unendlich mannichfaltigen Stoff zu neuen 

Beobachtungen, zu praktifhen Vetragtungen 

über ben Volkecharakter, und nebenher auch 
"zu manchen lichtvolleren Ibeen darbot. 

Einige Brader aus Beroe, hatten ihn bis 
nach Athen begleitet, giengen aber, da fie ihn 
in Sicherheit wußten, zuruck und er trug ih⸗ 
nm auf: dem Stins and Timotheue zu 
eupfehten, daß fle fobald als irgend möglich, 
ihm nachkommen moͤchten. —Indem er nun 
zu Achen anf feine treuen Gefährten warten 
8, — gieng es in der Dtadt herum, betrach⸗ 
tete ihre mannichfachen Merkwürdigkeiten, und 
fand nur zu oft Gelegenheit, beym Aublicke 
der faft unzähligen Menge Gotzenbilder, welche 
ihm far auf jedem öffentlichen Plage in die Au⸗ 
gen fielen, weil er vermuthlich alle Statuen 
für Gotzenbilder anfahe, ſich über die grenzen - 
loſe Superſtizion der Athehienfer zu Argern, 
In Athen gab es nicht nur für jede bekaun⸗ 
te Gottheit mehrere Tempet *); fondern man 


©) Eicero fagt von ihr: Achense urbs fano- 
rum sefertel 8 
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fand daſelbſt auch viele Altäre aus den alteſten 
Zeiten, wo die Schrelbkunſt entweder ganz wiss " 
befannt, oder nody viel zu wenig geläufig war, 
als daß man auf jeden Altar, den Namen des 
Sottes, oder Helden haͤtte fegen können, dem 
der Stein geheiligt ſeyn follte %. 

Indeſſen war die ſuperſtizidſe Nachwelt fo’ 
weit entfernt, dieſe heiligen Pläge ganz eingehen 
zu laſſen, daß-fie vielmehr um dieſelben Mau 
ren 309, um fie vor Profanation zu bewahren. 
So fegte man fi der. Rache keiner Goitheit 
aus, ſondern verſicherte ſich vielmehr nach den 


Die Ara das 520027500 zu Athen bat 
eine Menge gelehrter unterſuchnngen veraulaßt / 
die nur den wahren. Behchtepunft der Sache 
verruckt haben. Die wahrfbeinfihfe Mei⸗ 
mung über den Altar des unbekannten Bottes, 
findet man gewiß im 3tem Bande der Eiche 
bornfden Bibliothek pag. ar2. fa. lg. — 
Ueberhaupt fonuse auch nah dem Vaufanias 
Cin feiner Beſchteibung Griechenlands) Tib. 1. 
cap. 1: nur ein gelchrter Miterchumsforfher 

+ Aber den Urſptaug und Die BeRigupung folder 
Alcare Auskunft geben. Diogenes von Lar 
exte, bat ber ihren Urſprung einen Bericht, 
der mande Zweifel zuläͤßft. 
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fuperftiztöfen Ideen bes Alterthume, Ihrer Inn 
‚der Verſahe man mun jene Altäre mie ein 
Inſchrift, fo mußte es wegen Unkunde won der 
eigentiichen Gottheit, weicher Re nefprängiic 
getweihet getwefen waren, natürlich mehrere ge - 
ben, die mit der Infheift: dem unbetanm 
ten Gottel — prangten. — Unter vielem 
geweihten, mit Statuen und Inſchriften gar 
sierten Plägen, fand nun Paulus, auch eh 
nen Altar der Art, weirher Ihm, da er feinen hoͤch⸗ 
ſten Gott befländig im inne haste, — nasate 
lich am meißen in einer heldniſchen Stadt anf 
fiel. 

Er tie es deineeweges dabey bewenden ie 
den Synagogen, deren es in Athen wegen 
der zahlreichen Judenſchaft wohl mehrere gab, == 
den Juben und Proſelyten die nen? Thevkratie 
au predigen ; — ſondern feinem Endſchluſſe ger 
treu, ließ er ſich faſt täglich mit Leuten, die 
ee auf dem Forum antraf und denen ee mad 
athenienſiſcher Mode, leichtlich Dede angewin⸗ 
‚nen konnte, in Unterhaltung übte fein Haupt⸗ 
themn.ein: Freyllch mar er des zienlichen attiſchen 

i. cben. Br 1] 
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Auedrucks ſehr wenig kundig, freylich mußfe 
trotz der geſunkenen Groͤße Athens, ſelbſt 
dem gemeinen Athenienſer ein wandernder us 
de, der ſich Das Anfehen eines Gelehrten gab, 
faft laͤcherlich vortommen; — aber das Deut, 
Sonderbare und Unerhörte feiner: Reben, muß⸗ 
te doch wirklich die Neugier reifen und kounte 
wohl ſelbſt epikurifche · und ſtoiſche Schäfer bes 
wegen, ſich mit dem fremden Redner tiefer 
einzufaffen. Der Stoiter' fand in feinem 
Geſpraͤche zwar eine firenge Moral; aber doch 
utchts von der fich ſelbſt genug feyenden Tugend, 


nichts von dem ſtolzen Ideale des Wellen, 


nichts von- einer ewigen Materie u. |. f- — 
Der Epituräer, hörte hier ganz gegen fein 
-  Gpfiem, von einem Gotte, der fih aufs ges 
naueſte um bie Schickſale der Menſchen -beküms 
merte, — der nicht wie die epikuriſchen Gott⸗ 
Heiten gemächlid; im leeren Raume zwiſchen Him⸗ 
mel und Erde ruhte, — hörte hier von einer 
-- Zünftigen Auferſtehung der Todten, von zußdufe 
digen Belohnungen und Strafen, und von eis 
wem hochſten Gute, das in gaty mas andere, 





— sr ⸗ 
als in finnlichen Vergnuͤgen beſtand. Beyde 
vernahmen etwas von einem Menſchen, ben 


hingerichtet worden ſey, und doch wieder aus 
dem Grabe erftanden wäre und den die gauze 


Welt als ihren wahren Begluͤcker auerkennen 


mäfe. Das verflanden beyde nun zwar durds 


ans gar nicht; aber es ließ ſich doch angenehm . 


genug zuhören, und fo war auf dem Forum um. 
den feltfamen Menſchen, der ſolche Dinge vor⸗ 
brachte; immer ein geofler haufen Zuhörer aus 
Neugier verfamlet. Die Meinımgen über ihn 


waren fehr getheilt. Einige fagten: Was mag. ' 


doch diefer Schwäger eigentlich wollen? Man 
kann jo gar nicht Hug aus ihn werden — 
Andere meinten: es ſchieur, ale made er aus⸗ 
landifche Goͤtter fund, und das ſey wohl eine: 


Sache, die man zu Athen nicht für ganz ger , " 


eingfüstg halten daͤrfe „Hört ihr denn nicht, — 

nfagten disfe ſich weiſe duͤnkenden Sprecher, daß 

nee. immer, von: Jeſus und der Auferfiehung 

ſpricht? — ‚Das find feine neuen Götter]. 

Dan kam nun überein, ihn auf ben Mare, 

doͤgel vor den Areo pas, vor dasjenige ehr⸗ 
stT 


Ly 


er 


wärdlge Höchfte Gericht zu führen, welches über 
Wetiginsfahen, über Einführung neuer Gott ⸗ 
heiten und Ihre Verehrung, von Alters her zu 
entſcheiden hatte Socrates harte vor die 
gem Gerichte einfiend einen harten Stand, und 
feiof Paco mußte, aus Furcht: von den Arcos 
Yagiten, wie fein großer Lehrer Gpcrates vehandelt 
zu werden, — die beſſere Dieinung von einem 
einigen wahren Goste, verbergen. Jeſt wahr 
Freylich bey dem Allgemein herrſchenden Leite 
Ann in Religloneſachen, — bie Gefahr: als 
Neligione · Verachter won den Areopagiten ven - 
urtheilt u werden, fo groß nicht mehr, uud 
dtejenigen/ welche den Paulus vor den Areopag 
ſchleppten, mochten mu wohl mehr die Ab⸗ 
NER Haben: - den abentheneklichen Zuden ⸗Ber 
lehrten, öffentlich laͤcherlich zu machen, ats ihr 
" Ainer ſchweren Wetantwoktüngianszufehin. : 
Da ſtand nun ber freymathtge Mia auf 
dem erhabenen, durch Erinnerung au Die Gro⸗ 
Se der Vorzen wenigſtene, ehrwuͤrdigen Orte. 
Die Richter ſahen ihn mie ſpoettſch· lachelnder 
"Wiens an, und — bonnen wie wohl er⸗ 
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führen, ad das eigentlich für eine neue Leber, 
"48, die du vortraͤgſt? Wir Hören ja von bie. 
ganz etwas Fremdes, woraus wir.gar nicht ug. j 
gi werdin im Stande find? — Mun möchten 
wir doch aber. wiſſen, was es damit auf ri 
bat ? 
Paulus blickte eruſt um ſich Pre: & — 
einen groſſen Vollshaufen, — Fremde uud Ein⸗ 
heimuſche die mit gefpannter Aufmerttomteit 
feine Extlärumg erwarteten. „Er ſahe Neugier 
in allen Mienen, — ſabe, wie alle ditſe Men⸗ 
fen jait ein rechees Ber für ihre „Esslinger 
Maguds erwarteten! — Aber iht kieiwicher 
Sion, ſtiumte feinen Geiſt nicht: zu Aantiher 
Aleingeiſterey herab, die Wahrheit ermärmte 
fein Horz, — Hier durfte er zum. erftenmahle 
dvep non den Feſſeln einfeitiger jüblicher Denfr 
art, frey aus der. Natur und, aus feinem ente 
\ gluͤhten Herzen reden, und ſo. redete er wire 
\ —* ohne Wenſchenfurcht mit der Kraft, die 
das Bewußtfegn gerechten. Eifers für Wahrheit 
An ihm aufregte- 
” Athenlenſer i Ich febe, daß ihr allecbingẽ 


mn 


und auf alle Weiſe ſehr vefisids ſeyd. Doc 


„andy Superſtition im Uchermanß habe ich im 


eurer Stadt, als ich bie unzählige Menge 
„von Tempeln betrachtete, Gemerkt. Da ſtieß 
alch auch unter andern auf einen Altar, der 
die Ueberſchrift Hatte: dem unbefannten 
„Sottel So hoͤrt mich denn; — wer der 
„unbekannte ſey, das will ich euch fagen! &s 
oiſt der Gott, der die Welt mit: ihrem ganzen 
Inbegrif gemacht hat. Er wohnt, als Herr 
„Himmels und der Erde, nicht in Tempein, 
nbie Werke von Menſchenhaͤnden And. Er 
„wird von Menſchenhaͤnden nicht bedient, 

— Als Hätte er Jewand nöthie; bean er 
me giebt allen mit dem Lehnshande 


alles! *) Won dem Blute eines Einzigen 


lleß er das ganze Menfhengefigleht abe 
„Rammen, — und fh über die ganze weite 


2 Hier is, — wie aud Thieß bemerkt, — 
als Hätte Paulus den Geneca gefefen, une 
credete zu den thenienfern mit Genecas 
Worten: Non quaerit miniftros Deus. Quid- 
ni? ipfe humano generi miniftrat, ubique et 

omnibus praefto eft! Senec. epifl. 95. 
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Erbde verbreiten ¶Vorhet ·beſtimmt hat er, 
Grenzen und Danır ihres, Wanderſchaſt auf. 
„Erden; damit fie nach: dem Herrn Ach ws 
2 Bar: 
nfehen „md ihn, — ich möchte ſagen, — im 
„Binfsen: greifen koͤnnen! Denn wahrlich: fern 
ſt er doch keinem von uns allen; —.. fondern - 
hat ſich ſelbſt jedem Menſchen nahe genug ger 
egt. Er regiert ja ſowohl unſer Daſeyn, als. 
alle unjere Handlungen und Schickſale, — 
„und nur durch ihn leben, Mmirten und find 
„wir. — W 
„So fagenja auch eure Dichter: wir ſind 
„son feinem Geſchlecht N! Sind. wir 
) Eo iſt des Dichters Aratus-Epruds ru van 
ums yeros erpaar. Aber an Aratus brauchte B au- 
tu s nicht gerade vorzugeweiſe gu denken; denn 
auch Homer und Heſiodus nannten den 
Höchnen Gott: marıg ardeor ri Bear 
zu. — und das war dem Sinne nach daſſelbe. 
uebethaupt kams hier gerade nicht auf Beleſen⸗ 
beit In den griechiſchen Dichtern an, denn ies 
mer &pruch war griechiſche Volleſage , Spruch⸗ 
wort, das ſich som Munde zu Munde forte 
pflangte. So bemerkt auch Thies richtig, der 
Gelehrte ‚nimmt mauches für gelehrt, was 
nichts als Volteſage iR. ; ! 
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pmun votn Geſchlechto Bötteh: fo bärfen wie 
ala niche wähnen, daß dem Golde, dem Sul⸗ 
ober, oder Grein, turz daß irgend einem Kunſt ⸗ 
werde, welches Die Phantaße der Meuſchen er⸗ 
„ſonnen hat, die Gottheit ähnlich fep! — Sins 
„deſſen ſahe Gott dem Zeitaiter der Unwiſſen⸗ 
heit wach, nun aber befiehlt er allen Menſchen 
man allen Orten, Nachdenken, Reus und Beſſe⸗ 
„runs / — befiehlt allen, fih zu ihm gläubig zu 
wenden! Schon hat er einen Tag zum ern ⸗ 
ſten Weltgericht angeſezt, ſchon der Mann, 
Autch ben ſich jeder zu Ihm wenden ſoll, ante 
ertohren; — ja den hat er wahrhaft beglau⸗ 

> pblst, indem ge ihn vom Tode Ins Leben que 
ruͤckrief.“ 

Jeit war ber feurig · begeifterte Redner. out 
dom Duntte des ueberganget au feinem eigent · 
lichen Meſſias / Thema; aber in dleſem Augen ⸗ 
blicke warb er durch Geſpotte unterbrochen ; 
denn.die Erwaͤhnung der Unſterblichteit und 
Auferehung, duͤnete befonders den Epikur 
vAeen fo lächerlich, daß fie es der Mühe gar 





nicht mehr werth- hielten, den Juden ſchwahen 
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‚su hoͤten. Ein lantes Gelachter erſcholl, die 
gefpannte Mengier war vorjept befriedigt, — 
- and man, rief dem Redner zu: wir wifien.für 
dießmahl genug, was du noch zu fagen haſt, ⸗ 
tanuſt Du ein andermiahl vortragen? . " 
Paulus fahe fih duch das Geibſe zum 
OStiuiſchweigen gezwungen und mußte den Are⸗ 
opag verlaſſenz dach hatte ier nicht phne ale 
Wirkung gesehet, Der nachdenfende, von ee 
nem vorberrichenden Schulſyſteme noch nicht 
yany geslendete Zuhdrer, mußte duch wohl eir 
uen groſſen Abſtand zwiſchen Paulus geift + und 
kraftvoller Mede, und jenen fophiftifchen Deckar 
. mätionen finden, die nur auf bin» umd here 
Ahwagen üßer die wichtigſten. Materien ange 
legt waren, und fowohl den Werkand völig un⸗ 
beftiedigt, nis das „herz kalt Heffen, Gleich die 
erften Worte. des Redaers mußten auf under 
fangenere Gemuͤther eine ungewoͤhnliche Wir⸗ 
Hung zhanz denn gerade ein Mann aus Dem 
‚Bette, das unter Griechen und Mömern wegen 
feiner Superſtizion fo verſchrien war, — warf 
den Athenienfern Superftiglon vor, dechtferrigte 
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- feinen Vorwurf, und bewles, wie ungereimt es 
ſey, einen unbekannten Gott zu verehren, ohne 
jemals genau nachgeforſcht zu haben, was es 
doch fär ein Gott ſey? Dieſer Mann trieb kein 
Synagogen » Geſchwaͤz, ſondern argumentirte 
ats Kenner der griechiſchen Denkweiſe und Lites 
ratur, gab neue Anſichten von der Beſtimmung 
des Menſchengeſchlechts, erbfnete fuͤr die Zus 

kunft neue und groſſe Hoffnungen, — und 
deutete auf einen Zeitpunkt hin, mo das bishe ⸗ 
rige Dunkel vbllig erleuchtet, wo die Zwecke der 
Wenfhen Schöpfung in ihrer ganzen Klarheit 
bargeftellt feyn würden. 

Eine ſolche Art zu philofephiren, war ſeit 
Soerates Zeiten ungewöͤhnlich geworden; — 
und nun ſchien es, als wenn einmahl wieder 
ein aͤchter Weiſe aus den alten Schulen ſich Hör 
ven lieſſe. Daher pflichteten. auch einige der 
Seffern Zuhörer in ihrem Herzen fogleich dem 
Redner bey, — Unter diefen zeichnete ſich be⸗ 
ſonders Dionyſtus, Venfiger des Niespage 
und feine Gemahlin Damaris aus. Ob 

gleich ein Areopagis unter Roͤmiſcher Karte 
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ſa⸗ft · n Athen nicht mehr fo viel, als in dem 
Betten eepublitaniſcher Freyheit bedeutete, fo 
war er im SWergleich mit dem groſſen Kaufen 
der Chriſtianer, doc ein fehe hervorragender 
bedeutender Mann. Er vereinigte in ſeiner Per ⸗ 
fon die Gewalt ‘des Eriminaltichters mit ber 
Würde eines Cenſors. Einem fo bedeutenden 
Wanne fehlte es nicht an Verehrern, die ihm 
di Hof madıten, — ſich bey jeder Gelegenheit 
an ihn drängten und gern der Meinung bey⸗ 
ſtimmten, die er für bie feintge.erftärte *). es 
ttaten alfo, durch fein Vorbild ermuntert,.mehrer 


2 Die katholiſche Kirche weiß von dielem Dios 
npnfins Areopagita eine lange Legende u er⸗ 
sählen. Er foll ſchon durch die grofle Sonnenfns 
ſterniß bey Jefus Kreuzigung, wo er gerade in 
Hegnpten war, auf den Meflias aufmerkſam 
geworden, von Paulus zum erſten Athenleite 

. Alben Biſchofe geweihet, bey dem Tode der 

. heiligen Jungfrau Marta gegenmärtig gewe⸗ 
fen ſeyn, an den Evangelien Johannes 
nach Vothmos eine TroRepifel gefhrieben has 
den, dann noch Nom zum heil. Clemens 
gereiſet fenn , der ihn zur Belehrung der Gal⸗ 
Ger abgefhidt habe. Man zählt auch eine 
Wenge woRüfch »thedtogifcher Wcher auf, die 


D 
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we Achenienfer zu bem neuen Glauben Aber uub 
ſoichergeſtalt bildete ſich in Athen eine Kleine Een 
"meine, deren Vorſteher, ber. Natur ihrer Ent⸗ 
ſtehuug gemäß freylich wohl Dionyfins der 

. Areopagit werben mußte. . 
Daulns fand fm Haufe des —— 
Barhsheren ſolange freundſchaftliche Aufaahme, 
Dis ſeine yardekgefaffenen Reifegeföhrten and 
Boerse. angrkommen waren, Timothen 
der feinem Lehrer Nachricht vom Zuftande des 
Symeine zu Theffaröwich Bragte,murde von 
ihm, aus Sorgfalt für die ſchwankenden Bräs 
der in. jener- Stadt, fhon von Athen aus dahin 
wieder abgefertigt. Rermuthlih hatte Paus 


‚ Ins ihm dabey Anweiſung gegeben, wo er und 


Oilas wieder wit ihm. muſanmentzeſen 

ſollten. 

Bald nach Timotheus Abrteiſe vers 

ließ auch Paulus Athen. Es ſcheint, als har 

v* « daſeibſt wotz Dlenyſiu Unterpägung, 
Dionyfins. geſchrieben Haben fon. — His 


ſtoriſche glaubhafte Beweiſe giebt fir al 
dieß Gefhwäg nicht · Künftig mehr davon. 
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nichts groſſes mehr ausrichten koͤnnen. Frey⸗ 
lich ſtand auch die ganze Verſaſſung der Stadt, 
ber herrſchende Geiſt feiner Einwohner, die ris 
volität ber philoſophiſchen Secten und die alles 
umfchlingende Superfiglon des vornehmen und 
geringen, Pöhels, der allgemeinen Aufnahme 
eines ſol chen Lehrfpkems, als Paulus predigte, 
geradeps im Wege. Er hatte nun einen Ber 
fu gemacht, unter Helden geradezu mit feiner 
Lehre hervorzutreten; er hatte neue belehrende 
Erfahrungen geſamlet, und feln Geſichtskreis 
war. in ale Wege · ermeitert worden. So reife 
te er in jeder Hinſicht weiſer, — vorfichtiger 
und — — won Athen nach der reichſten Stadt 
Griechenlands ab. 








XXVI. 
Paulus in Korinth, 


Korinth, an einem ſteilen Berge auf der 
Bandenge, welche den Pelopones mit Hel⸗ 
las verbindet, gelegen, war jezt beynahe wie⸗ 
der, was es in Griechenlands ſchoͤnſter Epoche 
geweien, da es das reiche und glüädlie 
‚genannt wurde.. Auf dem Höchften Gipfel des 
Altokorinths, von wo aus man bie herr⸗ 
lichſte Ausfiht auf den mit ewigen Schnee des 
deckten Parnaffus und Helikon, wie auch 
auf das die Kalbinfel umwogende Meer hatte, 
tag "der Wenus heiliger Tempel unfern ber 
Quelle Pprene, — und um den ſchutzenben 
Berg der, 309 ſich in einem Umkreiſe von vier⸗ 
sis Stadien, die ſchoͤne Stadt. Ihre Bürger 
Hatten die Rache und Eroberungsfucht ber Ro⸗ 
wer gereijzt; — Lut ius Mumins zerſtoͤrte 
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die Stadt, — die Ländereien" der Korinther 
wurden damals vertheilt, die herrlichſten Kunſt⸗ 
‚werte von. rohen Soldaten zerträmmert, _" 
oder nah Rom), das damals fremde Kanſte 
nur mit Waffengewalt ſich aneignete, ges 


Alſo blieb Korinth über Hundert Jahre 
in Trümmern liegen; aber feiner zur Handel⸗ 
ſchaft vortreflichen Lage wegen, — lich es 
Zulius Caſar wieder erbauen und ſchickte 
eine ſtarke Kolonie dahin, welche. größtentheils 
aus Freygelaffenen beſtand. — "Mit dem dur 
erweiterte Handelſchaft fteigenden Reichthume, 
fand ſich ſchnell genug auch die vormalige Uep⸗ 
pigkeit und Ausgelaſſenheit ber Sitten wieder . 
ein. Korinth machte fo groſſe Auſpruͤche 
auf Weisheit und Gelehrſamkeit, als Athen; — 
doch anf den Ruhm der Luderlichtelt konnte es 
noch groͤſſere machen ; denn alkin in dem, der 
Venus getveihten Tempel, wurden zum öffentlis 
hen Wergnägen an taufend feite Feeudenmäds 
Sen gehalten! Korinth, zweyer Hafen Her⸗ 


rin M 208 den Wuchergeiſt von allen Gelten 
un, — und fo fanden auch bald Juden genug 
Aid dort ein, die in der Stadt des Handels 
willen Bürgerrecht gewannen, Fabriken anlege 
ven, Makler⸗Geſchaͤfte trieben und nad) allen 
Seiten Hin ihre gewinnreihen Speculationen 
richteten. 


In Korinth hatte aud die zahlreiche 
Judenſchaft jezt eine groſſe Synagoge, worin 
reiſende Rabbinen ihre erlernte Weisheit zum 
Beften geben, — und im allgemeinen guͤnſtige 
Aufnahme zu finden hoffen fonnten, Als Pau⸗ 
lus von Athen nah Korinth kam, traf 
er daſelbſt einen gewiſſen Juden, Namens 
Agnila (odev Akal as), der ans Pontus 
gebderig. war, fih in Roh mit einer reihen 
Zabrit » Inhaberin, Namens Priscilla ver 
deirathet, aber kuͤrzlich jene Stadt verlaffen und 


Lech aum gegen Abend der Safe, defien 
mwian ſich zum Handel nach Itallen bediente. — 
Eendhrru ein Hafen von wo aus die Bibifs 
farih mad) Aften betrieben wurde, Strabo 
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9 Koriath ungemedurt hatte, seid durch 
wine, vor · kutzem von Caͤſar Elaudius gegee 
bene r Werordnung, alle Juden aus Rom ver 
cbariut:wurdea. Auch nah Rom, war nuͤmlich 
die ntue Wefflas s oder · Chriſtus⸗ Lehte gekor 
men, "und hatte dafelbſt Anhang · und Wiber⸗ 
fresh, Eertheidiger und erbitterte Gegner in 
folhem Maaſſe gefunden ; daß unter den Duden 
ſogar aufruͤhriſche Bewegangen eutſtanden, die 
den argwoͤhniſch⸗ furchtſamen Schwachling Cem 
bins bekimmten, das aufrũhriſche Sefindel, 
gegon welches et ſonſt (durch Herodes Agrir⸗ 
Da’ darſprache Beivogen,)" fü, gnaͤdig henug ber 
wieh,. aus der Neñdeng zu vertreiben. upd fo 
Ihe, ‚mit einemmahle ein Ense 1 





mad n 

- „Zu ben. Gpuifanern tonen auch Aquila 
md Priscilta. Auf bald eintretende beſſere 
Beitin hoftend, besten. ir 6 vorerſt in Kos 
sinth. niebergelaffen, Apre Handeld:Werbinduns 
ven“ mit Rom beybthatrn und zur dortabung 
ihrer & hlabrii in vnn uͤeſilch gelegenen; Han ⸗ 
delaerte ein groſſtes·Have gemietet. Dau⸗ 

1. dheit si 





Tu. fan bp biefen-mmhipabenbön Lenten, für 
Habs er ſich Ihnen. .ale Moſſias · Arpſtel befaum 
machte, die ſreundſchaftlichſte Aufnahre. — 

Sie nahmen ihn aber. VOlends wit Freuden im 

"pre Wohnung auf, da fie erfuhten, en ſey ein 
und geſchickterer Dechen oder Matrarenweber 
aus ſie ſelbſt, und werde durch feine. Abbeit hrer 

Gabeit ztoſſe Vörzöge verſchaffen H. 

) Bit, die in den zudiſchen Altchthücinren wide 
vewandetten Lefer, — bemerkte ich hier: Es 
war unter den Yuben gar nichts ungdröbpntle 

> Ges, daß Mite Rabsinen, neben ipren ge 

leheten , — wunb Haubärbeiten verrichteteu, ja 
Am, fi ihren Unperhalt zu verſchaffen, An der 
"Zügend "eine Kung dder ein Handwert eigence 
rleraten. ‚Eino'fol&t Bekdicthtet Harte-fich 
ed Vaulus Erpngbgn, und dieſer verdankt⸗ er 
bie Unabhängigkeit, wotin er lebte, und ben 
dien Gtolg, der ihm immer befeelek. vergl. 

se ochrift Bichättgens Diftere 
4e Chrißo,Rabbinotim Tunmd. — 
‚worin dieß teiter atzegeführt Ik: Welcher Art die 
unſt, welche Päulus trieb) eigehtlid ger 
"mefaı? — dadubet ab bie ERöltkiighh (che 
‚tweifelhaft. Lu thor nennt ihn Teppichma ⸗ 
er, — und trifts wohl am beſten / denn fofe 
bare Teppiche, wären und find noch jet ti 

- MROrgeglande / Brgenfärine bes boqſen Turn, 





> Pant ashieb aiſe in Ihrer Wahnuno ats 
Seiteta.geinehnfhäfthirh wic hnin, uk anat sh 
wlgakh . Im den Sabbatheu⸗ in der Opnnges 
alt nieiaxrichtender Nabbi auf,. ion es ihm anıdh 
gelang, vlele Juden und: Griechen durch feing 
sehtort sang Tür fh imunchmen. Auf du 
Weiſe erhieis ir allnachgtade fu: Kotinih 
ntuie Galanniſchelten Sit bedeusenden: Per⸗ 
. foren. Sein⸗ Kunſtlertigkvle ſichorte ihm hie 
aus fe inen langern Aufenthalt deichlichen Un» 
zechalt:ui. vnh· lezie ih jn die Sage; niemandei 
beſchwerlich werden zu imuͤſſen, ſondern ſie verz 
Wohta hei auch: Durst Dt. den avgefehr ſten 
Hhiſeinna behrie ihi üb: den Wobraes 
volltymyn ctenn⸗s nd :vedotertte (helft 
Unttrdaltubaes His leinen Mehfliein nndäre 
den Eaiditn, Walde nenne 
Ba RR ERBE in. 
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Dennsch Hiele'ze et, fo Tange me einjein in 
Mprinsh war, wide für gerathen, mit der 
Erache ſrey heraus zu gehen. Er glaubte, 
wo) Amer gm wenig Unterfiägung und Bey⸗ 
Harfe gu haben, wenn and Aqutta mit Gm, 
was die Lehre von Jeſus Meflias aubetraf) 
San, übereiuftimmee. Denn wahrſcheinlich mode 
te ber veiche Fabrilant, durch‘ warnende Erfah⸗ 
zungen zu Rom bereits geſchreckt, groſſe Bedent. 
lichkeiten ſnden, an feinem neuen Wohnerte 
ga Ahntichen entchpeifgen Scenen — 
uu geben. 

Als aber Sil ae mb Timstgens; Yung 
Veritas — Herzlich, gefehmt hats 
te 006 - Mazedonien ankamen, 'fo: fühlte der 
+ Mäger:-äufferft vorſichtige Apoſtel acuen Muth, 
Akte. unwiderſtehlichen Wrang, laut aad difent⸗ 
lich unter den Juden mic der Weſſias⸗Lehte her⸗ 
voruntreten. Being, Alöherige verbläpste Lehre 
art: von des neuen: Theofrasie, Hatten bie eifri⸗ 
gen · Iuven wohl eritagen, — und ſelbſt der 
Eonagogen · orſtehe⸗ Soſt hones, ſchlen dem 
kremden Rabbl Geroqheigkeit - wiederfahren zu 
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Saffen, datte ihm auch niemalg den Lehrſtuht 
in bes Synagoge verweigert. Sobald aber 
Paulus wir: feinem eigentlichen Hauptthema 
hervortretend freymuͤthig behauptete: Sefns ſey 
der wahrhaſte Meſſias, und nur durch ihn kon⸗ 
me das Judenvoik den langſt gewünfchten Gene: 
ral· Pardon erhalten u. ff. — brach ber Une 
wie der Orthodoren aus. Lauter Widerſpruch 
erſchol in der Synagege. Mit bäßlichen 
Schimpfnamen belegte die Gegenparihey Pau⸗ 
lus, feine Lehre und feinen Anhang, und ſchon 
War der Tumuk fo groß, daß es ganz das Ana 
fehen gewann,- als wolle man zu handgreiflichen 
Veweiſen gegem ben vermaledeieten Keter feine 
Zuflucht nehmen. 

Deyt ſahe es Paulus fürs gerathenſto an, 
der wilden Rotte zu weichen. Sein Herz ſchwoll 
m auf von Eifer und Galle; denn feine ſcho⸗ 
nen Hoffnungen waren, wiederum wereitelt, fein 
lezter Verſuch: den eiſenfeſten Wahn und tiefe 
gewurgelten Partieulariem feiner Landsleute zu 
hrechen, warb vernichtet, uud er ſollte wiederum 
mar Kummer and Gram, ſtatt Freude ernbten Im 
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Sa fchattelte er, nicht mehr Herr feines bren⸗ 
nenden Unwillene, — den Staub‘ aus den Klei⸗ 
dern und entfernte ſich mit den Worten: „eu⸗ 

ne Blutſchuld treffe euch ſelbſt, ich kann nicht 
„davor, daß ihr eurem Unteraange entgegen 
renuũt! Won nun am habt ich mir euch nichts 
‚mathe zu ſchaffen, und. wende wi wu ꝛu 
sen Nichtſuden tt 

Paulus Hielt Wort und nahm andere 

Woafiregeln, Dm Angklihen Aquela wolls 
te er nicht mit im Unannehmfihkelten verwit⸗ 
keln, verließ alſo ſein Haus und quartierte ſich 
ein bey dem Proſelyten Juſtus, welcher nahe 
Bey der Synagoge wohnte. Das Schiewa in 
Korinth war nun entſchieden. Pautus hatte 
ſchon viele Freunde erworben, der murhigfte 
daruntet, — Erisp iss, bisheriger Synagesend 

" Worfteher, erftärte ſich mit feiner sangen Bamilie 
für Anhänger der neuen Meſſias: Lehre; — und 
diefes Muſter wirkte fo viel, daß viele Kerins 
ther nachfolgten, öffentlich Aberttaten und gg 
dem neuen Bekenntniſſe, fich ·durch Sie Taufe 
eimeihen lieſſen. ! ee 
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> Panndh war Pau luswillmg, die Stadt, 


wo 'er Höchfigefährtichen Auftritten entgegen fer\ 
Bew müßte, zu valaſſen. Lange trug er ſich 
wit dem Gedauken herum, überlegte für und 
wider, und fq wurde feine Seele gleichſom uns. 
wiſttahtlich immer darauf zarhdgeführt, Deß 
Phantaſie fi endilh mit ind Spiel wifchte und, 
u Ichhafteren Bildern Dem unrubigen Geiſte 
feine, oft verworsenen Ideen vorfüßrte, ar wohl 
ein fehr natarlicher Erfolg. — Dem an die 
Vorkeffungsart feiner Zeit gemöhnsen Paulus 
ward jedoch ein aus dieſer Quelle entſtehender 
leb hafter Traum lezter Beſtimmungegrund, noch 
lunger in Kerinth zu bleiben und muthig jeder 
beoßenden Gefoht, die ihm feine Beinde stumm 
bereiten möchten, entgegen zu gehen, Ea 
traumte ihm naͤmlich, ala werde er vom 
ammiliſchen Lichtglanz umſtrahlt und eine 
Otiarme Gottes rieſe ihm zu: Sen nicht ban⸗ 
Ge! Rede nur aud feige nicht! Ich fiche 
Dir bed. — und Niemand darf ſich an dir wen 
steifen. Es ſiud noch viele gute Secien in 


1 


bleſer Srabrt Gieb Fb nicht auft Da ir 
ash eine groffe Ernbte Basen, 

Paulus oerinnerto fh beym Erwachen bed 
Iraumgefichte ſehr lebhaft. -Im jenen Murten 
fehlen ein Verweis feinse Turchtſanckeit gu fen 
gen, und fo wurde fon Endſchluß fol. Er fie 
th Korinth noch Aber anderthalb Jahre. 

Ahaja, worin Korinth als Kanptorb 
zalt, war Bisher durch Tibers Gnade eine Ca⸗ 
farsanifche, unmittelbar von der Kayſeril⸗ 
Gen Kammer verwaltete Provinz geweſen; 
Elaudius machte fie aber, während Paus 
kıra ſich zu Korinth aufhielt, wieberum zu eis 
au Proconfutartfhen, und fandte den 
Marens Aunäus Novarus, (ndt dem 
zunamen Gallio,) zur Verwaltung dorſelben 
ols Proconſul nach der Hauptſtadt. — Gal⸗ 
to haste feine Erhebung einzig des Bürfprache 
feines Bruders Lurins Anndus Sense, 
der bey des Kayſers Gemahlic, Ayetphinn, 


fehr viel galt, zu verdanfen. — Er war eis 


Mann von ſanfter gütiger Gemuͤchsart, und 
von geſundem Verſtande, Hatte ſich bleher nach 





br: 
bem MWerditbe feineb Biuberd, ber thn zärtlich 
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uite ud Say jeher Gelegenheit {aß Abemäl - 


Jderavoſtrich, mit phitoſophiſchen Stadien ber 


Gaftigt, — und.fomse daher alle Arten von 

* Jüdifhen Streitfragen nur tm veraͤchtlich ſten 
"Die gegen Paulus erbitterte Juden · Par⸗ 
they kannte aber den neuen Statthalter noch nichi 
von dieſer Seite; ſondern wähnte, feine An⸗ 
kunft ſeh der rechte Zeitpunfe, am thre lange 
verhaltene Rachfucht gegen den verhaßten Meſ⸗ 
Mas» Apoſtel zu befriedigen. Aule ihre Anhänger 
machten daher jezt gemeinſchafttiche Cache: ges ' 
gen Paulus, zwangen den Synagogen ⸗ Vor⸗ 
ſteher Soſthenes zur Gepfimmung, be⸗ 
maͤchtigten fi) des gehaßten Kezzers und fihlepps 
gen ihn vor den Proconfül. Ihre Ankioge war 
Heine andere: als daß Paukns ſtraſbare Neu⸗ 


N vogk:Suesom in Glandie cap. 2. 
_ mit Dio Calt. Ub. 60, und Seneca epifl, 
104 Lucius Zunins Gallio hatte je⸗ 
"nen Battle an Kiindecſate angenommen, dar 
ber her Ba Gale. 
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geähgen in ihret Väterfigen Retigien niedie wat 
? Wie Leute verführe, den Gerugett auf eine ge⸗ 
Wynen · Art zu verehten. m. 
Maulug: welltE K dagegen „vertheien, 
and den Ingram. jener haͤmiſches Anlage St 
weiſen; aber Sallin fiel ihm dns Bert, unb 
wandte fi wit einer gieihaültig- verächtlichen 
Miene zu der Hagenden Parthey — Die 
are Bade, — fagte er. — gehort night vor 
wein Rorum, Wäre bier von einem pürgerlie 
. Hm Verhrechen, yon Betrug, Aulruhr, ober 
bsend einer. Yüßeren die Dede, fe würde id 
ron Amtewegen euch darkber abhͤten und den 
Gchuldigen ſtraſen. — Aber fa. Anh es je 
wur Wortſtreitigkeiten über euer befonderes 
Geſet, Aber eure ſonderbaren Neltglont-el · 
ungenz — bie mäger ihr ſelhſt ſchlichten, 
wir es euch may. kapferlihen efeten exe 
laubt iſt. Ich verfiche nichte Devon, — mag 
wat daven nihee voeſtchen = mh wia aber 
derglelcher Dinge fein’ Richtet ſeyn = — 
©» (Alaß. or unb.. Sagt die tale Botte vont 
Richterſtuhle weg. -- Ran > arkand. ein Aufe 


= 


erite der pöbefhaftten Mi: ""E4.tem Zum 
farwiichen Dumult, die Auelaͤnder fielen üben 
den. wortfuhrenden · Synaghgon · Vorſteher Bor 
Kdewen per, und prugelten ihn auf deu 
Sörum rähtig a6, ehne daß Ballio ſich 
mir siehterficher Gewalt Dagegen Tate; venn 


Dem :phttofophifhen Wömer fhien es wohreh 


" Werguigen zu gemähreh , daß vor feinen Au⸗ 
gen jabiſche Streitfrogen mit gebalten Baur 
Men und Mappernden Khätteln praktiſch en 
Bhieden wurden, 

© Der’ mißlungene Verſach: Paulus dur 


Mörigkeiftiche Gewalt au ſchaden, vermehett 


nur. fein Anfehen. Er blied nun nech gerau⸗ 
Me Zeit in Korinth, imd ſchrieb von dert 
aug zur Gefefigung der Gemeint zu Theſe 
falonta Cyon deren Zuſtande ihm Limal 
Üheng weiſtens angenehme Nachrichten ger 
dracht hatte,) weg Briefe, deren Inhalt fm 


eſentlichen giemitch  gletchlautend iſt. Dee . 


Eingang beyber Vilefe enthält Lobpreifung dei 


Eiere dot Chriſtianer gu Vhrfſolonich ber 


nogt· des Apoſtels Herzlichen Harfe vn ihnen 


- Ss - 


zu kommen, erwähnt aber auch der mannihe 
faltigen Schwierigkeiten, wodurch die Erfal⸗ 
tung dieſes VBunſches verzoͤgert werde und be⸗ 
zeuget die Traurigkoit des Peulus aber die 
Wereitelung feiner Lieblinge⸗Idee. — Die 
‚ venltifgen Amweifungen find ganz nach der 
Nothdurft und dem befondern Zuſtande der 
Gemeine eingerichtet. Zur Keufhhelt, Arbeit⸗ 
famkeit und Erhaltung eines guten Namens, 
«16 aͤchte Nachfolger das Meflias, ermahnet den 
Apoftel am ſtaͤrkſten. Er redet ſodann bes 
die intricate Materie von der Zobtene Nufers 
Wehung und dem allgemeinen Meſſlaniſchen 
Veltsericht, "nach feiner eigenthuͤmuchen Ver⸗ 
ſteluugẽart, ſodert die Theſſalonicher zum Mu⸗ 
the auf, bletet ſie, ſich nicht durch prophetiſche 
Sruͤbeleien, oder Schwaͤrmereien über den 
groſſen Gerichtstas — irre machen zu laß⸗ 
ſen, und füge dieſen Ermahnungen, im 
swenten Briefe noch eine Schilderung 
des verderbten Zeitgeiſtes bey, welche den Aus⸗ 
legern gu umnendlich mannichfaitigen Vermu⸗ 
qunter. Deutungen ‚ua Gruͤbeleien Berane 
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laſſung gegeben Hat. Unſerm Biete ges 
maß ſtellen wir den Geiſt und die wahrhaft 
zeitmäflige Zweckwaͤſſigkelt jener Brieſe im 
wien Zhelle diefer Sqhrikt dar. Hier war 
nur der Chronologie wegen die Sache zu Der 
rahtren. 











Paulus reiſet eined- Beräbves wegen nach 
Herüfalein, und von ba fiber Anticchien 
had) Phrygien und Galatien. — Wäh- 
rend ber Zeit macht zu Epheſus 
Apollo Aufſehen. 


Naaghdem zu Korinth der Edriſtianer Glaubens 
hinlaͤnglich befeſtigt, eine aus Juden und Hey⸗ 
den/⸗Proſelhlen beſtehende Gemeine orgeniſiri, 
Auffeher und Lehrer eingeſent ind manche Ges 
ineine⸗ Glieber ſogar bis zu deni Grade begei⸗ 
ſtert worden waren, daß fe In Enizädüng ke⸗ 
beten und von jutänftigen Dingen weiſſagten, 
nahm Paulus von den Glaubend-Bräs 
bein Abſchied, und verfügte ſich nah Ken 
Geea, um von dert had Sytien äberzuis 
fahten. 


u 

Seytſchen hatten fh tniiedber in gan 
die Angelegenheiten: dei jůdiſchen Cpriflanero 
Secte fo weit gebeſſert, daß. Kausta-üeh 
Priscitte ohne Gefahr dahtn zuruͤckteheru 
konnten voder: ſie fanden fi Korinth neh 
deftig angeregten Partheygeiſtet wegen, init, Bu 
sur Teppich» Wanufaetur keinen Fechten Abjad 
mehr und hieiten es aiſo für gerathener, mit ih⸗ 
zen. Rünfigenuffen Paulus eine Brlofrauge 
ud Sanders dbrife (denn bepbe. Zwbe · menhten 
fe mittiembit verbinden )ı. ji: Unterbahiien, 
Pautas wad dieſe Weglhtung: img fü licher ba 
erſt vor kurzem fein tum Kimashewerine 
dem: zero Dqhreiben: nach Theſſelonich von 
qen abgeſertigt worden Walz... 50 

‚Yanins haue Intweber das aite Daibadt 
tham noch aicht Sänz auchezogen, ++ Rh 
wahrſchlaler Jay wobcht) : ah: bank 
beſchtaͤntlen HLotſtelungen der Koriuthiſchtu 
Zupenchriften; noch lo abi an dalũ Ahle die 
ten Ges raure/ wo es nut kegenß ſain Gewiſſen 
zulleß/ Auſſerlid bepbshiel,. Zu ber aͤrſten 
Trends; Aare Rengche Miinifgeu un 


deſchrlichen Eatwurfe ſeiner: Feinde Ju Korinth, 
— mochte er in der BruderBerfammlung vin 
Bank Getuͤbbe, das im heiligen Haufe Zeho⸗ 
vens zu Jerufalem allein geloͤſet worden konnte, 
vrthan haben. MNach⸗jadiſcher Worſtelangoact 
war er alſo blebahin ein Maftrdes, muß 
46 *) alles meiden, mas vom ‚WBelufierk. Ta, 
nd ſich ja in acht nehmen, Rund) Berührung, 
Unes Tobten vernnreiniget zu werben. - Nach war 
as ihen Pflicht, vach vofendetein Geldbhe das 
geieymäfftge: Oyferi den. Tewpel barpelwingen, 
und erſt aach veiekderticher Eofzkhlung: das Frege 
dize Maho dont gu gerieſſen. zu» 
22: Jie et mt ſeinen Gefüteten gu Rate 
ren, dem öflichen Hafen von Woriuh auge⸗· 
temalen war; beſchor er seictlich fein Haupt, 
und ſoegelte nach Epch ſus ai me  chamihr 
hatte verumithlich in dicler / ouriblen Derdt vor⸗ 
"ey ga konnte wobi annehmen / dat Viniue 0% 
© Ave ein bids viergertichte, she dergteiaen 
— &eehmefer sat 8 Hd Hingin Ru 
da das that Vauia gerade target 


theilhafte Hesdeisuerbindungen Und gieng alſo 
feinen merkantiliſchen Gefcäften nad, während 
Paulus in die Oynagose elite und ſich als reis 


fender Rabbi mit den dort verſammleten Juden 
unterredete. 


€ gewann dort, (wie überal, wo er ſich 


um erſteumahle hören lieh, ohne fein ganzes 
Spfiein zu entwickeln,) den Beyfall dei Anwer 

fenden und nach bein, was et dieſesmahl vortrug, 

wochten ihm: auch bie Synagogen Vorftehen, au 

einen vorzugsweiſe gelehrten Rabbt beurtheifen, 

der mauche neue Anſichten alter Dogmen hätte 

and waehl vermögend waͤre, durch feinen hinreiſ⸗ 

fenden Vortras det Synagoge ſtaͤrkeren Zuſpruch 

von Duden und heidniſchen Proſelyten zu vers 

ſchaffen. Dieß diente in mehr als einer Hin⸗ 

ſicht zum Vor helie der Synagogon » Vorſteher 

und kaum vernehmen fie, der hochwaͤrdige Nabi 

bi weile am folgenden Tage feine Reife weiter 

ſortſehen; fo baten fie ihm recht dringend, er 

indchte ſich doch länger bey ihnen aufhalten und ” 
nmehrere mabla ia ber Synagone hoͤben laſſen. 

Er willigte aber nicht ein, ſondern nahm mit 

1. Zeit: ' Min 
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Bin Worten Abfhib: ich muß dutchaus einer 
Geluͤbdes wegen im bevorſtehenden Feſte zu Je⸗ 
rufalem ſeyn, komme aber, fo Gott will, baid 
wieder zu-euch. 

- Mit diefer: hochwichtigen Eurfsunung 
mußten fie zufiteden ſeyn. Aquila und Preis 
eil la blieben Aandeisgefhäfte wegen in Ep he⸗ 
fue zurhet,- Paulus aber fuhr mit dem erſten 
Schhiffe ab, kam nach einer kurzen glädtichen 
Sahrt nach Zäfarien und gleng von da ſogleich 
nach Jerufalem. 

Dort Hatten AG Im Ganzen die Umſtinde 
Wenig geändert. Petrus galt immer noch als 
Wortführer und Barnab as gan, ins Inter 
eſſe der juͤdiſchen Orthodoren gegögen, War von 
feiner Reife zuruͤckgekeömmen. Die orthodore 
Darthey Hatte alſo völlig das Ruder in Handen 
md der alte Streit Äber Veybehaltung des jüs 
diſchen Ritual: Gefepes'war nichts weniger als 
geſchlichtet. Paulus gieng indeffen mit aller 
Seepmäthigkeit in die Bruͤder⸗Verſammlung, 
nnd. erflattete einen folchen Bericht von dem 
Erfolge feiner Arbeiten, daß keiner in feiner 
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Gegenckan € wagte, mi den. aſten Streltfea⸗ 
‚zen hervorzutuͤcken, oder ihm wegen feiner Libe⸗ 
ralitat gar Vorwuͤrfe zu machen. . 

- Daß er füh felbſt der alten. Obſervauz, als 
Wafitser unterwaef, ſicherte ihn jegt frey⸗ 
lich gegen heftigen Widerſpruch ber jadiſchen Ge⸗ 
ſetzeiferer; — aber er gab andererſeits chen 
dadurch feinen Gegnern Gelegenheit, ihn In det 
Golge als einen Menfhen, der ſelbſt unbeſtaͤn⸗ 

2 Dig. und ſchwankend in feine Grundfigen wäre, 
gu verſchwaͤrzen. — Indeſſen er eifrig darauf 
bedacht war; — die Anzahl der Meſſias · Bo⸗ 
kenner unter Juden und Heiden Im Auslande 
zu vermehren, beſonders aber durch feine freye⸗ 

te Lehrart das Abſchreckende des alten. Juden⸗ 
thums für die heidniſchen Profelyten ans dem 
Wege zu räumen, — fing die Segenparthey 
’ an, fi feinen Bemuͤhungen überall, wohin fie 
nur reihen konnte, thaͤtiger zu widerſetzen. 
Emiſſarien derſelben folgten ihm auf dem duſſe 
nach Kleinaſien, brachten ihn beſonders bey dei 
galatiſchen Gemeinen in den Verdacht, als haͤt⸗ 
dr er · ſeine Dentungtart geaͤndert, machten hä 

Mim 2 
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ie Biweifet gegen fein Ayeſtolat vege, Tue 
‚ton feine Lehre im Widerſpruch mit der Lehte 
der eigentlichen Apeſtel add Fatfch-Darabpafchen, 
und ‚hunuchten alle Kaͤrſte dar Enbafe, um ihn 
alo einen Menfpen zu charalteriſiren, von brfe 
. fen wahren. Meinung man nie recht gewiß ſeyn 
rate. Eh, fagten ſie, — hat er. gpnrebigt: 
90 heduͤrfe her rennen Verhachtuns dep meinte 
Sun Geſahts gen nicht ung ein wirrbiger Theit⸗ 


sehwer. des. Waſlaniſchen Stagts zu werben. . 


ſ. ſ. — und en ſalik aͤbernahm doch das ray 
ar Geluͤbde dings Naßraͤcrs, kam nur zur Ab⸗ 
Wong deſſalban vach Jeruſalem, — und lis 
feisen. Gefabeten Timathessbefhmeitent 
Sehs iht daraus nicht Deuchih „ datßz auf einen 
Helden. Manſchen gar nicht. ya bauen IR? Wird - 
06 darone nicht Kar, daß er gutcz euch nur anf 
lbrolbarer Rachgiebigkeit gegen lalſchg Meinun⸗ 
gen uud gegen feine aigenan boſſeren Ueberzeu⸗ 
qungen fo geredet habe, me en redete? — 
Liegz vicht eben darin der ſiherſte Beweis, — 
Ash Sefolgung bes heiligen Geſetzes, daß Ve⸗ 
Sdalunaa GerumonienDienf, Opfer und Ente 
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fernung von allem, was n echt jabiſch iſt, 
Anumgänglich nothmerdige Erforberniffe für je⸗ 
den find, der an den’Hereiihen Werheiffangen 
des Meſſias Theil Hasen win? " 
VDergleichen Vorſpiegelungen mußten alles 
dings Sep viefen ſchwachra Gewuthera, gefaht⸗ 
lichen Eingang finden, das Vertruuen Auf Par 
tus Lehre aufferorbenstich ſchwathen, — und 
war tiefes Vertrauen Anmahl erfefttert, — 
feinen ferneren Benähunden fa umäberfteigtis 
qhe Hinderaiffe in den Weg lügen ). 

Pauiue war wer dinem kurzen Aufonchalte 
in Jerufalemi, wo sb der bruderlichen Vertram⸗ 
uchteit bey dan Wertfahrera der Ganeine fo 
ſehht emtbehren mußte, nach Antiochieii in 
Oyrien geeift, wo er wit Necht hoffen fonmte, 
weden feiner vormatigen Getrährlägen. die im⸗ 
nigſte Dankbarkeit Und jene Hötraferän Srund ⸗ 
ſaͤtze anzutreffen, bie den fteiffiuwtgen Jiden⸗ 
qriſten zu Serufnieot fremd blieben: Er betrog 
fh in feiner Erwartung nicht... Die Ehoftkr 


H Han verglelde ne Balater »,,7. &p. > 
"6 26. Morans das Befogie. Kar vnn : 
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ger gu Antiohien nahmen ihn mit den lebhaf⸗ 

teſten Freudenbezeugungen auf, auch fand er 
den Zuſt and der Gemeine blaͤhend und. die or⸗ 
thodoxe Juden ⸗ Pasthey wagte es nicht, gegen 
bie ungleich zahlreichere heidniſche Profelptens 
Parthey laut zu werben, oder dem verehrten 
Deyden ⸗Apoſtel Berdruß zu machen. — Aber: 
Paulus erfuhr bald aus ben Berichten feiner. 
Sreunde, welche haͤmiſche, hinterliſtige und der 
guten Sache nachtheilige Cabalen von den pha⸗ 
riſaiſch gefinnten Emiſſarien gegen feine Lehre 
und feinen Charakter in Kheinaflen angefponnen 
würden. Antiocdien fand mit jenen Ge⸗ 
genden in lebhaftem Verbehr; denn die Haupt ⸗ 
Firaffe aus Oſtaſten nach ben Landern am Mit ⸗ 
telmeer, führte duch Antiochien, und fo konn⸗ 
ten Paulus Freunde, von dem, was in Gala⸗ 
tien · und Phrygien vorgefalen war, Binfängfte 
che Kunde erhalten. . 

Der. heftig erbitterte Apoſtel bedachte ſich 
ſert feinen Augenblick, bie erſehnte Nuhe von 
fo vielen autgeſtandenen Müffeeligkeiten anfgen 
geben, neuen Veſchwerden entgegen zu allen, 
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und ſofdre bie Reife nah Balatien mb 


Phrygten anzutreten, um Die dertigen Ge⸗ 


meinen in den. von ihm gepflanzten Grundfägs 
zen zu befeftigen, fie gegen Verfuͤhrer zu wars 
nen, und alles das nad einmal muͤndlich kraͤf⸗ 
tigen. zu wiederhohlen, mas er ſchon in feinem 
Sendſchreiben an die Galatiſchen Gemeinen 
won Dheſſalonich aus eingefchärft hatte . 

.  Zeiber. fand. er feine Furcht: viele neu. Wen, 
kehrte bereits auf Abwege geführt zu fehen, nur 
allzuſehr ‚betätigt. Zu Derbe und Lyſtra 
hatten befonders dis. pharifaiſch ¶Gefinnten bie - 


‚ Ueberhand gewonnen, und es, mer. ihnen gelun⸗ 


gen, den Apoftel werdähtig-gu machen. Sogar 
feine tarperlichen Mängsl Hatten, fie. haͤmiſch da⸗ 
au beungs, Ihn im Lichte des Lacherlichen darzu⸗ 
ſtellen. Seine perfntige Gegenwart wirkte 
wohl etwas; aber doch lange nicht ſoviel, als er 
sewuͤnſcht und gehofft. hatte, um den alten Ju⸗ 
daldmusı. sieder zu verdrängen... VBotruͤbten 
Herzens zog er von einem Orte Balatieng und 
Dötpstens zum andern, wandte ſich hauptſach⸗ 
ib. an die noch nicht ganz Verfuͤhrten, und dieſe 


‘ 


"In rer Glanbentfrapheit ju ärten, gelang ihm 
wirtlich. Eine reichere Erndte hoffte er zu 

Edhheſus zu finden, — und. dahin richeete er 
ifo von Phrygien aus feine Reife, 

Ephefns Wohtfand--vergröffente ſich von 
age u Lage wegen der zum Handel ungemein 
vortheilhaften Lage fo ſeho, daß es dainals ſchon 
für die beſte Handelaſtadt des dunerhalb des 
Taurns gelegenen Aflens angefehen wurde. Es 
war Joniens Hanptort, — und in refigisfer 
Hinficht, beſonders durch den prächtigen Dianene 
empel Berühmt, den Cherſtphron zuerſt 
gegrundet, Horo ſt tat, Cum feine Namens 
Bodaͤchtnißz zu vernwigen) abgehtannt *), — 
Chiromokrates aber auf Aloranders 
Velehl von neuem erbauet Hatte. Außer dem 


„3 Im eben der Nacht, worin Wlerander der 
Groſſe geboren wurde, daher Timäus den 
Yefannten Echerg machte: es daͤtte Diana feis 
ne Aufficht über den Tempel Haben koͤunen, 
weil fie gerade Lefcäftigt geweſen wäre, 
Olompiae, der Mutter Aleranders, ih der 
Gebure deppußeheni. "Ctewto de'ma, Dede 

" zum.Il, ad · — 
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Tanwel ſand man „bare noch viele audere Arge 
themata (heilige Aufhaͤngleh) von ſehr ſchaͤtzungs 
werthen Kaͤnſtlern, uud beſonders zeichnete ſich 
Barunter aus der praͤchtige Altar von der Hank 
des berühmten Praritelas, . Die Prieſter 


+ des Tempels waren Eunuchen, die den Namen 


Megalodd zen führten, durch die ganſe heiße 
niſche Welt in groſſem Anſehen fanden, usb 
gewiſſe Priefterinnen zu Mitgehälfen ihrer heis 


‚ digen Verrichtungen hatten. Obgleich jezt die 


heiligen Cerimonien des Tempelbienftes nich: 
mehr in dem Daaffe wie fonft beobachtet wur⸗ 
den; fo hatte doch noch der Tempel-Beyirt das 
Recht einer Freyſtaͤtte und von gewiſſen Abgas 
Sen eine ſo reichliche Einnahme, daß er für den 
reichſten in ganz Kleinaſien gehalten wurde. — 
Ueberdem ftand der Aberglaube za Ephefus in 
der genayeften Verbindung mit der Wohlhaben⸗ 


hoeit der Einwohner. Denn nicht nur geſchahen 


hauſige Walfahrten zu dem Heiligen. Orte, ſom 

dern, die allgemein verbreitese Ehrfurcht gegen 
den prädstigen. Dianen Tempel, gab hefonders 
Yumetierern und. Silberarbeitern, (deren Gilde 


\ 
— — 


dw ber Gtads auſftrordentlich groß war,) Ger 
Wgenheit, durch Nachbildung das Tempels in 
Albernen und goldenen Modells, — reichliches 
Austemmen zu erhalten. Solche Modells 
wurden nahe und fernhin verfands, und was 
von alſo gewiſſermaaſſen Haupthandels⸗ Artikel 
der Ephefier, von deren Werth vieler Buͤrger 
Weohikand anfing. Gitrabo · üb. 14). 


In ſolch einer Siadt konnten war bie Zus 
den keine bedeutende Rolle fpielen; es hatten 
ſich ihrer doch aber. viele dort angefiedelt, bie, 
gersinnreidher Handelsſpeculationen wegen, den 
Aufenthalt an einem luxurihſen und heidniſch⸗ 
abergläudlfchen Orte nicht ſcheuten. Aus ahn⸗ 
Uchen Gründen waren Aquila und Prié⸗ 
cilla dort geblieben, als Paukus ſich von 
ihnen trennte, um ſein Geluͤbde au erfüllen, 


Während ihter Inwefenheit Sam ein Mate 

N aus der beruͤhmten Alerandriniſchen Akaber 
mie in Ephefus an. Er’ ‚Apollo, = 
war ein anfehnlicher mit. trefiihen Reduer⸗ 
Talenten ausgeräfteter und. in: ber alezaubri⸗ 
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niſchen Schhriſterklärung wehl. erfahrner Mann. 
Wenn man ſich aus Phiko erinnert, daß 
beſonders in der Mähe von’ Alesandrien, der 
Effäifche Orden ſich angefiedelt Hatte, fo if 
wohl glaubfih, daß Apollo, wo nicht ſelbſt 
ein Ordenss Bruder war, doch die Deoral ber, 
Effier u. f. f. angenommen Hatte. Er kannte 
aud die Lehrart Jeſus und war von feiner Ges 
ſchichte unterrichtet, ja er ſprach treffend und 
init hohem Enthuſiacm davon, blieb ſedoch 
Dep der Taufe Johanues ſtehen und ſchien noch 
keine klare Vorftellung von der neuen theokrati⸗ 
ſchen Verfaffung zu haben. i 
Sür die Juden in Enhefus war es wirklich 
fchr intereffant, einen Mann unter fh auf 
treten zu fehen, der ohne im Einverfänduiffe 
mit :dem . kürzlich abgegangenen Paulus zu 
feyn, doh in der Hauptfache mit ihm 
gang übereinftimmend dachte und Ichrte. Be⸗ 
fonders hatten Aquita und Priscilla 
ihre Freude an dem neuen Lehrer, ſuqten 
* nähere Bekanntſchaft mit ihm, nahmen ihn zu 
6 · in ihre Herberge” und gaben ihm nun 


— ‚556 — 


vollſt andigere Auskunft über den neuen theokra ⸗ 
tiſchen Lehtbegriff. 


Apollo haite als Alexandriner *) ſchon 
andere Anſichten, als die meiſten paläftinens 
ſiſchen Juden, — und Paulus Vorftelungs: 
art Eonnte ihm daher in der Hauptſache gar 
wicht zumider fepn. Der Meſſias- Lehre war 
er Ingftens zugethan gewefen, und machte 
daher „gern mit Aqusla gemeine Gage. 
Diefer rieth zu einer Reife nah Adaja, 
— und gab ihm Empfehlungefäreifen mit 
en die Brüder zu Korinth. — Apolg reis 
fete ab, und bewies bald, dag man ſich in 
feinen Talenten nicht geitrt habe. Denn mit 


9% Die Aeranbriner ⸗ Eynagoge, oder Akade⸗ 
mie, war unftreitig die beruͤhmteſte ien 
Auslande, zeichnete ſich durch liberale Grund⸗ 
füge und Lehrmeinungen, imgleichen durch 
eine allegoriſche Lehrart aus. Apollo war 
noͤchtt Vaulus der eimige gelehrte Aab⸗ 
Wir der damals als Apoßel auftrat. — Ue⸗ 
ber ihn und den Geiſt feiner Lehrart in fol⸗ 
genden das Ansführiihere, Vergl. Virrin- 
"8, Lighifoge um Schoecigen, - 





m. 7 

groſſer Freymuͤthigkeit bisputirte er mit den 
jüdifchen Eiferern, ‚bewied aus der Schrift, 
daß Jeſus Meſſias ſey, — und ſchien ſelbſt 
muthiger noch als Paulus den alten Particu⸗ 
lariom zu belaͤmplen. 








j — 
ur 
Paufus in Ephefus. 


Paulus kam nach beendigter Reiſe durch die 
hoͤhern Gegenden von Kieinaflen.*), zu Epher 
Tuß ah, wö er von allen duch Apollos Bes 
mähungen ber Meſſias⸗Lehre zugethan gewor⸗ 
denen Gläubigen ſehr freundſchaftlich aufgenom⸗ 
mien wurde. Bey genauerer Bekanntſchaft far 
he Paulus jedoch bald, daß diefe Leute den 
achten Meſſiasglauben, wie er ſolchen predigte, 
nice erhalten Haben möchten; denn Apollo 
Hatte nach feiner Bekanntſchaft mie Aquila, 
nicht weiter zu Ephefus gelehrt, Aqutla 
‚ Test aber, war nut als Kaufmann oder Babris 
Bant, — nicht als Apoſtel, In Epheſus gewefen, 
©) Die höheren Gegenden Kleinafens in Wenie ⸗ 
bang auf Epbefus, das am Merre lag, was 

ven eben die gebürgigten , hoch liegender Land · 


ſchaften Phrygien und Galatien. Ang 
vergl: Rorum 
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Um ſeiner Sache gewiß zu. fepir;::fEngte 
Paulus, dir Glaͤubigen zu Ephefas: feyb:iän, 
ais ihr auf Apolios Ermahnung glaͤubig wur⸗ 
det, auch über die frohe Nachricht, daß Jeſue 
der Meſſtas ſey, daß durch thn die aͤcht theokrati 
ſe Verfaſſung wiederhergeſtellt werbt, - Ib 
Entzuͤcken gerathen ? Seyd ihr damals auf auf⸗ 


fervrdentliche Art begeiſtert worden ? — —- Die 


Brage Mang den Leuten fremd und ſie gabrix 


tur) zur Antwort: von Begeiſterung wiſſen 


sole nichts. Die Sache iſt ruhig zugegangen 
Apollo aͤberzeugte uns von ſeiner Lehre — und 
damit waren wir zufrbeden? 

Paulus wußte nun ſchon, woran er war, - 
fuhr aber doch fort: auf welche Art und Weiſe 
feyd ihr dean Heraufe worden ? Was für ein 
Zweck wurde euch bey der feierlichen Weihe an⸗ 
gegeben, — und was glaubtet ihr durch Sie 
Taufe eigentlich zu gewinnen? — — — Die 
Leute antworteten wieder: auf die Art, wih 
Zohannes taufte; — zur Reue und Beſſerung, 
zur frohen Erwartung des kommenden Meſſiaca 
reichs ⸗ —⸗Pauus glaubte nach Mer 


— 3600 — 


fe Bflärıng , den fo unvollſt andig Velcheten, 
geaugthnenderen Unterricht ertheilen zu inäfien, 
und jetgte Ihnen alſo mit öintleuchtenden Grunden, 
daß Iohannes Proſelyten⸗ Taufe bloß eine tacpr⸗ 
relle Vorbeteitung auf das: Zukünftige vollloum⸗ 
we Lehtgebaͤude geweſen ſey, ba ja Jobannes ſelbſt 
. dep feiner Profelyten Tauſe) die Nazien immer 
auf den, der nach ihm auftreten würde, ame 
Beh auf Jefus Meffias gewieſen babe: 
Disfee Jefus, — fo ſchloß er, — IR es, deſ⸗ 
fen Lehre ich euch verkünbtige. ‚Eine Lehre, die 
alles umfaßt, was zur hochſten Vozluͤckung, 
zus feurigſten Vegelfterung, ut troſtoollſen 
Erwartung der Zukanft, ubthig und dienſam 
feyn Bann! J 
As fie das hörten, dichten ſie Ach ale Be⸗ 
Berner des Herrn Jefus taufen. Paulus“ verr 
richtete die feieriche Babe und fihe bat — 
indem der ſelbſi Vegeiſterte unter feunigem Gier 
bete zu Gott, den Thnßtngen bie Hände auf⸗ 
legte und mit innigſter Aubacht des Hochſten 
Kraft und hinmlliche Gaben -auf ſis head ſie⸗ 
hets, — veriethen mach fie in Vegeiſterung. 
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Kein Wunder, daß nach einem fothun Seſpra⸗ 
he und bey einer ſolchen Beruͤhtung den den 
Handen dis in Bewer gefehten Taͤufers, die Leute 
wie durch eiektriſchen Strahl ſich grtroffen, ing 
Innetften bewret und zur hoöͤchſten Exaltatien 
aufgeregt fahlten. "Die machtige Eiſchatterun 
threr dderven / und Die aulſſeebrdenlichẽ Anſpan⸗ 
mung ihrer Phaniafie, gt auch Sub denn 
die fehtfamften Birkunget." SIE fiengen an did 
Zunge zu bewehen /ſhrachen· in gebrochenem⸗ 
faſt unartikulitten Tuien, imo drackten auf 
dieſe Are and, wäs ſich autbracken ileß: — 
naͤhumich nicht Mare Vehtiffe, forbten bunkel 
dewortene Gefahtr. Einigk phatitaſteria und 
anbere ihientn tk duntan Obateln von dir freu⸗ 
nigen Zutunft au: eben == Wo waͤren der Bes 
geiſterten zufammen AO Mannsperſonen: == 
Daß blofe feine’ eifrtgflen, ereuergebenſten und 
in alle: Br 600 Evangelinftas Vieuſten 807 
teltwitiigſten ¶ Mitznneder der neu zu ſtiflenen 
Gemeine ſchun whkdei, — deffen wãr Paulue 
vollig Bert wenn gleich fie manche en 
i eheik Ru 
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aſſeniſe) — Ideen haben mochten, die et nicht 
balligen konnte. 
Bon nun an trat et alſo, — —& 
Veyſtaud, — Öffentlich in. der Spuagege anf 
und. lehrte drep Monate lang unverfohlen: ud 
überzeugend von der theotratiſchen Verfaſſang 
uf. k ‚Eben.die Leute, welche ihn Sep. feiner 
erſten Durchreiſe fo dringend ‚gebeten. Gatten; 
voch langer in Ephefus zu verweilen, - enpfan« 
den jezt den größten: Widerwillen gegen - feine 
freymuͤthige Lehrart. Sie waren allenfalls bare 
auf gefaßt gewefen, neue Anſichten det alecn 
Soſtems aus Gamstiels Schule zu. erhal⸗ 
von; ann uber hörten fie eine Lehre, die das 
ganze alte Syſtem über den Haufen warf, eine 
Lehre, der fie als Synagagen Vorſteher und 
Bewohner der jüdifhen. Teaditionen: unmöglich. 
Beppfligten fonnten. Eine Moral, mehe ih⸗ 
wen ihre beften Accidemien raubte und bie. Laute 
som Joche eines Geſches befreite, — das ih⸗ 
rem Vortheile bicher fo zutraͤglich geweſen warı 
Dietßz durften fie nicht dulden; Paulus fand 
daher bald den hartnaͤckigſten Widerſpruch; 
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Die mißtlligten feine Lebre und Lehrart vor 
der ganzen. Synagoge, nannten fie kezzeriſch, 
gotteslaſterlich, ruchlos, — und erklärten ſehr 
beſtimmt, wie feſt fie entſchloſſen waͤren, ſol⸗ 
hen Volksverfuͤhrern fortan: den Lehrſtuhl mit 
Gewalt. zu verſchlieſſen. Naulus war. das 
durch zwar genoͤthigt, ſich mit dem Slaͤubigen, 
von der Zudens Spnagoge. ſormlich zu tren⸗ 
den; ‘hatte aber theils als Lehrer, theils als 
Kuͤnſtler, ſchon Verbindungen genug zu Ephefus 
erhalten, um fih duch das mürßßge Betengen · 
. der Gpnagegens Meiſtet und ihres Anhanges, 
tn feinem Plane. nicht irre machen zu laſſen · In 
allen groͤſſeren griechiſchen. Staͤdten, landen in | 
Privarhäyfern für Philoſophen und Redner gegen 
Billige Miethe Schrzimmge offen; — Paulus 
miethete alfo einen folhen Horſaal im Haufe ee 
nes gewiffen Tyrannus, und hielt darin tägs 


lich ſeine Lehrſtunden. Das dauerte zwey Jahret . “ 


Seine Lehrvortraͤge wurden nicht nur von Ephes 

fieen, fondern auch von Leuten aus den benadj 

Barten Gegenden fo. haͤufig beſucht, daß die Echte 

- von Jefus Meſſias, unter Juden und Heiden 
Nuna 
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in Ehheſus ſich auebreitete und faſt ſamtiichen 
Einwohnern der Abmiſchen Provinz, Die im 
eigentlichen. Sinne Kieinafien hieß, bekannt 
wurde, 
2° Mande glachliche Umflände kamen aud ji 
femme; um Paudas eine reichliche Erndte in 
bieſen Gegenden za verſchaffen. Sein Vortrag 
warnen, ungewoͤhnlich, hinreiſſend; und obgleich 
m die. Natur diejenigen Gaben des: Körpers 
und beſonters des Sprachorgans verfagt hatte, 
weiche zu eidem vollendeten Redner unumgänge 
Uch erforderlich find; fo. kam doch ſein Vor⸗ 
trag ſtets aus dem Herzen, und war ſchon das 
durch angiehend. Ee ſprach mit ungewoͤhnlichem 
Derer, feine lebhafte Phantaſie öfnere den Zu⸗ 
ddrera · immer neue, groſſe und anziehende Aus⸗ 
fichten iu Die Zulunſt. Auch war es krine ers 
lernte ſophiſtiſche Weisheit, ſondern innige, 
Warme, jeden Zuhoͤrer mit hinreiffende Webers 
nugung, Die er vortrug. Nicht wie jene in 
Eoheſus wohl: bekannten Nedefänftfer, denen 
Wahrheit und Lüge-feit war, ließ er feine Lehre 
66 berahten, oder machte ſich als Sqhmarozer 
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bey dReichen und Vornchmen, bafr. ſelbſt de⸗ 
"zahle; — ſondern er lehrte umſeaſt, war gen 
gen Arme mildthaͤtig, and ermahnte bie Webb 
habenden ſters, von ihrem uederfluſſe den Mode 
leidenden mitzutheilen · Seinen Unterhall 
verſchaffte er ſich ſelbſt durch Zunſtarbelten, wel 
he er in den Stunden, die nicht ber bfeutlichen 
Belehrung gewidmet wären, vwerfertigte, und 
eben durch feine Kunftfertigkeit kam et nicht dur 
mit den bedentendſten Handeldleuten; fonbern 
auch mis ſolchen Männern, welche das Staato⸗ 


ruder führten, in Verbindung. Er wurde durch . 


ans nicht von dem Kleinigkeitegeiſte anderer jüe 


diſcher Rabbinen, die ſich fonft wohl in Inte 
fus hören lieſſen, beherrſcht, und ſchlug nie eine 
Einadung zu frohen Mahfpeiten in den Hanfem 
der Vornehmen aus, wenn er nur irgend hof⸗ 


fen durfte, dabey für frinen großen Zweit etwas _ 


zu gewinnen. Sein gebildeter Geiſt, feine. ll⸗ 
beralen, dennoch ſtets von der ſtrengſten Moser 
litat begleiteten Grundſaͤtze, feine hoͤchſt inter⸗ 
eſſanten Unterhaltungen, feine Reiſen und 
Sa iclele u. ſ. f. machten ihn alſo natürlich 
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elbſt bey ſolchen Perfonen bellebt, bie Amts⸗ 

oder buͤrgerlicher Verhaͤltniſſo, oder einer ges 
wiſſen, damals unter den erſten Ständen faſt 
allgemein herrſchenden Neligions⸗GSleichgültig ⸗ 
keit wegen, gerade nicht geneigt waren, ſich als 
erklaͤrte Theilnehmer des von ihm gyrobigten 
Lehrſyſtems öffentlich zu zeigen. 

Sicherte fh. Paulus durch ſolche erfaußte 
Mittel, die Gunft und den Veyfall der Vor⸗ 
nehmen; — fo verfchaften ihm feine Kenntniffe 
von den wenig bekannten Heilfräften ber Nas 

\ tur, die Bewunderung und Ehrfurcht des gros 
Ben Haufens in noch weit höherem Grade. Er 
galt unter dem Volke für .einen wahren Wuns 
bershäter, ja die. abergläubifche Verehrung feis 
ner vermeintlich; geheimen Wunderkraͤfte, gieng 
foweit, daß man. Tücher und: Gürtef, weiche 
er getragen hatte, den Kranken auflegte, und 
wirklich dadurch manche Krankheiten (beſonders 
folge, deren Hauptquelle eine verſchrobene Phan ⸗ 
tafie, ober ber alte Mahn von Dämonen» Wei 
fung war) — perlodifch Beifte: .. Der Name 
Sefus. Weffias, durch Paulus fo ‚beräßent 
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gemacht, — galt daher jezt in Eyheſus fo gut 
wie vormals in Palaͤſtina, als ein wahrer Lu 
liemann. 

In Gegenden, wo ſo viel von vereint, 
en Wundern, von Wirkungen der Magie’ von 
"Dämonens Kräften u. fi f. gehalten wurde, in. 
Gegenden, wo von jeher Gautlet und Tafchens . 
ſpieler, DTeufelsbanner und Wunderkunſtier ſo 
viel gegolten hatten, folgte wohl ſehr natuͤrlich, 
daß es manche im Lande herumziehende Teufelks 
beſchworet verſuchten, dem hochgeprieſenen Meß 

ſlas. Apoſtel feine Kuͤnſte abzulernen, und ſich 

ſelbſt des Namens Jefus, ala einer Beſchwoß 
tungsformel zu bedienen. Bald hörte man alſo 
in und · bey Epheſus keine andere Beſchwoͤrungs. 
Worte, als die: wir beſchwoͤren euch boͤſe Gela 
fter Bey Jefus, den Paulus predigt. — Hier 
und da halfen die mächtigen Worte wirklich z 
aber oft ſchlugen ſie auch nicht an. 

Unser. andern bekam der Verſuch: geſat 
Damen zu ihren Gaukelelen zu wißbrauchen, 
einer ſonſt beruͤhmten Exorciſten ⸗ Bande’ fehr 
ſchlecht. Es waren ſieben Brüder, Soͤhne ·eines 
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. vorn Eßfemichen Oberprisfierg Skevas, H 
Die es unternahmen, einen wuͤthend Beſeſſenen, 
durch den bekannten Tallsmann zur Nuhe zu 
Heingen. Aber der wͤthls Geiſt gap zur Ants 
part; den Jeſus kenne ich, anch Paulus iſt 
piir bekannt! he Betfuͤger ſollt ihre Namen 
[03 aißbrauchen! Wer ſeyd Ihr, daß ihr 
fo etwas wage! Mit dieſem Beſchrey fiel der 
Befsfleni ter fie der, warf mit unpiderſtehll⸗ 






a ger Kraft durch den Paropisipus hegaht, fie 


Edyeſus betannt 


wieder, tiß Ihnen Die Kleider a6 und richtete 
ſie mit Biſſen, Sqhlagen und Euiffen, fo jäme + 
merlich zu, daß fie nadt und. verwundet zum 
Spektakel aller Zuſchauer, vor denen ® mit, 
hrer Vefhwörung groſſe Ehre einalıgen Sof. 
ten, aus dem Haufe entflagen. 

Die ſeltlame Geſchichte warb; durcht Ber 
HÜt, das alles vengeöffert, a gm 
medrte bey Juden ung, 


" % Here. Thieß macht die Anmerkung Prakt. 
Gamment. &. 480. sehr er — 








“ orben hauptfächtih, mit, Keufetspekäugfrungen 
abgegeben dab! Bu fethr babe Yarüber nichte 
finden tönen! u” 





” — 59 — 
Helden die allgemeine Ehrfurcht vor dem Mar 
men des Herrn Jeſus. Diele von den Neube⸗ 
kehrten Samen nan demäthig zu Paulus und 
geſtanden mit Beſchaͤmung ihren bisherigen cas 
dem Aberglauben, geſtonden, Was fie felbft an ' 
den truͤglichen magiſchen Kanſten für Antheil 
genommen, und wis oft gu fie, von Vetru⸗ 
gern Hintergangen, — gefehlt Hätten. Pays 
lue beftärkte fie in Ihren jezt verhänftigern 
GBeſinnungen, und bewog durch üßerjeugende 
Gründe von dem Unſinne folher Gaukelelen, — 
ſogar manche, die ſich ſelbſt mit vorwitzigen 
Kanſten, mit Aſtrologie, Ehiromantie 
und dergleigen beſchaͤſtigt hatten, da fle ihre 
vermeintlichen Zauberbuͤcher auf einen Haufen 
tuſammenhrachten und ſolche Öffentlich verbrann ⸗ 
ten. — Man ſchaͤzte den Werth jener Vuͤcher 
auf Soo0e @lberdmaren *)1 

Diele felsfamen und auſſerordentlichen Er⸗ 
H Nech Michaelis 531 dithie: — Rah Mor 

E48, wöre, die Summe gewaltig, groß. Der 

Preis der, Handfäriften «melden. Lucas an⸗ 


giebt, iſt übrigens nur der Vreis für den, Siehe 
haber · 
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etgniffe,"gaden allerdiuge ben ſicherſten Beweis 
daß die Lehre von Jeſus Meſſias mit Macht 
um fid griffe. Paulus hatte bereits über zwey 
Jahre zu’ Epheſus gelehret, und nicht nur war 
daſelbſt eine ſehr Sesrächtiihe Gemeine entflanden, 
ſondern and) in den benachbarten Städten, Laos 
dicea, Hierapokis, Eoloffe, Hatte die 
Mefflasiehre buch Pautus Gehuͤlfen Dhie 
temon 'und Epaphras Wurpe gefaßt: 
Mäctige Freunde beſaß der Apoſtel zu Epher 
fus, auf desen Mitwirkung zus fernen Erhal⸗ 
tung des auegeſtreueten guten Samens er rech⸗ 
men durfte. Er war alfo willene, die Stadt zu 
verlaſſen, erfi die Bemeinen in Mazedonien 
und Achaja zu befuchen, dann aber nad Je⸗ 
ruſalem zu reiſen, weil en den dortigen Chris 
ſtianern Hoffnung gemacht Hatte, ihnen eine 
Beyſteuer von den aſiatiſchen und griechifchen 
Gemeinen zu beingen. Nachſtdem war es fein 
fee Vorſatz: Mom, die Hauptſtadt der Welt 
zu beſnchen; denn es eröfneten ih ja daſelbſt 
für ihn, — wie für fo. manche feiner gelehrten 
Tarſiſchen Mitbuͤrger, die ihr Gluͤck in 
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Rom gemacht hatten, — ſchone Ausfihten 
sur wohlthätigften Wirkſamkeit unter den dors 
tigen Bruͤdern. 

Zwey feiner Gehutfen: Timoth eus und 
den ehemaligen Korinthiſchen Rentmeiſter Er a⸗ 
ſtus, ſandte er nach Mazedonien voraus, um 
die griechiſchen Gemeinen zu der Beyſteuer, 
welche er einſamlen wollte, zu disponteen, — 
auch erhielten fie nebenher den Auftrag: manche 
Heine Unordnungen, die fih bey den mazedont 
ſchen Ehriften eingefihlihen Hätten, zu beſeiti⸗ 
gen. Paulus wollte ihrer Ruͤcktunft harten, — 
und dann mit ihnen von Aften abgehen. 





* Während ihrer Abweſenheit traten aber ans 
dere hoͤchſt wichtige Ereigniffe ein. Apollo 
mit Empfehlungsfchreisen von Aquila und 
Priseitla, vermuthlih an den Archiſynagog 
Soſthenes, verfehen, hatte zu Korinth die 
günftighe Aufnahme gefunden. Seine vorzigli⸗ 
Gen Rebnertalente und feine Überlegene rabbini⸗ 
ſche Gelehtſamteit, verſchaften ihm in den Dis⸗ 
puͤten mit der erbitterten Antimeſſias⸗Patthey 


Hi 
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jederzeit den Sieg. Er bauete auf dem. vom 
Paylys gelegten Grunde fort und das liberale 
Oyſtem, ſchien trotz aller Machinatlonen von Sei ⸗ 
gen der orthodexen Juden um fo mehr bie Ueber⸗ 
hand in Korinth zu gewinnen, da auch der Ar⸗ 
allynagog Soſthenes, fih öffentlich für 
Paulus und Apalios Lehrart erklärte, - 
Angwiſchen brach Kart Bald ein Sturm 106) 
der gelaͤhrlicher, als alle vorhergehende, zu were 
den drohte. Die phariſaiſch gefinnten Juden ⸗ 
Helfen zu Jeruſolem, mit denen Simon 
Petrus, vermutlich aus Widerwillen gegen 
Paulus wachſenden Anfehen, gemelnſchaft ⸗ 
liche Sache gemacht ) hatte, — begnůgten ſich 
keinesweges, ihre Emiffarien durch Galatien 
und Phrygien auszuſenden; — ſondern fehl 
wen ſolche auch, ſohald fie von den auſſerordent⸗ 
lichen Zoriſchritten des, Meſſias-Glauhens in 
Ach aj a Kunde erhielten, nach Koriath. An 
*) Dieb iR um fo. eben zu glauben,. wenn Ber 
trus dur feine Anhänger aus Balatien 
erfuhr, wie hart ipn Paulus in feinem Schtei⸗ 


ben an die Galater mitgenommen und we 
fa vropituisg habe. 


Co, 93 * 
det Spthe dieſer Emtffaärien ſtaub ein duſferfkt 
verſchmizter, hoͤchſt änmasffendet ünb gegen 
Paulus erbitterter Nenſih der nach aller Wahr/ 
ſcheintichteit dormuals · unter ber Zaht der ſtebenr 
nig Jünger geivefen war, alſb den Meſftãs Her 
fus · perſdnlich· gekannt und ferne Lehre ſelbſtge⸗ 
Hört zu habeir, ſich rahmen konirie· Biete) 


Hatte biefen · Menſchen als wahrheftet Orgaw 


des aͤchtmeſſtanuiſchen Lehrſhſteme, den But 
chern ſqhriftlich empfohlen Bir: 
’ Det Bube' bemute ben’ Yo” angerepteir 
Zwie fpalt di Korinth, zur Erreichung ſeiner Abe 
ſicht auf as verfchintgtefte ; fande bey den dor: 
nugen · Judenchriſten ſogleich Viyfall, trag ſein 
partikülariſttſches Stel“ mit: allen imögtkdren; 
Argumenten Rabbinifcher paͤlaſtinenfiſcher· Ger 
Üprfamteit unterftänt, ine ihren Verfamlangen 








Zeh (one mon, :Ridarlie in de: 
Einfeit. zum N. T. auf den Sedanken gerathen;. 
daß jener Menſch (nach 3; Cor: 5: 16. 17. und 


"Ri 5) ein leiblicher Anverwandter Jeſu ge⸗ 


weten fen. Vaulus neuet ihn / ans: kirgeẽ 
ESchonung oder um die Feindſchaft nicht. noch 
arger zu machen; nicht namentlich. ⸗ 


5 


wor, und theilte olchergeſtalt die Chriſtianer ⸗ 
Gemeine in wehrere Partheyen. — Apollo 
widerſezte ch zwar dem Unweſen mushig; aber 
auch er hatte monche von Paulus Lehrſorm ab⸗ 
urichende Dogmen- yorgetragen, hatte. fine bes 
ſtimmten ‚Anhänger und Vertheidiger, die. gleich⸗ 
ſam ‚eins eigene, Schule bildeten — und ſo 
auf denn die. unfeelige. Sectirerey täguch mehr, 
wit, Gewalt um ſich — Pie äcten. Pauluse 
Jünger, nannten ſich tach ihrem Meier. Pau⸗ 
Une, — Apollos Anhänger, behaupteten 
die Ehre des neuen kehrers van Alexanhrien. — 
und de ſtolzeſten von allen, — — die Auhaͤnger 
dee von Petrus abgejanbten Emiffars, führten, 
"mit, onmaaflenbens Damel den Titel der Kepfir 
fen, oder Petriniſchen Parthey. 
Wo Sectengelſt herrſcht, iſt die nietelgfe 
cabale, (ind die veraͤchtlichſten Auebruͤche feind⸗ 
ſeeliger Leidenſchaften sicht fern, Dir: Petriitt⸗ 
ſchen Parthey war jedes Mittel recht, uns des 
Behaßten Paulus Anfehen zu fhımälern ,. feiner 
Sparatter verdächtig, ſeine Perſon lacherlich 
amd feine Lehre ſelbſt, als verwerſlich, ja der 
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eignen Lehre Zeſus geradezu» wiberfptehendy 
darzuſtellen. In einer Stadt, wie Korinth, wo 
sewiß nicht alle Meſſiashekenner aus reinen Ab⸗ 
ſichten zu der neuen Lehre ühergetreten waren, wo 


Luxus und, Frſvolitaͤt, Woſtuſt und Ueppigkeit, 


Beucheley und alle Laſter in ihrem · Gefolge; 
herrſchten, konnte es nicht, an Leuten fehlen, Die 
beh für dia Abſichten der palaͤſtmenſiſchen Emiſ⸗ 
farien gewinnen lieſſen, nicht an Lent ni, die 
mauche von Paulus erhaltene Wohlthaten, 
um deren willen ſie vormals nur zur Gemeine 
uubergetreten waren, — jezt in einem ſoichen 
Lich⸗e darſtellten, daß dar Tharakter des edlen 
Mannes dadarch verſchwaͤrzt merden mußte. 
Mit Huͤlfe dieſer Merlchen wurden affo. die 
ſh waͤrzeſten Verleumdungen gegen den beruͤhm⸗ 
son Heydan⸗Bekehrer in Umlauf gebracht Er 
fe, de es, — gar:kein ordentlicher von 
Jeſus Meſſias ſeibſt, gleich Petrus, 
Zacobus und Jo hanne ⸗ kevollmaͤcheigter 
Apoſtel *), — und dennoch habe er es im ‚Rule 
zen verbrecheriſchen Dankel gewagt, Leute auf 
2 1 Cor. u. . 


⸗ 1, 

Wnea Dramen zu eanfen*)i Seine Lehekadis · 
tete ſey hoͤchſt erbaͤrmlich und man begrelfe gar 
nicht, wie ein {sicher Menth habe Depfall fine 
den innen; da er nicht nur ſchlechten Anſtand 
and eine ſtotternde Sprache beſihez ſondetn auch 
die tiefſten Gtundwahrheiten der: meſſlaniſchen 
Religivn, ans uUndande feinen Sthuͤlern ver⸗ 
ſchweige *). Man ſahe es auch aus: andern 
Umſt anden wohl; daß er ſelbſt leind Nichtigkeit 
fahle ¶ Obgleich naͤmlich ſrine Bliefe ſeht hoch 
Ningend und ſtoij lauteten; ſo ſey · er ſutbee doch iu 
perſonlicher Gegenwart aͤuſſetſt demuthig und 
iriechend*x) Dadurth daß er keinen Gchalt 
> ib Beine: Unterſtaung von den Gerneiiren for 
dere, muſſe Mnarı: fig: adrigens ja wicht Inte Iiks 
den iaſſen; deun theils wiſſe et Ahon: auf ana 
dere Weiſe Gelb ya erhatten, thells ſtecke hin⸗ 
ie ſeiner gerühmten Ameigenhägtgfeirr Id 
größte Schaltheid en), 

Freylich warem ſo ſchandbate tem 
beicht in biderlegen; fie hatten aber boch deu 


ei Hierin "hate 
Kia En... 
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fon mitgewirkt, bie Korinihtſche Gemeine in 
die Hefeigften Streitigkeiten gu verwideln, und 
eine Menge Heillofer unordnungen während der 
. Spaltung einzuführen, die der neuen Kirche hate 
digen Untergang drohten. Soſthenes fahe . 
ſich feines ganzen Anfehens beraubt, hauptfäche 
lich aber von den Petrinern angefeindet; und 
Apollo erkannte nur zu gut, daß er in ſolchem 
Zumulte fortan wenig Gutes ftiften werde, 
Denn die gemeinfhaftlichen Zuſammenkuͤnfte 
waren nicht mehr Stunden der Andacht, ſon⸗ 
dern Stunden des Tumults; wobey jeder feine 
fogenannten Geiſtesgaben geltend machen und 
damit glänzen wollte, 

Wie hier die Sache vorgeftelt iſt, wird fie 
wohtfattifd wirktich gewefen feyn. Das war die 
gerähmte Unſchuld der erſten Chriſten · Gemeinen. 

Phantaſten draͤngten ſich zum Weiſſagen kuͤnf⸗ 
tiger Dinge hervor; Begeiſterte plapperten mit 
"wilder Geberde und lallender Zunge unverſtaͤnd⸗ 
liches Zeug her; Schrifterklärer wurden, weil 
‚Ahe Vortrag ruhiger Hang, kaum noch gehoͤrt, 
und an wahre Erfauung, an Belehrung und 

T Shell. os 
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Zeof, war in den Korinthiſchen Chriſten ⸗Ver⸗ 
fammlurgen nicht mehr zu denken. Die alte: 
Oynagogen » Drbnung fiel dabey aud über den 

Haufen, und mit ihr fanf das Anfehen der Vor⸗ 

Beher und Xelteften. Jeder hielt fich nun zu 
feiner Parthey und ehrte kein Gefeg mehr, das 
ihm nicht anſtand. — So gefhahe es, daß 

in der Korinthifhen Gemeine fogar eine blut⸗ 
ſchaͤnderiſche Ehe gefchloffen wurde, die feine 
heidniſche Obrigkeit erlaubt Haben würde, und 
die daher. den Heyden ⸗ Profelpten zum größten 

Aergerniß gereichte. 

. Beil dergeſtalt duch ben Sectengeiſt alle 

alte Ordnung über den Haufen fiel, fo achtete 
man auch das font ehrwuͤrdige Synagogen Ges 
richt *) oder Schiedsrichtamt der Aelteften nicht: 
mehr, — und feldft Juden: Ehriften machten 
den Anfang, mit Worbepgehung der Gemeine 
Vorſteher, — ihre Streithändel fogleih vor 
die heidniſche Obrigkeit zu bringen. — Tha⸗ 
ten. dergleichen die Juden, und wußten fie fogar 


") verglien Vitringa ib. III. und Selde- 
nus uxor hebr. lib. IT. cap. 18. 
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jene blutſchaͤnderiſche Ehe. eines Menſchen mit 
feiner Stiefmutter, durch juͤdiſch / meſſianiſche 
Lehrſaͤtze zu rechtfertigen; fo konnten ſich freys 
lich die Heyden noch eher der Freyheit anmaaſ⸗ 
ſen, ihre alten Luſtbarkeiten bey don Opfermahl⸗ 
zeiten, wo froͤhllch im Gögentempel gegeſſen, 
getrunken, getanzt und geſungen, — auch wohl 
ſonſt ausgeſchweift wurde, beyzubehalten. Fri⸗ 
volitaͤt wär alſo an der Tages:Ordnung und 
dieſe Frivolitaͤt zeigte fich fogar bey den religiös 
fen Zufammenfünften in der gefegwidrig leichte 
fertigen Tracht der Frauenzimmer. Das Weiber 
volk war nicht zufrieden, Teichtfertig gekleidet ers 
(Heinen zu dürfen; fondern es wollte auch oͤf⸗ 
fentlich eine Rolle ſpielen; wollte. mit entbloͤß⸗ 
tem Geſichte auf der Rednerbuͤhne ſich ſehen 
laſſen, wollte prophezeien, Lieder dichten, in 
auslandiſchen Sprachen plappern u. ſ. fü 
Solche Greuel konnten So ſt hene s. Apol⸗ 
To, und ihre Freunde Stephanas, Fort u⸗ 
natus und Achaicus nicht länger mehr an⸗ 
chen. Paulus mußte durd fein Anfehen 
Rath ſchaffen, mußte mit apoſtoliſcher Strenge, 
Do 2° 
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Bas Unweſen ſtrafen: dieß war noch ihre einzi⸗ 
ge Hoffnung. Mit Reiſegeld von der Schwe⸗ 
fer Chloe vgrfehen, giengen fie alſo von Kos 
sinch ab, und famen zum Paulus nah 
Epheſus. 

Paulus erſtaunte Aber den Bericht, we: 
den Apollo und Soſthenes von dem Zus 
ſtande der Korinthifchen Gemeine abflatteten, — 
ertlaͤrte ſich auch fogleich endfchloffen ins Mittel 
zu treten; doch. glaubte er durch ſchriftliche Er⸗ 
mahnungen weit mehr, als durch perfänliche 
Gegenwart wirken m önnen.. — Dieß war 
alfo die Veranlaſſung des erfien, auf unfere 
Zeiten gefommenen, Vriefes an die Korinther; 
ein früherer aber, deſſen der Apoftel darin ers 

. wähnt, iſt verlohren gegangen. Diefer verlohs 
rene Brief ſcheint indeſſen mehr gegen Private 
gebrechen einiger Gemeine Mitglieder, als auf 
den Buftand der ganzen Gemeine gerichtet ges 
weſen zu feyn. Verlohren iſt daran auf keine 
Weile viel! — Bey der Abfaſſung des (für 
uns) erfien Briefes lag Softhenes Bericht 
dauptſachlich zum Grunde; — ja der Brief 
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ſcheint von Paulus und jenen Archiſynagogen 
gemeinſchaftlich abgefaßt zu fepn! Geiſt, Ten⸗ 
denz und Inhalt deſſelben muͤſſen im zweyten 
Theile dieſer Schrift erklärt werden. 





Es war noch nice an dem Kummer genug, 
welchen Paulus der verderbte Zuſtand der Ges 


meine zu Korinth und die erbitterte Beindfehaft 


feiner von Serufalem dorthin gefandten Gegner 
verurſachte; — aud in Ephefus folte er mit 
neuen Widermärtigkeiten zu kaͤmpfen haben. 
Seine Lehre ‚Hatte dajelöft einen Beyfall gefuns 
den, der die alte Superſtizion der ephefinifchen 
Dianens Verehrung zu zernichten drohte. Die 
Paufus gewogenen obrigkeitlichen Perfonen hats 
ten dazu, — -felöft ihren Landes» Aberglauben 
dm Herzen verfpottend, — durch die Finger 
gefehen; aber darauf Hatten fie freylich nicht 
gedacht, daß Gilde und Wuchergeiſt, der beym 
alten Aberglauben feinen guten Vortheil fand, 
einen far gefährlichen Auflauf gegen die neue, 
immer berühmter werdende Mefliads Lehre ans 
fiften würde. 
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Demetrius, ein wohlrenomirter Bürger 
in Epheſus, hatte bisher die größte Fabrik von. 
fbernen DianensTempelchen gehabt, Hatte eine 
fehr betraͤchtliche Anzahl aͤrmere Silberarbeiter, 
die in feinem Solde ſtanden, beſchaͤftigt, und 
weit und breit durch ganz Afien jene Tempels 
hen mit groſſen Gewinn verfandt. Jezt nahm 
der Kandels:Artikel beträchtlich ab, die Arbeiter 
erhielten wenig mehr zu thun, murden ſchwuͤ⸗ 
rig, und felöft Demetrius fahe dem Ende feiner 
doͤchſt einträglichen Fabrik, weil alles dem Meſ⸗ 
fing: Apoftel zullef und nur noch wenige Leute 
Dianen » Tempel Saufen wollten, entgegen. Er . 
berief alfo feine jämtlitpen Arbeiter zufammen 
und Hielt eine Rede an fie, die einen Menſchen 
feines Standes, bey welchem ſich die Religion 
jederzeit nad dem Gewerbe richtet, fo treffend, 
charakteriſirt, daß daraus allein fhon Lucas 
Staubmwürdigkeit und dramatifches Darſtellungs⸗ 
Talent bewleſen werden könnte. " " 

„Reben Leute, — fprah Demesrius, — 
„ihr wißt, wir verdanfen der TempelsBabrif alein 
„unſern Wohiftand. Dun aber feher und hört 
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„ihr, daß nicht blos zu Epheſus, fondern beye 
„nahe in ganz Aſien, der beruͤchtigte Paulus 
„den groſſen Kaufen beſchwatzt und ihm die Höfe 
„Meinung beybringt: folhe Figuren, die Mens 
„ſchen machten, wären feine wahren Göttert 

änf die Art kommt nice nur unfer Gewerbe 
„in Verachtung, fondern man macht ſich endlich 
wohl gar aus dem Tempel der erhabenen 
„Diana nichts mehr, ihre Mafeftät, die bis⸗ 
her ganz Afien und alle Welt verehrte, vers 
„ſchwindet, Heiner will mehr Wallfarthen hie⸗ 
„her anftelen, — und. wir werben Bettler!“ 

Kaum hatte ber Redner diefo Worte, die To 
ganz auf die Denkart feiner Zuhörer berechnet 
waren, geſprochen; fo gerieth der ganze Hau⸗ 
fen in wilde Ruth! — Sie tebten und ſchrien; 
Zufammenhang war aber in dem Geſchrey gar 
nicht. Nur die Worte vernahm man beftändig 
im: bruͤllenden Laͤrmen: Seil! Heik der erhaber 
nen Diana der Ephefer! Nieder mit denen, 
de fie verachten! 

So Järmte der wilde Kaufen durch die Gafe 
fen, die ganze Stadt kam in Aufruhr und Vers 


wirrung, alles lief nach dem Schauplatze; denn 
auf der Rednerbähne (Lageion), hoffte jeder die 
Urſache des Tumults zu erfahren. Paulus 
und feine Gefährten, die Mazedonier Kajus 
und Ariſtarchus fahen fi mit fortgerifien, 
und der Laͤrm ward mit jeder Minute gröffer. 
Paulus wollte jegt die Bühne betreten, um 
das Volk Über den Ungrund. des gegen ihn ans 
geRifteten Auflaufs zu belehren; aber aus Furcht 
(daß der wilde Pöbel ihn mißhandeln möchte,) 
bielten ihn die Gläubigen ab, und ſelbſt der 
Aſiarch *), welher Paulus .perfönlic ger 

wogen war, und gern gröffern Laͤrmen vermeis 


) Lucas hat awar einige Allarchen; — 
aben es gab immer nur einen, der die Wur⸗ 
de eines Oberprieſters im vereinigten Aflen ein 
Jahrlang verwaltete, die Oberauffiht über 
das Theater und den Dienſt der Diana führte, 
und überhaupt eine fehr hohe, geehrte Verſon 
war. Golde Aflarchen gaben auch oft, den 
Göttern zu Ehren, dem Volke aus eigenen 
Mitteln Schaufpiele. Hatte num Paulus ders 
gleichen Bonner in Ephefus, fo iR ganz erkläre 
bar, wie er daſelbſt mehr als fonf irgendre 
wirten konnte. 


den wollte, — lleß ihm fagen: er moͤge ſich nicht 
auf die Bühne wagen, der Auflauf werde ſich, 
wenn er nicht erſchiene, um fo früher ſtilen 
laſſen. 

Ingwiſchen gieng doch das Geſchrey noch 
immer wild durcheinander, die meiſten Gaffer 
wußten gar nicht, weswegen fie zuſammengelau⸗ 
fen waren, Volt und Obrigkeit war in Vers 
wirrung, man hörte nichts, als Toben und 
Schreien, — und feiner konnte recht zu Wor⸗ 
xe kommen. Indeſſen hatte die Judenſchaft des 

Orts, theild aus Beyſorge, ber Streich möchte 
auch gegen fie gemeint ſeyn, weil man fie als 
Beindin des Götterdienftes kannte, einen ihrer 
tühnften und von jeher dem Apoftel abgeneigten 
Qungenhelden, — einen gewifien Goldſchmid 
Alerander*), derfonk aud wohl für Demes 
trius gearbeitet haben mochte, vorgefchoben, 
damit er ihre Sache vertheidigte und Paulus 


®) vermuthlich derfelbe Alerander, deſſen 
Paulus a Tim. 4, 14. als eines heftigen 
Gegners erwähnt. Kudzeus taun auch 
Goldfhmids heiſſen. x 
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als einen heilloſen Rezzer anſchwaͤrzte. Alexan⸗ 
der gelangte wirklich auf die Redner-Bühne und 
gab bereits mit ausgeſtreckter Hand bas Zeichen; 
man möge ſtill feyn und feine Rede aufmerkſam 
anhören. Sobald aber nur der Poͤbel den Zur 
den erkannte, entſtand wieder ein heillofer Lärs 
men und vor dem flundenlangen wuͤthendſten 
Geſchrey: erhabene Diana der Ephefer, 
— welches von allen Seiten aus taufend Keh⸗ 
Ien, wie aus einer erfholl, — fonnte der ans“ 
maaffende Redner auch nicht ein Wort vorbrins 
gen. Endlich, brachte denn doch aber der Stadt⸗ 
ſyndikus, ein Mann der viel galt, das Volk eis . 
nigermaaſſen zur Ruhe und verfchaffte fich 
Gehör. 
n&phefer! — fagte er, — weiß denn wohl 
nicht jedermann, daß die Stadt Ephefus noch” 
„it die Pflegerin der groffen Göttin Diana, 
„und der; vom Jupiter herabgeworfenen Sta⸗ 
tue iſt )7 Diefer geoffen Wahrheit widerſpricht 
Jenes aus -dem Himmel gefallene Bildniß 


Hatte doch ein Erdenkünftler Yandemias 
verfertige. Plih. -hißt. nacı lib. 16 6. 29. 
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„ja niemand) Seyd aiſo doch ruhig und uͤber⸗ 
eilt euch nicht! Ihr ſchleppt da Leute fort, die 
„weder den Tempel eurer Göttin beraubt, noch 
nfie geläftert haben. Die ganze Sache kann ja 
„durch einen Proceß entfchleden werden! Hat 
„Demetrius und haben feine Mitkunſtler gegen 
njene Leute etwas anzubringen; ſo werden ja 
„Gerichte gehalten; es find ja Proconfuls da! 
— Laft die ftreitenden Partheyen doch da ihre . 
„Sache gegen einander ausmahen! — Habt 
ihr aber fonft etwas zu verhandeln; fo gefches 
„he es in der gefegmäffigen monathlihen Buͤr⸗ 
„gerverfommlung! Was fol hier das Geröfe 
„and Geſchrey! Wir laufen ja wahrhaftig Ges 
fahr, wegen des heutigen Auftritts als Empds 
„ser verfchrien zu werden, indem gar nichts da 
„iſt, was den heutigen Aufftand vechtfertigen 
„koͤnnte.“ 

Der Syndikus nahm bey dieſen Worten eis 
ne gar bedenkliche Miene an, als wollte er fas 
gen: ihr wißt, daß es eine gefährliche Sache if, 
fih die ayferliche Ungnade zuzuziehen; denn 
wenns gleich nur ein blinder Lärmen wäre, fo 
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verſteht man doch zu Rom in dieſem Punkte 
kelnen "Spaß und es koͤnnte leicht um Die noch 
beſtehenden Privilegien unferer guten Otadt ges 
ſchehen feyn! Das wirkte auch fogleih, nur der 
Heinfte Theil der Zuhörer Hatte ein reelles In⸗ 
tereffe, Paulus und feine Parthep zu haflen, die 
ruhigen Bürger giengen alfo gleich nach Haufe, 
der furchtſame Pöbel folgte, und die von Des 
metrius angeftiftete Gährung war durch einige 
kluge Worte eben ſo ſchuell geſtillt, als fie ent ⸗ 
kn. 





XXX. 


Paulus Reife durch Mazedonien, Vor⸗ 
kehrungen zur Befeſtigung der geftifteten, 
Gemeinen, und lezter rührender Ab⸗ 

ſchied von den Epheſern. 


Wis wichtig die Gunf Hoher Freunde fey, 
konnten Paulus und die Chriſtianer zu Ephe⸗ 
ſus, bey dem gluͤcklich geſtillten Aufruhr zur Ge⸗ 
nuͤge erfahren. Paulus hatte bereits drey 
Sahre zu Epheſus und der naͤchſt umliegenden. 
Gegend mit groſſem Erfolge gelehrt; — denn 
fein Lehrſaal im Haufe des Tyrannus, fand, 
dey freundfchaftlicher Nachſicht von Selten der 
Obrigkeit, jedem Einheimiſchen und Fremden 
offen. Dennoch hatte die Gemeine zu Epheſus 
noch kelne geſetzliche Form, noch keine ſolche 
Einrichtung erhalten, welche ihre Dauer für 
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die Folge ſicherte. So lange ihr Stifter ſelbſt 
anweſend blieb, ſchien freylich die Einfegung 
ordentlicher Lehrer und Aufſeher entbehrlich zu 
ſeyn; nun aber war er zur Abreife entſchloſſen, 
um nicht durch längere Gegenwart zu neuem 
Auflauf der noch immer fehr erbitterten- Gold⸗ 
ſchmiede Veranfaffung zu geben. — Die hoͤchſt 
wichtige Ruhe der Gemeine erheiſchte jezt feine 
ganze Aufmerffamteit. - 

Er konnte indeffen auf feinen trenen Gehuͤl⸗ 
fen Timotheus rechnen, der kuͤrzlich von 
Korinth zuruͤckgekommen war, und ihm ange⸗ 
nehme Nachrichten von der guten Wirkung des 
mit Soſthenes gemeinſchaftlich an die Ges 
meine zu Korinth erlaflenen Schreibens, ger 
bracht hatte. — Paulus rief alfo die Gläubls 
‚gen zufammen, verficyerte, daß feine Abweſenheit 
nur furz feyn werde und empfahl ihnen, waͤh⸗ 
rend derſelben Timotheus, als ſeinen Stell⸗ 
vertreter zu betrachten. Man verſprach es, — 
und ſo reiſete er mit beruhigtem Herzen nach 
Mazedonien ab. Wohin er kam, da ermahute 
er die Gläubigen inftändig, ber heilbringenden 
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Wichias-Lehre getreu ju bleiben, Marnte vor 
jüdifchen Irrthuͤmern, und ſuchte feine helleren 
Ideen uͤberall geltend zu machen. 

Kaum war er indeſſen einige Wochen von 
Epheſus entfernt, als ihm von daher (ver⸗ 
muthlih zu Troas) die Nachricht zukam: 
Timotheus könne fein Anfehen in der Ges 
meine nicht behaupten; denn man werfe ihm 
feine Jugend vor und gewiſſe Effenifhe Schuß 
Irrthuͤmer, welche noch von Apollos erfiem 
Unterrichte herruͤhren moͤchten, gewoͤnnen jezt 
wieder ſo viele Anhaͤnger und Vertheidiger, daß 
die Ruhe und Eintracht der ganzen Gemeine 
dadurch gefährdet zu werden drohte. Paulus 
fand. es daher durchaus nothwendig, fr Ti⸗ 
motheus eine Vollmacht in Form eines an 
ihn gerichteten, — im Grunde aber für die 
ganze Gemeine beftimmten Schreibens nad 
Ephefus abgehen zu laffen, worin er feinen 
jungen $reund mit apoſtoliſchen Anfehen in 
der Qualität des erften Lehrers und Auffchers 
der Gemeine beftätigte, ihm über die vorgekom ⸗ 
menen-höchft intrikaten - ZÄlle hinlaͤngliche Aus⸗ 
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kunft ertheilte und befonders ben Effenifchen 
Particulariem In feiner ganzen Nichtigkeit bare 
ſtellie. Diefer erfte Brief an Timothens, 
war alfo gewiſſermaaſſen ein Regulativ ſowohl 
für fein Amt, als für die ganze Drganifation " 
der Ephefinifhen Gemeine ; auch iſt der Brief 
einer von denen, die am tieffien in Paulus 
Dentart Hineinführen, fein Herz ganz auſdet⸗ 
tm, — und demmächft veiflichere Beherzigung 
verdienen ! 

Sorge für die Ephefinifhe Gemeine beſchaͤf⸗ 
tigte inzwifchen nicht allein des edlen Mannes 
Herz; denn er mochte ruͤckwaͤrts oder vorwärts 
fhauen, alenthalben fahe er Gegenftände, die 
fein Gemůuͤth niederfhlugen. Er wollte nach 
Oprien reiſen, allein nur zu gewiß war die 
Nachricht: daß die jüdifhe Gegenparthey ihm 
auf dieſer Reife die gefährlichften Schlingen us 
bereiten werde. — Er mußte alfo feinen Bor 
fag aufgeben und fi zur Ruͤckkehr duch Mas 
zedonien endſchlieſſen. Mit Vorbedacht hatte 
er die projectirte Reiſe nach Korinth noch im. 
mer aufgeſchoben, weil er fuͤrchtete, der Beſuch 


mh wehrt für hm, noch ſr die dortige Om 
meine angenehm und nuͤglich ſeyn. Yejt was 
er indeſſen dazu, — nach erhaltener Naqhriche 
von der guten Wirkung des Screibens, das 
er mit Timot heus gemeinfhaftlich von Ephes. 
fus nach Korinth abgefandt Hatte, — endſchloſ⸗ 
fen *). In diefem Schreiben war feine Spra⸗ 
Ge viel milder geweſen. Er hatte die ihm vor⸗ 
gelegten Bragen über Heyrathsangelegenheiten 
hinlaͤnglich Beantwortet, noch einmahl eruſtlich 
wur Abſonderung von allen Greueln des Gotzen⸗ 
dienſtes ermahnt und es den Korinthiſchen Chri⸗ 
Pen dringend ans Herz gelegt, ſich freygebig bey 
der für die armen Bruͤder zu Jeruſalem einzu⸗ 
ſammlenden Collecte zu beweifen- " 
Selten aber diefe Ermahnungen von reellen 
Nugen fen, fo mußte Pauls durch feine per» 
®) Die ‚Zeit der Abfaſſung des aten Yriefs an 
die Korinther, iR ungewiß; ich folge Michaes 
lis Meinung, daß er noch vor Paulus Abreife 
won Ephefns gefhrieben ſey. Der weienttihe 
Jobalt iſt im Terte angegeben. Die. dgentlie 
oe Geſchichte aller die ſer Briefe gehört aber nach 
dem Plane diefer Schtift in Iren aten at 
Bis dahin berubige man ich.  . 
"Sn. Pr 
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ſonliche Gegenwart ihnen das Gicgel der Wolle 
Horamenheit aufdrüden. — Diefer einzige Ger 
Dante überwog alle Vorftellungen von etwanigen 
Unannehmlichkelten, die ihm zu Korinth beges⸗ 
nen Könnten. Er kam alſo nah Ach aj a, und 
hiett ſich daſelbſt ein Vierthetzahr auf. Zu Ras 
rinth fand er zwar der Zaͤnkereien genug und 
feine Widerſacher hatten daſelbſt noch Immer 
“eine bedeutende Parthey; aber fie wurden doch 
durch feine Gegenwart eingefchächtert, die Eols 
teste für die Brüder in Jeruſalem gieng hetr⸗ 
lich von ſtatten und der Apoſtel fand auſſerdem 

Gelegenheit, mad dem Lieblingewunſche feines 
Herzens, feinen apoſtoliſchen Wirtungätrels anfa 
ferorbentfich gu erweitern; d. h. von Korinth 
aus die längftens projectirte Reife nah der 
Hauptftadt der Welt einzuleiten. - 

Mit Claudius Tode waren nämlich zu 
Rom die firengen Maaßregeln gegen bie tas 
multuirenden Sudenpartheien gänzlich eingefteßt 
worden; Aquila und Pristilla hatten es, 
als gut fpeculirende Fabritanten, fogleih am 
gerathenſten gefunden, nach Rom zuruͤchuteh⸗ 
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den Dach thren bngein Auſenthaun in Zoriath 
war indeſſen ein ſo tab hofte a Gewerbe und eine ſo 
innige Verbinduns · der Korinihiſchen Chriſti⸗⸗ 
ner mit Denen zur. RNam eingeleitet worden, bag 
theils in gemeinfheftlihen Handels⸗, theils in 
teligioſen : Angelegenheiten, nlcht nun ‚häufig 
zwiſchen beyden Stadten Brieſe gewechſelt wus 
den, ſondern pic viele Perſonen zu dergleichen: 
Bwedm, bald von-Rom nah Korinth, 
bald. von Kortnrh nah Nom reifen. In 
lejterer Stadt :gab es bereiss eine Menge Men⸗ 
ſchen, welche an anderen Orten Beni Evaugelium 
Dienfte geleiſtet hatten, und nun iir der Haupt⸗ 
ſtadt ihre. Apoſtel: Rollen fertfpieten. Wenn es 
Aber irgendwo wichtig war, in welcher Form und 
Geſtalt die neue Meſſiatlehre erſchiene; — ſe 
war es in der Stadt, von welcher aus, (als 
von dem Mittelpunkte der geſitteten Weit,) — 
jede nene Zee, Meinung und Vorſtellung fich 
am leichteſten nad) allen Geiten hin verbreitete. 
© dort ängfiliches Judenchtiſtenthum/ oder li⸗ 
beralere theokratiſche Ideen herrſchend waren 1 
darauf kam für das fünftige Schickſal der Chri⸗ 
Pr 
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ſtianet⸗Socte und für thre Exitwidelung unend ⸗ 
Ech viel an. Pautus wußte auch gar wohl, in 
welchem widrigen und abſchreckenden Lichte das 
Jadenqhriſtenthum, den Heyden, befonders den 
felvolen, freygeiſteriſchen Römern erſcheinen muſ⸗ 
fe, umd es ſchien daher apoſtoltſche Pflicht (mit 
deren Vorſtellung ſich vielleicht ein wenig Selbſt⸗ 
‚büntel umd Eitelkeit vermifchte) gu ſeyn, daß er 
die dep feinem Aufenthafte zu Korinth durch 
der Sqhweſter Pho ebe Seife nah Rom ſich 
darbietende trefliche Gelegenheit benuzte, durch 
ein opoftolifches Schreiben dem Chriſtianern zu 
Rom nüzich zu werden und fie auf feine baldi ⸗ 
ge verfönliche Erſcheinung vorzubereiten. Zwey 
Hauptideen mußten natärtich in dieſem Schrei⸗ 
ben vocherrfchend werden, nämlih erftlich 
gründliche Wiederlegung der particulariſtiſch: judi ⸗ 
ſchen Dogmen von der Gnadenwahl des heiligen 
Bolks u.f.f. — und zweytens dringende 
Ermahnung zur bürgerlichen Ruhe, zum Ge 
dorſam gegen bie. befichende Obrigkeit und zur 
Entfernung aller Aufruhrs· Entwuͤrfe gegm die 
Nomiſche Weltherrſchaft. Denn wenn jene parı 
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situfarlliggen ‚Buben ⸗ Workellungen- “der Aue⸗ 
breitung ber aͤchten, thookratiſchen Werfolung 
die gröfiten Hinderniſſe entgegenſtellten; — ſc 
waren Aufruhrs ⸗Plane Alt gewiſſeſten Weraniap' - 
fungen zur Verfolgung der Chriſtianer, die von 
der Romiſchen Obrigkat als eine jübifhe yes 
fahrliche Seete betrachtet wurden #). 1." 
"Mach Abfertigung dieſes Schreibens, (wel⸗ 
es ein neuer Zreund bes Apoftels, Namené 
. Tertins, nad feinem Befehle Hatte auffegen 
müfen,) xeiſete Pauins in ſtarker Begleitung 
von Korinth ab. Timothaus war in den 
lezten Wochen aus Ephefus zu ihm gekommen, 
um von der Wirkung der:erhaltenen apoſtoli⸗ 
ſchen Vollmacht, van dem noch immer fortdau⸗ 
.*) Der Brief an die Ehriſten zu Rom, if Fl 
Baulus Syſtem der wichtigſte. Die Menge 
Grüfie, welche an Chriſten su Rom bepeilt 
"werden „ beweifet, wie blühend der Zuſtand der 
‚dortigen Gemeine fhon war, Der Apofel er⸗ 
waͤhnt darin auch des Andronikus und 
Zunins, als feine Verwandten und Mitsefan · 
genen. Diefer Vunkt bedarf befonders näherer 


Kofllärung, die im sn woche oeweben ws 
den fol. — 





erndem Cchimainkb:'von feinzr eignen Berle⸗ 
genteit- Bericht zu doſtatten, \ghgleth aber. den 
oft: zu erſuchen / daß: de. doch felbſt noch eins 
mahl mach: ‚Ephefas Tommeh- und-die Dachen 
ext · vollkommen · ordnen nbchre. "Huffer Ti⸗ 
mothieus, waren @hpater ans DBeror, 
Kajns aus Desbe;. Artftardus und Se 
tzun das and Sheſſalenich, auch Tychitus 
wur rophimus aus der Gigend von Er he⸗ 
ſu s⸗ ia Paulus Vefolges Ade- dieſe Männer 
fanden. fi verniuthlich: hach „bene: Willen ihrer 
Kompaättenserr: zu. Korinth" ein, um Paulus 
die gejammleten Veyſteuern, welche er nach Ses 
ruſelem überbringen wohte, yerfäntich einzu ⸗ 
haͤndigen. Er fanbte fie nah. Trvas voraus; 
gieng allein mit Lucas, mod) einmahl (Wichtis 
ger Gruͤnde wegen) nach Philippen, hielt ſich 
aber r dajelbſt nice länge auf, fondern sraf mit 





erdendiger Teane, Fe am näcfen Sonntage 
"Ward ein gemeinſchaftliches Lichess und’ Abe 
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Mötebomaht gehalten. Denn Pautus wollte 


am anderen Tage feine Reife fortfegen. Die 


Geſellſchaft war froͤhlich, der volle Becher gieng 
haͤuſfig im traulichen Kreife umher, der Were 
famwlangsſaal ward aufs herrlichſte erleuchtes 


und Paulus, der Heute fröhlicher als jenfals ' 


geſtimmt fegn mochte, — ſprach faſt beftändig 
mit deuer und Salbung fo, daß jedermann mils 


innigſten Vergnuͤgen bis Mitternacht hin, ihm 
aubörte, Auf einen jungen Menſchen, Namens 


Eutphus, der auch mis in der Geſellſchaft 
war, machte indeflen der Wein noch ſtaͤrkern 


Eindruck, als Paulus herrliche Nede. Es fieng 


ihn an ju ſchlaͤſern; — fezte ſich, während der 
Apoſtel fostperorirte, auf die Fenſterbank, -g& 
rieth vollends in Schlaf, verloht das Glaichgr⸗ 


wicht und ſtuͤrzte vom dritten Stodwerd herun -· 


ter in den Hoff. a 

Alles geriet in Schreden. Keiner: hoͤrte 
mehr auf Paulus Rede, fondern- jeber lief hev⸗ 
unter, Man hob den Herabgefallenen auf; er 
blieb in tiefer Ohnmacht und Betäubung, -blig 
war fein Antiig, ſtare "waren "feine Glieder, 
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und wie tobt lag er da. — Bun am auch 
Paulus herabgelauſen, und ihn jemmerte des 
Zuͤnglings. Er warf ſich auf ihn, und drüdte 
"feine Lippen auf den falten Mund, um gu ers 
fahren, ob mod; Lebenshauch in ihm ſey. — 
O der Freude! der Verſuch gelang. Der Zünge 
ling gab Zeichen des Lebens von 2 und nun 
tief der erfreuste Paulus den Umſtehenden zu: 
ſeyd nur ruhlg! Er Hat ja noch Achem! Trage 
„ibn fort auf ein warmes Lager und erquickt 
ihn. „Er Has wahrlich keine toͤdtliche Verlez⸗ 
zung erhalten!” - 
Nunmehr bereitete man ſchnell eine Tragbah⸗ 
#0. Der Jüngling echohlte ſich unterdeflen, zu 
nicht geringer Freude der Anweſenden, und wurde 
lebendig weggebracht. Paulus ließ Daher in feinem 
Erohſimn fi nicht weiter ſtohren, fonderngieng 
wieder hinauf in den Geſellſchafteſaal, verzehrte 
vollends das frohe Mahl und fprach noch viel 
wur allgemeinen Erbauung, bis der Tag anbrach. 
Da umarmte er die Anwefenden, und reiſte ſe⸗ 
gleich ab von ihren Seegenswunſchen begleitet. 
Gorthtig mußte ar eat, beſonders gegen die 
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Nopkelangen- feiner. Feinde ſeyn. Er Mi6R 
Heng-aifa:zu Bande von: Troas nah Affus 
(an. der „trojanifchen Kuͤſte nad Spnin m), 
Hatte aber · ein Fohrzeug gamniethet, auf welchem 
feine Gefaͤhrten, der Abrede gemäß, ‚poransfahr 

‚sen, Bey Afins anlegen und ihn dort‘ ande 
nehmen mußten *). mon 

Von’ Affus ſteuerten Re nad min 

der Hauptſtadt der Inſel Lessusg 
—e gieng die: Zarth bey der In⸗ 
fel Chtos vorüber, und am dritten Tatze et⸗ 
reichten Re Samos, welches gegen Ephefus 
Aber liegt · Auch da dielten le ſich nicht anf, 
ſondern umſchifften das Vorgebuͤrge Trogyb 
lium und kamen in dem Hafen von Milet, 
„der Hauptſtadt Joniens vor Anker. 

Epheſus hatte Paulusmit Fleiß vor⸗ 
beygeſchifft, um nicht durch dein Auftnthalt das 
9 46 ſcheint faſt, als babe Vaulus ſeine Ber- 

bolger iree führen wollen, da er die Reife bald 
du Bande, bar zu Waller machte. Lucas 


ARamn wieder wollfländiger in feinen Werten, 
nis feifegefähtte  ; _. 
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Min, an ſchneiler Foriſetzung den Mu gehin: 
dert du Werten: denn’ er wollte, mo möglich; 
auft das Vfingſtfeſr zu“ Jeruſatem· ſeyn. In⸗ 
deſſen konnte er doch auch wegen Wichtigkeit der 
Eyhefiniſchen Gemeine nicht umhin, Die Aus 
vrdnungen, weicho fein junger Freund Timpe 
theus in derſelben gemacht hatte, perſonlich 
zu beſtatigen. Es waren jejt dafelbſt bereits 
deiteſte und · Vorſteher beſtellt, dieſe beſchied als 
Tor Paulus ausdrädiih nah Milet, um 
chnon dag Wohl der. Gemeine felbft dringend 
ara Ser, zu degen 'und fie in ihren guten Ge⸗ 
ſinnuigen durch einen fangen Ab ſchied 
zu! beſtaͤrken. 

Site kamen beald an; denn Ephefus war 
von Milet kaum zwey Tagereifen entfernt. 
Mit auhrender Jeyerlichkeit nahm der Avoſtel 
ge ouf, beſtitiete ale ‚von Timot heus ge 
machte Anotdnungen, empfahl ihnen Achtung 
und feſtes Vertrauen gegen ‘den. teeflichen Lehr 
ver. und. bielk, endlich eine Abſchiedsrede an fe, 
weiche Lusas,.. Chen ats Mitzuhoͤrer, ihren 
Geiſt in fein Herz aufgenomimen Ju haben 


fein : als bie rührendftet herzergreiffendſte 
Scene, "die er jemals Ahtiderte, uns ein ⸗ 
fach und wahr in der Kochelserpinn auſbe · 
wahrt hat. J 
„Shr wißt meine Eichen, hub Paulue, 
h deſſen feierliche Stimmnag'auͤs Ton und Mier 
„non hervorleuchtete, an, — ihr wißt um mein 
„Betragen von dem Tage an, da ich Aflen zuerſt 
betrat: She habt an mir einen befcheidenen 
„und liebrelchen Diener bes’geren gefunden, 
deſſen heilbringendes Bert ih ud verkändige 
te! Manchen Kummer hübe sch gehabt," mänk 
ce Drangfat IE mir zubefdat, verfolge ul 
verleumbet Haben! inch die Juden, und mie 
Reihe Hase ih mande Thräne geweint 1 
„Bon dem, was euch züträglich war, habe ich 
„aber dennoch bey meinem Unterrichte, ich 
„mochte nun oͤffentlich in Syiiagogen und Hoͤr⸗ 
fäber oder trautich Im Freundes Zittel euter 
Haufer lehren, —auch' nichts vorſchwie⸗ 
„gen. —geinen habe · ich verfkuhs und ben 
nachlaffigt; denn Juden fowdhi, uls Griechen 
wutden yore mir ermahnet, ſich ju. Gdttze den 





allein wahren, äu.ienden, und Jeſus, ale 
„ben von ihm.beftimmten Meflias oder Wieders 
„derſteller der aͤcht theokratiſchen Verfaſſung zu 
„verehren. 
„Zwar ſehe ich nun noch bitterern Leiden 
„und Drangſalen entgegen, aber doch kann ih 
„dem Drange meines Geiſtes nicht widerſtehen, 

„mich nach Jeruſalem zu begeben. Was dort 
mic begegnen wird, weiß ich zwar nicht bes 
„ſtimmt; aber dayom bin ich im Geifte über 
nheugt, ‚daß aller Orten meiner Gefängniß und 
Rebensgefahr warten. Doch bieß kümmert 
„mid nicht; ſelbſt mein Leben gebe Ih Preiß, 
freudig erfülle- ich mein Amt af6 teruer Dies 
„ner, des Herrn Jefus, mit Verbreitung der 
srohen Madricht von Gottes allamfaffender 

Bnade. 

„Eben darum aber, — das weiß ih ger 
wiß, werdet ihr, denen ich das Reich Got⸗ 
„tes verkünden habe, — mich. indgefams nicht 
uizieber, ſehen. . Heute alfo, in diefem entſchei⸗ 
mdenden Abſch ieds ⸗ Momente fage ich euch, von 
AAler Sqhuſd, die ihr anf. euch laden möger, 


D 
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bin ich ſrey. Denn ich habe euch nichts ver⸗ 
ſchwiegen von allen dem, was Gott verlangt; 
„ja mit der ganzen göttlichen Befeeligungsans 
nftalt habe ich euch bekannt gemacht. Wade 
„ihr nun für euch ſelbſt und. für Die ganze Heer⸗ 
„de, der ihr durch des in der Gemeine herrſchen⸗ 
den Geiftes Orakelſpruch zu Lehrern und Hir⸗ 
„ren vorgeſezt ſeyd, zu hüten die Schaar des 
„Seren *), die er mit feinem eignen Blute 
„fich erworben hat. 


„Denn das fehe ich voraus, daß wenn ih 
„nicht mehr bin, wenn ich am Biele meines 
„möbevolien Laufbahn ſtehe, reiffende Wölfe 
„Eingang bey euch finden und die Heerde über 
„fallen werden. Ja unter euch ſelbſt werden 


*) Act. 20, 28. Wabrſcheinlich gehört der ſtrei⸗ 
sige Bucfane Gew oder Kur niht Paun 
Ins, fonkern Lucas am. Wende Leſearten 
haben Gründe fir Ach, die man ben Mich ae⸗ 
ls, Sriesbach, Morns, Wetſtein m 
md. anfgejäplt findet. Welche Leſeart man 
aber auch ‚annimmt, fo it hier keine Beweis» 
Kelle für die Gottheit Eprifi zu ſuchen, — 
am finden gar nit! 
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Irtlehter aufftchen, -um fih einen gefäßelihen 
„Anhang unter den. Schülern zu machen. Seyb 

„alſo auf enrer Huth! Vergeßt nicht, daß ich 
„drey Jahre weder Tag, noch Nacht geruhet, 
daß ic, mit Thränen jeden Einzelnen ermahne 
ababe. — Mit diefer Icgten Ermahnung übers 
gebe ich euch Brüder unferm Herrgottz übers 
mgebe euch der Kraft feines Evangeliums und 
feiner gnadenreichen Lehre Der iſt mächtig 
genug, euch in der Erkenntniß der Wahrheit zu 
„befeſtigen, der kann madyen, daß auch euch zu 
„Theil werde das Gtäd, weiches ale Gesch 
„ten zu erroärten haben! 

„Ich habe von Keinem unter euch Silber, 
„oder Gold, oder Bekleidung und andere Noth⸗ 
„weudigkeiten des Lebens verlangt. Ja ich 
berufe mich auf euch ſelbſt! Ihr wißt, was ich 

‚and meine Gehuͤlfen bedurften, — das haben 
„dieſe Hände erworben. Auch barin Hoffe ich, 
‚Äft mein Epempel wohlthaͤtig für euch geweſen, 
„daß es euch gelehtt hat, für andere mitzuarbeis 
„ten, die ſchwach und undermögend find; — ja 
ubabusch wird euch das Andenken jener herrlichen 


- ir. 


Decte Jefus: Beben ik fertigen.ais 
Nehmen; xwig theuer bleiben. - .. = 


& ſchloß der herrliche Redner feine Ri, 
eine Rede, die, "was "dad Fark vorheriſchende 
GBefuͤhl anlanget/ mit lezten Hehe Jeſus 
die uns JZohannes aufbehlet, ſo viel Aehnliches 
Hatte. Die ſanfte reine Geſinnuns, welche ih 
Jeſus lezten Abſchiebsworten herrſcht, — 
konnte jedoch in Paulus Abfhtedeworten nicht 
ganz ſtatt finden; denn innere Angit und Be⸗ 
Hemmung zeigten Paulus Kerket und Gerichts⸗ 
platz im Hintergrunde. gihrend if beſonders die 
Antede an die SemeitieWörfteher, denen Po (us 
ihre durch eignes Tälent und regen Eifer 

tene Würde recht lebhaft vorſtellt und fie etmnahnt, 
bie uͤbergebene Heerbe mit Treue und I 
wiſenhaftigteit in huten. 











Um den Eindeud der fetertichen Hcme, ft 
derſtaͤrken, tniete Panlus nieder und: betrtr 
mit allen Anweſenden branſtig zn Gott um Starte, 
Muth und Kraft. Dieß vollendrie die Saum zurck⸗ 
gehaltene tiefe Ruͤhrung der Zuhörer. Alle wein 
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tem laut, hlengen ſich an des vercheted Manues 
Hals, kaßten ihn und gaben durch umverfchte 
Zeichen ihre innigſte Bekammerniß zu verſtehen. 
Mrchts hatte fie fo ſeht betrubt, als daß er 
wefagt Hatte: fie ſahen ihn jezt zum Iegtenmahle. 
Unter Schluchzen und Jammern wurden ſtets 
diefe Worte wiederhohltz — aber Paulus, 
wie tief e auch ſelbſt dadurch erfhättert wurde, 
konnte fie nicht zuruck nehmen, — ſondern feine 
Bange Ahnung nahm vielmehr noch zu. Er ver 
kurzte den Auftritt des Sammers. Die Stunde 
der Abfahrt nahete; aber allen war es Beduͤrf⸗ 
niß, in der Nähe des innig Verehrten bis zum 
lezten Augenblicke zu bleiben. Sie geleiteten ihn 
ins Schiff, ſie wollten nicht von ihm getrennt 
ſeyn. Dit Maͤhe riß er ſich loe, Die Anker wur⸗ 
den gelichtet, und ein friſcher Wind trieb das 
Schiff aus dem Hafen. — Wehklagen und See - 
semimicht (holten dem Sqheideuden nad und 
noch in weiter Berne bemerkte er iht Winten und 
Seonen, bis in Blaues Nebelgewolt gehülkt Die 
Käße ſeinen Augen entfcheand. 
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Politiſche dLage der Sachen, um die Zeit 

der lezten Reiſe nach Serufalem, auf. 

welher Paulus zu Caͤſarien warnende 
Winke über fein Fanftiges Schi 


fat erhaͤlt. 


¶ In jndiſchen Lande entwiec /iten ſich, während‘ 
der uneemüdete Helden · Adoſtel, In Klein Aſien 
und Griechenland bie kehre von Jeſus Meſſiat 
mit fo groſſem Erfolg werfändigte, — die Kei⸗ 
me det innern Gaͤhrung ſchneller und gefähelte 
her. Ein dteygelaſſener: Antonius Klaue 
diue Belle, war durch bie Cabalen feines 
Bruders Pallas, der bey der Kayſerin 
Agrippina In hohen Gnaden fland, zur 
Statthalter Würde in Samarien ernannt wor⸗ 
den, — und jene Cabalen waren aud mächtig 
genug geweſen, ihn, obgleich er bay dem lezten 
i. cbeu. Q 
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Aufruhe der Juden, eine eben fa ſchlechte Rolle, 
als der verbannte Cumanus und der hinge⸗ 
richtete Eeler, gefpielt Hatte, zum Landpfles 
ger von Judda, Galitde und Perea zu 
erheben. \ 

Nunmehr fand es felbft der durch Kayſer 
Klaudius Gunſt zum Herrſcher von Boto⸗ 
nda, Trachonitis, Gaulanitis und 
Altva, erhöhte SubensKönig, Agrippa,— 
gerathen, dem wichtigen Manue nicht nur zu 
ſchmeicheln, ſondern auch naͤhere Verbindung 
mie ihm durch Bande der Verwandſchaft zu 
Inäpfen. Felix, hatte ſich in Druſilla, — 
die Tochter des Altern Herodet Agrippa, 


vergafft — und fie bewogen, ihren rechtmaͤſſi⸗ 


gen Gemahl Azizus, Bürften der Emiſener 
zu verfaffen, um mit dem von Mom hochbe⸗ 
gänftigten Statthalter Judaͤas, in gröferm 
Stange zu leben N. " 
H Vergl. Tacit. annal. lib. 5; cap. g: mit 
Jofeph. antiq.lib.20, cap.7. — Aud Ta- 
eitannal. 22. cap.6g. Dio Caffiuslib. 


62. 5. — und Suetonius in Ulaud. c; 
*. Nero cap s—u 
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Bette ünd Ageippa hatten von diefet 
Beit an nur. ein Jutereſſe, und diefes ‚Enfpfte. 
KG um fo fefter zufammen, da nadı Ermordung 
des Rayfers Claudius, eine neue Parthep 
herrſchend zu werden drohte; deren Gunft und. 

‚ ©nade weder Feliz noch Agrippa wäre 
wiß feyn konnte. 

- Mero, war gwar vurg feiner herrſchſich 
tigen Mutter Intriguen, auf, den Thron der 
Weltherrſchaft erhoben worden; allein der That 
nach, herrſchten während der erſten Jahre feis 
mer. Regierung, , Agrippina und ihr Lieb⸗ 
ling Pallas noch mit folder Gewalt, daß 
es ſeibſt Seneca und vurrhus ſelten 
wagen durften, als erſte Miniſter ihre Mei 
nung geltend. zu machen, 

* Blero bewies fi indeſſen gteid zu An⸗ 
fange feiner Regierung gegen die Herodianiſche 
Bamitie nicht minder gnaͤdig, als feine Borfahren 
im Reich: Ariſtobuluo, dem Sohne Heros 
des, geweſenen Königs von Chalcis, ſchent⸗ 
te er Klein⸗Armenien, des jüngern Agrippa 
Staaten wurden mit vier Städten. nebſt deren, 

üg2 
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Zoparchien (Begirten) vermeßrt, und fell Ser 
Liz Provinz ward erweitert. 


Mie waren jedoch Straffenraub, Mord und 
Pländerung unter Juden und Samaritern mehr 
im Schwange geweſen, als jet. Eleazars 
Mäuberbande, die länger als zwanzig Jahre 
das Land verwuͤſtet Hatte, zerſtreuete zwar Ges 
Lig; aber aus ihren Truͤmmern erwuchs eine 
neue noch weit gefäßtlichere Rotte von Meu⸗ 
chelmoͤrdern, bie mitten in ber Hauptſtadt, Men⸗ 
ſchen am Heilen Mittage niederkieffen, — ja 
unter deren Mordſtahle fogar der Hoheprieſter 
Joͤnathan fallen mußte. Allgemeines Miß⸗ 
trauen, Furcht vor heimlichen Diord und Vers“ 
rath u. ſ. fe wurden dadurch herrſcheud unter. 
den Erfien des Staats; — din Teichtgläubigen 
Pdbel aber leiteten ſchamloſe Betrüger, fepns 
wollende Vegeifterte, Zauberer, Gaufler und 
falſche Meſſias⸗Apoſtel am Gängelbande, vers. 
führten ihn zur raſendſten Schwaͤrmerey, lock⸗ 
ten ihn bey ganzen Kaufen in einfame Gegen 
den, und reizten zum Aufruhr gegen Rome . 
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Herrſchoft, unter dem Verſprechen Bafdiger ger 
wiſſer Befreyung. 

Der ſchlaueſte und zugleich kuͤhnſte jener Be⸗ 
truͤger, war ein falſcher Prophet aus Aegypten, 
der durch vermeintliche Zaubereyen und Wun⸗ 
derkuren das Zutrauen eines Propheten erwor⸗ 
ben und gegen 30000 Betrogene um ſich ge 

ſamlet hatte. An der Spitze diefee tollen Haus 
fens ruͤckte er von der Seite des Delberges ger 
gen Serufalem vor, und drohte wirklich die 
Hauptſtadt mit Sturm einzunehmen. Allein 
Beltz am ihm zuvor und der beſſere Theil 
des Volks ſchloß ſich an die Roͤmiſche Beſatzung. 
— Man geif den Aegyptier ſchnell an und 
bald entſchleden war die Schlacht. Der Aegyp⸗ 
tier entſloh, der größte Theil feiner Bande, 
wurde wiedergehauen, — der Ueberreſt zerſtreue⸗ 
te fih und ſuchte Rettung in den Schlupfwinfeln 
der oͤden Wuͤſte. 

Doch blleben noch immer Anarchie und Eins 
pbrung an der Tages:Ordnung. Gefindel von 
Straffenräubern und Zauberern famtete fich wies 
der, nnd predigte von neuem Judas aus 
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Tanttes Ehre: es foy ſchaͤndlich und ſtraſbar, 
dem Roͤmerjoche fich zu unterwerfen! Mic Mord 
und Brand ward biefe Lehre verbreitet. Flecken 
und Dörfer wurden in Afchenhaufen verwan⸗ 
"delt; — gauz Judaͤa war voll Jammer und 
Elend, — der Zunder des allgemeinen Krieges 
euntglomm immer flärker. Nie hatte ih auch 
der alte Haß des Judenvolks, gegen feine held⸗ 
niſchen Veherrfher und Nachdaren deutlicher 
zu Tage gelegt als jegt, faſt in allem Städten, 
10 Juden und Heyden vermifcht unter einan ⸗ 
der wohnten, entflanden Tumulte, am gefaͤhr⸗ 
lichſten aber zeigte fih die gegenfeitige Erhittes 
tung in Cäfarien felöt, — in der Mefideng 
des Roͤmiſchen Statthalters. — Die Juden 
behaupteten dort den Vorzug, weil ein Jude, — 
Herodes der Grofſe, — Erbauer der 
Stadt gewefen ſey, — die Griechen wiberfpras 
chen der Thatſache nicht, blieben aber doch feſt 
in ihrer Meinung: daß eine mit Statuen und 
Tempeln gezierte Stadt, — nur als griechiſche 
Stadt betrachtet werden muͤſſe. 
Bon Worten kam es zu Thaten, Belir 
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nahm der Griechen Parthey, ließ gegen bie auf 

offenem Markte Fechtenden Rowiſqes Militär 
anruͤcken, die Käufer der vornehmen Juden 
gab er der Plünderung. Preis, dann aber wur⸗ 
den erft von beyden Theilen die Raͤdelsfuͤhrer 
gegriffen, und nah Rom zuc Verantwortung, 
gefande *). 


Diefe unglügliche Stimmung der Gemuther 
Fonnte wohl niemanden in Paldfina und in den 
naͤchſten Nachharlaͤndern unbekannt ſeyn. Wig 
lelcht hlerbey der rechtliche Mann, der, Lehrer 
elver wahrhaft wieſſianiſchen Theokratie, mit 
dem Betrüger, dem falſchen Gaukler, dem Re⸗ 
bellons· Stifter vermechfelt werde, — wie ſelbſt 
die allgemein herrſchende Unordnung die gegen⸗ 
ſeltige Erbittetung aller Partheyen, und das 
in alen Gemuͤthern fo lebhaft angeregte Miß⸗ 
trauen, den alten Beinden- der Chriſtigner ⸗Seca 
te. und des verhaßten Heiden ·Apoſtels, die Mit⸗ 
tel erleichterte, im Tumulte der Hauptſtadt, 
Verfolgung, Auftuhr und Mord gegen ihn zu 


er) Verat. Jofeph, de belle jud. lib. U. 
cap. 13. 
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mnganifiren, — das konnte jeder nur halbwege 
aufmerkſame Beobachter der Zeitereigniſſe, ohne 
abernatuͤrliche Propheten: Talente gu befigen, — 
nicht blos ahnen, ſondern faſt mit Gewioheit 
vorherſehen. 

Paulus Reiſe⸗Geſellſchaft ſegelte aus dem 
Hafen von Milet geradezu nah Kos, einer 
von dem pykladiſchen Inſeln. Man legte dort 
nicht an, ſondern hielt fi unter dem Wind, 
kam Folgenden Tage nach Rhodus, — ber 

"wegen der Sonnen Verehrung und des unge 
heuren Coloſſes am Hafen beräßmten Inſel, 
und gelangte von ba mit gänftigen Winde nad 
Lyctens Hauptſtadt Patara. — Vermuthe 

lich war nur bis dahin das Tahrzeug gemie⸗ 
tet; — man traf aber grade ein nach der Phs ⸗ 
niziſchen Küfte beftimmtes Handeleſchiff, dung 
ſich daranf ein und fuhr mit demſelben ab. — 
Man bekam auf der Barth die groſſe Infel Cye 
dern zu Geſichte, Tegelte auf der Mittageſeite 
vorbey und richtete den Lauf gerade nah Syrien, 
Endlich lief das Schiff in den Hafen. von De 
106, wohin die Ladung: beſtimmt war, Hier 
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Biete ſich Paulus und feine Reiſegeſellſchaft bey 
den Chriſtianern, die bald ausgefunden wurden, 
eine ganze Woche auf, 


Bu Tyrus hotte man ſchon beſtimmte Nach 


richt von den tumultvollen Scenen, die in Par 
laͤſtina faſt täglich vorfielen. Ale Glaͤubige wis 
derrienhen alſo Paulus die Reife nach Ser 
xuſalem. Es ahnet und, — ſagten ſie, — 
daß du In mancherley Gefahren gerathen wer⸗ 
deſt, und der Geiſt fagt und, es ſey beffer, daß 
du hier bleibeſt. Paulus blieh jedoch trotz 
dieſer Warnungen feinem Vorſahze getreu. Keine 
bange Ahnung hielt ihn von der Fortſetzung ſeh⸗ 
ner. Reife ab, reife Vernunft. und eigene Webey 
legans, galten ihm mehr ala prophetiſche Ahr 
mungen, Am beftimmten Tage wanderte er zum 
Hafen und alle Gläubigen gaben ihm mit Weib 
und Kind das Geleit aus der Stadt, _ Am Ufer 
Imieten fie hin, Paulus mitten unter ihnen, 
Ein andaͤchtiges inbrunſtiges Gebet an den xet ⸗ 
senden Herrſcher Himmels und der ‚Erde, floh 
von allen Lippen.’ — Dann trennte man fih 
wie Umarmangen und Segenewaͤnſchen; Payı 


| ih 
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fus gleng nebſt feiner Reifegeſellſchaft zu Sqhif⸗ 
fe, — die Phoniziſchen Chriſtianer wanderten 
nach Hauſe und beteten fuͤr ſein Wohl. 

Bon Tyrus gleng die Fahrt gerade zu 
nad) Prolemais. Auch hler war bereits eine 
Heine Chriſtianer · Gemeine, bey welcher Pau ⸗ 
Ins einen Tag ſegensvoll zubrachte. Von hier 
“ab ward die fernere Reife zu Lande fortgefeht. 
Nah Eäfarien war nur eine Tagereiſe, und 
man kehrte dort bey Mhilippus, dem bes 
kannten Diason ber Mutter-Gemeine und 
Bekehrer des Aethiopiſchen Schatzmeiſters ein. 
Philippus Hatte ſich gleich nach den erſten 
Sturme, welcher uͤber die Muttergemeine zu 
Jerufalem ausbrach, tn Cäfarten haͤuslich 

niedergelaſſen. Er war jest Wittwer und führe 
te feine Wirthſchaft mit vier unvorhetratheten 
Töchtern, die doch wohl lieber braver Männer, 
brave Gattinnen und Hausmuͤtter geweſen wär 
ren. Die ſchon ziemlich Aberjungferten Mädchen 
wurden — wie wohlfehr natuͤrlich, — oft von 
byſteriſchen Zufaͤllen geplagt, eine ſteckte gewif⸗ 
ſerwmaaſſen die andere an, und fo. begannen fie, 
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durch ihre erhizte Einbitdungstraft getrieben, 
alle vier — zu phantaſieren und zu weiſſagen, 
wie das Überhaupt alte Junfern gern zu thun 
Pflegen. Stoff zu weiffagenden- Phantaflen fans , 
den fie in der Zeitgsfchichte-und befonders in den . 
in Edfarien vorgegangenen tumuftuarifchen . 
Auftritten, genug. As nun gar in ihrem 
Kaufe Paulus Iogirte, deſſen Gefchichte ih⸗ 
nen eben fo wenig, als bie Erbitteung ber Ju⸗ 
den 'zu Jerufalem gegen ihr, undefannt war, 
als fapt immer von ben Gefahren feiner Reife 
u. fe f. gefprochen wurde, — worauf anders, 

> "als anf fein dunkles Schickſal, konnten fih vs 
ihre Phantafien jezs lenken. 

Paulus hatte alfo gewiß ſchon mit den 
Hofteifihen Zungfern genug zu thun, um feft 
und unerſchuͤttert in feinem Vorhaben zu bleiben. - 
Dun aber langte gar noch der phantaſierende 
Bude Agabus aus Jeruſalem in Cafarien 
an. Beſſer als dieſer Mann, der eben aus dem 
Raͤuber⸗ und Mordbrenner: Tumulte kam, und 
der gewiß viele von den in Judda vorgefaller 
nen Greuelſcenen, felbſt mit angefehen hatte, — 
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konnte wohl.nicht leicht jemand die Stimmung 
der Gemuͤther, die Lage der Dinge, und alle 
Die Gruͤnde kennen, welche einen nahen Auf⸗ 
ruhr in Jeruſalem ſelbſt, befürchten liefen. Er 
war noch von Autiochten her mit Paulus bes 
tanut, fchäyte ihn Fehr, wußte gar wohl, wie 
weit der Fühne Mann in feinem Eifer gegen 
den’ altjädifchen Partieularism gegangen war, 
od kaurte zuglelch vollkommen die hoͤchſt erbits 
terte Stimmung der herrſchenden Partheyen 
(auf dem eigentlichen Heerde ber jäbtihen Necht⸗ 

glaubigkeit,) gegen den vermoledeicen Abtruͤn⸗ 

nigen, der ihnen fo manchen ſchoͤnen Plan zur 

Unterdruͤkung der Chriſtlaner ⸗ oder Nazarethas 

net: Secte vereitelt hatte, ‚ 

Kaum erfuhr daher Agabus, daß Pan 
Jut in Caſarien, — und gewilt ſey, nach 
der Hauptſtadt zur Pfingſtfeſtzeit abqureifen; 
ſo Rand ihm des verehrten Mannes trauriges 
Soahckfal mir ben lebhafteſten Farben vor Aus 
am. Er fahe ihn bereits in Yanden und Tor 
desgefahren, — und ol er mußte eilen, den 
Furchtloſen guf diefe Scenen des Jammers aufe 





— 1 — 


merkſam, oder ihn wo moͤglich noch -von dem, 
Vorſatze der Reiſe zur feinem Richtplatze, abs 

wendig zu machen! Als Religiond-Angelegens 

heit betraf ja die Sache nicht bloß Paulus, 

ſondern auch deſſen Mitbekenner und Schuͤler; — 
ja es betraf den Fortgang, oder die Unterdrüße, 
tung des Meſſias Glaubens ſelbſt. So ſchloß 

Agadus, fo enthuͤllte ſich ihm die Zukunft, — 

und fo konnte er ſchlieſſen, fo mußte er die Bus 

tunft ſehen mit gefunder Urtheitötraft, ohne 

alle aͤbernatuͤrliche Ptopheten⸗Gabe. 

Agabus verfügte ſich alſo nah Philip⸗ 
pus Haufe zu ber gemeinſchaftlichen Verſamlung 
und kaum ward er Paulus anſichtig, ſo nahm 
er deſſen Guͤrtel, band ſich Hande und Fuͤſſe 
und ſprach enthuſiaſtiſch im Tone ber zaͤrtlichy 

fen Veforgniß, die er zugleich ſymboliſch durch 
Auffere Zeichen andentete: „Alſo fpricht des Com 
tesgeiſtes heiliges Orakel, ded Mann, dein dies 
ser Gaͤrtel gugehört, wird anf die Art, wie 
„ich bier andeute, von den Juden gefeflelt und 

den Helden ausgeliefert werben.” 
Die ganz Im Tone eins yölkhm Orakel 
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"gegebene Erklaͤrung des Agabus, ſezte nicht 
ur ſaͤmtliche Caſarienſiſche Chriſtianer, ſondern 
auch Paulus Gefährten in Zucht und Schrek ⸗ 
ten; denn fo beſtimmt und mit ſolcher Gewiße 
heit hatten fie Ah das ihrem verehrten Freunde 
drohende Schickſal noch gar nicht gedacht. Die 
ganze Verſamlung vereinigte fih alfe, Paulus 
aufs dringendfle zu bitten: er möge doch nicht 
mach Jeruſalem reifen, möge doch die erhaltene: 
Warnung nicht fe geradezu von der Hand weis 
font, Die Bitten der Verſamlung waren wohl 
dazu geeignet, einen ‚minder feften Dann in 
feinem Vorſatze wankend zu machen; denn fie 
Wurden mit lauten Weinen, mit Schluchzen und 
allen Zeichen des Bitterften Schmerzes und der 
särtlichften Beſorgniß begleitet, 

Aber Paulus blieb dennoch fe: — „OL — 
„ſprach er; — was foll doch das, daß ihr mit 

„euren Thränen mein Herz weich made! Meine 
„Dahn iſt mir ja von einer hoͤhern Hans vors 
gezeichnet; — meiner, Beſtimmung barf ich ja 
nicht ungetren werden! Feſt ſteht mein Ends. 
eaſchluß· Nice bloß feſſeln, ſondern auch bins 


re 


„richten will ich mich laſſen zu Jeruſalem, wenn 
«hc dadurch dem Bekenntniſſe des Herrn Jer 
„ſus Nuhen ſtifte und wenn feine Ehre es {os 
ndert, daß ich dafür ald Märtyrer ſterbe!“ 
Diefe fefte Erklaͤrung brachte alle zum Schweis 
gen, und mit dem Ausruf: fo gehe es wie 
Gott will, übergab man den Unerſchuͤtterli⸗ 
Gen feinem Schickſale. — Paulus und feine 
Gefährten entſchlugen ſich nun des zu einer Fuß⸗ 
teile unnoͤthigen Reiſegepaͤcks *), ließen alles \ 
Entbehrliche in Philipps Kaufe zu Caſarien zus 
rack, und giengen nad Verlauf einiger Tage 
nach Serufalem ab. "Einige Brüder aus Eis 
farten begleiteten fie, und verfchafften ihnen zu 
Jeruſalem Herberge bey einem gewiffen Min a⸗ 


fan aus Zypern, welcher ſchon lange den 


Meſſias · Glauben angenommen hatte und als ein 
alter Bruder, bey der Semeine in gutem Ans 
ſehen Rand. 
*) Dieb IR woßt die niatürtihfle Erflärung von - 
€. 15) dem Yusdrude arenzevaauperon 
uf dem Schiſſe Hatten fie manches gehabt, das 
Pe nun nicht brauchten: 





xXxxxu. 
Paulus Oefahren in Jern ſalem. 


Bar ywanzig Jahre hatte nımmehr Paulus 
das Apoſtelamt mit einen Treue und Unermäds 
ſamkeit verwaktet, die ale Bemahungen ber ans 
deren Apoftel weit hinter die feinigen in Schat⸗ 
ten zuruͤckſtellten *), Troh des maucherley Ver⸗ 


) Nach der wahrſcheinlichſten Zeitrechnung — die 
aber dach gar nicht auf · chrondlogiſche Berrike 
beit Anſoruch machen Fanny fälle diefe Reife 
Daulus nach Gerufalem in das zaſte Jahr 
der chrifl. Zeitrechnung und in das erfle oder 
Ivente Realerungs⸗Jahr Nerps. — Die ka⸗ 
iholiſche Kirche fabels: Petrus fen Damals 
bereits zu Rom gewefen, vo er aber eigentlich 
veweſen, darlıber wiſſen wir nichts. Eben fo 
IR es Zabelen, dab Paulus und andere Aro⸗ 
MEI den dem Tode der heiligen üyumer 
A. C. 58 .sugegen gtrorfen fen. — Wahre 
ſeinlicher IR die Angabe: Marta fey A C. 
48 in ihrem s4Ren Jahre geſtorben. Eo Hat 
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bruffed „. welchen Han. Petrus und bein An⸗ 
Hang in der Muttergenteine verurſachten, Hatte 
er dennoch ſtets das Bedaͤrfniß der. armen Veti⸗ 

der zu Jerufalem, wie ſein / rignes beherzigt/ war.. 
ſtets der Ditten des Apoſtels Jakob eingebenk 
geweſen, — und drachte jezt wuder, eine nach 
den Umſtaͤnden teichliche Veyſteuer, zur Abhel⸗ 
fang des allgemeinen Vedefniſſer. 

Sehr naturlich aiſo, daB er oharrochie ve 
atten gegen ihn: vege: gewordenen Mißzunſt von: 
dei beywelten großten Theile der Buöber zu _ 
Sesafatem mit Beenden: aufgenöneiien :masde.: 
Petrus war nice anweſend, und auch Sr 
hanne sſcheint nach dem Tode der ſeiner Pfle⸗ 
ge anvertrauten Mutter des verewigien · Zreun⸗⸗ 
des; Zeruſalem verlaſſen zu Haben. Allein· Jar 
kobao war noch. da, jener Jabs bus, der 
immer nice ganz entſchiedene Parthey gegen 
Paulus genommen, ihn vielmehr - mit: elnem 

es wenigſtens Eufebius und Divunfiüh 

der Maria noch geleben haben will, wider⸗ 
forehen ſich bierben aeradezu. Ueber die ver⸗ 
muthlichen Gchidfale der Zamilie Je ſu mehr 

dm aten Theile dieſer Saiſit. 

1 Spell - Re 
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traulichen Handſchlage für feinen Mitarbeiter im 
Apoſtelamte anerkannt und ihn von Zeit zu Zeit 
dringend gebeten hatte, des Beduͤrfniſſes der ars 
men. Chriſtianer in Palaͤſtina nicht zu vergeffen. 

Qu dieſem verfügte. ſich nun Paulus gleich 
am folgenden Tage. Jakob hatte den Bes 
ſuch ‚erwartet, und um ſich auf feine Weiſe in 
Verlegenheit zu fegen, alle Aelteſten, Vorſteher 
uud. Diesonen der Gemeine bey ſich verſamlet. 
Paulus trat. ein mit einem herzlichen bruͤderli⸗ 
chen Gruſſe, erzählte wenftändlich, was Gott uns. 
ter ben. Nichtinden Durch ihn ausgerichtet: Habe, 
und Teste Die gefamlete Beyſteuer der Gemeinen 
von-Achaja, Majedonien u. ſ. f. als einen ſehr 
weſentlchen Beweis feiner thätigen VSemähens 
gen, — zur mochdärftigen Vertheilung in die 
Hande der Aclteften nieder. Unmöglih war es, 
in dieſem Augenblicke dem wohlthauigen Freunde 
Wormärfe und Raͤgen feines Betragens im Aus⸗ 
Lande, Hören zu laſſen. Greude uͤber die erhals 
tenen Wohlthaten riß alle Hin, — und fie price 
fen Gott einmäthig über feine gnäbige Lentung 
feinen Heiligen Sacht. 
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Als: indeffen die Gemüther etwas ruhiger 
geworden wären, "glaubte man Paulus die 
bedenkliche Lage der Sachen fchildern und ihn 
auffordern zu mäffen, daß er feiner Seits doch 
nichts umterlaffen möge, um die erbitterten Ges 
muͤther einigermaaflen wieder: zu beruhigen, 
Jakob mahm daher das Wort und redete et⸗ 
wa folgendermaaffen: „Lieber Bruder Pau 
„tust Du ſiehſt, wie viele taufend Juden glaͤu⸗ 
nbig und der Lehre von Jeſus Meſſias zugechan 
„worden find... — Diefe alle find jedoch eifrige 
„Beobachter des Geſetzes Mofes geblieben, und 
„wollen durchaus ihre von Jugend auf eingeſo⸗ 
genen Grundfäge nicht fahren laſſen. Ehen 
deswegen find fle auch gegen dich’ feht eingenom⸗ 
„men; — das bürfen.wie dir nicht verheelen. 
„Dean es‘ {ft von dir allgemein unter jenen die: 
„Rebe im Gange: du lehrteſt alle unter ven 
„Heyden lebende Juden von Mofes abfallen, — 
„du behaupteteſt, daß fie nicht nöthig Hätten, : 
„ihre Kinder beſchneiden zu laſſen, bu wieber - 
„rletheſt ihnen dieß ſogar und hielteſt fie von der - 
Beobachtung der altvaͤterlichen Gebräuche abf 
Rra 


' 
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Mun kann es gar nicht fehlen, daß alle 
+ iene gegen dich Eingenommenen, fobald fie nur 
erfahren, daß du hier angekommen biſt, zus 
nfammentreten, dafi fie dann vielleicht färmis. 
fe Veſchlũſe gegen dich faſſen, und daß auf 
„ſolche Art dir ſowohl, als der ganzen Gemeine 
„groſſer Aerger und Verdruß bereitet werde, 
„Wir bitten dich daher, unſern guten Rath ans 
„aunchmen und zu thun, was wie bir fagen. E 
„kommt alles darauf an, baf du die böfe Mei⸗ 
„hung jener Menſchen durch die That wiederle⸗ 
„geſt. Nun find unter ans vier Menſchen, Die. 
„ein Geluͤbde als Pafirder auf fih haben. 
„Dieſe nimm zu die, 108 dich mit ihnen feiets 
„lich veinigen, und da du doch wohlhabend biſt, 
fo bezahle für fie as Opfer und die Tempelger 
„buͤhren, wenn fe Ach ſcheeren laſſen. Ca tft. 
„a nichts ungewöhnliches, daß äfelge Verehrer 
„Gottes die Koſten ſolcher Geluͤbdr Abernehmen, 
ur und thuſt du es auch; fo werden alle gegen. 
dic bisher Eingenommene daraus fehen, dagun 
„dem wider dic angebrachten Gerüchte, als, 
ſeyſt du ein Werächter. der altvaͤterlichen Mer 
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nligion; nichts iſt, indem du ſeibſt das Gefep - 
beobachteſt. 

„Du kannſt ja das um fo eher thun, — da die 
„glaubig gewordenen Nichtjuden auf keine Wei⸗ 
„ſe dadurch zur Mitbeobachtung des Geſetzes ge⸗ 
„wungen werben. Den es bleibt bey der 
„ſchon bekannt gemachten Verordnung, daß fie 
„in dergleichen ſich gar nicht zu binden brauchen, 
nwenn fie ſich nur der Gotzenopfer, des Blutk, 
„des Erſtickten und der Hurerey enthalten!” 

Paufns erklärte ſich nicht auf der Stelle; 
denn der Vorſchlag verdiente Weberlegung und 
einen harten Kampf hatte der frepdentende Manu 
allerdings mit feiner eignen beffern Ueberzeugung 
zu fämpfen. Die politifhen Gründe, welche 
Satos anführte, waren allerdings wichtig. 
Der Haß aller Juden⸗Chriſten in Serufalem 
war gegen Paulus entfchieden, wenn er fih 
nicht jenen Vorſchlag gefallen Tief. Er fonnte 
ihn ſich aber nur aus Nachſicht gegen die Schwas 
Gen gefallen laffen, er verhinderte dann die 
traurige Spaltung in der Gemeine, verhinderte 
tauſend Berdrußlichteiten und Gefahren, die 
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nothwendig in ihrem Gefolge erſchienen. Er 
konnte ja unter Juden ein Zube ſeyn, dem dufs 
fern .Wefen nah, ohne dem groben Particulas 
rism, dem laͤcherlichen Nationalſtolze, der feinds 
feligen Abfonderung von allem, was nicht jüs 
diſch war, zu huldigen. Seine beſſere Ueberzeu⸗ 
gung blieb ihm ja dabth ungekraͤnkt, und zur 
Beförderung des groſſen Werks, deſſen Apoſtel 
er war, ſchien es ſelbſt Pflicht zu feyn , daß er 
nadjgäbe und ſich in Die Schwaͤchen der Berflane 
des· Unmuͤndigen fügte. 

Dieſe Betrachtung entſchleb. Paulus era 
fhien nad einigen Stunden ruhigen Nachden⸗ 
tens wieder in der Verfammlung, und erklaͤrte: 
daß er bereit fey, den gethanen Vorſchlag zu er⸗ 
füllen, daß er das Nafirder:Gelübde mit jenen 
vier Geweihten auf ſich nehmen, die zur Reini⸗ 
gung beftimmte Woche durch gleiche Gebraͤuche 
mit ihnen beobachten, am Ende derſelben an 
den Opfern, die dargebracht werden müßten, 
Theil nehmen, und fogar die Koften derfelden 
tragen wollte *). 

Derleichen OGenfpiele waren befonders bey 
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Sdon am andern Tage Heß ae Payins 
fi in Geſellſchaft der vier Männer reimigen, 
Hieng in den Tempel und machte ſich auch gegen . 
die Priefter verbindlich, die ganze Retnigungss 
geit auszuhalten, bis für einen jeden.die gebuh⸗ 
wende Gabe Dargebracht worden ſed *) 


. Indeſſen Hatte der gutgemeinte Rath der 
Gemeine Aekteken, (den Paulus wohl nur 
aus Convenienz und weit er dießmahl ängftlicher, 
als fonft war, Hefotgte,) feinesweges den ger 
wuͤnſchten gluͤcklichen Erfolg; fondern bewuͤrkie 
vielmehr durch einen unglüctichen Zufall „gerade " 
das Gegentheil. Es waren naͤmtich zum Pfingfte - 
fee, (das wie alle geofie Feſte zu Serufalem, 


vornehmen und teichen Perfonen nichts unges 

wöhntices , wie aus Tofepbe gitertb. 8 

29. cap. 5, und de bello judaico lib. a. 

cap. 15. erhellet. — Es war die katholiſche 
Wertheiligkeit in. optima forma. — 

Man ann dieß auch fo verſtehen, daß er Den 

Vrieſtern, die auf ihr Acdidenz fo gut ale unfere 

Nuaftoren hielten, für die von den armen Nafle 

rien zu begablenden Gebuͤhren Sicherbeit 
lemete. 


auge ein groſſer Jahrmarkt war,) viele Zus 
den. aus dem Proconſulariſchen Afıen, nach der 
Hauptſtadt grkommen. Mehrere derſelben kann⸗ 
ten Paulus verfoͤnlich und far alle mußten 
Hagen ihn , als gegen einen verdammten Keger 
und Abtrännigen, aufs äufferfte erbittert feyn. 
Bexade am fiebenten Tage, dem lezten der. 
‚vorgefchriebenen Neinigungszeit, wo Paulus 
in Geſellſchaft des Epheſiers Trophymus, 
ſich im Vorhofe des Tempels einfand, um das 
geſetzliche Opfer darzubtingen, wurden ihn ei⸗ 
nige jener aſlatiſchen ‚Juden anſichtig. Sie 
erhoben ſoglelch ein tumultuariſches Geſchrey, 
brachten den anweſenden Poͤbel in Aufruhr, fies 


Ten über Paufus her und riefen: „zu Dälfe ihr - 


Sfeaelitent Das iſt der Menſch, der wider das 
‚Beleg, wider die Nation und dieſe deillge 
„Stätte, die Beute überall einniiamt! Nun hat 
„er fogar Heiden» Volk in den Tempel geführt 
mund dns heilige Haus Gottes freventlich das 
durch entweihet.“ 

Die Wüthenden hatten nämlich vorber den 
ihnen wohlbetannten Epbefer mit Paulus im 
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dufferften Vorhofe an der groſſen TempelPfors 
te gefehen, und meinten, er babe ihn fogar mie 
ins Heiligthum genommen, wohin fein Heide 
kommen durfte, wenn er nicht fein Leben augen⸗ 
bliclich aufs Spiel ſetzen wollte, Das raſende Ges 
ſchrey brachte die melften in der Nähe des Tem⸗ 
pelberges wohnenden Juden in Bewegung, und 
von allen Eden lief das Volk zufammen; denn 
Entweihung des Tempels war der Tallsmann, 
weicher jeden achten Juden auf die Deine brin⸗ 
gen und mit der blutgierigften Wuth (gleich wil⸗ 
den Thieren) erfälleg konnte. Schon hatten 
die Raſenden ihn aus dem Worhofe gefchleppt, 
Then waren die Pforten verfhfoffen, damit 
er ſich nicht Ins Heiligthum retten könne, 
und ſchon flärgte alles Über ihn her, um auf 
der Stelle feinen Frevel: daß er als ehemalie 
ger Rabbi den entfetzlichſten Frevel gegen Je⸗ 
hovahs Heiligthum begleng, — mit dem Tode 
"zu ſtrafen. Aber gläckticher weiſe Hatte von der, 
den Tempel dominirenden Antoniaburg der 
wachthabende Offlciet den Tumult bemerkt, und 
meldete‘ ſogleich dem die Veſadung befehligen, 
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den Tribun Lyſias, daß gan; Jerufalem 
in Aufruhr zu gerathen drohte. 


Augenblicklich ließ der Tribun die Befagung 
untere Gewehr treten und ellte an ber Spitze 
eines ſtarken Detafchements von mehreren Offi⸗ 
siexen begleitet, herab in den Tempel. Als der 
wathende Pöbel den Tribun und die Roͤmiſchen 
Soldaten erblickte, fiel ihm ſogleich der Muth, 
— und man hoͤrte nun auch auf, Paulus zu 
ſchlagen. Der Oberſte drang durch das Volt, 
bemaͤchtigte ſich des vermeintlichen Aufruhrs⸗ 
Stifters und ließ ihn mit einer doppelten Kette: 
zwiſchen zwey . Soldaten ſchlieſſen. Zugleich 
fragte er die Umſtehenden, was der Menſch 
eigentlich verbrohen habe? Allein er erhielt 
durchaus keine Antwort, die ihm volles Lichte 
gab , der milde Kaufe ſoderte nur mit würdigen 
Geſchrey des. Frevlers Hinrichtung. — Da er 

. nun wegen de& Lärmens durchaus der Sache 
nicht auf den Grund, fommen, oder nur etwas, 
‚einigermaaffen Beſtimmtes Über Paulus Ber» 
brechen erfahren kounte, ſo lieh er ihn auf die 
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Surg führen und vorerſt nach den Kıfernch 
in Verwahrung bringen *): 

As dieß geſchahe, ſturmte der ganze Hau⸗ 
fen nah, und an der groffen Treppe, welche 
von einer der Auffern Tempelhallen nad) der 
Burg hinauf führte, war das Gedraͤnge fo ers 
ſchrecklich, daß die Soldaten Paulus nicht mehr 
anders fortbringen Tonnten, ats daß fie ihn die 
Treppe hinauf trugen. Droben am Eingange 
der Feftung war man endlich vor dem nachdrin⸗ 

genden Volke ſicher, aber tauſend müthende " 
Stimmen tiefen noch immer: nieder mit Amt 
Wieder mit ihm 
‚Visher hatte Pautns in dem ſchrecklichen 
Getuͤmmel aud nicht ein Wort zu feiner Ver⸗ 
theidigung vorbringen Können, als er aber jejt 
in der Wache unter dem Schutze der Römer fih 
gefichert und das Volk noch beſtaͤndig an der 
Treppe toben fahe, wandte er ſich bittend zum 


®) wageußorn war eigentlich der Waffenplatz, auf 

wielchem fi die Goldaten werfommieten, ‚vor 

den Kofernen, oder or der Hauptwache, — hebr. 
orpum. Lutber bat Lager. D 
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Lribunen und redete ihn griechiſch an? Here! 
darf ich ein Wort mit dir reden? — Der Tris 
bun fahe ihn wie erflaunt an, und amwortete: 
wie, verſtehſt du auch griechiſch? — Viſt du 
dern nicht der Aegyptier, Ber noch vor Kur⸗ 
„jem mit einer mehr als 4000 Mann ſtarken 
wRäuberbande in der Wüfte umherzog und ſelbſt 
Jeruſalem ftürmen wollte *) 3 
Nein, Kerr! — antwortete Paulus, — 
ich bin ein Jude aus Tarfus, und ein Bürger 
des dir gewiß nicht unbekannten bedeutenden 
Dres in Ciligien. Ich Bitte dich am Erfaubniß, 
eine Rede ans Volk zu halten, die den sangen 
Serepum vermuthlich auftiäcen wird. 


*) &s war wohl des Tribunen natürlihfer Ber 
danke, daß der berüchtigte Wegoptier, fih 
wieder in die Stadt gefchliggen hätte, und daß 
er mit feiner Meuchelmoͤrder ⸗ iotie, von bes 

eimwa noch 4000 da ſeyn mochten, neue Mord⸗ 
ſcenen anfiften wollte. Jene Kerls waren eine 
Art Banditen, die von ben krummen Meſſern, 

die Me führten; Bicarier genannt wurden. 
Jeder furchtete fe and natirlich füdte man 

Bl} dus Anfüßress zu bemährigen, vergl. oben 

cup. AEX. 
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Dr Zribun, von Geburt kein Böwer, 
war gerade auch Fein Mann von feiner Dudanz⸗ 
aber or ;geradeig Stan und ſchlichten Veira⸗ 
gen, ME bux hate⸗ ihn Dusch die Aurede ta 
grbechlicher: Sprache "from: davas für ſich einge · 
nommen, nüb: er gab alſs gern ·die eibetene Et⸗ 
laubniß. Pauline ſtellte ſech vben an das 
Guterwerk ber Treppe, winken Urs Voike zu, 
daß. er. wedon· wollte, und mau ſchwieg. Da, 
hielt er · in der ·Laudesſprathe, in dem allgemein 
uͤelithen B Bit; fm 
Aede: 

Landeiente alt und jung, — "90er meinn 
„Vertheidigung an!“ — BGodam der verſam⸗ 
lete Haufen horte, daß Paulus In der Lane. 
Desfpraihe zu. ihen redete, ward die Stille allge⸗ 
mein, — und er fuhr ſort: —„Ich bin ein. 
„Jude, aus Tarſus in Eilizien gebuͤrtig; aber. 
in dieſer Otadt vom berühmten Radbl Gam an. 
Abel unterrichtet und nach der ſtrengſten Weis. 
Ae im vaͤterlichen Gefetze auferzogen, fo daß ich, 
„sole übe insgefamt, (mas ige jezt durch den Auſ 
lauf Benariet) cia groſſte Afener: für Anfern. " 
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Oerrzott und für das wäterliche Geſe war. — 
Ach zeigte mich als Todtfeind der Lehre und 
„kehrart van Jeſas Meſſias; — ich fhleppte. 
„Männer und Weiber geleſſelt ins Gelaͤngniß. 
nDas muß der Hehepeieſter jener Zeit, das mäfe 
„fen alle Beyſiter des Hohen Rache begangen. 
„Denn. von ihnen ſelbſt. bekam ich Vollmacht an: 
die Unſerigen, an die S;pnagsgensAciteften, als 
äh nach Damaskus gieng, um auch die Chri⸗ 
„ſtianer, welche ſich dorf aufhiekten; gefangen 
anach Jeruſalem zu bringen, damit fie beſtraft 
„würden. Aber auf jener Reife war es, wo‘ 
„mein ganges Wefen umgewandelt wurde. : Ins 
"dem ich nämlich ſchon in der Nähe von Das. 
„maskus war, hoch fand die Sonne am Him⸗ 
„mel um. Mittag, — fo umſtrahlte mid plögs 
Aichein heller Lichtglang, ich fiel zu Boden 
und. indem. rief eine. Stimme: Saw, Saul, 
„warum verfolgeſt du mich ? — Ich erwiederte: 
„wer biſt du. Herr? — Da gab's mir zur Ant⸗ 
„wort: ich bin Sefus von Nazareth, dem du. 
„verſoigſt! — Meine Gefährten fahen zwar 
"den Viid und wichen beſturzt zurdek; aber ſie 
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nbörten wicht beftimmt, was die Stimme mit 
wir ſprach —. „Sch fuhr fort: — mas fang 
„ich an Kerr? — Da gab's mir wieder zur, 
„Antwort: — ftehe.auf, eile nad. Damastus, 
„dose wird man dir fagen, mag du zu thun 
PT 

„Der plöjliche eid ſtrohi gute mie, geitene 
„det; — fo kam ich von meinen Vegleitern an 
der Hand, geführt, mach Damaskus. Ein 


gewiſſer Anantas, — ein Verehter des Ger 


„ſetzes, der bey allen dortigen Juden in gutem 
„Rufe und Anfehen fand, kam zu mir., — As 
mer vor mir ſtand, — eief er: Bruder Saul 
aſtehe aufi — In dem Augenbtice erhielt 
„ich mein Geſicht wieder und konnte feiner ans 
ſichtig werden. — Er fuhr fort, liebrpich mit 
mis zu reden: der Bott unferer Vaͤter hat dio 
auserfehen feinen Willen zu erfahren und jo 
„nen Unſchuldigen, Heiligen zu fehen,, den du 
„verſolgteſt. Ja ihn ſollteſt du reden hoͤten 


„um das, was du von ihm geſehen und gehoͤrt 


„haſt, — allen Leuten zu verkuͤndigen. — Was 
iſt nun dein. Endſchluß? — — — "Komm, 


Im 
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uß dich durch die Taufe von deinen Vergehan ⸗ 
"gen reinigen, — und fey ein Vekenner des 
OHeren i 
„So that ich. — Als ich nachher wieder nach 
Deruſalem kam, um im Tempel meine Andacht 
„pa verrichten, — gerieth ich in Entzuͤckung, — 
„ante es war mie, als fähe und hörte ich den 
unſchuldigen, Heiligen. — Eile, ſagte er 
u mit, daß du ans Jeruſalem kommſt; denn 
nes findet da doch Fein Gehör, was du von mie 
mfagft» Sch ermiederte: Herr! Sle wiſſen 
A, dab: ih deine Sander Habe aefanglich 
„einziehen und in beh Synagogen ſchlagen 
laſſen! Sie wiſſen, daß ich jugegen war, als 
das Martytet: Blut deines Zeugen Stephanus 
 „foß, wiſſen, daß ich mic freuete Aber feine 
Hinrichtung und fogar die Oder Kleider feiner 
Mörder verwahrte. — Er aber fahr fort: 
Sehe dennoch; — ich will dich unter die 
Nichtjuden finden — — ©)", 
2 Wenn man die Nede des Daulus, weiße 


vermuthlich Lucas unter dem Volkehaufen 
Kunde andorte ums trau in fein Bedöchtmih la ⸗ 
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vBis dahin hatte die Wundergeſchichte aller 
Aufmerkſamkeit gefehlt ; ſobald Paulus aber 
auf feine eigentliche Vertheidigung kam, von 
dem erhaltenen: Aüftrage: an das vermorfene 
Helden Wolt — (das nach allgemeiner Volks⸗ 
Weinung vom: Meſſias⸗Reiche unmöglich Theil 
haben konnte) redete, den Mationalſtolz auf fein 
ner kizlichſten Seite beleidigte und ſolchergeſtalt 
die Wahrheit der Ankiage feiner Teinde ſelbſt 
eingeſtand; — gieng der Tumult von neuem 
noch gräßticher los, und es erſcholl das wär 
thigſte Geſchrey aus vielen tauſend Kehlen: weg 
von der Erde mit dem Rerräther! - ‚Soläy cin 
Unhold muß nicht am Leben bleiben! Nieder — 
nieder mis ihm!  . - vo: . 


An 
te: — ohne, alles „Borurtgeit, und Sefanken 
© opne Wunderſucht tiefer; ſo verſchwindet in der 
Adat alles Wunderbare aus ber Bekehtungs⸗ 
Geſchichte ‚des Mpofels. Nur fo viel ift gewiß, 
Sefus mußte er wirklich gefehen haben, wenn 
man ihn fir keinen ausgemachten Phantafen 
halten ſoll. Die Etſcheinung im Zertipel aber 
uſt pſochologiſch gar, wohl au erklaren, ale 
Vbantaſie · Spiel. 


L Den. —* 
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Da der ergrimmte Pibel» Swarm bey 
dem Geſchrey die Kleider abwarf, alle Zeichen 
des Abfcheues blicken ließ und Kath in bie Lufe 
ſchmiß, um des Redners Mund zu verſtopfen; 
— fo. tieß der Tribum Ihe wieder in bie Wachs 
Bringen. Von ber in der Landesſprache gehalten 
men Drede des Paulus Hatte ex zwar nichts vers 
Handen; aber aus. der Wuth des Pbbelt aller 


‚Dinge sefhloffen, es müßte etwas ungeheure 


feyn, was. der Delinyuens begangen haben folls 
te. Oedentliches Bekenntniß folite ihm alſo durch 
die Tortur abgepreßt werben und deswegen gab 
Der Teibun au Befehl, daB man ihn durch 
Peitſchenhiebe nöthigte,. zu geſtehen, warum 
das Volk feiner Vertheidigung fo gewaltig ents 
gegen gefchrien Habe. 

Die Ordre ward fogleih befolgt. Indem 
man aber Paulus an die Säule vorder Haupt⸗ 
wache zum Geiſſeln anbinden wollte, fehrtefeine 
kluge Geiſtes:Gegenwart ſchuell zuräd. Von 
ömiihen Soldaten wollte er ſich nicht mißs 
handeln faffen und ehe noch ſeine Haͤnde mit 
Riemen gebunden waren, ſagte er zum babey 


_ « 


Hehenten, (das Commando führmden) fie 


cier: feit wann habt ihr das Necht, einen DE 
"mer und ned daju ohne Werhör geiffein-gu- 
laſſen ? 

Auf dieſe, mit drohender Miene gegebene 
Aeuſſerung, befahl der Officier, die Erreution 


aufzufhteben, eifte zum Teibun, und ſagte 
ziemlich erſchrocken: — da hätteft du dich bald 


in einen ſchlimmen Kandel verwickelt. Der Kerf 
iſt ein Römer! Was fängk du nım an? — — 
Der Teibun kam auf diefe Nachricht ſchnell her⸗ 


dep, und fragte Paulus: iſt es wahr, was du . 


ag ? Biſt du mirktih Mömtfcher Bürger? — 
Ja id din’s, verfegte- Paulus, und fodere alle 
Mechte, die mir zulommmen. — Wie, fragte 
der Teibun weiter, SIR du denn zum Vefige 
des Mömifhen Bürgerrechte gefommen e — 
Mich koſtet es wahrlich ein ziemliches Kapital! 
— und ich, — erwiederte Paulus, habe es von. 
Geburt; denn der groffe EAfas.hat es ai 
gebornen Tarfern zugeſichertl 

Sogleich beſahl nun der Tribun, daß die 

Trabanten, welhe den. Paulus veinlich hatten 
862 
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beftaͤgen ſollen, ſich entfernten, und er-feibfh 
ſchien ſehr betreten Darüber, daß er einen Ro⸗ 
mer ohne alles Verhoͤr hatte ſchlieſſer laſfen. 
Denn bey feinen Obern konnte ihm dieſes Bern 
fehen, — wenn Paulus klagbar darüber wur . 
de, — ſchwere Verantwortung zuziehen. — 
Ueber den eigentlichen Grund des Tumults war ' 
er jedoch jegt nicht um ein Haar Hüger, als 
vorher. Es muͤſſe, — das ahnete er wohl, — 
eine Religlonsſtreitigkeit zum Grunde llegen. 
uUm nun mit Beſtimmtheit einzuſehen, was ei⸗ 
gentlich die Juden gegen den Verhafteten hoben 
möchten, ſchickte er jum Oberprieſter, und Lich ihm 
fagen, man mäge zur Unterſuchung der Sache 
am folgenden Tage ben hohen. Nath verfammien. 
3: Dieß geſchahe. Sämtliche Mitglieder des Sans 
hedrin verſammleten ſich fehh Morgens in dem 
Gemade Gazith, und Paulus ward ohne 
Seffein von der Burg herab gebracht. In den 
Bochallen des Tempels empflengen ihn die Tra⸗ 
banten ber Prieſterſchaft und führten in in den 
Gerichteſaal. Binfiere Blicke, wilde Mienen, 
drohende Gebehrden von allen Seiten, empßen⸗ 
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seh ben’ furchtlos Eintretenden; aber feiner er ' 
sem Sache ſich bewußt, einig mit ſich ſebit und- - 
felbſt aufs Aergſte gefaßt, fahe Paulus das 
ganze heilige Sanhedrin drelſt und unerſchrocken 
an. — a fein feuriger Blick ſchien bis ins 

Innerſte dieſer erboßten Richter zu dringen. — 
Man foberte ihn auf, gegen bie angeſchuldigten 
Verbrechen ſich zu vertheidigen. "Danahme 
das Wort und hub an: — Landsleute! Wasınca - 
nen Wandel als rechtglaubiger iſt aelitiſcher Vie 
ger, ber nur Gott als feinen rechtmaſſigen Raus 
des⸗ und Oberheren anerkennd, .- beirifft, fo 
Habe ich wahrlich bis auf diefen Tag. ein recht 
‚gutes Sewiffen! Sonderbar iſt's, daß ich mich 
‚gegen Euch vertheibigen fon! — Dean tht habe 
mir nichts vorzuwerfen en 

Bey diefen Worten’ des kuͤhnen Vedners, 
fprang Ananlas der Hoheprieſter von feinen 

: 173 äuf und rief; : „wie Du Aberiolefener, öfs 

fentfich beſchimpfter Verbrecher, wirß bier noch 

‘auf ein gutes Bewiffen trogen U Zugteihibes 

ſebi Ananias ſeinen Trabanten, dem Srevterdurch 

:Sauffchläge das. Maut zu ſtopfen. — Hier 





. — 646 — 

ſoate Paulus fein Roͤmiſches Buͤrgerrecht nicht. 
Bier Rand er als Iſraelit vor einem ifraeliti⸗ 
ſchen, vor dem hoͤchſten privilegirten Glaubens⸗ 
Berichte. Ein Paar derbe Tauftſchlage belcht ⸗ 
ten ihn wirklich auf der Stelle, mit welchen ge⸗ 
wiſſenloſen Richtern ers jezt zu thun habe. 

Aber die entehrende Behandlung empörte 
anch fein Innerſtes gewaltig; ohne Scheu und 
dicht auf Gefahr mußte er feinem Kerzen 
uft maden: „Ha du grauer, geiferuder Böfes 
wwicht! rief er, fich gegen An anias wendend, 
„dic wird ber Herrgott fhlagen du Heuchler! 
Da :figeft du anf dem ehrwuͤrdigen Stuhle der 
Gerechtigkeit, um nach dem Gefege mich zu 
richten, — und doch vergißt du ſelbſt fo ganz 
„alles Rechts, daß du mich zu fehlagen gefege 
widrig befihtft *).“ j 


©) Ueber den Hohenprieſter Ananias ir unter 
den Eyegeten, fo wie über Paulus Antwort 
Co. 5.) viel Gtreitens gewefen. So viel iR 
gewiß, daß Unanias, den Jofeph. Antig. 
20. cap. 9. als einen geroiffenfofen Menſchen 
ſchildert, bey dem Samaritaniſchen Aufcubre, 
«is Gefangener nad Mom gefandt wurde, um 
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Vey diefen Worten ftieffen ihm die Traban · 
ten noch einmahl in die Seite und fagtens 


vor E. Elaudius, von feinem Betragen Mer 
chenſchaft zu geben. Wahrſcheinlich hatte ihn 
Agrippa der jüngere wieder losgebeten, 
und er nahm eigenmächtig ben feiner Rüdtehe 
nady Serufalem die hoheprieſterliche Wirde 
wieder an, ohne darin beftätigt zu ſeyn. Pau⸗— 
Tus Rede (ich wußte nicht x.) für eine 
hoͤfliche Entſchuldigung zu halten, iR albern. — 
Er mußte recht gut willen, wie es mit Ana 
nias fand, Vielmehr it Spott und Hohn in 
feinem Ausdrud. Der Yerger überlief ihn und 
von Scheltworten fam es au bittern hoͤhnſchen . 
Ausfällen. Uebechaupt wirft dieſe Gefhthte - 
auf Paulus Charakter einigen Schatten, auf 
teinen Fall Rand er mit der eblen Würde und 
Wahrheitsliebe vor feinen Richtern, wie Je⸗ 
fus. Daß er Phariſaͤer und Sadduzaͤer gegen 
einander beste, war ein PAR, der ibm balfs 
aber die Wahrheit war dadurch beleidigt; denn 
von Auferflehung, oder inerhaupt von vhatiſai⸗ 
ſchen Brundfägen war ben feiner Anlage gar \ 
nicht die Dede. Wielmehr galt. es eine wahre 
Apoſtaſie von altem Judenthume. Paulus 
handelt hier alfo trog feines choleriſchen Chas 
vafters zwar, als gewandter Weltmann, auf 
den Namen eines Rrengen Waprbeitsfreundes 
Tann er aber wenigſtens diebmahl nicht Anſpruch 
machen. Man kann aber auch annehmen, daß 





mBesster! ben Hohenprieſter, den, Stellverne⸗ 


ter Gottes ſchmaͤhſt du fogar! — O Brüder, 
„erwiederte. Paulus, ich weiß gar weht, dag 
im Gefege geboten iſt: den Vorfteher deines 
Bolte ſolſt du nicht Kefhimpfen. Ich ehre 
„auch das. Geſetz; — aber iſt der Menſch ein 
„rechtlicher Hoherprieſter — Das weiß ich 
„wahrlich nicht! Wer bat ihn gefegt? Wer 
„ſagt, daß er ſich des hohen Ehren⸗Amts wärs 
dig betrage?“ — Den Faden, an welden 
» aulus vermuthlic feine Bertheidigungsrede 
knuͤpfen wollte, Hatte ihm freylich fein durch eine 


Vaulus wußte: ea gebe fett im Sanhedrin, — 
aieit wie ehemals, ald Nikodemue und J o⸗ 
« fepb von Ramath, noch deifen Beyſitzer 
waren, eine der Meſſias⸗Lehte zugethane var⸗ 
tbey: — daß er dieler durc den Streit Lufe 
wmachen wollte, zu feiner Vertheidigung aufzu ⸗ 
„ teen, und daß er auf die Art wirklich feinen 
Med. erreichte. — Geltfam iR es au feben, 
So wie Morus, Michaelis, Stolz, und uns 
ter den Aeltern Lightfoot, Wettfkein, 
Schoettgen -ynd andere A winden, um 
dem Apoſtel eine Avoloale zu halten. — Yes 
„au d Penfon gaben nad. diefer Anſicht der 
3. Coxbe am wenigfen Benüige geleifet. . 





To: niedrige Behandlung empörtes Gefuͤhl zer⸗ 
siffen; aber jegt ſamlete er ſich doch ſovlel, daß 
er noch zu rechter Zeit einfahe, ein Kunſtgrif 
fey das einzige Mittel, ihn gegen die Ungerech ⸗ 
aigkeiten einer ſolchen Richter Verſammlung ju 
ſchutzen, — und biefen Kunſtgrif erfand er auf 
der Stelle. Er kannte faſt alle. Mitglieder des 

hochheiligen Sanhedrin, wußte, wie fehr bie 
ſadduzaͤiſche und pharifäifche Parthey einander 
auffägig waren, und fchrie daher fo laut, daß 
alle feine Worte verſtehen mußten: „Landsleute, . 
‚id Sin ein Phatifder, mein Vater war es 
„auch, ih bin alfo in der fireng orthodoxen \ 
Parthey unfers Volks geboren und erzogen 
„werben! Darum verfiagt und verfolgt man ' 

„mich eigentlich, daß ich die Auferftehung der 
„Todten Ihre! Iſt denn keiner da, der ig . 
zihägen und vertheidigen wit?‘ 

&o wie er das fagte, ward der Lärmen all 
‚gemein. Der Sectenhaß wurde laut, Pharifder 
und Sadbuzäer nahmen Parthey und die Vers 
famlung war uneins. Der ſchlaue Redner er⸗ 
seichte qfo-feine liſtige Abſicht auf ber Otellet 
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Die gegeneinander gehezte Verſammlung gah 
ſich nun micht mehr mit ihm ab, ſondern fie 
Aritt gegeneinander für ihre eigene Gectenmets 
mung. Mit der Todten: Auferfiehung hat er 
Kedt, riefen die eifrigfien Pharifäer! — Darts 
über darf und fol man ihn nicht anffagen, oder 
gar verdammen! — Der Kerl if ein Mare, 
Förien Die Gaddigäer. Auferfiehung, Geiſter 
und Engel Erfpeinungen giebts gar niht. Da 
von ſteht nichts im Seſetze; — das alles ik 
zur ein Maͤrchen fürs Volk. 

Nun ward des Gefihrep immer Ärger, und 
der einmal öffentlich jur Sprache gebrachte Streit, 
Immer leidenfchaftlicher. Wald gedieh es fo welt, 
daß einige Rabbinen von der pharifaiſchen Pars 
they, zur Bertheiiigung des Angeflagien hervor⸗ 
wraten und laut beifenerten:. fie fänden den 
Mann gan, unfhudig. Es kaun ja, — tie 
ten fie, — gar wohl fegn, dep der Mann 
wirklich begeiſtert werben iſt, daß, wie er be⸗ 
WHenert, — ihm cin Engel erſchienen ſey und 
mas eingegeben Hat! Wir mögen und gegen 
Sottes Wunderwerke nicht auflehnen, wenn 
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der Menſch fein auserwaͤhiter Geſandeer ſeyn 
ſen. 
Als der Larmen immer noch mehr zunahım, 
Tonnte man den Tumult fogar oben auf «der 
Burg vernehmen, und der Commandant bes 
forgte wirklich, die wuͤthenden Schreier moͤch⸗ 
‚tm Paulus zerreiffen. Er fandte alſo ein 
ſtarkes Detafchemens herunter, das fih mit Ger 
walt durch Die Würhenden Bahn machte, Paus 
Ins aus ihrer Mitte riß, und ihn in die Burg 
zuruͤckbrachte. 

Paulus war duch den fuͤrchterlichen Auf⸗ 
tritt tief erfchättert. In dem ftillen Gemas 
he, wo er verwahrt wurde, brachte ihm feine 
lebendige Phantafie noch einmahl die ganze 
Greuelſcene in Erinnerung — und zugleich oͤf⸗ 
nete fich feinen Augen eine Ausficht auf noch 
viel gröffere Gefahren, Leiden und Verſol⸗ 
gungen. Wenn er feinem Vorfage: die Achte 
Meſſias· Lehre in Rom wie in Jeruſalem zu 
verkändigen, getreu bleiben wollte, waren fie un⸗ 
abwendbar. — Seztfahe er. freylich einen nahen 
Weg, zu feines Liebling ewunſches Erfüllung; 
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aber wie erfillte er ihn meNicht. als ſrev 
Mann, — ſondern als Gefangener, als Bei 


brecher maßte "er wahrſcheinlich nah Rom 
wandern. 


Beſchaͤftigt mit dieſen ſchwarzen Vitdern 
in denen nur kanimerlich ein lichter Punkt er⸗ 
freulicher Hoffnung ſichtbar wurde, warf er ſich 
‚aufs Lager. — Er fälief einen unruhigen Schlat, 
feine Aufgeregte Phantaſie arbeitete fort, tm che 
Haften Traume fahe er feinen Herrn und Meis 
ter, — fahe er Jefus, in eben der Shall, 
wie diefer ihm bey Damascus erſchien, an ſei⸗ 
‚nem Bette ſtehen. „Tedftende, freundliche Bli 
"warf d der Erhaben⸗ auf ihn, und ſprach bazu 
"mit fanft ruhtender Gimme: „By unverjage 
„Paulus! Wie, du in Jeruſalem mich feegmäs 
"big betannt, meine Ehre verteibiget und ma · 
ne Lehte gepredigt haſt; — ſo fg du eus 
in Rom mid, betennen — 


Paulus erwachte, unb ft durch den 
troͤſtlichen Traum, feinen Muth geſtaͤrkt. — 
Vahrlich bedurfte er auch mohl folder Stär 





. 
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kung; deyn die Gefahren. Häuften. ‚Ad sans 
mehr· ⸗ 

Schon am andern Morgen traten verfäte 
dene Juden, welche zu der berüchtigten Meu⸗ 
chelmoͤrder · Bande gehörten, zuſammen und vers 
ſchworen ſich feſt, weder zu, eſſen noch zu trin⸗ 
ten, benor fie Paulus nicht umgebracht Hätten, 
Dev. Verſchworenen waren Aber vierzig ,-fie Date 
ten ‚großen. Anhang ‚in und um Jeruſalem, 
And-Randen, vermuthlich felb mit dem. Ober⸗ 


prieſter Ananias.), in alter Banditen⸗Ber 


kanntſchaft. Sie giengen alſo ohne Scheu zu 
ihn und zu einigen anderen ber vornehmſten 


Bepfigen des, Sanhedrins von feiner Parthey 


und fagten; mir. haben. ung durch den, feierliche 
ſten Eybſchwur, ja durch einen Fluch verbunden, 
ben vordammten;Keger aus dem Wege zu ſchaf⸗ 
fen. „he müßt ung aur Gelegenheit Bagu var⸗ 
ſchaffen !. Stellt. alfa, in Vollmacht des ganzen 


\ ) Diele von ‚ihaelis geäufferte Wermuthung, 
“ans HiRorifhen" Gründen ſehr wabrſchein⸗ 
Ran vergleiche nur Jofsphus Alterth. 






eg 


Sanhedrine, — dem Tribunen dor: es ſey nd: 
thig, daß er Paulus morgen wieder herunter 
dringen laſſe, damit ihr mit mehr Ruhe, feine 
Sache genauer unterfuchen Eönntet, Abſchlagen 
kann Eyfias euch das Geſuch nicht, — und 
dann laßt ung nur machen! Ehe der verdammte 
Apoſtat in den Gerichtsſaal kommt, fol er kal⸗ 
fen , wenn and) eine ganze Schaar Römer zu 
feinde Bedeckung mit herunter gefandt wuͤrde. 
Die Priefter willigten ein und DIE Verſchwo⸗ 
renen waren nun ihrer Suche fo gewiß, daß fie 
unbedachtfam genug fänter; als die Vorſicht ers 
laubte, davon in der Stadt redeten. Auf bie 
Weiſe erfuhr gläcktichermeife Panfus Schweſter · 
ſohn, den teufliſchen Auſchtag, eilte zur Burg 
Antonta, wurde von ber Wache zu jeinem Oheim 
gelaffen, und erzähfte diefem die ganze Sache. 
— Paulus verhielt ſich bey der erſchrecklichen 
Nagriht, wie ein Mann von Verſtande und 
ruhiger Beurtheilungekraft, der die beſten Mits 
tel zu feiner Sicherheit anf der Stelle zu währ 
len weis. Er rief den wachthabenden Oficier 
und bat ihn: er moͤge den Juͤngling doch zum 
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Esmmandanten führen, weil er ihm etwas ſehe 
wichtiges zu Hinterbeingen habe. 

Der Dfficier war dazu fogteich bereit, aahm 
ben jungen Wenfchen mit ins Prätorium und 
fügte zum Tribun: Kerr! ber gefangene Pas 
Ins hat mich erſucht, dir dirfen Juͤngling ſelbſt 
vorzuftellen, indem ex die Sachen von graffer 
Wichtigkeit. angubringen habe. 5 

Komm mein Sohn, — fagte der Tribun 
freundlich, faßte den doch etwas ſchuͤchternen 
Menſchen zutraulich bey der Hand, führte. ihn 
in ein gegen Horcher ſicheres Zimmer und ſprach: 
nun find wiralein: Sag ohne Furt, was.dit 
mir willſt! 

Her! — hub ſchachtern der Jangling ar, 
— die Juden find eins worden, dich zu Bitten, 
da mochteſt morgen den Paulus herunter vor 
das Sunhedein- dringen laffen, indem fie feine. 
Sache genauer vornehmen wollten, Aber ich 
bitte Dich Deryiäch, traue ihnen nicht, denn ich 
weiß gewiß, es lauten Ihrer mehr als vierzig 
von den Siccariern auf den Gefangenen, bis 
69 durch · den furchtharſten Ed verſchworen har 
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Bau ,.es foße ihnen weder Speife ne Trank 
ſchmecken, bevor. fie ihr Gelüdbe erfüllt und 
Paulus: aus dem. Wege gefchafft Härten. Alles 
ißt zur Ausführung des Mordanſchlages, wor 


durch fie Gott ſelbſt einen Dienf zu leiſten meis 


nen, fon in Bereitſchaft, und fie rechnen auf 
deine Einwilligung mit: Sicherheit. - 

Sey ruhig mein Sohn, erwiederte ber edle 
Teibun, — ſie ſollen ihren Mordanſchlag nicht aus ⸗ 
führen. — Sag das auch deinem Oheim; aber 
laß es ſonſt feinen merken, was du mit entdeckt 
Haft. — Der Zängling gieng. dankbar und mit 
feeudigem Herzen. davon. — Beym rährzuben 
Abſchiede von feinem gellebten Dem hintere 
brochie er dielem Die Werfiherung des Com ⸗ 
mandanten, und Paulus gab ihm feinen Segen. 

Der Tribun wollte die Juden nicht gern ohne 
Moth erbittern, nicht gern Veranlaſſung zu 
blutigen Scenen in der Hauptſtadt geben, die · 
vielleicht einen noch weit gefährlichen Auflauf 
herbey führen koͤnnten. Aber er fühlte auch ſel⸗ 
we Pflicht: anf Erhaltung des Lebens friant Ger 
fangenen. Vedacht zu nehmen, — Uns erſcheint 
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daher biefer Mann in bem Lichte eines gerechten, 
btaven, endſchloſſenen und die ganze Sache ſchnell 
überfehenden Mannes. Segen vierzig Bandi⸗ 
ten Paulus zu fhügen,. war freplih eine Klei⸗ 
nigkeit; aber konnte man willen, wie ſtark der 
* Anhang der Meuchelmoͤrder hoch fonft ſeyn moch⸗ 
te, da ganz Judaͤa von Straffenräubern wims 
melte, die Bande des berüchtigten Aegyptiers, 


auch noch In: der. Nahse der. Hauptfiadt herums 


ſchwarmte, und folherggftate die Verſchworenen 
Teiche eine zahlreiche Hulfe erhalten konnten ? 


So viel ſahe nun auch: Lyſtac wohl ein, daß 


Paulus aus. Pattheyhaß-verfolgt- werde und 
gewiß kein Voltsaufiotegler ſeh. Pia i l us war 
dabey ein Romiſcher Vuͤrger, und jemehr der 
Tribun zu ſeiner Sicherheit that, je mehr Vor⸗ 
tehrungen getroffen wurden, den Abmer gegen 
die Wuth palaſtinenſiſcher! Juden zu ſchaben um 
fo mehr empfahl ſich auch eben dadurch der. Iris 
bun dem Herrn Statthalter, nm fo mehr jeigte 
. 0 ſich der wichtigen Glelle eines Tempels om · 
mandanten würdigt. . i 
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Paulus in Caſarien vor dem Statthalter 
delir. 


Naagdem der Dibun mie fh ſelbſt Aber die 
söthigen Manfregein einig war, rief er ein 
mas Genturionen herbey und fagte: haltet dies 
Wa: Abend gegen wenn Mär zwey hundert Sol⸗ 
daten, Rebenzig Reuter und ein paar Hundert 
ojarier von der Leibwache *) zum Auſbruche 
nach Caͤſarien bereit; auch fezt für den Paus 


: 0) Wie Langenträger, Triarier, waren der 
u Berti, — menn man fe fagen darf, die Brenas 
diere,— der Roͤmiſchen Segionen. Loſtas 
orgte alſo ſtht für Paulus Sicherheit, — und 
5 "pa er meßrere Laſithiere bereit zu halten bes 
‚Jabt, um nöthigenfalls abwechfeln gu können, 
auch für bequemes und fhnelles Zortlommen. 
Vermuthlich weniger aus Liebe für Paulus, 
als um fi beyim Gouberneur als eracter 
Mann gu zeigen. 


gt 

fus einige Maulthiere in Stand, damit er ſchnel 
und fiher zum Statthalter Bells komme. Die 
Officiere befolgten pAnetlidh die erhaltene Ordre, 
der Tribun ſchrieb aber während der Zeit einen 
Brief folgenden Inhalts: 

Klaudius Lyfias der Tribun; — 


©r. Excellenz dem Herrn Otatte 


Halter Gelin, Heil und Wohl 
ergehen! 
nDen Dann, welchen Ich Die überfende, wol ˖ 
„ten die Juden, die ſich ſeiner fchen bemaͤchtigt hate 
„ten, umbringen, als ich gerade mit der Wache das 
su kam umd hr vettete, weil ich erſuht, daß ex 
„ein Römifger Bürger ſey. Da ich aber do 
„wiſſen wolte, was fie eigentlich gegen ihn zu 
Magen hatten, Heß id ihn vers Sanhedrin 
führen. Da ergab Res nun, daß die Sache 
„blos awf ein Gezank Aber ihre Meltgions: reis 
‚mungen wa Geisge Hinaustief, — und daß er, 
weder das Lehen, ‚moch die Brepheit nach uns 
teren Rechten verwärkt habe. SJiüzwifgen If 
„mie Anzeige geworden, daß bie Juden einm 
„Anſchlag anf fein Leben gemacht haben, und 
712 
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ſo Hieft ich es für Pflicht, thn auf der Sielle 
„dir zuzuſenden und ſeine Anklaͤger an dich zu 
ꝓverweiſen. Lebe wohl und bleib mir ge⸗ 
vogenl“ 
Zur beſtimmten Zeit gieng dem erhaltenen. 
Befehle gemäß das Detafhenent mit Paulus 
ab, und geleitete ihn die Nacht hindurch nach 
dem Städten Antipattis im Samaritanis 
fen Gebiet. Sobald ſich aber der commandis 
rende Offister am folgenden Morgen überzeugt 
Hatte, daß fein Ucherfall von einer groffen Ban⸗ 
de Straffenräuber mehr zu befürchten fey, lleß 
er die Fußvoͤlker wieder nad) - der Antonias 
Burg zurädtehren ‚und Paulus durch die 
Reuter vollends nah Cäfarien geleiten. 

‚Hier wurde dem Statthalter der Brief übers 
reicht und ihm zugleich Paulus vorgeſtellt. — 
Felix las den Brief mit Aufnerkfümfeit, bes 
trachtete Paulus genau und fragte ihn endlich: 
aus welcher Provinz er gebürtig wäre.? — Als 
Die Antwort erfolgte: ‚ans Eilizien! — Gab 

‚mw deu Beſcheid: das Verhoͤr will ich ‘mit dir” 
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anftellen, wenn. ‚deine Anklaͤger auch zugegen: 


find. Er wandte ſich darauf zu dem Officier 
und fagte: bringe nur den Gefangenen in die 


Herodes: Burg zur Verwahrung, 


A. C. Felix erſcheint in jeder Hinſicht als 
ein veraͤchtlicher Menfh ). Im Sklavenſtan⸗ 
de geboren, war niedrige Keicherey gegen Hoͤ⸗ 
here, ihm zur andern, Natur geworden, und 
feine Seele fhien gleichſam aus Knechtesteig zus 
fammengefnetet. Vom Gtäde und durch feines 


Bruders Cabalen auſſerordentlich begänftigt, — 


ja auf einen der höchften Ehrenpoſten erhoben, 
— entſprach feine Handlungsweiſe ganz ſeiner 
niedertraͤchtigen Denkart. Tyrann gegen feine 
Untergebenen, zugleich ſtolz, anmaaſſend und 


*) Tacitus hiſtor. lib. V. cap. 9 ſchildert 
nach feiner Weife kurz und kräftig den Kelie 
fehr ſprechend: — — e quibus Antonius Felix, 
per omnem am , ac libidinem, jus re- 
gium ferviliingenio exereuit. — vergl, 
mit Annal XII. cap. 54 Auch Sueten. 
in vita Claudii cap. 28. — und fogar 
Jofephus antig. lib. XX. cap. 8. ſchildert 
"den Felix als einen verähtlichen Menſchen. 








J 
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wolluͤſtig, — blieb er ein niedriger Schmeichler 
derer, die, ihm ſchaden konnten. Geldgier und 
Wolluſt theilten die Herrſchaft feiner Seele, — 
und er. hatte feine bisherige Statthalterſchaft 
bauptſaͤchlich nur zur Befriedigung diefer wilden 
Triebe benugt. Mit Drufilia lebte er in ches 
brecheriſcher Verbindung; — zur Ausrottung 
der Raͤuber und Merdbrenner in Paläfina, 
war er nur deswegen gejchäftig gewefen, um 
ſelbſt deſto ungeftörter die größten Mäubereien 
im Staate begehen zu Können. 

Seines Bruders Cabalen erhielten Ihm auch 
des neuen Regenten, — (Meros) Gunſt, — 
und er dachte nur daran, alles fo zu leiten, 
daß keine Taute Klagen über ihn nad Rom ers 
ſchollen, daß es auf keine Weiſe heiffen konnte: 
er habe das hoͤchſte Intereſſe feines aflergnädigs 
ſten Herrn vernachläffigt. Nach diefer feiner 
Denkart mochte er in der That wenig Luft has 
ben, ſich in die Religionsftreitigkeiten der Juben 
za mifhen. Der Proceß gegen Panlus 
wurde von ihm alfo nur politifh — und zwar 
fo lange fehr gleichgültig angefehen, bis ec er⸗ 
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fahr, Paulus kinne über bedeutende Beide 


fanmen disponiten. In dem Augenblicke warb | 


der Gefangene Ihm ein intereſſanter Maun, 
von welchen er anfehnliche Orten zu eryreſ⸗ 


fen hoffte. - 
Lyflas Hatte gleich nach Paulus Abſen⸗ 


‚bung dem Sanhedrin Nachticht gegeben, daß et 


feine Klage förmlich beym Statthalter anbrin⸗ 


gen koͤnne, — und. nun wurden bie Hochmelfen 


Herrn auf der Stelle mit einander eins. Denn 
aicht nur wollten fie dem Inquiſfiten gern beym 
Giatihalter den Worfprung abgewinnen, ſen⸗ 
dern auch ihre Gerechtfame gegen bie gemaltfes 
men Eingeiffe des Temyel » Commandanten ges 
ſchat willen. Gofort wurde alſo eine Depnta 
tion ernannt, an deren Spitze Ananlas ſeibn 
trat, — und dee man auch einen Anwald, Na⸗ 
mens Tertullus, mirgab, welcher, als ein in 
Nomiſchen Proceß · Kunſten erfahrner Rhetor, — 
den Gang der Sache beym ianhauer U 
ſaͤchlich leiten ſollte. 

Die Geſandſchaft Bam fünf Tage nach Pau⸗ 
tus in Eifarien an, - wurde vom Statthalter 
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‚ganz gnaͤdig ‚aufgenommen und“ glei; der ſel⸗ 
gende Tag zum:felerlichen Berhör u: f..f. ange⸗ 
ſezt. — Die jaͤdiſche Parthey erſchien zuerſt⸗ 
‚der Gefangene wurde ungefeſſelt aus der Hero⸗ 
des · Burg gehohlt, Felie feste ſich auf den 

Richterſtuhl von-feinen Trabanten, Primlpila⸗ 
gen und Centurionen umgeben, und Tertullus 
erhob folgende Anklage, zuerſt gegen den Statte 
halter ſich wendend: 

Theureſter Fellx! Die Ruhe und Gluͤckſee⸗ 
ligkeit, welche wir unter deiner Regierung ges 
mieflen, und die vortreflichen Anſtalten, welche 
wir deiner Fuͤrſorgo zu danken haben, würden 
„uns den reichhaltigſten Stoff darbieten, dir 
wunfere lebhafteſte Erkenntlichteit unterthaͤnigſt 
vor Augen zu legen. Um did aber nicht zu 
„lange aufzuhalten, ſo bitte ich dich, unfere kurze 
Vorſtellung mit deiner gewöhnlichen Güte an⸗ 
"„juhören, Der Menſch da, iſt eine wahre Peſt; 
denn allenthalben ſchleicht er unter den Juden 
„als ein Aufwiegler umher und iſt das vorzög, 
lichſte Werkzeug, der Anführer und Herold dev 
ahoͤchſt gelaͤhrlichen -Nagarethaneu Sekte. So⸗ 
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'„gar unfern Tempel wollte er entweißen, da grif⸗ 
‚fen wir ihn, und wollten nach dem, vom Kaps 
fer uns aflergnädigft beſtaͤtigtem Rechte, ihn 
„fo veruntheifen, wie unfer Geſetz gegen einen 
„ſolchen Frevler befagt. 

„Aber da kam der Tribun Lyſlas dazwi⸗ 
ſchen, brach mit der Cohorte in unſer Heilig⸗ 
„thum und entriß uns den Frevler ſehr gewalt⸗ 
„ſamer Weiſe: An dich hat er nun uns die Ans 
ntläger des Menſchen verwisfen, und zu dir, den 
„Gerechten, nehmen wir auch unfere Zuflucht. — \ 
„Du wirſt ſicherlich in unferm Nechte uns ſchq · 
»ien und und den gefaͤhrlichen Menſchen zur Bes 
„ſtrafung ausliefern. Du tannſt von ihm ſelbſt, 
„wenn du ihn zur petnlichen Ftage ziehſt, er» 
„fahren, daß wir ihn nicht mit Unrecht verfiagt 
haben.“ 

So redete der Zungenheld Tevtullus mit 
allen Wendungen dor kriechendſten Schmeiche⸗ 

> bey; — ſogleich traten auch Ananias und 
Die übrigen Abgeordneten des Sanhedrin herzu 
und verfiherten, ihr Auwald Habe die reine 
Wahrheit vorgetragen. Judeſſen mußte dach 
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nach dem Roͤmiſchen Geſetze, auch bie andere 
Parthey erſt gehört werden, bevor ein Urtheil 
geſprochen werden konnte. Der Statthalter 
gab alfo Paulus einen Wink, fich zu recht⸗ 
fertigen. Paulus trat vor mit ruhiger Gaflung 
und’ bielt folgende Gegenrede: ” 
Hert Statthalter! — Schon mehrere 
Jahre biſt du Richter dieſes Wolts!. Du kennſt 
„Me eigenthumliche Gemäthsart, die Sekten, 
„Vorurtheile und Opaltungen, die darin herte 
ufhen, gewiß, — ich kaun mich alfo auf deine 
eigene Erfahrung berufen, — und das giebt 
inte uns fo ehe Much, mic. zu verthei⸗ 
Algen, j 
„Es muß die als Gowvernenr des Landes 
ein Leichtes fepn, zu erfahren, ob, feltdem ich, . 
‚um meine Andacht gu verrichten, nach Jeruſa- 
„em gelömmen Sin, mehr als zwölf Tage ver« 
„Hoffen find. Niemand von meinen Anklägern 
„wird mit Wahrheit dir fagen können, daß ich im 
¶ Dempel mich mit irgend jemanden in Religionde 
„Dispäte eingelaffen, oder gar dadurch das Volk 
„aufgewiegelt hätte. Was ich nicht im Tempeb 
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„sehen, — das Habe ich auch nicht in Syna - 
sogen, oder in irgend einem Hauſe der Stadt 
„gethan. — Alſo find jene Menſchen durchaus 
„nicht im Stande, ihre Anklage zu erweiſen: 
„daß ich ein Unruhe⸗Stifter, ein Volksaufwieg⸗ 
„ler, — oder ein Parthey ⸗ und Sekten ⸗ Mas 
ner ware! 

„Das lengne ich freylich gar nicht: nad 
„der Weiſe, die fie eine Sette heiſſen, die aber 
tw Grunde nichts anders als der uralte aͤchte 
nRattenalglaube iſt, — diene ich dem vaͤterli⸗ 
„chen Gott und halte mid dabey genau an die 
„urſprangliche Verfaſſung und an die Aüsfpräche 
nunferer hochverehrten heiligen Dichter. Beftes 
Butranen habe ich zu Gott, und das verleug⸗ 
„men ja aud fie da, die ih zur Pharifäers 
Secte bekennen *), gar nicht, daß eine Aufers 
„ſtehung der Todten ber Guten fowohl, als der 

©) Ohne Zweifel deutete Daben vaulus mit der 

Hand anf diejenigen der Ganhedrins-Depinire 

sen, von Denen er. wußte, daß fie Pharifäer 

wären. Ananias gehörte wohl zur ſaddu⸗ 


sälfhen Parthey, die Beine Auferſtehung 
glaubte, . “ 


u. 


„Ofen zu erwarten ſey. ey biefem Glauben 
betrage ich mich überall als ein Achter Jude, 


„ſo, daß th es nad meinem Gewiſſen vor 
„Gott und meinen Nebenmenſchen verantwor ⸗ 
„ten kann. Nach einer. Abweſenheit ‘von meh⸗ 
„teren Jahren, bin ich nach Jeruſalem gekom⸗ 
„men, um Allmofen unter meine Landefeute zu 
vertheilen und dem Terhpel, die ihm gebuͤh⸗ 


„renden Abgaben zu entrichten. „Können nun, 


meine Antläger wohl fagen, das fey keine (or 
„benswuͤrdige judiſche Kandlungsart? — Co 
„haben mich, als id im Tempel eines übernoms 
„menen Gelübbes wegen mic; reinigen ließ, 
„ohne irgend Auflauf und Geraͤuſch verurſacht, 


„he irgend Anhang zu haben, — einige Ju⸗ 


„den aus Afien gefunden! a . 

„Die Leute, — Herr Statthalter, — mößs 
„ten.bier vor die ſtehen und Klagen, wenn fie 
„etwas Rechtliches gegen mid) anzubringen haͤt⸗ 
„ten, wenn die ganze Sache nicht auf Private 
Haß und perſoͤnliche Feindſchaft hinausliefe. — 
Ja, ‚Here frage auch dieſe meine anweſenden 
Anklagerr La fie ſagen, ob fie, als ich vor 
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„sen Sanhebrin ftand, "gefimben haben, ich 
„ſey ein Verbrecher? Als ich da fand, rief ich 
‚sa nur gu meiner Rechtfertigung das eine Worts 
„um der Todten » Auferftehung willen werde “ 
nheute von euch verklagt.” 

Geliz war durch "Paulus Vertheidigangs⸗ 
‚Rede, —  befonders aber durch Erwaͤhnung der 
nad) -Jerufalem gebrachten Almofen, — fofors 
auf einen Plan geleitet, der mit: feiner Geldgter 
in der genaueren Verbindung fand. Sein Blick 
Wurde gnädiger gegen den Gefangenen ‚und er 
fagte mit ſtrengrichterlichem Anfehen-zu feinen 
Antlägern: 'verdammen Tann ih den Mann 
nicht, ohne mic) von feinen Lehren, Meinum⸗ 

gen und Vorſtellungsarten genauer unterrichtet 
und gepruͤft zu Haben, inwiefern dieſe dem hoͤch ⸗ 
ſten Sutereffe unfers allergnädigften Kayfers, 
den beftchenden Staatsgefegen u. ſ. f. zuträge 

lich oder nachtheilig find. Ueberdem muß ih . 
auch den Tribun Lyſtas erſt Hören, weiches 
ihr in eure Klage mit einfhließt. — Wenn als 
fo der; Tribun mit den BerftärkungsCohorten*) 
) Bekanntlich ward aur ‚Beßzeit.die Befapung 
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aus der Antoniaburg bisher zuruͤckkommt, wi 
ich die Sache weiter vornehmen und zwiſchen 
euch richten. Vor jezt gehabt euch wohl?! 
.. Wit. Ingrinm im Herzen jogen die Juden 
ab; Feliz aber befaßt dem Centnrio der Pris 
wipisaren: — er foße Paulus als Arreſtanten 
unter feine befondere Obhut nehmen, jedoch ders 
geftalt, daß der Arkeftant ale, mögliche Dequem ⸗ 
lichteit Habe, — auch feine Freunde nicht abgehab 
ten wärden Ihn zu Sefuchen, zu bedienen und 
feine etwanigen Angelegenheiten nad feinem 
Bien zu Seforgem. Olerbey lag wohl ohne 
Zwelfel bie Abfihe zum Grunde, dem Paulus 
Gelegenheit zu geben, daß er feine Angehörie 
gen und Anhänger angienge, eine Summe 
Geldes für feine Freyheit zufammenzubringen- 
Der ganze Proceß lag Äbrigens dem woläfti« 
gen Geizhals fehr wenig am Kerzen, er 309 fe, 
wie «6 bie Gelegenheit gerade gab, wohl eintge 
Nachrichten Aber den Arreftanten ein, Kanpts 
der Antoniaburg immer verRärkt, — mad dee 


Rücmifche Auftritt mit Beute dm Tempel fd 
Dur Yüngpzeie vor. 
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fache blieb aber immer die Ausſicht wat ein ame. 
ſehnliches Gefgenl. 

Betin machte bald nad Pautos Verhdr 
feine gewoͤhnliche Viſitatiens » Reiſe durch bir. 
Provinz und brachte auf dem Ruͤckwege feine 
jüdifhe Gemahlin Drufilta, die er dem 
Schatten⸗ Konige von Emeffa geraubt hatte,“ 
giehhfam im Triumphe nach Täfarien. Dort 
war noch Immer der gefangene Apoſtel Paus 
Ins, das Geſpraͤch des Tages. Ihre Hoheit 
die Zrau Seatthalterin, iatereſſirten ſich für den 
Mann, von deſſen ſondervaren Meinungen, 
Wunterfänften u. ſ. f. fie gar ſeltſame Sachen 
hoͤrten, — und der zärtliche Gemahl, dem nun 
auch einfiel: des Gefangene möchte wohl ae - 
nachgerade muͤrbe genug geworden ſeya, — 
bewilligte gern, daß er wieder vorgefordert 
werde. 

Es wurde alfo nah Vulue geſchickt und 
ihm angedeutet: er ſollo dem Herrn Sian ⸗ 
halter und deſfen 'Bran Gemahlin den Meffias⸗ 
Glauben deutlicher ertiären. - Panins mr 
ſchien und begann feine Predigt; aber er mar 
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weit entfernt, hier bloß zur Stillung der Neu⸗ 
gier, von Wundern und unbegreiflichen Er⸗ 
eigniſſen zu reden. Er brachte alſo die Sache 
gleich auf ihr elgentliches Hauptthema, ſprach 
von moraliſcher Veflerung und ließ ſich beſon⸗ 
ders. über die hoͤchſte Tugend der Gerechtigkeit, 
der Keuſchheit und der nothwendigen Beherr⸗ 
ſchung zuͤgelldſer Begierden, fehr deutlich aus. 
Dabey ſchaͤrfte er ſeinen Vortrag durch Hin⸗ 
weiſung auf die bevorſtehende Verantwortung 
und redete daruͤber mit fo viel Feuer und Sal⸗ 
bung, daß Felir gan bettoffen wurde, Selbſt 
feine Gemahlin ward uncuhig, ' blickte augſt ⸗ 
dp. vor ſich nieder, und da der Statthalter 
wohl fahe, daß hier nichts zur Befriedigung 
der Neugier, nichts zur amüfanten Umterhal⸗ 
tung, nichts zur Erwerbung eines anſehnlichen 
Präfents zu hoffen war, fo erhob er ſich mis 
verſtoͤrtem, faſt mißmuͤthigen Wefen, unter 
brach den Redner und ſagte ku: Es mag 
für. dieſes mahl genug fepnt Geh mar, — 
Sep Gelegenheit il, ich di wilder. rulen 
Kfm! — — 
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Paulus mochte vielleicht nicht ohne Un 
fach das Geſpraͤch gerade fo geleitet, und unter 
den moralifhen Verpflichtungen, die ein äde 
ter Meflias+ Belenner übernehmen muͤſſe, mit 

ſehr Seftimmter Beziehung auf feine dermaligen 
BZuhoͤrer, von der erſten Pflicht eines Richters, 
von Gerechtigkeit und Maſſigung der Vegiers 
den geredet haben. Ehen deswegen verurfache 
te aber auch feine Rede dem Siatthalter bald 
Ekel und Langeweile. in Menſch von feines 
Erziehung und Lebensart konnte wahrlich den 
Schrecken eines-böfen Gewiſſens nicht ſtark em⸗ 
pfinden; aber in Gegenwart ſeiner Buhlerin, 
ſeiner Trabanten und des Hofgeſindes mochto 
es ihm allerdings hoͤchſt unangenehm ſeyn, ſol⸗ 
che Sachen zur Sprache gebracht zu hoͤren, 
woben er wohl auf manchem Gefichte eine ſehr 
beftimmte Beziehung auf feine Perfon zu bemers 
ten glaubte. Gebeffert Hatte fo wenig ihn als 
feine jüdifhe Concubine die Strafpredigt, wis 
der nächte Erfolg bald bewies, Drufilie 
betammerte fih um ihren Landsmann nicht 
weiter; — denn fie wollte fich ferner nicht fü 
1. Thih . Us J 
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anangenehme Dinge in Erinnerung bringen 
laſſen; — und Felix hatte wahrlich feinen 
Gelderpreſſungs » Plan gar nicht aufgegeben. 

Je genauere Kunde er von Paulus eins 
308 , um fo mehr Übergengte er fih, daß der 
Menfc wohl etwas für feine Befreiung geben 
Edrine, wenn er nur wolle. Der Geizhals hoff⸗ 
te daher noch immer, er würde wirtlih von 
Paulus für feine Loßleffung Geld erhalten, 
Deswegen ließ er ihn verſchledentlich zu ſich 
formen, unterhielt ſich mit ihm über die jüs 
diſchen Angelegenheiten und legte es ihm im⸗ 
wer häher: daß allein eine bedeutende Summe 
feihe Freyheit bewirken tbnne. Paulus blieb 
ſich aber immer gleih, und ſchien alle diefe 
deutlichen Winke nicht zu verſtehen. Seine 
BSreunde in Eäfarien verftanden fie indeflen 
eben fo gut; aber Paulus unterfagte ihnen bes 
Kimmt, für die gute Sache der Geldgier des 
ungerechten Richters irgend ein Opfer darzus 
bringen. Darum zog fid nun auh Paulus 
- Arreft immer weiter hinaus, zwey ganzer Jah⸗ 
se giengen fo hin, Bis endlich Feliz den 
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Porzius Feſtus zum Nachfolger erhielt. 
Felix wußte, daß die Klagen ber unmenfchlich 
gedrädten Nation hinter ihm her nah Rom 
laut erfhallen würden, um nun wenigſtens 
die Wornehmften - etwas zufrieden zu ſtellen, 
Tieß er Paulus, ohne feine Sache abgeur⸗ 
thelt zu haben, gefangen zurüd. Wat diefe 
Gefaͤlligkeit freywillig, oder Hatte man ihn 
von Sernfalem aus darum erſucht, um des 
neuen Statthalters Unkunde zn nugen? 


Buz2 


m 
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Paulus verantwortet fih vor bem neuen 

Statthalter und vor bem König Agrippaz 

appellirt an ben Kapfer und-wird des; 
= wegen nach Rom geſandt. 


& iſt mehr als wahrſcheinlich, daß, während 
Paulus in Cäfatien, als Gefangener lebte, die 
übrigen Apoftel und. bie ganye Gemeine zu Je⸗ 
ruſalem einen fehr harten Stand gehabt Haben. 
Die Verfolgungsfucht wurde nämlich durch die 
erzählten Vorfälle aufs neue gereizt, die Unruhe 
in Palaſtina nahm immer mehr Aberhand, und 
der furchtbare Orcan war feinem völligen Aus⸗ 
bruche fehr nahe. — Wahrſcheinlich entferne 
sen ſich alſo fämtliche Apoftel aus ber geſaͤhrli- 
chen Hauptſtadt des Landes, — und befuhten 
die von ihnen ſelbſt, — oder von Paulus ges 
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Mifteten Geineinen, denen fie fein traiigeg 
Schickſal bekannt machten. 

Einerfeits mußte wohl gerade feine unver⸗ 
ſchuldete Gefangenfhaft in manchen Gemeinen* 
deren Stifter er geiwefen war, das Verlangen 
nach ihm, fo wie Liebe und Hochachtung gegen 
ihn, noch vermehren; — fie mußte die hefti⸗ 
gen Ausfälle feiner Gegner ſchwaͤchen, weil fie 
dadurch in gar zu haͤßlichem Lichte hämifhen 
Schadenfreude erfchienen feyn, auch allgemeine 
Verachtung fatt Liebe uud Vertrauen zu ihrer 
Lehrart, erworben haben würden; ja fie konnte 
vielleicht felbft die Heftige Antipathie der firengs 
orthodoren Judens und der frepdentenden Hepa " 
densChriften ſchwaͤchen, da feine fo nahe perfäne 
liche Veranlaſſung zum &treite mehr vorhanden 
war. — Andererfeits that aber auch Paulua 
Gefangenſchaft der Ausbreitung des liberalern 
Mefllas » Glaubens u f. f. gewiß groffen Ab⸗ 
bruch. Denn auffer ihm und Apollo war kein 
einziger Apoftel, der. den freyen Geift, die Helle 
Anſicht, die umfaflende Kenntniß der Beduͤrf⸗ 
niſſe heidnifcher Proſelyten, die gewandte Ur 


= m - 
Des Umgangs mit vornehmen Perfonen und die 
Nichtigkeit des Urtheifs beſaß, wovon der gluͤck⸗ 
liche Erfolg des Meſſias⸗Glaubens, befonders 
in der heidniſchen Welt, fo fehr abhieng. Ju⸗ 
daiſirendes Chriſtenthum, Priefters Derricaft 
and. Auctorität der Aelteſten, als Beſtimmungs⸗ 
grund ber Öemeine:Disciplin und Rechtglaͤubig⸗ 
keit, kamen alfo eben durch Paulus Einkerkerung 
immer mehr an die Tagesordnung. 

Paulus lange Gefangenfhaft zu Caͤfa⸗ 
rien hatte auch keinesweges die Rachſucht des 
Prieſter in Jeruſalem abgekühlt, fondern viels 
mehr noch erbitterter gemacht, — wie die Bols 

ge bald zeigte. Porzius Feſtus begab fi 
wenige Tage nach feiner Ankunft in der übernoms 
menen Provinz, — von Eäfarien nah Zerufar 
lem, um ſich in feiner neuen Würde den Stelle 
vertretern des Volts und dem Voite ſelbſt, feh⸗ 
erlichſt darzuſtellen. Nach den erſten Bewill⸗ 
kommungẽgruͤſſen hatte ber Oberprieſter, nebſt 
den angeſehenſten Beyſitzern des hohen Raths, 
kein angelegentlicheres Geſchaͤft, als den neuen 
Statthalter gegen Paulus einzunehmen. Sie 
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traten elſo nicht nur mit der alten Anklage ges 
gen Paulus auf, fondern baten auch Feſtus: 
er möge ihnen die Gnade erzeigen, den Frev⸗ 
ter zur Aburtheilung feinee Sache nad Serufas 
tem zu fehlen. Daß fie ihm rechtlicher Weife 
bier nichts anhaben könnten, wußten fie freylich 
wohl; aber ihre eigentliche Abſicht war auch: 
den Verhaßten durch gedungene Meuchelmörder 
unterwegens umbringen zu laffen, weldes um 
fo leichter angieng, da die Bicarier wieder⸗ 
um fo fehr an Zahl und Made zugenommen 
Hatten, daß feine Landftrafle vor ihnen mehr 
fiher war, 

Feſt u s war jedoch mit der Lage der Sa⸗ 
chen und mit dem Haſſe der Prieſterſchaft ge⸗ 
sen den von Beltz in Caͤſarien zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen ‚Gefangenen, wenigftens Infoweit ſchon bes 
kannt, daß er die Abſicht jener Bitte hinlang⸗ 
lich durchſchauete, und daher zur Antwort gab: 
Paulus fizt einmal zu Eafarien gefangen, — 
und ich felbf werde in wenigen Tagen dahin 
wieder zurüsfteifen. Wer von Euch nun Muth 
und Zeit hat, die alte Ringe noch einmahl zu 
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etneuern, der gehe mit und Mage. Es wird 
ſich alsdann bald zeigen, ob der Mann wirklich 
etwas Strafwuͤrdiges verbrochen hat. Sch ber 
greife immer noch nit, wie mein Vorgänger, 
das Urtheit über ihn fo fehr Int in bie Länge 
giehen können. 

Moch zehn Lage blieb Feſtus in Jeruſa⸗ 
Im; — gleih am andern Tage nach feiner 
Prüchtunft in Caſatien, Hielt er aber Gericht 
und ließ Paulus vorführen. Diefer erſchien 
furchtlos. ‚Die von Serufalem angefommenen 
Juden fanden, rund umher, warfen giftige. 
Blicke auf den verhaßten Keyjer, und führten 
viele und fehwere Klagen von Aufruhr, Volks- 
untuhe u. f. fe — wider ihn. Aber keine ihrer 
Anklagen vermochten fie rechtsguͤltig vor einen 
Roͤmiſchen Richterſtuhle gu erweifen. Denn Pa us 
Aus beftand feft darauf, daß er weder gegen die 
National· Verfaſſung Überhaupt, noch gegen die 
Heiligkeit des Tempels insbeſondere, noch ges 
‚gen Roͤmiſche Staatsgeſetze und gegen des Kaps 
ſers Majeftät, als Volksaufwiegler ſich vergan⸗ 
gen habe. — 
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Seus wollte ſich zwar den Juden germ 
gefällig beweiſen; doch Fonnte er dieß nicht 
geradegu den Rechten entgegen. Der Gefanges , 
ne felöft, mußte ohne Zwang darin willigen, 
daß der Statthalter fein Nichteramt dem San⸗ 
hedrin abertrug. Daher wandte ·ſich Feſtus 
an ihn und fragte mit ſcheinbar gleichgultiger 
Miene: biſt du's zufrieden, daß ich dich nach 
Jeruſalem bringen, — und dort über dich Ges 
richt Hatten laſſe ? 

Paulus durchſchauete ſogleich die ganze 
Sefahe, welcho ihm auf diefer Reiſe drohte; 
er kannte aber aud feine Rechte und machte 
davon zu feiner Rettung auf der Stelle Ges 
braun. — „Nein Herr! — antwortete er 
„freymuthig, das fann ich mir nimmermehe 
„gefallen laſſen! Zezt ſteho ich hier vor Kayſer⸗ 
lichen Gerichte, zwey Jahre bin ich num ſchon 
nSefangener und bier muß alfo meine Sache 
„entſchieden werden. — Den Juden bin ichs 
wie du aus ber gauzen Unterſuchung fchon eins 
ufehen wirft, — durch fein Verbrechen zu na⸗ 
ube gekommen. Bin ich nun ein Verbrecher 
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ngegen euer Geſetz, — Habe ich das Leben ver⸗ 
„wirkt; ſo weigere ich mich in dieſem Falle 
nsicht zu ſterben. Iſt aber meiner Feinde Ans 
„klage grundlos; fo verlange ih auch, daß man 
„mich ihnen zu Gefallen nicht aufopfert. Ja 
„id appellire hiermit an den Kayſer!“ 

Diefe legten Worte des kühnen, keine Mens 
ſchenfurcht kennenden Mannes, machten anſicht⸗ 
lich groſſen Eindruck auf den Statthalter und 
die ganze Verſammlung. — Feſtus befahl 
den Gefangenen abzuführen, ließ die Juden’ abs 
treten, und fragte die, ihm als geheime Räthe 
gugegebenen Roͤmiſchen Juriſten, was man zu 
thun ſey? — Ihre Inſtruction fiel dahin aus 
daß man dem Gefangenen die Rechtswohithat, 
welche jeder Roͤmiſche Bürger fobern koͤnne, 
nicht verſagen duͤrfe, — ja, daß der Herr 
Statthalter ſich nunmehr die größten Unan⸗ 
nehmlichkeiten zuziehen werde, wenn er den 
Mann, welcher durch ſeine Freunde leicht Kla⸗ 
ge in Rom erheben koͤnne, — ſeinen Fein⸗ 
den Preis geben wollte *). 

- ®) Lege Julia de republica condemastur, qui 


D 
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Paulus ward demnach wieder vors Tri⸗ 
bunal geführt, und Befus that den Ausfprud: 
Bohlant Auf den Kayfer haſt du dich berufen, 
— zum Kayſer ſollſt but — 

Die Juden zogen mit Galle und Grimm 
im Herzen wüthend davon; — Paulus aber 
gieng ruhig in feinen Verwahrſam zuruͤck. Sein 
lange genährter Wunſch gieng nun, — aber 
wie fonderbar, in Erfuͤllung! Eine neue Welt 
Öfnete fich feinem Geiſte, neue Plane, neue 
Hoffnungen durch den lezten omindfen Traum 
verſtaͤrkt, keimten ‘auf iu: feinem beffommenen 
Herzen. Sollte er in diefer wunderbaren Ente 
wickelung feines Scdidfals, nicht Gottes un⸗ 
mittelbare Leitung erkennen und verehren ? — 
Mufte nicht eben dadurch fein Much wachen, 
fein Bertranen auf den Allwaltenden höher ems 
porfeigen? — Mußte nicht jede kleinliche 


aliqua poteftate praeditus: civem romanum 
ad imperatorem appellantem necarit, necari- 
ve juflerit etc. eıc. Pauli Recept. Sen- 
tent. 1.5. tit. 26. — Warum bey diefer Stel» 
le Thies Zweifel gegen Paulus Kom. Bürs 
gerecht erregt, — fehe ich nice ein! — 


— 64 — 


Furcht aus feiner Seele verfhwinden?— Bein 
ganzes vorhergehendes Leben erhielt nunmehr 
"Zufammenhang und Zweck; — bie vormals 
Buntela Bilder feiner Phantafie traten jat eis 
dellerleuchtete Geſtalten aus dem Nebel hervor. 
Er konnte durchaus nicht mehr daran zweifeln, 
daß er ſey ein auserwähltes Werkzeug in der 
Hand des Allmaͤchtigen. Unter folhen Betrach⸗ 
tungen kam Ruhe: in feine Seele, er war jezt 
sölig eins mit ſich ſelbſt, er mar uͤberall in 
Gottes Schutze, er hatte nie fröhlichere Tage, 
nie genußreichere Stunden für’ feinen Innern 
Menfchen verlebt, — als er jegt in feinem eins 
ſamen, ſtillen Gefängniffe verlebte · 





J . Einige Zeit nad) jenem entſcheidenden Ver⸗ 
höre kom König Agsippa mit feiner Schwer 
fer Berenice nah Caͤſarien, um bem 
Beuen Statthalter den erfien Hoͤflichkeits⸗Veſuch 
- abzuflatten. Agrippa in Rom erzogen, und 
won den dort herrſchenden frivofen Grundfägen 
Über Religion, längftens eingenommen, wat 
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war dem Aeuſſern nach ein Jude; verlachte 
aber gewiß in feinem Herzen den juͤdiſchen Aber⸗ 
glauben, fo gut als der Römer. Bon Jeſus 
‚and feinem Anhange mochte er allerdings mans 
ches gehört haben, auch dadurch wohl neugierig 
genug geworden feyn, Über die feltfame Schwäre 
merey, etwas mehr Licht zu erhalten. Aus mos 
raliſchen Gründen, — oder weil er wirklich ges 
"glaubt Hätte, an dem gepredigten Meſſiasreiche 
konne etwas wahres und Veherzigung werthes 
feyn, — intereffirte ihn aber die Sache gewiß 
nicht, . Er felbft zeigte ſich als ein hoͤchſt unmos 
raliſcher Menſch, und bewies durch feine ganze 
Lebensart," daß Bröhnung feiner Begierden für 
ihn hoͤchſtes Geſetz fep. — Mit feiner fhönen 


Schweſter Berenice *), (die jezt Wittwe - 


9 Berenicens erfter Dann war Heroden, 
König von Chalcis. Ueber ihren ſchandli⸗ 
Ken Umgang mit dem Bruder, geben uns 
Tacit. hift. lib. II. Jofeph. untig. lib. 19. 
cap. 5. — auch lib. 20. cap. 9. — beſonders 
aber der beiffende Satytiker Juvenal Satyr. 

vr. 154 ſq. — aenugſame Auskunft. 
— Adamas notiflimus er, Berenice⸗ 
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war,) — lebte er, nach allgemeiner Volkeſa⸗ 
ge, in hoͤchſt anſtoͤſſiger, blutſchaͤnderlſcher Vers 
Bindung, Hatte fie nach ſtraͤflicher Verlaſſung 
ihres zweyten Gemahls wieder aufgenommen, 
und zog mit ihr im Lande umher, wo nur ir⸗ 
gend eine Feſtlichkeit für die eitle Dame zu fine 
den var. 


Sie verlieſſen daher auch dieſesmahl den 
Herrn Statthalter fo geſchwinde nicht, ſondern 
blieben mehrere Tage in Caͤſarien. Nachdem 
fih die Herren über Staatsangelegenheiten ges 
nugfam ausgeſprochen hatten, brachte Feftus 
die Rede auf Paulus, und erzählte dem Kös 
nige mit groffer Selbftgefälligkeit die Geſchichte 
feines Gefangenen in der Hauptſache (wovon 


In digito factus pretioßor. Hunc dedit olim 


Barbarus inceflae, dedit hunc Agrippa 
forori 


" Obfervant ubi fella mero pede Sabbauo 
veges 


Et vetus indulget Senibus clementia porcis. 
Berenice fpielte übrigens nachmals als Pirus 
Geliebte eine jehr bedeutende Molle.- 





— 67 — 


Lucas wohl Kunde erhalten haben mag) fol⸗ 
gendermaaflen: 

„Da hat mir Bekir, deſſen Unordnungen 
„ich überhaupt mit vieler Mühe kaum wieder 
„gut machen fann, — einen Öefangenen zuruͤck⸗ 
„gelaſſen; um beffentwillen id von den jädifchen 
„Oberprieſtern und Aelteſten zu Serufalem grofs 
fen Anlauf Hatte. Ste wollten ihn mit Gewalt 
„verurtheilt Haben. Sch aber gab, — mie bu 
wohl denken kannt, — zur Antwort: daß es 
nicht Sitte der Römer fey, das Leben eines 
„Menfchen anderen zu Gefallen, fo wegyugeben. 
„Erſt müffe der Angeklagte feine Ankläger vor 
„ſich fehen, — und ſich gegen die Anklage vers 
antworten können. 

„Da reißten denn Einige der Vornehmften 
„mit mie hierher, Sch, ohne den geringften 
Aufſchub zu machen, hielt gleich am folgen» 
„den Tage Bericht und ließ den Menſchen vors 
nbringen: eine Ankiäger traten auf; aber 
„fle Magten auf kein Verbrechen, das ich für 
ftrafbar haften konnte. Mielmehr sanften fie 
„ſich da mit ihm herum Aber Ihren Aberglam⸗ 
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„ben und über alle die ſonderbaren Dinge, web 
ne fie ihre Religion nennen. Auch fam de 
„vielerley vor von einem gewiſſen Jefu 6, den 
" „fie ‚hingerichtet haben, von dem aber Paulus 
„behauptete: er fen noch am Leben. 

„Ich kam dabey wahrlich in Verlegenheit ; 
„denn von dem ganzen Streitkrame verftand Ich 
„nichts, und that daher dem Gefangenen den 
„Vorſchlag: ob er nad Serufalem vor ihre 
Ratheverfommfung gehen und fi dort über 
„die Dinge verhören laffen wollte? — Auf 
ndie Weife, — dachte ih, — kommſt du aus 
leihteftin von der Sache. Bas follte id; auch 
„weiter dazu fagen? Paulus aber ertlärte ſich 
nfür gefangen, bis zum Endurtheife unfere 
allerdurchlauchtigſten gnädigfien Kayſers. Dar 
„zum halte ih ihn nun gefangen, — bis ſich 
Gelegenheit findet, ihn zum Kayſer zu ſchicken.“ 

Agrippa Hatte der Erzählung mit vielem 
Intereſſe zugehört, und aͤuſſerte gegen den Statt 
halter: der Menſch fey ihm Intereffant und 
wuͤnſche er doch ſelbſt weht, ihn zu hoͤren. Se , 
ſt us war ſogleich dazu . verfgtes die 





Unterhaltung wid ich bir gern verfhaffen! 
Morgen folk dis ihn hören. — — Selbſt von 
Amtswegen mußte es nämlich dem Statthalter 
Heb feyn, daß Agrtppa jenen Wunſch auſſer⸗ 
tez denn auf die Weiſe erhielt man aus bem 
Geſpraͤche des Juden s Königs mit dem jüdifchen 
Rabbl, doch wohl fo viel Aufklärung über die 
Sache, daB sin zufammenhängender Amtsber 
richt an den Kayfer abgefaßt werden konnte. 

Am folgenden Tage erfhienen Agrippd 
und die fhöne Berenice,, für deren Putzſucht 
die gewiß ein’ wahres Feſt war, mit dem aus⸗ 
Befuchteften Gepränge. Im Begleitung aller 
‚Mitttater und Civil⸗Auctoritaͤten, und umgeben 
von den Vornehmſten Abs Orts, — traten fie 
An den Audienzfanl. Feſtus erſchien gleichfalls 
in kriegeriſchem Pomp und gab Befehl, daß 
Paulus vorgeführt würde 

Pantus erſchien, — und Feſtus gab B 
hochtrabend: „Da ſiehſt du o König Agrips 
„pa! — Da fehet ir fämtlich anwefende er⸗ 
niauchte Männer, denjenigen, um deſſentwillen 
nid) von vielen angefehenen Juden ſowohi hier, 
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u, Zu 
‚ats gu Jeruſalem wit Ungeſtaͤm angegangen ' 
„Mörden bin: ihn hintichten zu laſſen. Aber 
in gerechter Richter muß ſich durch nichts 
„vom geraden Wege abbringen laffen ) 1 IE. 
finde nicht, Daß der Drenfd das Beben verwirkt 
‚abe, — mad IMerdem hat ir ich auf Ger 
ajeſtat unferu Aüerduchlaudtigfken Kapfer 
Abrufen. Daher id) derm Keichlefien Hal, ihn 
„wegrafchacken. Nun weiß ich. aber nicht. cigent« 
lich, mas ich meinem allenguäbigieh Herrn, 
won ihm: fchreiten fol, daher ſelle ich den 
„Wan Euch vor Id wor Dir Here 
;Wnigt Dis wirſt wiſſen, worant ch ben der ⸗ 
„gleichen Streitigkeiten hauptfächlich aulommit, 
mm mund’ ich hoffe ducch Diefe Unterſucmg zu 
erfahren, wie ich meinen Amtaberlat einzu⸗ 
richten habe: Deun wahrlich ih ſelbſt finde 
„96 ungeteimt, einen Gefangene ju aberſenden. 
‚oh feine Klage, woryach er gerichtet werben 
„Abnage, wider ihn einzuberichten. 
"9 Bucas giebt zu verſtehen / dab Rh FeRus 
"gen feiBR- Eomplimeirte gemacht habe. — Das 
. Yop.srianbtn Id mi, as. Einfgheifek- 
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Suttzit fälaf der Gtatthälter,, mothre de 
ne Höfe. Beabengung geges Agt inne, un 
206 Dadurch, ix erfennan, Dan. ce -fortan ihm 
die Auftlarung der Sache anheim geftsls haben 
wi 
Agtinpa erhab ſich vun, mine, Pau, 
18, näher Deram zu, kommen. waches eine or⸗ 
uehmeapntgt Pienagegen ihn, und fagte wit 


angequuiungumm: Brüche: cd. (t hit vprgäuungn 


sehen! 
Payias wendte. m nad, Au geühsse 
Rednet gegen, ie, Berfaminlung, - chat burqh 
din Zeichen wit dee Hand Aufmierkſarakeit und 
begann. feine. Wertfeidiguug durch folgende In⸗ 
- rede an den Rönig, bie paßt für taptatio be- 
mevolentiag gelte tount· „Org dir a Bönig 
„Astiepol (0 Id mid alfa betammarten, 
nfoR miqh gesbtfagtigen wegen apa halfen, wmede 
halb Die; Zuhen nic, verklagen... O wahelich 
deswen Ban ih wich glich Sägen! 
„Denn dij GR ein Fennet und weißt unter gie 
„ken meinen bisherigen Dichten am heſten Ber 
ſqheid von dan (Anifgen Gehräugen und, Gr 
12 
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dten⸗ Meinungen, auf die es Hier anfommt, 
„Bey die vorzäglich erbitte ich inte alfo gnaͤdt⸗ 
„ges Sehir und undefangene Aufmerkfamteitt 
„Was meinen Lebenswandel in jüngeren 
Jahren betrifft; — fo ift der, „weil ich von 
„Früher Jugend an mirh unter meinem Volke 
„in Jeruſalem aufgehalten Habe, — allen Zus 
‚den bekannt, und Entftelung der Wahrheit ift 
„hierbey durchaus unmöglich! Meine Ankläger 
„tenuen mic) von vorigen Zeiten her, wenn fie 
„es anders nur geſtehen wollen, als ein Mit⸗ 
nälied von ber ſtrengſten Religionsfeste, die es 
unter ung giebt, — nämlich der pharlfäifhen. 
Und nun ftehe ich Hier als ein Beklagter, weil 
„16 auf Die Erfüllung des Verſprechens hoffe, 
was Gott unferen Vorfahten gethan hat und 
„weshalb unfere Nation fo eifrig Tag und 
Macht Dienfte thut, weil fie jenes Verfpres 
„qens Erfüllung dadurch Herbenzufäßren hofft! 
„Diefer Hoffnung wegen, — 0 König Agrips 
79 a, du verftehft mich! ) — ward ich v von den 

Juden verklagt! — 
D Vaulus giebt dem Könige einen Wink über 
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„Dein Staube an Jefus, den ich verkuͤn⸗ 
ndige, gründet ſich aber auf feine wahrhafte 
nAuferftehung , und warum folte.er Ah niche 
„darauf geänden? —gMie, — haltet iht es 
denn für unmöglich oder unglaublich, daß Gott 
TDodte erwecke? Ich Hatte zwar bey mir be⸗ 


„ſchloſſen, alles was in meinen Kräften Ründe, 


„dem Bekenntniß des. Nazarethaners Jeſus ente 
ngegen zu fegen, — und bas habe ich auch zu 


Jeruſalem gethan. Viele Eingeweihte Habe: 
ech tus Gefängniß gebracht nad einer Voll⸗ 


„macht, ‚die ich dazu von den Oberprisftern ere 
mbalten hatte. Ja es -hatte,fogar meinen Bey⸗ 
ufall, und machte mig Zreude, wenn folhe Mena 
ſchen ums. Erben tamen, In allen Synage⸗ 
ngen übte: ich Gewalt gegen ſie aus, nöthigte, 
fie öfters zu Laͤſterungen und war ſo erbittert, 
daß ich fie auch auswärts verfolgte, 
ı feine eigentliche Meſſias⸗Lehre, den .nur djefer 
verſtehen kounte, als. Jude, Zeſtus verſtand 
. den Wink. über die allgemeine RagionalHoff« 
nung gewiß nicht, ſonſt müßte er ohue weiteres 


Paulus fr wirklich gefährlich und, vn 
dehalten haben — — . 


Ku ua 
In biefer Mötilfe veifere ‘tray Dintnscns, 
ae We dilt ars Voltaacht una Ho⸗ 
Nhenbrieſter Weichen. — Nauk dbre Könige 
ypatfeerüseihs ſahe th hellen date, einen Die 
Odnite aberſtruhlenden Diit der inich und 
meine Sefahrten aamieuchtete. Wer ſielen inte 
„fire vor Sthreiken zur Erbe, Ich über Höre 
iD ciir Einen, und jwar ih der Landes 
te Auer Saul, Saul, wdarum verfob⸗ 
Ri vr Hei? "Ce wird dir nichts helfen, daß 
‚ht wiber ben Stechel aucſthiack. — IC 
taete dirouf· wer OR du Heer? — Er ie 
bol⸗derte; ich vin Deſus, den da verſvlgt! 
Dorh ſtehe jeit duf wird lehe dp ati“) ; der 
Warbain be Ach dir eiſchlenen, um Tetra dir An 
MWeetſeug hd emen Zeugen zu wtuchen von 
Beh, Was dh wefehen haſt rind sure Eb Dir 
noch entdedton iwill. Du viſt unterm ganen 
a) ib durch die on neueren Oihrierfthrern, 
Moforivers von Lhiwk de Diefer Stelle ger 
2 mihrch vſwcbtegiſthen Ariaeckungen, Kann ih 
OR tie von der "keinen "Aigen taſen: 


ehe Erfkpeirnig Man kein Phirheiisime, fein 
Traumbild der Vhaniaffe geivefen. 
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"Wolke auserkvhren zu metnem Geſardden 
unfdemse Voiter. Du fohft Men die Dingen 
often , daß fe ſich wenden von Der Anni 
‚im Schhte, don dir cherrſchaſt des Derw⸗ 
„un: Dichfie dee welßehuften Borid, and veh 
vote, Heben fie ſich zu war dehren, Yagrabigg, 
and unter bie 
—— J 

Se Heften etwa, * - 008 
Ageinva! war ich nicht unfoinfum ; antade 
—— und gu veuha / m 
dann n gar, Indan, air Lie Un, 
fl zum Herrgoit zu wehben und Abeszugeien 
un Lqhre des Meffias, auf eine Art, die zeigte. 
daß ·es nike ihrer Olnneknderkrig serfiii ine 
Mmeidt ſey. Dadurih habe ich Wein Wberafl 
. Æeinde unter den Juden bekommen, — der⸗ 
halb ergriffen fie nuch im Tempel, und wollten 
mich umbringen. Uber durch Chores Schus 
und Hälfe bin ich bie heute lebendig geblie⸗ 
„ben, und halbe unermadet Tortgefaheeh Unter 
„Bomehmen ud Geringen, wicht eigenk Trfins 
‚„dang, ſonhern ewige Wahrheit, wie die Muse 


. 


BE 
„uforäge unferer Heiligen Dichter und ſelbſt Deo 
uses ſolche beftätigen, zu verfündigen. Sch hake 
fortdaurend ſtandhaft Gehauptet, es fep in je⸗ 
nen Ausfpräcen gewiß davon Die Rede, dag 
ber Meſſias leiden mußte, und als zuerk vor 
ben Tobten Auferftanbener Juden und Michte 

" „juben erlenchten werde.“ 

As Paulus foweit in feiner Vertheldi⸗ 
gungs · Nede gekommen war, — tief eſtus, 
der den gangen Zuſammenhang der Sache gar 

nicht begriff, und dem das ganze Schaufpiel 
ſchon viel zu lauge gebauert Haben mochte, laut 
aus :,Nun Paulus, mirk du ganz sol? Das 
miele Studieren in euren heiligen Schriften 
ahat dir wahrlich den Verſtand verrädtt 

Paulus ließ fih duch eine fo große Be⸗ 
leidigung doch nicht aus feiner Taſſung btingen; 
ſondern erwiederte fauft, aber. mit ſeſtem, zuver⸗ 
fottigem Tone: „Opchusrefrteter Derr Oratı 
wbalter! Verruͤckt bin ich gewiß nicht, ſondern 
ash rede Wahrheit aus Ucherzeugung und mit 
wieder Sefonnenheit, Du Herr, magſt nah 
deiner Vorſtellungsart jene Wahrheit freyich 
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wohl nicht Segreifen; aber der König, zu 
„dem ich dreift rede, iſt in der Sache nicht fo 
fremd wie du. Er weiß wohl, was ich eigente " 
lich fagen wil, und was bie Parthep, zu wel⸗ 
er ich mich bekenne, anbetrifft, fo hat er von 
ihrem Urfprunge und Ucheber, aud gewiß eis 
„nige Kenutniß; denn jene Ereigniffe find wahr⸗ 
„lich nicht im Verborgenen gefchehen, ſondern 
„vielmehr dem ganzen Volke zus Genüge ber 
fanne geworden!” " 

Bey dieſen Borten hielt Paulus einige 
Augenblicke inne, faßte den Koͤnig ſcharf ins 
Auge und fuhr dann im herzetſchuͤtternden Tone 
fort: „Traueſt da König Agrippa, den Aus 
„ſpruͤchen jener begeifterten Weiſen, die von 
Sottes Geiſt getrieben, geredet und tiefe Blik⸗ 
te in die Zukunft getan’ Haben?” — \ 

Ageippa wandte ſich ängpfi auf feinem Ey 
a0; aber Pantus fuhr in noch eindringlis 
cherm Tone fort: „Ja ich-weiß es, ja ich ſede 
„es dir an, — du traueſt ihnen gewiß!“ 

Jezt gerleih Agriy pa wirklich in die groß⸗ 
Io Verlegenheit. Er wollte ſich durch einen wij⸗ 
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Aigen: Einfall heraushelfen und DM Care gleis. 
Fam Ins Laͤcherliche ziehen. — Dahetr antwon 
rete er mit feynſollend ſpoͤttiſcher Wiene leicht 
Hin: „Ey! dm ſprichſt ja ſehr zuverſicheitchi — 
wicht wahr, du willſt mich in der Gaſchwin⸗ 
udigteit auch yu riuein Chrift ianer machen 
Paulus fuͤhlte wohl, was der König das 
akt Augen, — und darch die doͤhntſche Antwort 
die Lader auf ſeicie Seite bringen wolle, — 
aber er war weit entfernt, ber Gphitereg ferien 
Sdvielraum zu geſtetten. Ernſt und füR im 
Vorie vährender Belkmnerniß, wobey er Jotie 
yefoffetten Hände wnporhoß und vinen derge 
ſchnelbenden Lil "auf feme Yanden heftete, 
mmsworsete er. olſo: „Ach wollte Gott, es gefän 
ge mig ſchuell oder laugfam es dahin zu brin ⸗ 
„gen, daß nicht nur da, — ſondern alle, bie 
»seit mich hoͤren, ſolche wuͤrden. wie ich bin! — 
„Doch freylich, — daß fe dae ſe Banden sche 
sen, möchte ich nicht wuͤnſchen * 
Die kuͤhne Sprache ſchten ſlchtbarlich Agrips 
va aus feiner Faffıng und angemomsmenen ho · 
den Würde zu bewegen, Er fühlte, daß ber Ger 
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Yangene ihm zu verfichen geben weilte: mirsneh 


nem feften, durch feine Meitfihertfuccht gebeuch 


ven Wilten, hatte ich mich ſelbſt Ih dieſen Ket⸗ 
ich fir freyer, ah du Hk, Dem ficht Mk 
wagt aus Goffer Menſchenfurcht es nicht, dar 
Wahrheit, die du doch ertantnet/ (feet z 
huldigen) 

Am niün den unhehagitchen Zuftand, wortk 
ihre jenes dickende Gefahl der Uebertegenheit 
des Wehntieb, det fo In Feffeln noch zu ſprechen 
wagte, — ſchen mochte, ſchüell Fa enbigen, ch 
dob vorrfeindih Stzje ſich der Khnig And erklar⸗ 
re dadinch Die Unterſuchuniz fur gefehtoffen. Eh 
Kuss, wen fraher Fon die Lonheweite puzn 
Forte uifobed. Hd Bereintce, der es wi 


Ihe einen Asch, barth fee aufgeynite Echern 


heit aller Wuifeiferefarneht weiiffich atetnyugtchieh, 
war glelchfalls nebſt der ganzen Rachsverfaninn 
Wang fehrizufrieden, DER mir Fe ap a 
lich fih erheben Eonnte. " 

Noch eine Weile beſprachen ſich die FM 
Aber den fonderbaren Mann, — und freylich 
ſtelen nun die dahin aus: er 


habe durch kein erwirfenes Verbrechen fein Le⸗ 
ben oder ſeine Freyheit wahrhaft verwirkt. — 
Doch lonnte dieſe Meinung zur Milderung ſei⸗ 
nes Schicſals wenig wirken; denn Agriv v aꝰ s 
Protection war ja durch vorſchnelle Appellation 
an des Kayfers Richterausſptuch ſchon verſcherzt. 
Was ſollte alſo den hoͤchſtverdorbenen Fuͤrſten 
noch bewegen, für einen Sefangenen ſein Tuͤr⸗ 
wort einzulegen, der freylich ihm ſelbſt als un⸗ 

ſchuldig erſchien, aber doch immer viel zu kuͤhn 
geſprochen hatte, um feine Gnade zu verdienen! 
Ayrippa glaubte durch die Aeuſſerung: man 
Könnte den Menſchen immer laufen laſſen. — 
wenn er fich nit auf den Kayfer berufen hätte, 
genug gethan zu haben. — Doch ſolbſt dieſe Aeuf⸗ 
ferung, wie leicht und obenhin. fie and gegeben 
wurde, mußte ben Statthalter aͤberzengen, daß 
bloſſer Sectenhaß und müde Rachſucht der Prie · 
ſter, Paulus Verbrechen anzudichten ſtrebten, 
Die ex wohl nie begangen hätte, 


— 


. 
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Haulus wird nach Stafien eingeſchifft, und 
leidet bey Maltha Schiffbruch. 


Poulus hatte in Caͤſarten manche Untet ⸗ 
ſtuͤtzungen von Philippus und den Übrigen 
Chriſtianern genoſſen, welche ihm fein dortige6 
Sefängnsß fehr erleichterten. Unſtreitig Hatten, 
auch die Abgeordneten der Gemeinen, weiche die 
geſamlete Beyſteuer nad Jeruſalem Überbracds 
sen, ihn durch milde Gaben unterſtuͤzt. Denn 
Zelig verſtattete ihnen aus gewinnſuͤchtigen 
Ab ſichten freyen Zutritt, und Fefus glaubte 
Beine Urfach zu haben, den ihm überlieferten 
Gefangenen härter behandeln zu Laflen, als es 
fein Vorgänger gethan hatte 

Während feiner zweyjaͤhrigen Gefangenſchaf 
Gieb daher Paulus / gewiß in Reter Verbindung " 
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mit den Kerinthiichen, Galatiſchen und andere 
Gemeinen. — Auch ift eben Deswegen fehr wahre 
ſcheinlich, daß er aus feinem Eifarienfihen 
efängniffe mehrere Briefe ſchtieb, die für und 
verloren giengen. — Lucas Nachrichten find 
dus diedee Petiode dauptſochlich ſeht lragwento⸗ 
riſch, — und laſſen Lucken in der Geſchichte, 
die nur durch wahrſcheinliche, — Lin zweytem 
Theile dieſer Schrift vorzubringende) Conjectu⸗ 
sen auszufütien find I " ” 
’ Sobald ausgemacht war, daß Pauind 
nach Itallen gebracht werden ſobte, erflärte Ach 
wicht nur fein alter Güter und Aetfegefährte 
Lucas; — Tondern auch ein Abgeordneter 
der Gemeine zu Theſſalonich, — der Majedo ⸗ 
nie Ar iſtar chu e, bereitwillig, bie Gefahten 
der neuen Reiſe inte dem Apoftel zu theilen. 
Pautus naht bad edle Anerbieten auch des · 
wegen dankbar an, weil er hoffen tonnte, RP 
der treuen Freunde, als nuͤzlicher Mitarbeiter 
- feiner apoſtdliſchen Semähungen in Wem zu 
Bedienen. . 

Sobald in Täfarten, (idee, Geht 


watesgeordpeten, Provinz) =. Digjenigen-Gnfand 
genen, welche dam Koyferlichen hoͤchſten Geriche 
Ke au Nom, vorgeſteltt warben follben, Angehgue 
ven maren, — exhich.ein Püttwiptlae”), den 
we Calarien garpiftnitenden Augufiiigen 
Yestam. Ordte, fäuıtliche Galaugene, zu denen 
Paulus gehoͤrte, untet feine Obhut ag 
nehmen yad ſie mit einem dinlaͤnglich ; arken 
Dataſchement nach Rom ſicher Überguführge, — 
Der Offeiet hieß Auliuz, vermuihlich weit 
«© ein Frebgelaſſenet det Sapferucen: Zutian 
zifcen Fatzille war, der nad. bämaliget Ste 
W bey feinen: Freysebung ihten Namen angen 
nommen halte Tretz feines Standeg ale 
Soldat, — wer ihm ſeine Wankeliche Guther⸗ 
usteit· uah Sauſtinuth sigen grölieben, under 
bewies (ip belondet⸗ gegen Paulud, von deſſen 
Charakter und Thaten «u wohl fo nick achdrs 
Aben modte, wa ihn für keinen Nerhacchee 
au halten . 
) Vrimtoilar hieß der Eendurie der 
fen Goborte, uber. des Seibs@esnpogiie ME 
hoatte einen häbeı Zange ‚ 
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Gegen Ende des Monats Elul (Septem⸗ 
ber) begab fich die ziemlich groſſe Reiſegefell⸗ 
ſchaft an Bord eines Handels fahrzeuges, welches 
nach dem Myfiſchen Hafen Adramittinm 
gehörte, und jezt auf der Ruͤckfarth urehrere 
Handelsplaͤtze an den Kuͤſten von Aften befuchen 
follte, wo dann Zulins leicht ein Shi zur 
uUeberfarth nach Italien anzutreffen hoffte. 

Mit gunſtigen Winde lief das Fahrzeug aus, 
and erreichte bereits am folgenden Tage ben Ha⸗ 
fen von Sidon, wo Paulus von Alters her 
noch manche Befannte und Freunde unter. den 
Chriſtianern hatte. Zutius, der ihn als ein 
menſchenfreundiicher Mann Tiebreich behandelte, 
and fehr von den anderen Gefangenen unters 
ſchled, ertheilte ihm auch auf fein Anfuchen gern 
Die Erfonbniß: bey feinen Sidoniſchen Freanden 
eimutehren und diejentgen Dimfleiftungen zut 
bequemern Fortſetzung der Reiſe anjunehmen, bie 
Re ihm mit fo vieler Dereitwiligkeit anboten. 

Indeſſen lichtete das Jahrzeus nach einem 
Aufenthalte von wentgen Tagen ſchon wieber die 
Unter; denn der Steurrmaun war willens, ſich 
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Dan Zwecke der Reiſe gemäß, immer Hart an 
der Aſiatiſchen Küße zu halten. Allein ein Hefe 
tiger Nordoktwind vereitelte Diefes - Vorhaben 
bald und zwang den Schiffer eine Bogenfarih 
um die Inſel Cppern gu machen, um durch das 
Ciliziſche und Pamppitifge Mer nach 
der Lyziſchen Küfte zu ‚fleuren, wo man auch 
gluͤcklich in den Hafen des Staͤdtchens Linie 
ta *) vor Anker kam. 

Hier fand ſich ein Alexandeiniſches Raufferı 
thepfähiff, welches mit Nückfracht nach Italien 
ſegeln ſollte. Julius ließ die feiner Obhut 
anvertrauete Reiſegeſellſchaft auf daſſelbe brin⸗ 
gen und gab Befehl zus ſchleunigen Abreiſe. 
Des widrigen Windes wegen ging aber mehrer 
ve Tage nad) einander die darth auſſerſt lang⸗ 
ſam. Kaum Hatte man. mit. vieler Mühe Die 
Höhe von Knidus erreicht, fo flürmte des 
Wind aus Weſten fo heftig, daß man kaum um 

Nah Strabo Bub 14 — lag Limpra . 

20 Stadien vom Meere auf einem zieinlich 

Hohen Hügel, am welchem der Flutz Limpyrus 


vorbenfloß, deſſen Bing vermihuch jenem 
Hafen bildete, 


» Si, 9 


ur - 

Basar der Bhtihen Seite von Rreta zienilich 
tief ins Meet Hinuastiufense Vorzeburge Sal⸗ 
mone ſchiffen konnte. Nur mit hochſtet An⸗ 
ſttengunt gelang es, ſich an der Kuſte von Kre⸗ 
da zu halten, und in war endtich denndch ger 
wungen, unweit der Dtadt Barca in einen 
ſwiechten Hafen vor Ander u schen *), der ger 
wii Blaͤcke ha fe a genannt wurde. 

. Pautus, durch feine vdrmaligen Deerei⸗ 
ſm der Stefath Henäkngfich dundig, fahe Dep 
Vortfedung dar Neiſo ben geößten Sefohren ent · 
Beben, "Son hat naͤmlich der groffe Balltag 
veraber ·*), und da In bet Mitten die Monats 
Tieri — etobet) die heſtigſten Aequinok ⸗ 
Hal Stdeme zu würhen oflegten: ſo glaubte er 
wem Centarid und der ganzen Sqifftgeſell- 

ſhaft nicht iiadenzlich geuug die Gefahten vor · 
wo Weder Strabo neh Plinius, mb ir⸗ 

gend ein alter Geogravd / wen etwes von einer 

Stiadt auf Kreta, die Lafca hieß. Dermunge 

li wat es alfo ein fehr unbebeutender Zleden, 

mit einem ſdiechten Hafey, worin man bieß 
7, gegen Sturm Schut zu ſucen pflegte. 

H Der große Zaſttag fiel auf den roten Scteb. 





nelen zu Annie, dimeccſie RÄT goru⸗ 
feung der, Reife in einer fo naemttatn Sa 
a ſich auelehen wiebak" 
er 0 fa da —* 
Axwem Won ihe ehe Beeren oft gqh 
„Ace Vramty. RB dwl eine Wafferft’gefäftliihe 
Barth daden "were SA ann 
AR 7 u zu ſaoa iceetzned deben auſt 
Soitr ſedh; ee Fre 
ne nd Me on nd 
"Det Reihe vernanftig vüch · ſel⸗ 
at Vorftetrangzen ach, BAR nicht biete. 
Dont dem Sth ft butron wadt but Neberwinrecn 
auf Kreta viel zu koſtbar, und wirkiich ſchlen 
auch vier: Ichlethte chafen varn fehr unbetuem 
ya ſehn.r Dre Staluermatn derficherter die 
Were ſey ar Re Paulas fie 
vorftellegi der Temaurtis ylenbre dieſer Vetr 
ſt quag teen DEE und ſelbſt die nkiſtei⸗ 
P· haglere · hielten 00 fat · heruicheute wicber ab⸗ 
zufahren, da man Im hoͤchſten Nothlalle da 
denmer nah Phknite, einem GSriͤdtchen auf 
Die! andeta Selie dei Safer kondien;und 
v52 








m ra — 
Voss: mit ven —2 Mena 
on na. nn. 

Sene Stadt lag nalich auf are apın 
98: and haste ven Haſen; — einsn.unf der 
@üpfeite der: Inieh anaen Bühne, nah einen, 
uf. Der. Prockfeige , aegen ‚Mlarttogk... Da ſich 
Yun, gerade, ein Sadevind erhob ba hoffte. dar 

Shiffet, das Borgebärge Salon e wiader 
umfoheen. und auf, Den Parbfpite der, Snfelkn, 
den nach Nordweſt liegenden Haler einfanfen 
au Minen, an mn aut, im elle man nicht 
weiter kommen inte, ‚bie Sqffegeſelſcafe 
Yagz „die. Landense. een 
werden folke, , 

..Kaum, —* an. vo Schaut dem 
Glackebafen gebracht, nud wollte nun ander 
"SÜRe vach Morten fnriponsen, fo ntfank vie 
U, ein zwiſchen Mord «und. Suͤdeſt abwechſels⸗ 
der Windoß,, den.dig, Queleute Buraipkan 
Au, nennen pflegen 9). Allee Anfrengung zum 
: #3 Denfelben-gefüyelichen Ipind, weicher in jener 
+. Yahesgeit oft im jener Gegend bes Mittetzeers 
. wuiiden, mpunn, Die (souöhkhen gaiter Te 








Lrotze, eiß dieſe Winbabrhint- bad Schiff mie ſich 
fort, ‚und die Matroſen mußten es Hard auf 
gut Süd den Wellen preiß geben. Als es rk 
gerade‘ bey der Heinen Inflı Riaude vorsiy 
trieb, - Sta ſich eine gewaltige Bohe Aber dem 
Verdeck, und droßte das Boot mit fortzureife 
fen. — Kaum vermochte man foläies‘ noch 
vermittelt der Saiferateln ‚wieder herauf ju 
‚stehen und durch ang windenes Lauert ai 
‚Säiffe tg befefigen, Dr 


Mir Jeder, Deine wars, inzwiſchen bie Sy 
fahr groͤſſer, ſtauren kannte” der Schiffer gar 
nicht mehr, und fo. trich das Schiff unaufhalt⸗ 
ſam gegen die afrikaniſche Kuͤſte hin, mo man 
dep dem heftigſten Mordwinbe alle Augenblick be⸗ 
fürätenmußte, auf eine der heyden groſſen Bands 
bante getrieben. zu werben,,.von Denen jene Ge⸗ 
gend „den Namen des fprtifhen Meere 





vante, — die Engliſchen aber Levinteer. 
Der Name Euralnlon iR nah der Natur 
jenes Windes, as Eurus, Suͤdoſ, — 
und AquilUo, — Rordoi y 
fat . 
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fahn. Mrun-erarifien die Matrofen das- Lie 
maogliche Mettunggmitgel und rafften nicht nur 
all⸗ Geegel ein, ſondern licken aud den Maſt 

ſnken, um das Gifts. mr: auf welches vun 
der Siud nicht meht.fo heftig misten konute, — 
Alos. won den Wellen reißen zu Laffen. 

„Weder Nacht wurde jehach der Sturm nach. 
wathender, warf bad au fiepepn unfäplae dahr⸗ 
nug wie einen Vall Kin.uad ber, — und zwang 
die Mannſchaft viele der enthehrlichſten Sachen 
über Bord zu werfen. Dadurch ward jedoch 
das Schiff noch lange nicht genug erleichtert, 
um gegen das Strauden auf einer Sandbauk 
“gefkeheet ju ſeyn, :* And am dritten Tage mußs 
:2e ſogar ein groffer Theil der koſtbaren Ladung 
den wärhenden Mogen geopfert werden." Meßr 
rere Züge und Naͤchte hinler etnander blieb der 
Hiniwiel inte ſchwarzen Wolle: bedett, man ſahe 
weder Sonnen⸗ ich Sterneri⸗ Liche und der 

Arm märßeis mit Amen eis Be 
font, 

Atle Hoffnung guf PER ſchien mm zu 
verſchwinden, jeder ichien zu verzweifeln, muih · 
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In isß alles die Arme ſiüken, und keiner maß 
ge etzwad; genieffen, weil man dem gewiſſeſten 
Zope in den Wellen entgegen ſahe. Paulus 
wor junter deu ganzen Schiffsgeſellſchaſt der 
einzige, . welcher Muth und Geiſtesgegenwart 
behielt. Ee kam — (das ſahe cr gar wohl ein) 
— alles darauf an, daß das Sqhiffsvolk Much 
"und Kraft behielt. Mit diefem Gedanken ſchlum ⸗ 
merte gr ermattet ein, und Die vege Phantafie 
fühzte jenen Gedanken in lebendiger Anfhauung 
vor. feine Seele. — Ja fie kieidete ihn in eine 
dimmliſche Eefheinuug, die Paulus von der 
Bewißheit der Rettung (mit Anwendung der 
näshigen Mitte) überzeugen, . J 
. Kaum war er daher aus dem Traume er⸗ 
wacht, ſe rief ex die gefamte Mannfcaft zuſam ⸗ 
men und fagte: „Leute! Abdr ſeht es nun ſelbſt, 
daß ihe une haͤttet folgen und. nicht von Kreta 
ehfahren ſollen; fo wäret Ihr allen dieſem Uns 
“gear und auch dem Verluſt der Waaren ent⸗ 
abangen |. As Bört, und folge mie wenig ſten⸗ 
POT: ermahne ng gutes Muths zu ſeyn; 
yon, end, (gü verlohren sm 
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wenn auch das Sqhiff nicht gerettet werden 
„Ennte. — Bolt ihr wiſſen, wie ich das ſo be⸗ 
„ſtimmt ſagen kann? Hort nur! Iu dieſer Nacht 
trat ein Geſandter meines Gottes, dem ich die⸗ 
me, zu mie, — und ſprach: Sey unbeſorgt 
Paulus! — Du wirft nit untergehen; denn 
„du mußt dem Kayſer vorgeftellt werden! Siehe 
„da, um deinetwillen hat der groffe Gott allen, 
„die im Schiffe find, das Lehen gefchenft? — 
„— Seyd alfo gutes Muthes Leute und nehmt 
eure Kraft zuſammen, denn ich Hoffe in Gott, 
nes wird alfo kommen, als er gefagt hat! _ 
„Das feſte Land werden wir freylich nicht er⸗ 
„reichen; wir muͤſſen anf die erſte beſte Inſel 
aufahren und wenn boir da auch ſtranden ſoll⸗ 
„ten; fo retten wie doch unſer Leben?“ 

Diefe mit fo feften Tone gefprochenen Ber 
te, machten geoßen "und fichtbar woßtshätigen 
Eindruck auf alle Zuhoͤrer; beſonders ſchienen 
fie den’ Eenturio tief zu erfhättern und mit 
hoher Achtung gegen den Redner‘ au erfüllen 
Denn jener Traum wat ja, nach romifcher Vod ⸗ 
ttellungsart, ein offenbares Prodigium, wos 
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durch dle Gottheit Mettung'anfkbigie. Der 
ſchwache Menſch, wenn ihm das «er, mefalien 
in, belennt ſich gern zu jeder Religion, — zu 
jedem · Aberglauben, wenn. er dadurch nur Ret⸗ 
tung gewinnen kaun. Wenn alſo auch Pau⸗ 
Iu8 jenen Traum nad) den Veduͤrfniſſen feiner 
mithloſen · Neiſegeſellſchaft, wirklich erſennen, 
oder die vor mehreren Jahren erhaltene Bew 
fiherung: er folle nah Rom fommen, 
— anf diefen Fall angewandt haͤtte, um bei 
- Muthtofen, — Muth einzuipeehen, — uieden 
wir: beshatb :feinen’ moraliichen ‚Charakter wer 
dachtig "machen Tonnen? — Würde nicht des 
Veſte, der Tugendhafteſte von uns, unter. ſol⸗ 
en Umftänden daſſelbe gethan haben? · — War 
dieß nicht dab einzige Rettungemittel, deſſen 
ſich · ein kluger, adſqiegener Daun woch be⸗ 
dienen konnte? i ' Br 
Er erteichte wirklich vun, was er errei ⸗ 
chen wollte. · Die Wannſchaſt teste wieder friſch 
Hand ap und wurde einigermaaſſen des Stur⸗ 
ars äh, dar. ſich doch immer: 2 au 
gang legte. 
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gm Meyhanen Rat, uam das 
e40 ford als eim Syiellall Des Weades und der 
Mose auf deur Merre zwiſchen Stalin, Grie⸗ 
Genland and: Afrika herumsetrichen werden 
war *), fa es dem Watrofen um Micervacht 
wor, eis ob ſe ſich eiden Sande.nfherien,. Ole 
warfen alſo das Genkäist auk, rı umd. fanden 
ywangig Vaftern- Tief; — bald darauf wärs 


"fe es wiedet aus, und ſarden Kurth 


Bauten... 

Ole —— nun woagen —& dee 
fie auf Klippen. gu foflen. braten det 
gen vom Yintirtheile den Cibiffee: air Kater 
aue, und jeder erwarten wir Deulichiker Gehe 
fact des Tagee Ankruh, Dr Seife obex 
meige- Die deehende Geſehr un beßen launten 

ſcchten aus deen Gaca, deſſen Uanergang fie 
als gewiß anſahen, zu entkommen, Sant dusfe 
en fie. dergleichen Atachten ſeerih nicht wer⸗ 
he, bedienen. Ah alfa eine ER wod 
a Die itten nannten in der weiteRei Bedeutung 


"Made po Des kamen = nr 
siise — 
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fezten witer dem Werwande, daß fie and: nom 
Vordertheile des Swciſſe Anker fallen Infien 
wollten, das Boot, (anf welchem fie zu anabene 
„men gedachten) in Ger. 

Aber Paulas, der ſie ſehr ginau beabech ⸗ 
ter hatte — auch als Seefahrtstuntiger ihre 
verraͤtheriſcho Abſicht ſogleich erriech. ſoͤrie dem 
Centurio und den umſtohenden Doldeten zo 
„Sit woRen ung in dar Grfabt verlaſſen; abdr 
wenn fie nicht im Dichiffe heiten; fa If an 
nench. ale keine Retg ...- 

Die Soldaten fprangen: feglehb m u 
Sieben dia Strice hes Boots ab, dad num in 
Ser firk vnd davon tuich, Der Verrathee Vor ⸗ 

deten hatz man alſe glucklich voreiteit. Mich 

var es micht heller Tag, de ri Paulus dae 
ganze. Manuſchaft zuſammen, ſorach jedem Traf 
ein und ſaau: .deas ie nun der vienzehute Tag 
‚hen ihr ermautet, „ ohne aus Kummer uud 
in Rerhinßgtois eine orbentikhe Michels anhale 
ren zu haben. — Japt brhärft. r ale.muer 
oRsifinn denn weis Minua:ihr kenß m. ns 
dach fo ndihis iſt, — ordargiich arbeinun, c 
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eiihjutettei ? Waritm bitte ich duch, eßt doch! 
irre dadurch: geftärkten Kräfte, werden die 
Kottuug erleithtern. Nur ‚guten Math müßt 
ib behalten! Heilig verſichere ich, denn kei⸗ 
ner von euch wird ein Haar vom m Woſe ver⸗ 
Ku tu. 

VBey dieſen Wörten nahm er Bd und 
me in aller Gegentvart ein lautes Gebet zu 
"Gott. Dank und Vertrauen und feſte Hoffnung 
auf nahe Huͤtfe fag in jedem Worte, in jeder 
Miene des begeiſterten Beters. Ei brach nun 
AMOR das Vrid, vercheilte es unter die Umſte- 
heuden, aud Keng ſelbſt an gu effen, als ſey 
gar keine Geſahr vorhanden. — Bora and That 
und Vorbitd des muthigen endfchiofenen Man ⸗ 
nes, wirkten wunderbar auf die, vorher muth⸗ 
Tofen Gefährten. Us ſchieuen von neuer Kraft 
‚Sefeelt, alle Gefichter erheiterten ſich, die offen 
ud ſtaͤrkten ihre · Kehfte, und ie war wohl 
“unter gleichen Umſtanden eine feierlichörr, er⸗ 
quidendere Mahtheit · gehalten, als dieſt. Es 
waren 276 Perſonen, die das genleiafchaſtliche 
Andachts⸗Mahl Hinten! Nun waren fe gefäte 
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tigt, nun mußag ſchneſſe Rettung, oder fYonsk, 
Ten: Sep Hp. An. mißen Ween. des Diet. u 
felgen. .. Zng, bedurfem. ſe olfo weissen Mapa, 
raths 1: Das Lahen wan jardas eimige, "Mas.fe, 
werten. .opltend » Dap it mußte erleichtert, 
DL. 7" 70113 Die Beer. Jammen, gab. 
ſooer das Eetcaide Mark min; apo,ink Meer. _ 
RR FOR SEA Sonnze Aa 
Land nicht erkennen; — Daun sh poar eint te 
dem Eqheſie vbſli aInbela naſe Laſt. Zulagen: 
deeterat gedach eiven Mesbuten mis einem. Sans, 
densnlabe . und. dohia son, mudalich zu.Fama, 
zug, or die lezte Hoffnungk Da ſich glqheeli· 
per, wilſe der Wind, etwas mach Haden zu wen«, 
Dan · ſchicen, czuraen fogleich, An Auker gelichtet 
das Bine EOreel am Oasforin: aoe,ben. Wind 
aulvanı.,,. Rat norhis Seftgnkpndane Bteuerens, 
der wither loßgemacht. So trieb und ſteuet⸗ 
te ſerlice doſ: Sahricus:qiemliqh ſchnell. ꝛem. 
rande zu; aber gerade wegen derfrendigen Eil 
Bette was die . adthigfien Worfihtsmanßrsgein 
veraaſen, mar, das Bahzwafler auifchen, dem ‚ger. 
ſahrien Lellenral, meißes. dit ganze Fuͤße 






zii 


unigab, ice gehortz untere Da⸗ 
Odhif ·gerieth · iiſß mit demn dutchtrerſeen Grofe 
indriich auf eine Kilphe und ſaß · fe. — Das 
Sorderlheil · it: duechl die Gewalt die Vogen 
und des Windet öͤerheſtalt auf die Atzpe Her 
ſchoben würden Vah · o anbeweglich ehen dieb, 
di HMitdertheil übe” Wurde HA Woher: 
Giwban Wir ———— hg wis 
ui Statten gifchiagenn — 

Shan gertethꝰ aues dr: bie fagmanpe Vier· 
stern. Von Alle Seiten Idol: Yanıkkare- 
geſchteh, jeder ſuchte Mltind kind ſaon wetten 
bie Seldaten die Sefkiideten hhehetthafich „ das 
mit ſe aicht durh Sqhwidanten enekätnen"" Ab- 
Bein ul d,T Dre aub Prämie BT 
ien nnd Hochachtang Pan las Zetn teten 
wollle, ließ bie 0 ves barbuttſcen 
Vorthabend nicht zu, ſpndetn tief Tantı wer 
ſchwimmen kann; ſoriuge me iat u Ren aus 
fucde Band zu gersinnen! 

Wieſem Befehle fölgten die vierten, ı die 
abligen · uber derteten fich theits auf Dericern, 
Hille auf anderen Tecimcan Das: zerſchiage · 





Harius zeifer ns 
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am Wrackt. Oer Sturm Hanse Gh bereite ſcht 
Arst ul. ſo tam die: da⸗ Qyiffegeſedichraft 
ohnt Daß’ Citer badın Ms Sehen werjohr, —n 
gtaunth:darch Sad Brandung: an dası hohsBch 
faeafeni ¶ Paulus trug ie. Ai übrigen: Veſan⸗ 
u. B ar 





—— "von: Walcha. mach hose 

: und kommt daſtibſt glaͤcllich an. 
. a E '= Oase | 
Di Heft, un: weihe der Sturm das Baker. 
gung geworfen/und es geoen ihre Feiſenkaſte uare 
nn ⸗ hieß elite, bt Rab 
95h). und. bag: fan anittekänbifhen Meere zufe 
fon Denlien amd Mfeite, eima-funfgchn Deus, 
ſche Weiſda von · der Gielaniigen Kaſte entfernt, 
ie wat ganz lelficht / ſhlocht mit · Loiz bemade 
ſen und zung Atterbas an. Din xenigſien Otellen 
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Srehchbar. Oagegen Genies Bih fie Bode 
fihgitbar an Vaumwoe, "Deu, Wichweibe 
amd mancherley · Wohn Hehhmestenten Ghiter. 35, 
de Diivohner), Kauben.demin des jean Vak 
von Stalitn os Cultur weie noch; Dahn fe we 
sen ſamilich rohe ir. Im Auferften Aherglauı 
Ben aufgewachfene Menfchen von karchegiſcher 
Abtanft, die groͤhtentheils vom Feſch · uud Catab 
len · dange, ober von Jagd⸗ und Riehzucht Ich 
ten, auch mit der Afrigpm Belt durch Handel 
und Schifffahrt wenig In Serbindung tamen. 
Eben dieſe Abgeſondertheit örhtele Ihnen cho⸗ 
die einfachen" Dugtden derea eh an der wills 
de Acaber in ſeiner oden Mäfe ſervet: — Gap 
freyheit, Mäffigfeit und angeerbre Sutmůuͤthig ⸗ 
keit — Rötheen und Griechen erſchienen jeue 
Line Freplich als: Barbaren ; — dad bewicſen 
fie; dieſe: Barbaren gegen: die armen Sqif⸗ 
Brädigen auſſerordentlich dienſtſerug aub ber 
Bandeiten fie mit ungewöhnlicher Wenſcherlich⸗ 
Kaum Hatten nämlich die Strands ewohner IM 
Schiffbtũchigen mit eigener Gefahr zur Actenz 
Mies Lebens, die ehatigſte Halfe geiaiket, # 
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Say dertorico ER an, du durch deoſr) Miger 
u Kae mnd Naff⸗ in don ANiagſehſten iuſtand Whraeiiid 
Hai vier zu erquiiden. Tevtdes noch immer vonn 
me Himmiti hevadſtedinenden · Nezens wurde voglnc 


"bir 
= 
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ein gibfſes Feuer angez andet und die gurn Wal 
te gaben dacch Minen · und Zeichen ihen Rand 
fon, denen Re ſich dutch Ahr Sorache nicht und; 
ſtanduch · wachen Torten: ja vreſtehen/ dad ſa 
ſannlich herhey tounaen/ Vſich trochnen, Ware 
men and aauitten or Me ſole BR mer 
lung vondermeinilichen Barbaren zu echaltem⸗ 
mußte beſonders Den Ricen dofvemden, wenn er 
ſcch: ſebte kuctzter sie aut ahoiicher Lage gegen 
uiid Hotdenvoit datvein warde 
Getahrt vurch dar lichtrich⸗ Bedragen iber 
gamın Inſutanerwor Da wine ſoticich pw 
ſwaͤftig, ſvener Geb’ chre Vemuhungen zu er ⸗ 


"Altern. Er ſoalbſt -famehoge noch mehe Bond 


nes Lig anf; um das welhithätige Fentr zu du 

haiten; mben rnanrin uſammn angeraffees 

- Belfersiiadel anf den berunenden Sr; 

flog eine durch die Hie⸗ Armenien orrr 

anf uu 
i. Thrite 3 
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Gelald die Infulanrr das Thler an feiner 
hand Hängen fahen, ſqrien fie. laut auf und 
siefen -olmander zu: Der Kerl if. gewiß: ein 
geulicher Boͤſewicht, — — ein Mörder, ben. 
taum ‚dem wilden Merre euttommen, and hiar 
Wie ſtralende Rache verfolgt! Aus den ſyrechen⸗ 
den Mienen und. Gebeheden der Leute kenute 
Panins den Sinn ügrer Worte wohl errathen; 
er hatte aber das Thier noch, che es durch gife 
tisen Viß ihn: verlegen konnte, fon raſh ins 
Fuer geſchleudert, wo es in den Inifiernden 

Zummen bald feinen Tod fand. 

i „Die Inſalaner, weiche jedech nichts grade 
fer "glaubten, als daß die Otter ihren Bi ſchon 
wonführs habe, deſſen ſchrecliche Wirkungen fie 
ans eigner Erfahrung mehr als zu gut fannten, 
erwarteten, daß der Meuſch, den ſchon ſeine Reto 
te als Verbrecher bezeichnete, entweder auf der 
Stelle todt niederſalen, oder de von dem 
Gifte ploͤjlich auffchwellen werde. In allen ih⸗ 
ven. Mienen drüdten ſich erſt Abſchen und Ente 
fegen, da nn Otaunen und Verwanderung ans, 
als Paulus gar keine Veränderung ta ſcinem 


Bacfingeisafe werden Tießanmtir uinhirgtehe, — 
und onbüch: die Bett: inverhalb weicher win ſol⸗ 
er giftiger Viß feine- ſcheeclichen Bitumen 
uw Achmſuach verſloſſen war. 
Vdun · anderten fie vben ſo piäplich ihe⸗ Di 
nung; von Paulus -vernehttächer Ruchloſigkrit 
ale ſolche An ihnen entſtanden war: "Das: Ent ⸗ 
ſeten: derwandelte Ah in Ehrfurcht, der Ab⸗ 
Aber Hochachtung und dei Aberglaube machte 
jezt auch ſeine alten Breipte geltend. Den und 
verwundbaren Antönmimg- heiten fie naͤmlich 
für: eine wohlthaͤtige Gottheit; — ſie fielen vor 
ihm nieder; recten ihre: Habe: zu ihm erwer 
und: gaben deutlich gehuggn verſtehen, daß ſis 
ihr Atuq⸗e ungerechtes girtheil ihm nn 
wierit ur wollten ). 












9), 6 en —9 2 m. in Biefer 2 
' Be ihis Wunderbares entdedens 
Das allerdings giftige Thier hatte Paul de 
—— ale. en en vlözlich non. Ach ſclen⸗ 

—.das.-iR, dag ganze, Wunder. Oleich 
—2 And alte Wache Mbpandt an’ 
"‚Dendiekigenfinm;adAen ak, und 

Wicpselis naturhiſtoriſche Zitate wa Gone 
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ans? 





— panias vein⸗n war si ale day 
Ant , Dan thladbam: Kahn der. Merichen 
bsohußigen; ‚aber: der- Gyandhe des. Landes. 
antundig, konnte Men, chiä-Manı ben Ahergläne 
Waren auch cher Thonhre nicht ack der Stelle 
grey denhaun. " Für. .ninen feltenen MWander⸗ 
Ahdier.mtnften: fie:- ihn menigfiens fomibauzend 
hatten. — und.feiik in Zal ius und der Dis 
niſchen Soldeten Augen, mußte das zufälige 
Ereigniß die Achaang degen Paulus vermehren, 
W.0t.:durc fahr: Vencheroi 10. aefaßrunfften 
Ungenbiüten dee Sihlffonnche, die er Dun Me 
leſtiuue "Berheifteng der Rettenng,, fa in fo 
Hohe. Grabe fi enuorken. hatte. Beulas 
Hhatde dicklich. Cain kintzer Maun ſeyn audfien, — 
wie er doch gewiß wer, — wenn er in feiner 
Lage die fonderbare Begebenheit nicht zu feinem 
uib füne Bitigem Reiripefie sehe sein 
crute i ni 
Das Beracht, Weihe ei, ehrders un⸗ 
Cs rohen, unbefangener Drafuns durchaus u 
Jectureny um dab dermetutlicht Dunder azu⸗ 
Br ei rn Kern 7 


Aigen! Wienſchen, — — 
auch BE’ neue REF "Wer Antanft eines 
duch Schiffdruch an die Inſel verfhlagenen Bund 
dretnaniis'mit- Wligesfehmile‘aue:- ET — 
iangte das Geruͤcht ji bemrelnnhauſe der KW 
nehmſten Beamten der Top” 
weit der Kaſte, wo bis Sihiff geſcheiteri war, 
lag. Die Mann Se ats” ai 
Kötter ser Geburt and Yeifihe vermuihlich as 
Arie ende Sielverisette‘ $ Proconihe ir ' 
Siciten,” u beſſen Welsekteiieht Me td 
Schon Brit" dest iin," dene 
Ötfieter init fe t Beifegefeil ta 












gung feiner Ri tie — 
ud wohl Wi — 


ber unb Paui us nebſt deſſen Gefahrten Fer, 
in fein Laudhaus auf, und. hehandeise ‚fir.mehr 
were Tage init der ansigezeichnetſten Gaflfirunde . 





rn St Beh, ihm Über aleeshpuer fep- 
unPister.. grante mer. Publius Vater. Er 
Katte.. gprabe. en, Erfättungefieber: mit. Rarteu 
Ducäfod,,. wie mon es ſid in fülichen, Gegen 
\ efonders nahe au der Meerestffte bey 
fan ohwecfeinder Sufı, leicht zuieher. Schmer⸗ 
im in den Eingeweiden, Mattigkeit ı und dergl. 
ya „den eranten ſehr. — Pauhus aber, 
8, (age ya iäm, ans, fabe dem, Oranb der 
gi thei bald ein, ‚und verfähafee, dem Lea 
ſchen durch — Reigen des Unperleie 
init einen erwärmien Händen, aufder Grete 
de groffe Erjeiterung ”, % fee fig denn, 


























Pr "S Halte Ver Mann die rothe Rubrı. wie Pr 

Wacetis mir, fo wäre did Sache alerdinge 

ingefäbrlicher ‚gewefen., . Tonnte aber: dod- auch 
— ame Wunpepiyerf, Fürs werden, 77... 
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in, Bette; betete eurig pi Gott Ihr eino d⸗ 
dmg and: finlte fe in ouigon Tagen, "duch 
wognpälige Sinwictung Aufıdis KinnterPhazı 
Füße: dutch Gebet, Busch einfache Nahrungeraetel 
ah burqh erwarmende · Uuſchlage/ mit hätfebes 
«ta: dor Urpuepkande: erfahrinen: Lucas. DR 
- alten Bann völlig. wieder her am 
. Kaum. ward der Erfeig:der neuen 1 ann 
* Mexhindung mit· der Geſchichte des mas 
Maduchen „Dsterbifes, auf. der Jafel bekannt; 
fo. feccenſich won allen. Setton Krante ein / dis 
geheilt· u werden wänfgren. Gefahrliche Kit 
le aarat eb: indeffen nit; denn ſie / kounten jũ 
fine Du Lt u s.Landhauſe za: dem San⸗ 
deratzte temmen. — Wadrſcheinlich umon / v 
wes in ſoichem Clima. gewbhnlich iR, Die Mei⸗ 
Kam, an. Guiederſchmerzen, Ettaltung wir 
lauier Uebel,die periobiſch durch einfache Mie - 
deb leicht geheilt warden. Petite muß ·dieß dh 





ſp /wchhr: vormuthen, ba Su das als Arzt weiter 


keine Krankeit ‚die Baum. kurirt hätte, na 
. mentlid: anführt, .: ar 
Die Leute, — und PER Pubdivs 
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AakRr „is: Waren aber win. (o-benkbarer, da via 
- Pohher Arge für fie ehmas ſoht feltenen ſeyn une 
4. Sie Sefgenkten ihn. not Imre Gehlifen 
Rrzas seicflih, wi nam narfahen.fic ben der Ab. 
uf: pilängtig air ollin ndtkigrn Vedoͤcfeiſſe 
As namlich nach Verlauf won.uime bean Denen » 
ten die Winterſtuͤrne über wattn und’Ole mic⸗ 
dellandiſche See · wiedet · Acher befahren werden 
lamnie, fett die gocze: eiſegeſellſchaft auf et 
vum alexandriniſchen Schiffe, das auf der Zu⸗ 
ſa qͥberlatert hatte. de. dach den am Mordere 
thriit aagritechoen ‚Ren, ven Bam Ras 
Bor und Niltsen füwte *,.— ie Reifenon 
Um Gesenambgihen: dir. Mani Imtei 
— den _ 
2 Dat Schiff Uef erſt zu — em 
—8* am Deneſchen oh Pusling au 
des dort teaſſdivenden Pirncanful atzegeben) — 
Hab ugmweilte daſioſt einkge Tage, Domn zieng 
Ne: Garph hexum: ua Mhegimmmm Eanatı 
ee  Diosiureh,” "Sador und Pollun, 
betanntlich, berühmte Leitftene der Secfohrerz 
Du ı PRÜFT viele hie ihr Bll führten; — 
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"won Mieffüne auf. Der itallentſchen Sſe ued 
da amn: am ſeigasden Dage der ſehnlictſt ge· 
ernchte Edwind einttat, fo- feyle maun de 
Barthan der Kaſte wow Extabrien hinauf 
ſchnoll · fort, datß das Fahrzeus ſchon au ſol⸗ 
venden Tage.ja Pantech iat Cawo autoa 
unuveit Meapel einliif.. .4 
dar ſdeit dee Neleget malte ha nviba 
Yin) bie Meiler an dieſe Dub, der Fit 
kaͤarchia hieß, eine Kolonie sefkdrt, untsee 
Wen der elre Drunuen. BEER In ah be⸗ 
Aunbin-Qkpureinjaign Put codl genannt: DR 
Or air ai; Ane des giohten audete⸗ 
Naidee zewecdon writ fin aden zanz vottren · 
rn a Sdela daun:grſchaen Hafen fut 
die auptenodicuſ⸗ hatu. Aha Tem On 
4 often · vectqhtiun nina: Beach hihi 
Ütteielieikn Yulden Wie; rise untoſo Hatte ſich den 
wach: gu: Patdott unces. don dotzigen Duben d 

EEE rin ChiiſtiunoreEbeſetfchaft FRE, 
= an Pautae War DAB eine. wahrſcheimſich 
antawertato¶ = an: Wann bedwegen ri ſo zeb · 
Freien Die Sqhi, waeä ſeine batun 


’ 
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An: biefikar Hufonrläiihen ſollte, wurde nun ven 
aſſen.Pa af 6, deſſen Namen in / Diefen Ge⸗ 
venden; ſelbſt: von Rom aus, haelaͤnglich bes 
canut · win, wureo mehft Den. Sieinen.non ben 
Beben :geheten,:. einige Zäit bey Ihnen zu 
werweilen, : ib; der menfipenfreunitice Ju⸗ 
lius fand kein Gedenken, dem geſchazten Bes 
Jonzruen ; sine garen Woche zu ensiligen, ba 
. un num yrher ſernern Lantürcife frünken 
und anſch iden me 

Mntoitis erbeit/ Pa ud ac pu Putæoli 
merläußge Sunte.vony Zuſtande der Aheiſtuaver 
98 Mom, und. kirfe ‚Kunte:mundse ihn ven To 
wichtiger ſeyn, da, ar; herchts ſeit deey. Jahren, 
ar von Korinth ausifen Erwahnunge ⸗ 
andtahofhreiben nach: Rom afgehen: lief, — 
Bits, Veſtimwtes Aber bie: dage der Meſſac⸗ 
Aatenaee „ ũber dia Voriſchtitte dat Kinkensiffe 
206. Mefiapgiandens uch fe gchoͤrt hatie. — 
Men Nuteolt aue, murde auch während: ſei⸗ 
ak. dortigen Aulenthalts deu Chuſttiauetn zu 
‚Row; durch bio. erße dabin abgehenhe Gelegen⸗ 
Belt, Barhricht. von. feiner baldigen Aakunft · ge⸗ 
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som: ; Dem meiften: Slaukenäbräben mar dies 
cine ufanlihe;,.—akhen wine: fehemichtige - 
Noachricht. MWie vlel. hatae man wmicht · dem gueſſen 
Abpoſtal Romatagen d Aeber wie wanches feinen 
Rath vend ſain Gutachtey einzuhohlen? ⸗ Wu 
vial Han man. nicht ven exn Sfer warten 
feine Weisheit? Wie vlel ußteneg manchen 
werthiſom/· fein gutes · uatheil: ſchos imn voraus 
prsaninuen? Daher laubten. auch die Eifrige 
few micht etuaumhl ſeine ·Ankuuft erwarten > 
⸗ifl hielanea für. Pioqi ihan ntgegen eilea 
un hllent 2 0 mahnt ad 
30:1 da⸗ch maeriauf · von acht Tegen ah in 
qut Mamba: und. feinen Raiſegelahraen ante 
veticßreten Nedechre van Putesli muf; Al 
" Beife gieng in kurzen Tagemaͤrſchen feet. 
dritten Tage fam man nach Appiusforum, 
— einem von Appins erbaueten Marktflecken, 
acht deutſche Metten vom Brom: Schon hier bes 
willtommeten Paulus einige, ihm von Rom aus 
entgegen gegangene Gräber; — als man aber 
noch zwey Weiten. weiter nah Tees Tab er⸗ 
mä gelangte, — traf man sine ganje Verſamm⸗ 
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Bing en, die den ſehnlich Eernrnen hit Aq⸗ 
taug: und Froude vrwillkommete.MHier ſahe 
Peulus ſeinen Aqui bas und fo-okele ae und 
neue Boammde, "baı-'o von Innigkes Aahruns 
HRS Ger deben ſchtte Waqe Genpſtadungen 
mochten jeſt Ama Vanf vboſturmen, weiche Ges 
dauten darch ſoine Deele KLarmennale min 
Binuer. Ferar hie Diunen der ſtotgen Weltherv⸗ 
arte Do dca, ardlicite. Bein wogendes Ge⸗ 
faͤhl SEIFIO Ach unfikn Fencigen Daot geuen Sat, 
Wien Sb pnd: Bank; erfäli: pune; und 
Diefes Gebet gab. ihm Muth, erhob Tens ©cın 
den neuem,tartht Tan Nerervee ARCHE ante 
Daqe, vi a thlrhe / ran- air Kasten 
BR uis Miixa aab nn Michi 
Eins den - wi 


ie: 













Paitid | n. Kom, Sänf, der And, 

U gefehichte des cas, FR 
Ja Rom Yen ine: Bern. ‚Au. Fe 
einzigen. Damen Indpfen fich taufend Grintierung 
gen,. die des Herz mit Abſchen, Entſehen un 
Sammer erfuͤllen. Indeſſen maſſen wir gerec 
wer Weiſe Hererten, daß die areren Regierungs⸗ 
Sapıs ‚jenes. Tpranmen, (in welche Paut ug 
erſter Aufenthait zu Mom File) — Akm no 
nicht in feinen ganz fhrußlihen, — Abſcheu 
und Entfehen ·erregenden Gaſt alt zeigen. — Nech 
war. Othv ‚ein Menſch won dam vrachtlich⸗ 
Arm. &haraftep, ‚fein Liebliag nicht In dena Maaſ⸗ 
fe. geworben, daß. er alles Gefabl von Recht unh. 
Wenſchltchleit in feiner Bruſt etſticken Sonniaz 
wi. nad. Das. feine Mhieein Dapnka, Mile 
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bina, fein Herz nicht bis zu dem Grade vers 
siftet, daß er bie eigene Mutter ihrer unvers 
ſohnlichen Beindin opferte. Noch leiteten Se⸗ 
neca und Burrhué einigermaaſſen das 
Stantsruder, — und“ Nero mwälte ſich nur 
tm Sotamme ſinnlicher Berguägungen, ohne 
fin‘ tpgerartiges Wefen offen in J naͤ 
legen. J 
Was aber auch nachher in Rem geäßfigeg 
und” une horne geſchahe, '— kann wahtlich 
nicht attein auf Riechnung des unmenſchii⸗ 
chenWuͤterichs geſezt · werden; denn nur aus 
einem völlig derderbenen, ‚Attentefeit; "gängAc 
verideichlichten und ftlaviſchen Wolke konnte 
ai ſolches Ungeheuer, als Nero auf dem Thto⸗ 
ne der Weltherrſchaft war, — hervor gehen. 
Nur die Skiaven · Becken Haben von ſeher 
Tyrannen gemocht / wo Aber noch· Freyheitoſinn, 
wo noch Gefäht für Dittichteit eind Wenſchen ⸗ 
würde iſt / — da’ wird fein’ Tyreni auftorn⸗ 
men, da baun et nimmetmeht fo fange sedegen,? 
as Bro RÄT Äther 
In dien wenigen’ Vorten Regt DIE gänge- Cha⸗ 
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enkserikih.46-Aaraaligen Römer Polls, — dab; 
entaxtenfpen,. welches bis jcut die Geſchichte bes, 
wor⸗ ud Zoit⸗Welt kenntl. Lauge, hin war ſchon 
dep; rerubucaniſche Dinn, ‚lange erſtorhen 
wit ihm ſchan Die Tugend⸗ die et. vormale er⸗ 
zeugte. Seit Rom die Beherrſcherin dev Belt, 
geworden, hatten ſich in. feinem Schooſſe alle 
Laſter. der Ueppigkeit und Hehsryerfehterung ers; 
zeugt. "Die von den Griechen aufgenommenen 
Kanſte. und Wiſſenſchaften Hatten zwar Roi 
verfeinert und autgeſchmucke; „aber fie hatten 
nie den Geiſt des Volke „erleuchtet, oder fein 
Herz für das. Schoͤne, Edſe und Gute ers. 
warmt. : Dry. den Gewalthahern fanden fie 
im Dieufe ‚der nach verfeinertem Genuß gieri⸗ 
gen Gtanfiäfet, “überall zbemerkte man fon, 
daß Dip vortreſtichen Schriften der groſſen Vor⸗ 
weit von; ben, Obſebnitaͤten und.Witzelelen ſol- 
er Dichter verdrängt wurden, die dem. Hofe 
ſchmelchelten und dem verdorbenen Geſchmacke 
des Woltazu gefallen ſchrieben. ¶ Nah ſchwang 
freplich „hier und da ein kuͤhner: Satyrier ſein⸗ 
ſqharſe Geiſſelz. —r. aber Die Geiſſelhlebe frage 








teten michts mieht jur Beſſerung der veebochenen 
GSeñetation. ¶Von Ben ſeynwollenden Phitoſo⸗ 
oben ward jede AR von religizſein Callat, ais | 

Wergiatben verlacht, <= und freylich war vie 
heeſchende Stiaats · Werner aur oin Aberglau ⸗ 
Gen, ber Alle Laſter, — iaſonderheit die der 
Woluft vielfältig’ Stgänftigte. Tiguich warb 
rie Wahl der Gotter vermehnt; denn — bie 
Kahfer wurden” mans beh Ihrem Tode, nicht ſet⸗ 
ten noch wahrend ihres. Sehens dergdttert. Die 
Neligion erſchten alſo den Eiagen nur ais ein 
Gewerbe der Priefter Sims Lanſtier — ober 
a6 ein Sqhreceritiiel und Daun kadt TeRt. 

Dan durfte dieſe Neilgion Feepiig; nicht df⸗ 
fentlich amgreifen, eder ſchmaͤhen; — aber 
überhaupt Aonnte dich Aber Angelegenheiten. der 
Cultus, Aber tefigidfe Worftellungen,, Über neue 
phradöre Lehren u. fif. weit ferpithige ser 
tedet und geſchrichen ttrben;: ale‘ Me Angele · 
genhelten des 'Stänts: und feiner Herrſcher. 
Bat jeder Auslaͤnderẽ hatte die Fteyheit, ſeine die 
genthrẽmlichen Retigioriegebrãucht, — wie ſehr 
wiche auch von den" dioriifchen · abweigen med« 
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ten, zu beobachten. Dieß ſollde ale allgemeine 
Toleranz gelten, war aber im Grunde nichts 
anders als frivole Gleichguitigkeit and Indolenz. 

Unter diefer Regierung, in welcher die Keime 
der Berftörung für die Zukunft, fi bereite zu 
entwickeln anfengen, unter diefem Wolke von 
Haven und Tyrannen, uͤder welches der fins 
ſtere Geiſt des Despotiemus feine Geiſſeln mit 
ſedem Jahre ſchwirrender ſchwang, — lebten 
die Juden, als der verworfenſte, durch Aber⸗ 
glauben, Eigenſinn und laͤcherlichen Duͤnkel auge 
gezeichnetſte Haufe, — geduldet, — oft ſogar 
nach periodifhen Launen der Tyrannen begun⸗ 
ſtigt; — aber allgemein verachtet! 

Julius Caſar war ihr Gönner. in 
fo hohem Grade geweſen, daß fie Tag und Nacht 
mit Jammergeſchrey feine Ermordung beklagten. 
Auguftus**) hatte während feiner ganyem - 
Regierung fich gütig gegen fie bewieſen und tägs 
uch im Tempel zu Jerufalem für fich und fein 
Haus opfern laſſen. Unter Tiberins war 

*) Sueton. in Jul, Caefan 
-Philo logan ad Cajum, 
Lzpeil, Aa⸗- 
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der erſte Stuem über fe ausgebrochen, — denn 
eines · Betruͤgers wegen: wurden fie aus Rom 
vertrieben; — doch nur auf kurze Zeit. — 
Cajus dewuͤthigte ſie tief durch feinem raſen⸗ 
Yon Siceh, alg er in Jeh o vens heiligen Pas 
uß feine Bildſaule ſetzen laſſen wollte. Unter 
Klaudius, — wurden aufruͤhriſcher Geſin⸗ 
Bungen wegen, bie Sudan wieder aus Mom vers 
baunt; — in ben erſten Jahren der Neronifchen 
Regisrang fchien ihnen indeflen bie en 
wieder aufjugehen. 

Sie hatten in Rom ihre beſonderen Pr 
mungen jenfeits der Liber. Freye Religlonse 
Uebung war thaen geſiauei; — eigene Waren 
her waren ihnen bewilligt, die über Religionse 
freisigteiten, vielleicht auch über buͤrgerliche 
Angelegenheiten vom geringer Wichtigkein ent⸗ 
ſtheiden foten, — Proſenchen und Synage ⸗ 
‚gm beſaſſen fie mehrere in und um Rom, — 
und fo erhlelt ſich im Gewühle der Hauptſtadt 
des Nomiſchen Weltreichs, ihre Diatianal » Ins 
dividualitaͤt vollfemmen.*). 

*) Den judiſchen Atralauben ſchildern Teei- 
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Die Ehriſtianer, — deten es meter Nerd 
zu Rom, ſchon nicht wenige gab, wurden doch 
immer noch für eine juͤdiſche Secte gehelten, 
der die. Adwiſche Obrigkeit keine beſondere Auf⸗ 
mertſamteit widmete. Was. man am Hofe zu 
Rom pon einem bingerichteten Juden⸗ Meſſtas, 
von. einem Jeſus aus Nazareth, der ſat den 
Ehriftws gehalten ſeyn wollte, wußte, war 
nur fehe verworrenes Gewaͤſch, — und ſelbſt 
wenn es wahr waͤre, daß Poutius Pila⸗ 
tus, De Acten des Proceſſes über Jeſus 
nad: Rom vingefandt hätte, Tonate doch eine 
für ‚die Weltherrſcher fo unwichtige Sache ihre 
Aufmerkſamkeit wenig feffein, — tonnte. fie 
wenig veigen, dem eigentlichen Urſprunge, dem 
Zufammenhange und Eyfpige der fonderbaren 
Schwaͤrmerey genauer nachforſchen zu laſſen. 
Daß Tiberlus, — jenen Jeſus, der am 
reutze ſtarb, habe unter die Gotter des, Roͤmi⸗ 
ſchen Volks aufnehmen laſſen wollen, iſt ſicher 
ein Mähren; wenn gleich Tertultian, Em 

tus und auch Horatius fehe ſcharf und 
treffend. 
Anna 
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ſebins mad Drofins, «6 einfimmig, — 
wahrfgeinlih einer Dem andern nah — er⸗ 
vihlen! 
Dasgegen hatte unter den Hömifchen Jubem 
feibR, jene neue Maͤhr von einem in Jadaa aufs 
"gefundenen Chriſtus, dee Sänger in 
‚Rieinafien und Griechenland überall aeue Ge⸗ 
weinen füfteten a. f fe — um fo mehr Auffer 
gen gemacht und bereits die leibenfchaftlüchfte 
Partheyſucht für mb wider, die Lehre von 
Zeſas Meſſiee angeregt. — Ju folgen Umfäns 
den and unter foichen Aufpicien fam Paulus: 
— ber grofie, — Seräßmte-Heiden-Apoftel nach 
Kom. 





Sobald Paulus mit feiner Begleitung in 
Rom angefommen war, überlieferte ihn, der 
Dbiervanz gemäß, — Julins, dem Präfers 
tus Prätorio, oder Dberfien der Kayſerlichen 
Leibwache: Burrus Afranius. Sewohl 
Zulius chrenvolles Zeugniß, als auch des 
Proconfuls Fe ſt u s guͤnſtiger Bericht, beſtinm⸗ 
te fchon den braven Burras, feinem Sefan⸗ 
genen fehr leidlichen Atreſt zu bewiliigen, und 
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da er ſich durch ein kurzes. Gefpräch mit ihm 
ſfelbſt aͤberzeugte, der Mann ſey weder ein ges 
meiner Verbrecher, noch ein armſeliger Bettler, 
der auf Kayſerliche Roften erhakten werden maßz⸗ 
te, — fo wurde ihm gern zugefianden, in eis 
ner ſelbſt gemictheten Wohnung zu bleiben, 
und. blos einen Soldaten, der. täglich abgeldfet 
wurde, zur Wache bey ſich zu haben *). 

In ein Paar Tagen war Pauius dur 
feine alten Freunde ſchon völlig von der Lage der 
Sachen unterrichtet und hielt e& daher für nds 
thig, die Roͤmiſche Judenſchaft fowohl von der 
Urſach feines Arrefies, der, wenn auch keine 
Höfe Nachrichten fhon vorläufig von Jeruſalem 
eingelaufen waren, fie Doc leicht gegen ihn eins 
nehmen konnte; — als auch von dem. elgentlle" 


©) 05 dieſer Sodat, — mad foniger Obſer · 
vanz / — mit einer langen Kette an Pauls 
befefigt war? iſt noch die Frage. — Man kann 
aber Lucas allgemeinen Yusdrud auch ſo net⸗ 
wen, dab Paulus auf der Hauytwache nur 
ein beſonderes Zimmer bekam und von dem ge⸗ 
meinen Troß ber Gefangenen abgefondert wurde. 

Als Gefangener trug er frevlich eine Kette. 
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Gen Gehalte und Zwecke feines Lehrfoftems, zu 
unterrichten. 
In Begleitung feiner Römifhen Bade, — 
die ihn nie verlaſſen durfte, — in der Syna⸗ 
goge zuerfheinen, hielt er aber für ſehr unſchick⸗ 
lich, — und Heß daher durch einige Fremde, 
wenige Tage nach feiner Ankunft, die Barnchms 
fien der Judenſchaft, die Aelteſten und Syna⸗ 
gogen « Vorficher, zu ſich in feine Wohnung eins 
laden. Neugierig und voll Erwartung der ſon⸗ 
bdersaren Dinge, die fie hören würden, erfchier 
nen die Eingeladenen, — und Paulus hielt in 
Ührer Merfammtung folgende mit großer Men⸗ 
ſchenkenntniß und Kiugheit vorbereitete Mede: — 
„Lieben Landsleute! Ihr feht mich hier als 
„einen Sefängenen; aber laßt euch dadurch nicht 
„au ungänftigen Meinungen und Vorurtheilen 
npegen mich verleiten! — . 
„Ich habe werer der Nation in ihrer ges 
„genwärtigen Berfaffung, noch der alten Kon⸗ 
nftitugion und den väterlichen Bitten etwas zus 
„Wider gethan. *). Die Juden zu Jeruſalem 
®) Ueberfeät in Die Sprache unferer Zeiten beißt 
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äberlieftrten mic zwar den Römern, als Ware 
brecher; — aber diefe fprachen mich nach veifs 
5 licher. Unterfuhung frey, und erklärten, daß 
„fie mid des Todes durchaus. in fanıns 
. „faͤnden. 

„Das half mir indeſſen nis; denn meine 
Beinde aus Serufalem, widetſezten fich mei ⸗ 
„ner Freygebung und wollten. mich durchaus 
verderben. -- So wurde ich dann genöthigt, zu 
„meiner Rettung an den Kayſer zu appellisen. 
„Glaubt aber ja nicht, daß ich hieher gekom⸗ 
„men bin, um meine Nation anzuklagen, oder 
„he durch allerley Juſtnuaziourn Schaden w 
‚fügen zu wollen ) l 

„Ich wuͤnſchto euch zu ſehen und zu fore 
«don; denn ich trage biefe Ketten, um ber 
ngroßen Hoffnung Iſraels willen, die ja auch 


dieß: ich bin weder ein polit iſcher — no 

religiöfer Keger. — Man hat mich nur falſch 

beurtheilt nach Privathah und Leidenſchaft - 

' 9) Yaulus wandte aller an, am den böfen Eins 

druck, welchen feine Appellation an den Kay 

fer, auch auf die Römifhe Judenſchaft maden 
"mußte, su verwchchen·· 
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ihr wit- uns Allen gewiß theilen werdet. — 
„Nach dieſen Umftäuden muͤßt ihr wid num 
nbeusiheilen und meine Anweſenheit alhier rich⸗ 
„tig würbigem“ - 

Paulus fand unter den Römifchen Juden 
Aberall feine forheitnehmende Zuhörer, als er ers 
wartet hatte ; denn die Hoffnung Iſraels, war 
unter dem unmittelbaren Scepter der Weltherr⸗ 
fber,, bey den. Bömifchen Jaden weit ſchwaͤcher 
‚geworden, als fie ſich noch in Zudda jeigte. 

Die Synagegen « Vorſteher gaben affo dem 
gewandten Kodner auf feinem Vornes, ziemlich 
‚gleichgültig zur Aatwort: — „Du Bit uns 
wahrlid io wichtig nicht geweien, als bu bie 
ſeldſt einbildek! Wir Haben weder ans Judaͤa 
Oriefe,. die dich betreffen, erhalten, noch bat 
sein hier angefommener Landemann, uns et⸗ 
was nachtheiliges von dir berichtet, oder uns 
gegen dich eingenommen. Aber begierig find 
„wie doch allerdings zu hören, was du eigent ⸗ 
lich mit der Hoffnung Iſraels meinft, und 
„wie dein Lehripftem in der Hanptſache beſchaf⸗ 
infen fep. So vief.meißen wir ſchon won der 





1 
„Parthey, — für weiche du das Bar. fährt, 
„daß fie überall nicht betiebt iſt, — ſendern 
„groſſen Widerfpruch findet!” ’ 

Hiermit endigte ſich für dieſesmahl die Un⸗ 
terredung, doch beſtimmten die Juden⸗Vorſte⸗ 
her dem Paulus einen Tag, mo fie ihn weis 
ter hören wollten, und. an dem Tage Famen 
wirklich ſehr viele Juden zu ihm in die Herber⸗ 
ge. Pawns trug nun fein eigentliches Syſtem 
genauer vor, und erklaͤrte ſich umſtaͤndlich übe 
den Geiſt, Gehalt und Berk der theokrati ⸗ 
ſchen Verfaſſung. Den ganzen Tag hindurch 
dauerte die Unterrebung, wobey ber: Apoftel 
viele Mühe anwandte, mit Rabbiniſcher Weiss 
heit zu beweifen; es ſey aus Mofes Konfitution 
fo wohl, als aus den Heiligen Natisnat:Dichs 
teen Mar, — daß Jeſus der wahrhafte Mefs 
find, Retter und Gegensbringer für bie Na⸗ 
tion habe fepn ſollen. 

Einige wurden nun freylich durch feine Gruͤn⸗ 
de. überzeugt; — andere glaubten nicht daran. 
So ward bald die Verſammlung uneins, hef⸗ 
tige Leidenſchaften kamen mil ins Spiel, und 
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Ww vößtger Zwiettacht giengen die meiſten Zub 
ger auseinander. Paulus empfand Äber den 
unglüdtichen Erfolg feiner Bemuͤhungen herben 
"Kummer; denn glücklichere Hoffnungen hatte er 
ey feiner Ankunft in Rem gehegt, Sein tief 
gekraͤnktes Gefühl brach in die Worte aus: 
D. wohl recht und Billig gab gerechter Eifer 
dem Heiligen Sänger Jeſaias an eure Vorfeh⸗ 
:zen die harte Rüge ein: geh Immer zudem BVoi ⸗ 
te und fpeicht 
Ihr Hört und Hört, und ihr vernehmt 
doch nichts! 
Ihe ſeht uud. ſehe, und Hör erblickt doch 
' nichts! 
Denn dieſes Volt hat dein Gefühl, 
Schwer hört es immer, und. 
Die Augen fallen allen zul 
Drum fehen fie mit ihren Augen nicht, 
Drum hören fie auch nicht mir ihren Ohren. 
Gefuhllos iſt ihr Gerz! 
Ste ſind der Veſſerung gar nicht fäßie,- 
Und keine Hütfe glebt's für fet. 
Der Opruch trifft voͤllig bey euch ein. Die 
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‚angebotene Wohlthat woht ihr Stdreiſchen nicht: 
nehmen, So tragt denn eure eigene Schuſd: 
Euch habe ih weiter nichts zu ſagen, als das: 
„den Austaͤndern wird nun bie ſeelige Lehre 
„Gottes von Jefus augetragen, und dieſe 
„werden ſchon, was ihr verwerfet, zu (em 
„Heile ſich zu eigen maden1’“ 
Nun gab's noch aͤrgeres Gezaͤnk; denn der 
Indenſtolz war durch. die harten Worte tief‘ 
gekraͤnkt. Mit Grimm im Herzen giengen bie 
Erbitterten davon; doch konnten es die Feinde, 
welde der Apoftel ſich ſchon durch. feine erſte 
Rede erworben hatte, wohl nicht hindern, daß, 
des Präfesten Gunſt ihm dlieb, daß fein Ars 
reſt auf Feine Weiſe ſtrenger wurde, und daß, 
zwey volle Jahre, die von ihre gemiethete Wod⸗ 
nung, jedem Lerndegierigen offen. and. Der. 
Lernbegierigen gab es denn and gar nicht wertt 
ge, da der Apoſtel Umgang mit Leuten von als 
len Ständen und Altern hatte, denen er frey⸗ 
minhig und ungehindert die theokratiſche Ver⸗ 
eſſung und die Lehre von Jefus Meſſias ver: 
kandigte. 
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Seine Gemäßungen blieben nicht ungefeg · 
ae; denn er verſtand bie Kunſt, feine Ketten 
ſewohl. al feine Freyheit zum Beten bes Mel: 
Flas » Slanbens anzuwenden. Seinen Muth 
tonnte nichts wieberfplagen und er bediente ſich 
fat aller Ereiguifle, die ihm begegneten, zur 
Ausbreitung des Glaubens, von meiden feine 
ganze Seele vol war. — Seine alten Freums 
be erwangelten andy nicht, ihm wiele ihrer Des 
tanzten zuyufüßeen, Die er für den heilbringen⸗ 
den Glauben gewann, mad er ſelbſt fand übers 
dem Gelegzenheit gewag, viele der ihm zur War 
de dienenden, weh täglich einander ahiäienden 
Prätorienne (Gelbaten von der Leibwoche) für 
feinen Glaußen zu gewinnen. Lucas und 

Ariſtar chas, feine trenen Gefährten, — Ts 

motheus, der nad ihnen in Rom erfchien, 

Tychicas, Oneſimus, und viele andere 

Treunde ſtanden ihm trenlich in feinem groſſen 

Werke bey. So wurde bie Lehre von Jeſus 
" Meffias, täglich in Rom, unter der Kayfer⸗ 

Uden Leibgarbe befondere, — nnd burd Ihre 

Dfficiere vielleicht ſelbſt am Hofe bekannt, sad 
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wenigſtens wegen ihrer Sonderbarkeun Stoff zw. 
unterhaltenden Geſpraͤchen, regte das theilneh⸗ 
mende Intereſſe manches Menſchen, der ſich fouſt 
um Religion wicht zu beluͤmmern pflegte, und 
echiekt fo eine Wichtigkeit, Die ihr vielleicht anf 
keinem andern Wege in Dem verdeckten. Nom zw. . 
verſchaffen war *). 





Gerade hier anf dem entſcheidenſten Punkte, 
endet Lucas ſeine Geſchichte. Er ſagt nichts 
von den groſſen Reſultaten des erſten Hufents 
halts Paulus zu Rom; — ſagt nichts won den 
vier Brisfen, welche der. geofle Apofel er 
weislich aus Rom, am verfhiedene Gemeis _ 
nen und Perfonen ſchrleb; — fagt nichts von, 
den ferneren Arbeiten, nichts von ben Erfolgen 
der Reifen, Predigten und geſahrvollen Bemu⸗ 
hungen der übrigen Apoftel. Wir willen durch 
feine. Nachrichten weder wo Petrus, — nöd, 
wo Jacobus, — Judas und die uͤbrigen 
Sänger Jeſu geblieben find, oder wie fle geat⸗ 
9) Vbilipp. 2, 13. und capı 4 2% 


Weiter nnd weiche Schickſale fie rrfahren Haben! 
Wir erfahren durchaus nichts von der Bildung 
der Hauptgemeinen und des, doch gemig nach 
Drt, Zeit, Perfen und Umfänden fo verſchle⸗ 
den gemddeiten Lehrbegriffs der Meſſias-Reti⸗ 
gion. -- Seine Geſchichte iſt alſo erſichtiich ein 
unvollftändiges Werk, das nicht nme der, zu er⸗ 
gänzenden Lüden gar viele, — fondern auch 
wicht einmahl einen ordentlichen Schluß hat. 

So erſcheint demnach bie Apoſtel⸗Geſchichte 
nur als ein wichtiges Fragment ans der Ger 
ſchichte des Urchriſtenthums. Als Fragment iR 
fle Hier behandelt , und fol im Werkindang mit 
den, auf unfere Zeiten gelommenen fibrigen 
Schriften der Apoftel, — uns gleichſam als 
Codexdiplomaticus (der doch aber auch 
unvollftändig genug iſt, win vielem Conjecturen 
freyen Spielraum zu lafien,) dienen. Die Ges 
ſchichte der Briefe Panins und der hiſtoriſchen 
Schriften ber übrigen Apoftel, iſt daneben 
gleichfam ein Magazin für die Geſchicte der 
erfien Bildung und Ausfeilung des hrikiiden 
Kehrbegriffe. Aus dieſem Geſichtepunkte ſollen 
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Diefe Schriften im zweyten Theile (diefee 
Sqrift) gewürdigt, angewandt und zur Auf⸗ 
Heilung des über bie Wrgefcichte des Chriftens 
thums ruhenden Dunkels benuzt werden. Hier ⸗ 
mit wird ſich die politiſche Geſchichte der Zeit, — bes 
ſonders die vom Untergangedesjädifchen Otaats, 
—. pragmatiſch fehr gut verbinden, und dee 
groſſe Einfluß, den, diefes wichtige Ereigniß auf 
die fehnellere Ausbreitung des Chriſteuthums 
Hatte, anſchaulich darfiellen laſſen. — Wermös 
gen wir es auf dieſem Wege nicht, dasjenige 
ausjumitteln, was eigentlich reines Chriſten⸗ 
thum iſt, — koͤnnen auf dieſe Welſe Wunder⸗ 
fucht, Pfaffentrug und Aberglauben nicht beſiegt 
werden; ſo wird ewig ihr eiſerner Scepter über 
die arme verblendete Menſchheit regieren. 


